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Ber Nekordflug der „ Saarland

kinzigartige Flugeigenschaften unseres
vremer Sroftverkeftrsftugreugtgps

fterriich verlaufener slug nach Kairo/ öestern ftnkunft der sluggäste
in verlin/ stuf dem Nüchflug Nachllandung in Saloniki/ Zuerst Sicher¬
sten, dann alles andere/ londor-rgp der„Nsteingold-krpreß" der tust

Unübertroffen bequemes keisen/ ftngemeldeter slugrekord
sVoo unserem so ckem klug teiluskmeucke» ON.-LekriktleituugsmitsIIeck)

Berlin , 3V. Juni.
Nach einem unerhört eindrucksvollen und erlebnisreichen Flugverlauf landeten

gestern mittag um 14.30 Uhr auf dem Flughafen Berlin -Tempelhof die Teilnehmer des
Focke-Wuls-,.Condor"-Rekordsluges Berlin —Kairo—Berlin . Wenn auch infolge der
aus dem Rückslug hinter Saloniki herrschenden ausgedehnten und äußerst schweren Ge¬
witterstörungen es nicht zu dem geplanten Rekordslug Berlin — Kairo — Berlin an
einem  Tage kam, so genügt doch die tatsächlich erreichte Flugleistung, um vor aller
Welt den Nachweis zu erbringen, datz der Focke-Wuls „FW.-2vü-Condor" Flugeigen¬
schaften besitzt, die für diese Type in der ganzen Welt einzig dastehen.

Der Führer des Flugzeuges, Betriebsdirektor Dank,
der auch der Konstrukteur dieser prachtvollen deutschen
Maschine ist, traf die Entscheidung, den Rückslugetwa
150 Kilometer nördlich von Saloniki  abzubrechen
und wieder umzukehren aus folgenden Grün¬
den: Beim Start zum Heimflug von Saloniki wurde
vorn Flugplatzleiter dem Flugzeugführer mitgeteilt, daß
über dem Balkan schwere Gewitter toben. Einzelheiten
konnten nicht angegeben werden, da die Sender Ueskub,
Budapest und Belgrad die Sendungen eingestellthatten.
Betriebsdirektor Tank entschloß sich zu dem Versuch, die
Gewitter zu umfliegen, in der Hoffnung, daß die Sender
ihren Betrieb in Kürze wieder aufnehmen würden.
Kurz hinter Saloniki stieß der „Eondor" auf e,ne
Gewitterwand. Das Flugzeug bog nach Westen aus.
Es wurde schnellNacht. Schon gegen 20 Uhr mittel¬
europäischer Zeit war jede Erdsicht unmöglich. Die
Sender blieben außer Betrieb. Ein Ende der Gewitter¬
wand war nicht abzusehen. Da infolge des Ausfalls der
Balkansender jode Funkverbindung aufgehobenwar , war
natürlich auch jede Funkpeilung, ohne die ein Nachtflug
aus geschlossen  ist , wenn man nicht leichtsinniger¬
weise das Flugzeug und die Passagiere gefährden will,
unmöglich.

Die Entscheidungdes Flugzeugführers, jeden Rekord¬
ehrgeiz zurückzustellen, und zunächstauf die Sicherheit
des Flugzeuges bedachtzu fern, verdient ganz besondere
Anerkennung, zumal die Aussicht, den geplanten

24-Stunden-Rekord zu erreiche«, bestand. Das Flugzeug
flog noch genau so sicher und ruhig und ohne die geringste
Störung wie beim Start . Die Maschinehätte also das
vorgehabte Ziel erreichenkönnen.

Der Rückslug von Saloniki wurde am Dienstag¬
vormittag, 8 Uhr, mit dem Eondor „Westfalen", die
nach Saloniki beordert worden war, unter Führung
von Graf Schack angetreten, weil der Eondor „S aar-
land"  bei der Nachtlandung in Saloniki leichte
Beschädigungenam Hinteren Fahrgestell erlitten hatte.
Diese Beschädigungist wohl darauf zurückzuführen, daß
sich in der ägyptrschen Wüste feiner Sand in einige
Betriebsteile des Fahrgestells eingesetzt hatte.

Die „Saarland " wird Ende dieser Wocheden Rück-
flug von Saloniki aus antreten . Noch heute gehen vom
Werk Bremen aus einige Ersatzteile ab, die in Grie¬
chenland nicht zu beschaffensind.

Auf dem Flug Berlin —Kairo—Berlin wurden
folgende Zeiten, die zur Anerkennung als Flugrekord
angemeldet worden sind, geflogen: Verlin—Saloniki-
Kairo, Start : 0.17 Uhr; an Kairo : 10.38 Uhr -- 10 Std.
21 Minute». Darin eingerechnetist der Aufenthalt auf
dem Landeplatz in Saloniki von 1 Std. 5 Minuten . Die
Geschwindigkeitbetrug auf der Strecke Verlin—Saloniki
im Durchschnitt345 Kilometer, aus der StreckeSaloniki
— Kairo 321 Kilometer. Einschließlich Landezeit
wurde eine Durchschnittsreisezeit von 300 Kilometer
pro Stunde erreicht. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß

auf der Strecke zwischenBudapest und Belgrad ein
Gewitter umflogen werden mußte. Das Flugzeug ging
hier auf Höhen von 5800 bis 5400 Meter.

Die Flugleistung der Eondor „Saarland " ist be¬
sonders deshalb hoch zu werten, weil es sich um eine
serienmäßig hergestellteMaschine handelt, die in genau
dem gleichenbetriebsfähigen Zustand, wie beim Abflug
von Bremen, in den Dienst der Deutschen Lufthansa
gestellt werden wird.

Die Aufnahme auf den ZwischenlandeplätzenSaloniki
und Kairo, wo jedesmal viele Angehörigeder deutschen
Kolonie, unter ihnen in Saloniki der deutsche Konsul,
und in Kairo der deutsche Gesandte und ägyptische Ar-
mesführer versammelt waren, war überaus herzlich.
Auch das ägyptische und griechischeFlugplatzpersonal
wetteiferte, den Deutschen den kurzen Aufenthalt mit An¬
nehmlichkeitenzu verschönern. Auch der Kommandant
des englischenMilitärflughafens Kairo, wo irrtümlich
gelandet worden war, erwies sich den deutschen Fliegern
gegenüber als ein guter Kamerad.  Er lud alle
Klugteilnehmer zu einem kurzen ärinü in der Messe ein.
Der Einladung konnte aber infolge Zeitmangels leider
nicht Folge geleistet werden.

Während des ganzen Fluges wurden die Fluggäste
auf das angenehmstevon den Mitarbeitern der Focke-
Wulf-Flugzeugwevkebetreut. Alle Fluggäste, darunter
solche die schon auf vielen Flugstrecken ver¬
schiedener Kontinente geflogen sind, sind ein¬
mütig in dem Urteil, im „Eondor" den bis¬
her schönsten und angenehmsten Flug
erlebt zu haben. Der „Eondor" ist für den deutschen und
internationalen Luftverkehr das, was der Rheingold-
Expreß für die DeutscheReichsbahn ist. Man reist im
„Eondor" denkbar bequem, wird nicht gestört durch den
Lärm der Motoren und das Vibrieren der Kabine. Hinzu
kommt als besondere Annehmlichkeit eine elektrische
Kücheund ein Waschraum.

Die „Bremer Zeitung" wird morgen den ausführliche«
Flugbericht ihres beim Flug mitgewesenen O.-II .-
Schristleitungsmitgliedes veröffentlichen. Heute fei schon
mitgeteilt, daß die Focke-Wulf-Flugzeugwerke ihr Ziel,
die 8300 Kilometer lange Strecke Verlin—Kairo—Berlin
an einem Tage zurückzulegen, selbstverständlichnicht
ausgegebenhaben. (Z

franco britische Schiffe
Nom vermittelt auf ersuchen Londons— Italienische Vedingung: flchtung der nationalspanifchen Unabliiingigkeit

(lligsasr Oisbtksiickt cksr „Lrsmer ^ettiinZ")
London,  30 . Zuni

Außenminister Gras Ciano setzte den britischen Bot¬
schafter in Rom davon in Kenntnis , daß General Franco
den nationalspanischen Luftstreitkräften den Befehl
gegeben habe, Angriffe auf britische Schiffe auf hoher
See zu unterlassen. Ferner habe Franco die Bestimmung
erlassen, daß beim Löschen der Handelsschiffein rotspa¬
nischen Häfen zwischen Schiffen, die dre britischeFlagge
zeigen und anderen einen Unterschiedzu machen sei.
Schließlich seien Freihäfen bestimmt worden, die der
ehrenhaften Schiffahrt unter internationaler Flagge zur
Verfügung ständen. Mit diesen Bestimmungen hat
General Franco der britischen Schiffahrt grobe Zuge¬
ständnissegemacht, denn man darf nicht vergasen, daß
gegenwärtig über die rotspanisch« Küste die Blockade
verhängt ist. . .

Wie verlautet , hat die britische Regierung die ita¬
lienisch« gebeten, bei Franco zu vermitteln . Rom hat
diesem Wunsche entsprochen und es erreicht, General
Franco zu einer Aenderung hinsichtlichder. Führung
des Luftkrieges zu bewegen. Nach dem „Giornale d'Jta-
lia " hat Graf Ciano in seiner Unterredung mit dem
britischen Botschafter Perth nochmals die italienische
Haltung in der Spanienfrage aufgezeichnet. Das Grund¬
element der italienisch-spanischenBesprechungensei vor
allem die Achtung der politischen Unabhängigkeit Spa¬
niens . Italien hLbe als aufrichtiger Freund National-
spaniens seinen Einfluß im Sinne der Mäßigung gel¬
tend gemacht, doch über die ' -iegsführung und den
Einsatz kriegerischerMittel bestimme allein die
spanisch « Führung.

*
* Ob das nun wirklich großherzige und ledig¬

lich im Sinne der Erhaltung des allgemeinen euro¬
päischen Friedens gemachte Entgegenkommen
Francos , die bissige, gehässige und den euro¬
päischen Krieg geradezu herausfordernde Opposi¬
tion im englischen Unterhaus zum Schweigen brin¬
gen wird ? Leider müssen wir es bezweifeln . Sind

es nicht mehr die „historischen Interessen " speku-
lationssüchtiger Abenteurer , die den Vorwand zur
Berennung ' der Stellung Chamberla -ins geben,
dann muß eben irgend etwas anderes herhalten,
um die harmlose englische Volksseele zum Kochen
zu bringen gegen einen Ministerpräsidenten , der

offensichtlich gegen den Willen seiner Widersacher
Europa den Frieden erhalten möchte im Gegensatz
zu jenen verantwortungslosen frivolen Nörglern
im Parlament , die teils bewutz -t,  teils unbe¬
wußt dem Kriege zutreiben und damit Moskaus
und Alljudas Geschäfte besorgen . ck.

Ostpreuüea-KIeiaklotte ant cker kilbo. vis sslbstksbrsväso UoäsIIsoüikks stgg Rsiabsbuväss vsutsoksr 3ss-
gsltnng dosvobtov äov Kau Sackssv. „Lrsursi Lövigsbsix ", „Lchuslläswpksr lArmsvbsrg ", „vawpksr
Kolumbus" uvck„Dauicäswxksi: kraue Klasou" tu Rstksn LUV Kvksn, jsllftssss-Ücckkwaiw),
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K. s . Bremen . 30. Juni.

In den letzten Tagen wurde wieder einmal
scharf geschossen! Wie aus ein Kommando knackten
die Verschlüsse, und schon knallte es los . Diesmal
war Oesterreich  das Ziel . Seine ehemaligen,
jetzt aber emigrierten „Einwohner jüdischen Glau¬
bens " haben sich zusammengetan mit jenen uns
aus der Emigration von 1933 her wohlbekannten
destruktiven Kräften und feuerten nun eine Lügen-
Meldung nach der anderen auf ihr „Heimatland"
(wie sie es doch noch bis zum 13. März nannten)
ab . Es spritzte nur so von Tintenklecksen!

Die Lügenmaschinen in allen Ländern unserer
schon so unruhigen Erdkugel laufen auf höchste
Touren . Es ist nicht das erste Mal , datz wir eine
solche Hetzkampagne und ' ein solches Schwindel¬
manöver erleben . In den Jahren 1933 und 1934
mußten wir schon einmal die Produkte jener jüdi¬
schen und jüdisch beeinflußten Hetzpresse kosten,
die schon an die Grenze der Kriegshetze gehen,
wie z. B . auch die Lügenmeldung der Madame
Tabouis im „Oeuvre " im Jahre 1937 über angeb¬
liche deutsche Truppenlandungen in Marokko.
Aber bislang führten diese Ausgeburten der
schmutzigsten Phantasien nur das kurze Leben einer
Eintagsfliege.  Wir kennen diese Elemente
ganz genau , ja, das ganze deutsche Volk kennt sie
und geht über diese infamem Verdrehungen und
Vergewaltigungen der Wahrheit zur Tagesord¬
nung über.

Damit sei aber nicht gesagt , daß wir die Gefah¬
ren / die hinter diesen Grftmischern der öffentlichen
Meinung lauern , gering erachten . Das national¬
sozialistische Deutschland hat der Weit oft genug
die Wahrheit ins Gesicht geschleudert , da es hier
letzten Endes um die Erhaltung des Friedens der
Welt geht . Mögen sich die Führer der westlichen
Demokratien heute noch einmal jene alte Weis¬
heit gesagt sein lassen, daß das Spiel mit dem
Feuer gefährlich ist. Sie , die Träger der „Nie-
wieder -Krieg "-Parole dulden es , daß täglich die
Presse ihres Landes zum Kriege hetzt. Mögen sie
sich gütigst daran erinnern , daß sie auch einst Trä¬
ger der Konsequenzen sein werden , denn einmal
kann auch dem Stärksten die Geduld reißen . Wir
haben bislang die dreisten Lügenmekdungen der
jüdischen Asphaltpresse und der internationalen
Kriegshetzergiide immer noch rechtzeitig ent¬
larven können . In Deutschland weiß es das kleinste
Kind , daß hinter diesen sich immer wiederholen¬
den Lügen und Verleumdungen der Jude  steht,
der seine ganzen Kräfte und Verdrehungskünste
aufbietet , um Deutschland , das dieses Gift -objekt
rechtzeitig erkannte und rausschmiß . wie 1914 ein¬
zukreisen und die gutgläubige Welt gegen uns
aufzuhetzen.

Tag für Tag schleudern die Rotationsmaschinen
aller Länder der Erde unter die Völker die poli¬
tischen Lügennachrichten , die sich die bestochenen
Schreiberlinge und jüdischen Emigranten aus den
Filialen Moskaus holten . Wie oft hat der Führer
die Männer der westlichen Demokratien gewarnt,
daß es unmöglich ist, zu einer wirklichen Befrie¬
dung der Völker zî kommen , solange der fort¬
gesetzten Verhetzung durch eine internationale
unverantwortliche Clique von Brunnenvergiftern
und Meinungssälschern nicht Einhalt geboten wird.
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General Franco hat sich im Interesse des allgemeinen
europäischen Friedens bereitgefunden, britische
Schisse in Zukunft nicht mehr bombardiere« zu
lassen.
An der Castellou-Front erzielten die national¬
spanischen Truppen neue Erfolge.
Die Nanga-Parbat -Expedition erreichte eine Höhe
von 6200 Meter.
Der Jude Schlomo erhielt gestern in Jerusalem den
verdienten Strick.
In Wimbledon wurde Henner Henkel durch den
Engländer Austin im Einzel ausgeschaltet.
Auf der Abschlußkundgebung des Weltkongresses
„Arbeit und Freude" in Rom sprachDr. Ley.
Die Fluggäste des Bremer Großoerkehrsflugzeuges
„Saarland " trafen gestern wieder in Berlin ein;
sür den Flug Berlin —Kairo wurde Rekord
angemeldet.
I » Bremen findet am 27. Juli ein Kreisappell statt.
Jnngbannsührer Rolf Redeler-Vreme» führt den
HJ .-Marschblock nach Japan.
An der Hansetagun^ in Antwerpen nimmt Senator
Bernhard als Vertreter Bremens teil.
Die Deutsch-FinnischeVereinigung Lüüeck-Hamburg-
Bremen hielt ihre Generalversammlung ab.
In Worpswede wird ei» neues Heimathaus
errichtet. >
Schwere Unwetter werden aus England, Bosnien,
USA. und Japan gemeldet.
Das Endspiel um die bremische Stadimeisterschast
sah den NDL. mit 8:1 siegreich über Tura



Donnerstag , den 30. Juni 1938 Bremer Zeitung
Nr . 177 Jahrgang 1SZ8

Wir können nur immer wieder aus die Worte des
Reichspressechefs Dr . Dietrich  hinweisen , die er
einmal den ausländischen Journalisten zurief:
„Werft die Juden und unsauberen Geschäftemacher
aus der Presse hinaus — wie wir es taten —,
und wir werden ein Wunder erleben . Schaffen
wir ein Presse -Palästina — aber ohne Korridor —,
dann wird jedes Volk Ruhe im Lande und Frie¬
den mit seinen Nachbarn haben !"

Aber noch eins : Es ist geradezu belustigend , zu
hören , daß die letzten tendenziösen Meldungen
über Oesterreich unsere sudetendeutschen Bruder
in ihrer starken und festen Haltung der Präger
Regierung gegenüber unsicher machen sollten . Da
können wir den verblendeten Pressehetzern nur
die beruhigende Antwort geben , oaß auch die
Sudetendeutschen das schöne alte deutsche Sprich¬
wort kennen , das wir so gern in dieser Zeit jenen
Völkern schenken möchten, bei denen sich die Brüt
der internationalen Vevhetzer eingenistet hat (bei
uns gibt man es eigentlich nur kleineren Kindern
mit auf den Weg ) : Wer einmal lügt , dem
glaubt man nicht und wenn er auch
die Wahrheit spricht?

Und sie hüben schon zu viel gelogen , als daß
man ihnen auch nur den kleinsten I -Punkt glau¬
ben könnte.

London blickt nach Nom
Starke Beachtung des Eayda -Artikels

London, 3V. Juni
In London wird der Unterredung , die Graf Ciano

am Dienstagabend mit dem englischenBotschafter Perth
hatte , große Bedeutung beigemessen. Die Blätter mel¬
den, daß die Unterhaltung sich um die Bombardierung
britischer Schiffe und um die ganze Frage der national-
fpanlschen Luftangriffe gedreht habe. Die Blätter
zitieren ausführlich den Artikel Gaydas im „Giornale
d'Jtalia " über die Einstellung der nationalspanischen
Angriffe auf die britische Schiffahrt . Ministerpräsident
Chain herkam kündigte auf eine Anfrage im Unterhaus
an, daß der britische Agent in Burgos , Sir Robert
Hodgons am Donnerstag in London zur Berichterstat¬
tung eintreffe . Bemerkenswert ist ein Kommentar des
„Eoening Standard " zu den Schiffsbombardisrungen.
Das Blatt lehnt eine Verantwortlichkeit der britischen
Regierung für sie mit Sowjetspanien Handel treibenden
Schiffe ab . Franco hab« durchaus recht, wenn er mili¬
tärische Ziele wie Eisenbahniknotsnpun'kte, Kais und
Seehafen bombardiere . Man könne von ihm nicht ver¬
langen , daß er wegen der britischen Schiffahrt in Spa¬
nien auf diese Kriegsmittel verzichte.

Abgeordneter Sandg wehrt sich
Fall Sandps vor dem Privilegien -Ausschuß

London, 30. Juni.
Abgeordneter Sandys erklärte am Mittwoch im

Unterhaus , daß er inzwischen als Offizier den Befehl
erhalten habe, sich am Donnerstagmorgen wegen der
Veröffentlichung der militärischen Geheimnisse vor dem
Militärgericht zur Vernehmung einzufinden. Als Parla¬
mentarier , so führte er aus , werde er sich gegen eine
solche Aufforderung verwahren.

Der Privilegien -Ausschuß des englischen Unterhauses
ist am Mittwochnachmittag zur Prüfung des Falles
Sandys zusammengetreten. Später teilte Premier¬
minister Chamberlain im Unterhaus mit , daß Kriegs¬
minister Hore-Belisha das Militäruntersuchungsverfah¬
ren solange aufschieben werde, bis der Privilegienaus¬
schuß des Unterhauses seine Entscheidung getroffen habe,

Trckkwaffer wird teurer
Paris vor einer neuen Teuerungswelle?

Paris , 30. Juni
Vorn I . Jul 'i ab ist in Paris der Preis für ein Kubik¬

meter Wasser auf 2.20 Franc erhöht worden. Die Blätter
knüpfen an diese jüngste Preiserhöhung besorgte Kom¬
mentare . Das „Petit Journal " meint ironisch, wer Durst
habe, dürfe eben nicht mehr Wasser trinken . Das gleiche
Blatt erwähnt , daß die Fabriken für das Kubikmeter
Wasser sogar das doppelt« zahlen müssen- Künden die
verschiedenen Preiserhöhungen (vor kurzem z. B. auch
für Benzin und die Gütertarife der Eisenbahn) etwa
wieder eine allgemeine Preissteigerung an ? frägt das
Blatt.

4? v. ff. Mken bei derScmdschak-Vahl
Antiochia, 30. Juni

Wie verlautet , haben die von der internationalen
Wahlkommission durchgeführten Einschreibungen für die
Sandschak-Wahl bis zu ihrer vorzeitigen Einstellung eine
türkische Beteiligung in Höhe von 47 Prozent ergeben.
Dieses Ergebnis würde sich bei normalem Ablauf der
vorgesehenen Einschrsibungsfrist jedoch recht stark
zuungunsten der Türken verändern . Mehrere tausend
Angehöriger nichttürlischer Minderheiten hatten sich
überhaupt noch nicht in die Liste eingetragen , im Gegen¬
satz zu den Türken , die schon fast vollzählig von ihm
GÄrailch gemacht-hatten . Am Dienstag sind auch die
letzten Mitglieder der Wahlkommission nach Genf abge¬
reist. Der Befehlshaber der französischen Levante-
Truppen , General Huntzinger, ist soeben nach Antiochia
zurückgekehrt.

^Istanbul , 30. Juni
Wie aus Istanbul mitgeteilt wird , findet der türkische

Einmarsch in Sandschak heute morgen statt. Die Truppen¬
stärke der einmarschierenden türkischen Formationen
wird die gleichewie die der Franzosen sein. Die Türken
werden ün nördlichen Teil des Sandschakgöbietes be¬
setzen.

Jude Schlomo mußte baumeln
JudengMrei half diesmal nichts — Eine gerechte Sühne

Ierusalem,  30. Juni.
Die Agitation des Weltjudentums zugunsten der Auf¬

hebung des Todesurteils gegen den jüdischen Terroristen
Jakob Joses Schlomo  ist erfolglos geblieben. Schlomo
wurde heute vormittag im Eerichtsgefiingnis zu Akko
gehenkt.

Bekanntlich war Schlomo am 4. Juni zusammen mit
einem anderen jüdischen Terroristen zum Tode ver¬
urteilt worden. Der dritte jüdische Terrorist wurde ins
Irrenhaus gebracht. Der Prozeß behandelte den lleber-
fall einer Judenbande auf einen Araber -Autobus in der
Nähe von Safed am 21. April . Die drei erwähnten
Juden wurden als Mitglieder dieser Bande gefaßt. Bei
ihnen wurde eine große Menge von Munition und
Waffen gefunden. Nach ihrer Verhaftung bot die Juden¬
sippschaft alles auf , um ihre „Märtyrer " der gerechten
Strafe zu entziehen. So verhandelte noch in der letzten
Nacht der „Rechtsanwalt " Schlomos telefonisch mit
London und versuchte, durch einen Revisionsantrag die
Vollstreckung des Todesurteils zumindest hinauszu¬
schieben. In den letzten Tagen häuften sich die Protest-
telegramme aus der ganzen jüdischen Welt gegen das
Todesurteil beim britischen Höchstkommandierenden.

Sie stntwoet des Welkiudentums
Jerusalem , 30. Juni

Die Tatsache, daß es dem Weltjudentum trotz wilden
Jammergeschreies und dreister Beeinflussungsversuche
nicht gelungen ist, die Hinrichtung des Terroristen
Schlomo zu verhindern , hat die gesamte Judenschaft in
einen Zustand ohnmächtiger Wut versetzt. Aus dieser
Stimmung heraus bemühen sich die Palästina -Juden,
im ganzen Lande Unruhe und Erregung hochzupsitschen,
um den englischen Mandatsbehörden nach Möglichkeit
Schwierigkeiten zu bereiten . In Del Aviv haben die
Juden alle Läden, Kaffees' und Restaurants geschlossen.
Die Jerusälemer Juden folgten diesem Beispiel und
wollten darüber hinaus noch schwarze Fahnen hissen,
was ihnen jedoch von der Polizei untersagt wurde.
Allenthalben sind jüdische Hetzer am Werk, hie Span¬
nung so zu erhöhen, daß sich Zusammenstöße nicht mehr
vermeiden lassen.

Neue schwere ZwischenfiMe
Jerusalem , 30. Juni

Die Spannung in Palästina hält unvermindert an.
Es kam schon wieder zu umfangreichen Demonstrationen
der Juden , so daß die Polizei mit dem Gummiknüppel

einschreiten mußte. Zwei der Demonstranten wurden
verletzt. Die Polizei hat sich veranlaßt weichen, über
die jüdische Metropole ein Ausgehverbot für die Zeit
von 19 bis 6 Uhr zn verhängen . Diese Maßnahme ge¬
schieht damit in dieser Stadt zum ersten Male.

englisches Urteil über die Juden
London,  30. Juni

Im „Evenintz Standard " behandelt der Publizist
Thomson die Judenfrage mit einer Offenheit , wre man
sie bisher in den Spalten der in dieser Hinsicht nn
allgemeinen sehr zurückhaltenden englischen Presse nicht
anzutreffen gewohnt war.

Phomson kommt zu der Feststellung, daß die Juden¬
gegnerschaft keineswegs auf ein besonderes Land be¬
schränkt sei. In Frankreich schwele es immer unter der
Oberfläche, und nichts in der Geschichtekönne zu dem
Glauben verleiten , daß in England die Toleranz den
Juden gegenüber tief verwurzelt sei. Eduard l . habe
die Juden aus England hinausgejagt , .und 400 ^ whre
hindurch hätten sie nicht nach England zurückkehrendür¬
fen. Frage man nach dem Grund für.  jene immer
wiederkehrenden Verfolgungswellen , so müsse man fes^
stellen, daß die Juden weder völlig eine Nation noch
eine Religion seien. Sie seien von jedem etwas und
wüßten sich infolgedessen in eine Welt der Nationen
nur schwer einzugliedern . .

Die Luden seien eine Mißbildung , „gemischtmit jeder
Rasse, aber in keiner aufgegangen ", seien sie ein unver¬
dauter Teil , der Unordnung heroorruse . Sie seien
orientalischen Ursprungs , verlangten aber , da sie lange
in Europa gelebt hätten , als ein westliches Volk be¬
handelt zu werde».

Die Juden schrien zu laut .und bestünden zu sehr auf
dem Mitleid der Welt . Z. B. sei ein, Fehlurteil an
einem jüdischen' Offizier in der französischen Armee zu
einer Sensation für die ganze. Welt geworden. Die¬
jenigen , die mit Dreyfus sympathisierten, sollten sich
einmal fragen : „Würden wir von dem ganzen Fall , so
viel gehört haben, wenn Dreyfus ein Christ gewesen
wäre ?" An anderer Stelle sagt Thomson von den Juden,
daß sie ohne örtliche und nationale Tradition im Ver¬
dacht stünden, die Tradition und sogar die Stabilität
derjenigen Nationen zu unterwühlen , die ihnen Gast-
recht gewährten . In England sehe man deutlich, wie sie
sich in extremer Politik betätigten . Zusammenfassend
warnte Thomson vor einer zu starken jüdischen Einwan¬
derung nach England und gab den Juden vor allem den
Rat . sich nicht mit politischen Ansichtenzu identifizieren,
die auf einen Umsturz hinzielten.

Vormarsch an der taslellon-froiil
Barcelona, stlicanle und Valencia erneut angegriffen

Bilbao , 30. Juni.
An der Caftellon-Front im Abschnitt Rebisalbes

besetztenund sichertennationalspanische Truppen den Ort
Aräya sowie die Stellungen westlichdavon und die Was¬
serscheide zwischenFanzara und Ribesalbes . Die Straße
zwischen Ribesalbes und Argelita wurde abgeschnitten.
Im Abschnitt Artana drangen die Nationalen gleichfalls
vor und besetzten die gegnerischen Stellungen . Die Ver¬
luste des Feindes , der auch über 100 Gefangene verlor,
sind sehr hoch. 2m Abschnitt Peralera de Zaucejo wurde
ein starker roter Gegenangriff zurückgeschlagen. Die na¬
tionalspanische Luftwaffe griff wieder Valencia an und
setzte am Kar ein Warenlager in Brand . Ferner wurden
erneut die Hafenanlagen von Alicante und Barcelona
angegriffen . Der rote Heeresbericht gibt zu, daß im Ab¬
schnitt Ribea die Bolschewistenzurückweichenmußten.

Die Truppen der Generale Garcia , Valmo und
Aranda setzten ihre Operationen an der Castellon-Front
fort . Südlich von Fanzara wurde, der Mijaresfluß
überschritten und der Ort Fanzara erobert und ge¬
sichert. Die durchschnittliche Einbruchstiefe beträgt
fünf Kilometer . Die Bolschewisten leisteten erheblichen
Widerstand , erlitten aber hohe Verluste. Im Abschnitt
zwischen Vechi und Artana konzentrierten die Roten
ihren Widerstand . Sie ließen kein Mittel unversucht,
die stark ausgebauten Stellungen unter allen Um¬
ständen zu halten . Den nationalspanischen Truppen ge¬
lang dennoch der Durchbruch, so daß jetzt die Orte Vechi
und Artana von ihnen beherrscht werden . Auch hier
waren die Verlust« des Feindes sehr hoch. Mehrere
bolschewistische Brigaden wurden vollständig aufgerieben.

Saint Jean de Luz, 30. Juni.
Es hat sich jetzt bestätigt , daß die 43. rotspanische Di¬

vision, die kürzlich unter dem Druck der nationalen Trup¬
pen in Frankreich Zuflucht suchen mußte, Lei ihrem Rück¬
transport nach Sowjetspanien auch die gesamte Bewaff¬
nung, soweit sie diese hatte retten können, mitnehmen
konnte. Die Artillerie und der Eefechtstroß wurden den
Bolschewisten sogar über die französischen Eisenbahnen
nachgesandt. Das alles wird in Frankreich als „Nichtein¬
mischung" bezeichnet!

will Barcelona „in Schönheit sterben!"
Rom, 30. Juni

Auf die wahnwitzigen Drohungen Barcelonas zurück¬
kommend erklärt „Teuere", man dürfe sich keineswegs
Illusionen hingeben, denn trotz des offenbaren Rückzuges
der spanischenBolschewistensei es durchweg nicht ausge¬
schlossen, daß sie den Versuch, mit dem sie das erste Mal
nur gedroht haben , morgen — und zwar ohne Voran¬
kündigung — in die Tat umsetzen würden . Die vor¬
sichtige Haltung der englischen und französischenRegie¬
rung werde nach Ansicht des Blattes die Verzweiflung

Harre weckt die Nickrtalsperre eck
ralsperren steigern Sie landwirtschaftliche Erzeugung / Ein stolzes Vauwerk

des Brillen Neiches

Aachen,  30 . Juni.
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,

R . Walther Darre , weihte am Mittwoch die Nuhrtal-
sperre Schwammenauel, ein neues stolzes Vauwerk des
Dritten Reiches, ein. In seiner Eröffnungsrede führte
er u. a. aus:

Die Fertigstellung der Talsperre bedeutet einen gro¬
ßen Schritt vorwärts , dem für die deutsche Wasser¬
wirtschaft und das deutsche Landeskulturwerk von mir
gestecktenZiele entgegen: zu einem ausgeglichenen
Wasserhaushalt innerhalb unserer Volkswirtschaft zu
kommen. Wir wissen, daß unser deutscher Wasserschatz
mengenmäßig begrenzt ist. Der ständig zunehmende
Wa ''erverbrauch auf allen Gebieten hat in einzelnen
Gegenden unseres Vaterlandes bereits zu nicht un¬
erheblichen Schwierigkeiten geführt.

Es mutz alles darangesetzt werden, unseren kostbaren
deutschen Wasserorrrat so zu bewirtschaften, daß das
Wasser nicht mehr ungenutzt dem Meere zufließen kann.
Wir müsse» zu einer planvoll betriebenen Wasserwirt¬
schaft kommen, für die in vieler Hinsicht die Marktord¬
nung im Agrarscktor ein Beispiels sein kann. Diese
planvoll betriebene Wasserwirtschaft mutz vor allem
»« Hinblick auf die Notwendigkeit der Steigerung der

landwirtschaftlichen Erzeugung gefordert werden, wie
überhaupt die Ordnung der. landwirtschaftlichen und
forstwirtschastlich«^ Erzeugung die Ordnung der Wasser¬
wirtschaft vorauMkt.

Für die Erfüllung dieser Forderungen spielt der
Van von Talsperren eine entscheidende Rolle . Nur
durch entsprechendeSpeicherräume kommen wir zu einer
wirklichen Beherrschung des Wassers, nur durch sie sind
wir in der Lage, die Hochwasserabzufangen und den
Niedrigwasserstand der Fluhläuse aufzufüllen und in
Zeiten der Trockenheit Landwirtschaft, Gewerbe und In¬
dustrie ausreichend mit Wasser versorgen zu können.
Dabei bleibt für die Meisterung der großen wasserwirt¬
schaftlichen Aufgaben, die heute gestellt sind, die Tal¬
sperre das einzige Mittel,  um das Wasser in
einem großen Niederschlagsgebiet zu beherrschen.

Deshalb müssen alle Talsperren aber auch grundsätz¬
lich unter großen übergeordneten wasserwirtschaftlichen
Gesichtspunktengeschaffenwerden . In jedem Falle muß
aber den Anforderungen der Landeskultur in ihrem
vollen Umfange Rechnung getragen werden, denn für
die landwirtschaftliche Erzeugung in ihrer Abhängig¬
keit von ausreichender Wasserversorgung und ihrer
Standortgebundenheit wirken sich fehlerhaft« Eingriffe
in den Wasserhaushalt einer Gegend am allerschädlich-
sten aus.

der Roten nur noch auf die Spitze tteiben . Der spanff
sche Bürgerkrieg stehe nunmehr nahe vor seinem Ab¬
schluß. Auch wenn die Schließung der Pyre -näengrenze
nicht vollkommen sein sollte, so würden doch die Zu¬
fuhren für die beiden roten Unruheherde reichlich durch
die methodischen Aktionen der nationalspanischen Luft¬
waffe ausgewogen werden. Die Bolschewisten wüßten
genau, daß für sie alles verloren sei. Schon aus tak¬
tischen Gründen könnte es ihnen -aber willkommen sein,
nicht vor Franco , sondern vor einer anderen Macht zu
kapitulieren , um sich bei ihrär Niederlage MffdgA Miß -.
Verhältnis der Kräfte berufen zu können. Alles deute
darauf hin, daß die ÄMlsgenheit zwischenBarcelona
und dem europäischen Frieden ' noch nicht abgeschlossen
sei. Die Mächte des Friedens seien aber zur Verteidi¬
gung bereit . Sie würden sich verteidigen und gleich¬
zeitig die Partie zu Ende führen.

kine schwierige Entscheidung
Paris , 30. Juni

Das Pariser Gericht, das am Mittwoch über das
Schicksaldes in den Kellern der Bank von Frankreich
verwahrten spanischenGoldes entscheiden sollte, hat sei¬
nen Urteilsspruch um weitere acht Tage hinausgeschoben.

Memeldeutsche sollen weiterffungern
Memel,  30. Juni.

Der litauische Gouverneur hat gegen das kürzlich vom
Memelländischen Landtag verabschiedeteGesetz zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit erneut sein Veto ein¬
gelegt. Dies ist bereits das dritte Veto, das der Gouver¬
neur allein in der Wahlperiode des jetzigen Landtags
gegen dieses lebenswichtige, ausschließlichder Arbeits¬
marktregelung dienende Gesetz eingelegt hat.

Königsberg. 30. Juni.
Bei der Ankunft des Seedienstschiffes „Hansestadt

Danzig" in Memel am Dienstagabend kam es erneut
zu Zusammenstößen zwischen Memelländern und Li¬
tauern . Kurz bevor das Schiff wieder ablegte, durch¬
brachen etwa 30 Personen aus der großen Zuschauer¬
menge das Tor eines hohen Bretterzaunes , mit dem
die litauischen Hafenbehörden den Zugang zum Hasen
in einer Entfernung von 300 Meter abgesperrt hatten.
Als die litauische Hafenpolizei die Menge zurückdrängte
und dabei Feuerwehrspritzen eingesetzt wurden, kam es
zu Steinwürfen und Schlägereien zwischenden Memel¬
ländern und großlitauischen Hafenarbeitern . Die Zu¬
sammenstöße setzten sich fort , als sich die Zuschauer be¬
reits zurückzuziehenbegannen . Die Grotzlitau.er, die mit
neuen Steinwllrfen und unter .Gebrauch von Feuerwaf¬
fen gegen das zurückweichendePublikum angingen, ge¬
rieten auch mit der um die Ordnung bemühten memel¬
ländischen Landespolizei in Konflikt , Letztere mußte da¬
bei nach einigen Schreckschüssen scharf schießen. Sowohl
aus feiten der Memelländer wie der Litauer gab es
zahlreiche Verletzte, unter denen sich auch Beamte der
memelländischen Landespolizei befinden.

Neue form MechWen Lerrors
Sudetendeutsche Geschäfte sollen boykottiert werden

Prag , 30. Juni.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt

parteiamtlich mit : In der letzten Zeit machen sich in
allen Gegenden Bestrebungen bemerkbar, die darauf
abzielen , eine Boykottbewegung gegen deutscheFirmen,
deutsche Kaufleute und deutsche Erzeugnisse zu organi¬
sieren. Wir fordern die deutsche Oefsentlichkeit auf, auch
den kleinen Anfängen solcher Bestrebungen nachzugehen,
ihre Organisatoren namentlich festzustellen und diese
sofort der nächsten Polizeidienststelle bekanntzugeben.
Die Rechtsroahrer aller Bezirke werden angewiesen,
gegen die namentlich Festgestellten sofort bei der zustän¬
digen Polizei - bzw. Eendarmeriebehörde die Straf¬
anzeige wegen Boykotts zu erstatten.

Immer nur Vorbereitungen
Prag , 30. Juni.

Bei den Vorbereitungen zu der innerpolitischen Ent¬
scheidung über die Neugestaltung der Nationalitäten¬
politik in der Tschechoslowakeiwerden die Verhandlun¬
gen am heutigen Tage eine große Rolle spielen. Die
Führer der Koalitionsparteien werden wieder eine ge¬
meinsame Sitzung mit dem Vorsitzenden der Regierung
haben . Im Anschluß daran soll von den Koalitions¬
parteien ein sechsgliedriger Ausschuß gewählt werden,
dem parlamentarische Fachleute auf dem Gebiete der
Selbstverwaltung angehören werden . Ihnen wird das
gesamte bisher vorliegende Material zur Prüfung zu¬
gänglich gemacht. Sie hätten z. B. die Regierungsvor¬
schläge hinsichtlich ihrer praktischen Bedeutung für die
Politik der Gemeinden und der übrigen Selbstverwal-
lungskörper zu prüfen , so etwa daraufhin , was die
Herabsetzung des für die Sprachenrechte erforderlichen
Minderheiten -Hunoertsatzes von 20 auf 10, für die
Praxis der Kommunalpolitik bedeuten würde.

Prags trügerische kechmmg
Mailand , 30, Juni.

Zur Lage in der Tschechoslowakei schreibt die
„Etampa " am Mittwoch , die Präger Regierung setze
ihre systematische Obstruktion gegenüber den verschie¬
denen Nationalitäten fort . Sie hoffe anscheinend, Eu¬
ropa würde endlich vergessen, daß es ein tschechoslowa¬
kisches Problem gebe. Das sei jedoch eine trügerische
Rechnung. Man könne sich dem Willen von acht Millio¬
nen Einwohnern nicht widersetzen, die ein Minimum
von Rechten verlangten . Je unversöhnlicher der tsche¬
chische Widerstand sei, um so heftiger werde die Reaktion
ausfallen.

Jeschow sollte vergiftet werden
Sie engsten Mitarbeiter des tlzefs der Spll . verhaftet

Paris,  30 . Juni.
Das französische Blatt „Paris Midi " veröffentlicht

einen Bericht seines Sonderkorrespondenten, wonach es
sich bestätigt, daß eine Verschwörung, die die Vergiftung
des Volkskommissars für innere Angelegenheiten und
Chefs der GPU ., Jeschow, zum Ziele hatte , im Laufe
der vergangenen Woche in Moskau aufgedeckt worden
ist. Durch einen Zufall sei festgestellt worden, daß der
litauische Koch Plakaitis , der sich sstt 10 Jahren im
Dienst Jeschows befand, beauftragt war , ein starkes Eist
unter die Speise» zu mischen.

Die Gerüchte über diese Ereigniss« hätten sich sogleich
in Moskau verbreitet und dort sensationell gewirkt.
Man fragt sich ob es sich um ein politisches Ättentat
handelte öder ob die Verschwörer aus persönlichen Grün¬
den gehandelt hätten . Sicher sei nur , daß Jeschow die
Tatsache besonders erschüttere ( !) , daß seine engsten
Mitarbeiter in diese Angelegenheit verwickelt seien. Er
habe nunmehr zahlreiche hohe Beamte der ' GPU . ver¬
haften lassen, ohne ihre „Verdienste" bei der Aufdeckung
kürzlicher Verschwörungen zu berücksichtigen.

Es handele sichu. a . um den Leiter des Eegenspionage-
Dienstes Cherbakov, der das Gift geliefert haben soll,
um den Kommissar B^odcki. der bisher Jeschows rechte
Hand war . und um seinen Privatsekretar , Alle Verhaf¬
teten sollen von einer Sonderkommission abgeurteilt
werden , deren Vorsitz Jeschow selbst führen wird.

ftltenlat ck Schanghai
Schanghai , 30. Juni.

Die politischen Morde , die von einer unsichtbar ge¬
leiteten Zentralstelle aus inspiriert und von fanatischen
chinesischen Nationalisten ausgeführt werden, reißen
nicht ab. So wurde gestern früh in Schanghai an einer
Ecke der belebten Pekingstraße in der internationalen
Niederlassung der Chinese Chendehming, der Mitglied
der von den Japanern begünstigten Tatao -Regierung ist
bei seiner Fahrt in einer Rikscha von Attentätern an¬
geschossen. Blutüberströmt sprang er aus der Rikscha
und versuchte zu fliehen. Nach ein paar Schritten brach
er tot zusammen. Die Attentäter , die Schnellfeuer¬
pistolen benutzten, sind entkommen. Der Anschlag er¬
regt um so größeres Aussehen, als erst vorgestern in
den von den Japanern kontrollierten Stadtgebieten eine
Erotzrazzia stattfand und dabei 100 Personen festgenom¬
men wurden. ^

Keine britischen Schlichtungsversuche
. Takio, 30. 2uin.

Nach emer Mitteilung des japanischen Auswärtigen
Amtes ist in der letzten Unterredung des britischen Bot¬
schafters in Tokio mit Außenminister Agaki lediglich
die allgemeine Lage im Fernen Osten im Hinblick au
den Konflikt mit China und die .Wahrung der britischen
Interessen erörtert worden. Die auch in der japani chen

Presse verzeichneten Behauptungen , England hätte durch
feinen Botschafter die Möglichkeiten einer Vermittlung
IM japanisch -chinesischen Konflikt erkunden wollen,
werden als falsch zurückgewiesen. Gleichzeitig stellt das
Auswärtige Amt nachdrücklichstin Abrede, daß England
und Frankreich gemeinsam oder für sich wegen einer
etwaigen Besetzung der Insel Hainan oder anderer
Inseln an der Südküste Chinas vorstellig geworden

hätten ' Ek * Besetzung Hainans gewarnt

Japans erste Bedingung
Ausschaltung der Bolfchewistenfreunde

Tokio, 30. Juni.
Ein Sprecher des japanischen Auswärtigen Amtes

gab auf die Frage , ob ein Rücktritt Tschiangkaisiheks
oder die Neubildung der Hankäuer Regierung zur Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen oder zur Einstel-
lung der militärischen Operationen führen würde die
Erklärung ab. daß der Rücktritt Tschiangkaisiheks und
die Ausschaltung der bolschewistenfreundlichen, anti-
s?^? ^ ichen Einflüsse eine neue Lage schaffen und unter
Umstanden auch neue Entschlüsse herbeiführen würde.
Diesen Grundsatz habe Japan schon immer vertreten.

WirtischaMministerHhmans hat sich in einer
UnterrebUHg mit dem „Star befriedigt über seinen Besuch
in der Reichshauptstadtgeäußert. Obwohl der Zweck seiner
Reffe nur ein Höflichkeitsbesuch« meien sei in Lkk ^
die ' Mwe -N sei, so habe er doch
Bckünd-? um mit den zuständigen deutschen

- Möglichkeit einer Ausdehnung der wirtschaft¬
lichen Beziehungenzwischen den beiden Ländern zu besprechen.
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Vr. Lev spricht vor dem Weltkongreß
»Kampf fiiv freude und flrbett bedeutet Kampf gegen Volsthewismus"

Vor nächste Weltkongreß IS40 in gfaka
Rom , 3V. Juni

Mit einer feierlichen Plenarsitzung, in deren Mittel¬
punkt eine Ansprachedes Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley stand, fand am Mittwoch der von 72 Nationen be¬
schickte Dritte Weltkongreß Freude und Arbeit seinen
Abschlug.

2n der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Gene¬
ralentschließung, die einleitend verlesenwurde, wird mit
Genugtuung festgestellt, daß es gelungen ist, einen inter¬
nationalen Austausch von Ideen, Plänen und Maß¬
nahmen unter Achtungder nationalen Eigenarten der
Völker anzubahnen und durchzuführen, der eine solida¬
rische Zusammenarbeit aller ermöglicht. Das Inter¬
nationale Zentralbüro „Freude und Arbeit" — dessen
Leiter Dr. Ley ist — wird beauftragt , mit allen ge¬
eigneten Mitteln die in den Entschließungen der 11
Kommissionenfixierten Anregungen und Wünscheder
Völker zu verwirklichen, um bis zum nächsten Welt¬
kongreß in Osaka  1940 die in Rom zum Ausdruck
gebrachteEntwicklungder Bewegung Arbeit und Freude
zu sichern.

Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm dann Dr. Ley
das Wort , um Rückblick aus die geleistete Arbeit und
Ausblick in die künftige Entwicklung der Freizeit-
bewegung zu geben. In überzeugender Weife legte
Dr . Ley' den Vorkämpfern der Frsizeitbewegung aus
allen Ländern der Welt die politische Bedeutung und
politischeAuswertungsmöglichkeitder Freizeitgestaltung
dar . „Die Staaten , die am stärksten diele Bewegung
politisch auswerten, sind Italien , Deutschland,
Portugal  und in letzter Zeit auch in starkem Maße
Griechenland, Rumänien und Bulgarien . Mit Hilfe
dieser Bewegung nehmen diese Staaten bewußt den
Kampf gegen den Bolschewismus auf. Denn wer die
Freude will, muß ja ein Todfeind des Marxis¬
mus und Bolschewismus  sein " (Langanhalten-
der, stürmischerBeifall .)

In Italien sei „Dopolavoro" heute bereits eine
große Kulturorganisation , die alle Hlassen und Stände
umfasse, und in Deutschland gebe es kaum einen
Abschnitt des öffentlichen Lebens, der nicht durch
„Kraft durch Freude" irgendwie beeinflußt und
reguliert werde. „Wer sich," so betonte Dr. Ley unter
stürmischemBeifalls „zu dem gewaltigen Werk bekennt,
dem dieser Weltkongreß in Rom in vorbildlicher Weise

diente, muß den Frieden wollen. Wer die Freude
liebt , muß den .Krieg hassen !"

Nach Verlesung von Danktelegrammen an den Ducs,
Parteisekretär Minister Starace und den Gouverneur
von Rom, faßte Dr. Ley die Gefühle des Dankes an
Mussolini und das italienische Volk in ein begeistert
aufgenommenesdreifachesSieg-Heil aus den König von
Italien und Kaiser von Aethiopien sowie den Duce
zusammen.

Neue völkische Naumor- mmg
Rom, 30. Juni.

Vor der Kommission3 (Freizeit und Raumordnung)
auf dem Internationalen Weltkongreß in Rom hielt
Staatssekretär Dr. Muhs,  der stellvertretende Leiter
der Reichsstelle für Raumordnung, das grundlegende
Referat über die Beziehungen zwischenFreizeit und
Raumordnung. Er führte etwa folgendes aus:

Das Heranführen des gesamten Volkes zur Erholung
und die Durchgestaltungseiner Freizeit werde durch die
Schwierigkeit der BereithaltuNg von ausreichenden
Grundflächen für Wohnungs- und Erholungsanlagen
immer mehr in Frage gestellt. Daher werde eine um¬
fassendeRaumplanung notwendig, die die Nutzung des
gesamten Raumes regele und damit auch die Belange
des Erholungswesens sicherstelle. Der Nationalsozialis¬
mus habe sich in Deutschlandzu den räumlichen Forde¬
rungen der Erholung bekannt, da sie seinen allgemeinen
staaks- und volkspolitischenZielsetzungen entsprächen.
Die Erholungsflächenplanung müsse sich, wenn sie Er¬
folg haben solle, im Rahmen einer umfassendenRaum-
planung vollziehen. Die übergeordnete Planung und
Ordnung des Raumes, die die Belange aller Raum¬
interessenten zu berücksichtigen habe, werde in Deutsch¬
land durch die Reichsstellefür Raumordnung ausge¬
führt, der die gesetzlichen Grundlagen zur Erfüllung
ihrer Aufgabe gegebenseien. Innerhalb dieser von über¬
geordneten Gesichtspunkten geleiteten Raumplanung
werde das Fachgebiet der Erholungsplanung von der
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" betreut, die
als Gestalter und Vollstreckerder Freizeit Träger der
Erholungsplanung sei und die damit als Schrittmacher
der allgemeinen Raumplanung einen der Garanten der
völkischen Raumordnung darstelle.

Neichswgting der ßuslandsdeulscheir
Ein Ausruf des Gauleiters Bohle

Berlin , 30. Juni
Gauleiter Bohle Hai den folgenden Aufruf zur

VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart
erlassen, die in diesem Jahre vom 28. 8. bis 4. 9. statt¬
findet : „Ausländsdeutsche, Männer der Seefahrt ! Die
VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen, die vom 26. 8.
bis 4. 9. 1938 in unserer Stadt Stuttgart stattfindet,
steht im Zeichen der Wiedervereinigung der deutschen
Ostmark mit dem Reich. Diese große geschichtliche-rat
unseres Führers Adolf Hitler wird ihren sichtbaren
Ausdruck in . Stuttgart einmal darin finden, dag die
Fahne der ehemaligen Landesgruppe Oesterreich, nun¬
mehr als Tradltionsfahne der Aiislandsorgauijation
von mir übernommen werden wird, und zum zweiten
darin , daß wir zum ersten Male eine große Anzahl
unserer deutsch-österreichischenVolksgenossenaus dem
Ausland« als Reichsbürger begrüßen können. Sie werden
an all dem teilnehmen, was wir schon bei den Tagungen
der vergangenen Jahre erlebten und was seine Steige¬
rung in diesem Jahre finden soll: Den grogen Kund¬
gebungen, bei denen die führenden Männer der Parier
und des Staates sprechenwerden und dem Gedanken¬

austauschmit den Mitarbeitern in der Leitung der Aus¬
landsorganisation. die euch Parteigenossen draußen die
Zielsetzungfür ein neues Arbeitsjahr geben soll. Die
VI. Reichstagung in Stuttgart soll den Grundstein legen
zur großdeutschenVolksgemeinschafttm Auslande. Sie
soll ein erneutes Bekenntnis des gesamten Auslands¬
deutschtums zum nationalsozialistischenDeutschlandund
zu unserem- Führer sein. Das schöne Stuttgart , die
Stadt der Ausländsdeutschenerwartet euch.

SpmpaWekun- gebungen fürdleSfl.
Heute Besichtigungender italienischenKriegsmarine

Rom, 30. Juni
Nach den in den letzten Tatest vorgenommenenBesich¬

tigungen verschiedenerMilizsormcitiönenund ihrer Ein¬
richtungen hat die SA.-Abordnung unter Führung von
Stabschef Lutze am Mittwoch in Begleitung vom
Generalstabschefder faschistischen Miliz, General Russo,
und anderen hohen Milizoffiziereu die Augustus-Aus-
stellung und die Ausstellung der italienischen Freizeit-
bewegung besucht. Nach einem Kameradschaftsessenin
der Ausstellung der Freizeitbewegung begab sich Stabs¬
chef Lutze in das Römische Forum und auf den Palatin
und anschließend in das Forum Mussolini, wo er den

Schlutzvorführungender Turn» und Sportverbände der
Freizeitbewegungund der alljährlich damit verbundenen
Verleihung der Sportauszeichnungcn durch Partei¬
sekretär Minister Starace beiwohnte. Ueberall wurden
den Männern der SA., an der Spitze Stabschef Lutze,
von der Bevölkerung herzlicheSympathiekundgebungen
entgegengebracht. Gegen Mitternacht begibt sich die
SA.-Äbordnung nach Spezia, wo heute eine Reihe
weiterer Milizformationen und eine Reihe von Kriegs¬
schiffen besichtigt wird.

Nanga-Parbar-krpedMon in
6200 Meter köke

München, 30. Juni
Da die Spitzengruppe der Nanga-ParLat -Expedition

über ein Funkgerät verfügt, hat diese am 29. Juni zum
ersten Male aus Lager IV (6200 Meter hoch) eine Mel¬
dung durchgegeben, die am selben Tage in München
eintraf . Danach ist das Lager IV seit dem 27. Juni von
fünf Bergsteigernund drei Trägern besetzt, die mit allem
versehen sind, um nach Lager V weiterzugehen, sobald
sich die in den letztenTagen gefallenen Neuschneemassen
gesetzt haben.

Glückwünsche des Führers an Seldtc . Der Führer hat
Rvichsarbeitsminister Seldte zu seinem 56. Geburtstag seine
herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen . Ebenso haben Mini¬
sterpräsident Eeneralseldmarschall Göring sowie die Reichs¬
minister , die Reichsleiter der >NSTAP . und Reichssührer st
Himmler ihre besten Wünsche übermittelt.

Mussolini empfängt deutsche Studenten . Mussolini hat im
Beisein des Ministers sür Volksbildung Alsieri eine von
Neichshauptamtsleiter Dr . Dresler geführte Gruppe Münche¬
ner Studenten der Zeitungswissenschaft empfangen.

Ein Appell des Rcichsjugcndsührers . Der Jugendsührer des
Deutschen Reiches, Baldnr v. Schirach , hat die gesamte Ju¬
gend der deutschen Ostmark zum Eintritt in die national¬
sozialistische Jugendbewegung ausgerufen.

Eröffnung des Studentcnlanddienstcs . Am Sonntag , dem
3. Juli 1838, eröffnet der Reichsstudcntenführer Dr . Scheel
mit einer Feier auf der Holleburg bei Klage.nsurt den Einsatz
der Studenten im diesjährigen Landdienst.

Deutsch-siamesisches Stndentcnlager in Kärnten . Am 1. Juli
wird am Wsitzensee in Kärnten ein deutsch-siamesisches
EemeinschSstslaaer der Reichsst-udentensührun -g eröffnet , zu
dem die Reichsstudentenführung Studenten aus Siam , die in
Deutschland und in verschiedenen anderen europäischen
Ländern studieren , eingeladen hat.

Deutschlandbcsuch General Parianis . Der Oberbefehlshaber
und Chef des Ecneralstabs des italienischen Heeres , General
Pariani , trifft am 3. Juli zu einem einwöchigen Besuch in
Berlin ein . Als Gast des Oberbefehlshabers des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch , wird General Pariani verschie¬
dene Heereseinrichtungen in der Umgebung von Berlin und
Hannover besichtigen sowie die Sehenswürdigkeiten in Pots¬
dam.

Der polnische Botschafter bei Bonnet . Der französische
Außenminister Bonnet empfing am Dienstagnachmittag den
polnischen Botschafter und den englischen Botschafter in
Paris . Der polnische Botschafter soll im Verlaus seiner Be¬
sprechungen am Dienstag Außenminister Bonnet die Ant¬
worten zu den verschiedenen Fragen erteilt haben , die die
Zusammenarbeit der beiden Länder klarstellen und festigen
sollen.

London erkennt keine provisorisch« chinesischeRegierung an.
Staatssekretär Buttler erklärte am Mittwoch im Unterhaus,
daß England , solange die chinesische Regierung bestehe,
keinerlei von Japan .eingesetzte provisorische Regierung in
China anerkennen werde. "

Neues italienisches Torpedo - und U-Boot . In Monfailcone
lief am Mittwoch das Unterseeboot „Emo " poin Stapel . Aus
der Ansaldo -Werft bei Genua erfolgte der Stapellauf des
Torpedobootes „Circe ".

Mexiko will nicht „ entschädigen" . Mit ganz besonderer
Betonung bringen die englischen Zeitungen Nachrichten , daß
Präsident Cardenas die sür den 1. Juli angekündigte Aus¬
nahme einer Staatsanleihe , aus der die Summen für die
Entschädigungen der enteigneten englischen und amerikani¬
schen Oelsirmen bestritten werden sollten , vorläufig abgesagt
hat.

um Ms W « I»

Schwerer Sturm über kngland
London,  29 . Juni

England und bor allem die Südküste wurde am Dienstag¬
abend von einem sür die Jahreszeit ungewöhnlichen Sturm
heimgesucht, der in den frühen Morgenstunden des Mittwoch
eine Geschwindigkeit bis zu 129 Stundenkilometer erreichte.
Die Kanal - und Themse-Schissahrt erlitt erhebliche Störungen.
Viele Ausslugsdampser mutzten in den Nächstliegenden Hasen
'Schutz suchen. In den Badeorten der Siidkiistc richtete der
Sturm großen Schaden an . Hunderte von Strandhütten
wurden von der Flpt fortgeschwemmt . Der Sturm war in
allen Teilen Englands von starken Regcnsiillen begleitet.

Unwetter über Bosnien
Belgrad,  29 . Juni

Die tropische Hitze, die seit einer Woche in ganz Jugo¬
slawien herrscht , führte zu schweren Gewittern . Niedergehende
Wolkenbriiche führten vor allem in Bosnien verschiedentlich
zu Ueberschwemmungen und Bergrutschen . So wurde die
Schmalspurbahn Belgrad —Scrajcwo in der Nähe des Drina-
Tales auf einer Länge von 60 Meter verschüttet . Nahebei
stürzte aus der aufgeweichten Stratze ein Omnibus um , wobei
drei Fahrgäste schwer und mehrere leicht verletzt wurden . In
der Nähe von Suschak stürzte eine Notbrücke ein , als ein
Lastkraftwagen , auf dem sich auch sechs Fahrgäste befanden,
dieselbe überquerte . Zwei Personen wurden sofort getötet,
während zwei weitere so schwer verletzt wurden , datz an ihrem
Auskommen gezweifelt wird.

wolkenbriichem USfl.
Newyork,  29 . Juni

Verheerende Wolkenbriiche, die in den letzten Tagen über
den nordöstlichen Gebieten der Vereinigten Staaten nieder¬
gegangen sind, haben einen Sachschaden angerichtet , der aus
mindestens vier Millionen Dollar geschätzt wird . Strecken¬
weise ist die ganze Ernte vernichtet . Am schwersten betroffen
wurden die Staaten New Jersey und Delaware sowie Teile
von Pennsylvanien . Wohnbezirke und Landstraßen sind in
vielen Gegenden meilenweit überflutet.

Mehrtägige Wolkenbriiche in 7apan
Tokio,  29 . Juni

Noch nicht übersehbaren Schaden verursachte ein mehr¬
tägiges Unwetter in ganz Japan . Der wolkenbruchartige
Regen führte zu großen Ueberschwemmungen . Strichweise
vernichteten die über die User getretenen Flüsse die Rcis-
aussaat . Nahezu 199 999 Häuser sind überflutet . Besonders
hart wurden die tiefgelegencn Teile Tokios mitgenommen.
Aus allen japanischen Provinzen werden Erdrutsche und Stö¬
rungen im Eisenbahnbetrieb und der Fernsprechverbindungen
gemeldet . In Jokosuka stürzte infolge des Hochwassers ein
Schulgebäude zusammen und begrub mehrere Schulkinder
unter seinen Trümmern . Zahlreiche Kinder wurden getötet
oder verwundet.

tholera-Sefahr in Hongkong
London , 29. Juni

Wie aus Hongkong gemeldet wird , ist die Cholera -Gefahr
wieder ausgelebt . Ju den letzten 24 Stunden wurden sieben
neue Krankheitsfälle gemeldet . In der vergangenen Woche
waren es elf neue Fälle , während neun Personen an Cholera
gestorben sind. Aus Swatow , wo in einer Woche 699
Cholerasälle gezählt wurden , treffen dauernd Flüchtlinge in
Hongkong ein . '

Kranwagen vom Bahndamm gestürzt
Roscnheim,  29 . Juni

Auf der Strecke München —Rosenheim ereignete sich heute
nacht zwischen den Bahnhöfen Aßling und Ostermiinchen ein
schwerer Bauunfall . Bei Arbeiten an einer Brücke kippte
ein Kranwagen der Reichsbahn um und stürzte den Bahn¬
damm hinunter . Dabei wurlst ein 41jährigcr Werkmeister
vom Bahnbetriebswerk des Münchener Hauptbahnhoscs ge¬
tötet . Schwerverletzt wurden ein Schlosser, ein Hilssmckntcur
und zwei Hilfsarbeiter . Ein weiterer Arbeiter kam mit leich¬
ten Verletzungen davon . Die Schwerverletzten wurden in das
Krankenhaus in Rosenheim eingeliefert , wo einer von ihnen
heute vormittag seinen schweren Verletzungen erlegen ist. Ein
Arbeiter wird noch vermißt.
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MeÄerÄeulselre kunÄsekau
. Dank des LandesbauernMrers

Oldenburg , 29. Juni.
Lanidesbauernführer Jagues Groeneoeld richtete an

die Bauern und Landwirte im Bereich der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems für die freiwilligen Spenden
zum Winterhilfswevk 1937/38 folgenden Dank:

Wenn ich im vorigen Jahre nach der Eröffnung des
WHW. 1937/38 durch unseren Führer Adolf Hitler über
den Rundfunk den Appell an euch richtete, für das Win-
terhilfswerk 1937/38 als Bauern und Landwirte eure
Pflicht zu erfüllen , so will ich hiermit bekunden, datz ihr
diesem Appell Folge geleistet habt . Ihr habt damit er¬
kannt und das Verständnis erbracht, daß die durch den
Nationalsozialismus geschaffene Volksgemeinschaft be¬
stehende Nöte und Sorgen zu beseitigen bereit ist. Die
groste Opferbereitfchaft ist um so erfreulicher, da durch
die Maul - und Klauenseuche manchem Betriebssichrer
grotzer Schaden entstanden ist. Um dem Ausbauwerk
unseres Führers auch weiterhin tatkräftige Stütze zu
sein, müssen wir uns alle, Bauern , Landwirte und
Landarbeiter , verpflichtet fühlen, auch für die Zukunft
gröhle Opfer- und Einsatzbereitschaft zu vollbringen.

Velinen Korst
Kleine Stadtchronik. Zusammenarbeit zwischen

Schule und Bauernschaft. Zwischen dem Reichsnähr¬
stand und dem NS .-Lehrerbund sind Vereinbarungen
über enge Zusammenarbeit getroffen worden, die da¬
von ausgehen, datz der Kampf des deutschen Volkes um
seine Nahrungsfreiheit auch eine Aufgabe der Er¬
ziehung und Schulung ist. — Der Reichsforstmeister be¬
tont in einem Erlaß die Notwendigkeit einer engen
und reibungslosen Zusammenarbeit der Forstdienststellen
mit der Polizei und Feuerlöschpolizei bei der Vorberei¬
tung und Durchführung der zur Verhütung und Be¬
kämpfung von Waldbränden erforderlichen Maßnahmen.
— Die Zeit des Sommers ist auch die Zeit der Ge¬witter . Zu dieser Zeit sollte man alljährlich die Blitz¬
ableiter von einem geprüften Blitzableitersetzer nach¬
sehen und nachprüfen lassen. — Von einem großen
Weidenbaum an der Grast wurde durch den Sturm
ein Ast abgebrochen, der das Dach des Hauses, in dem
der Krankenwagen untergestellt ist, beschädigte. — Der
VolksgenosseD. Harms , Bahnhofstraße, früher Inhaber
eines Bettengeschäfts, feierte seinen 87. Geburtstag.

Osnrlerkesee
Sitzung der Gemeinderäte . Unter dem Vorsitz des

Bürgermeisters Fr . Struthüff fand eine Tagung der
Gemeindeväte der Gemeinde Ganderkesee statt. Der ab¬
geschlosseneHaushaltsplan für das Jahr 1937 zeigt
wieder deutlich die Gesundung der Gemeinden, die durch
die fünf Jahre kommunaler Arbeit des Nationalsozia¬
lismus bewirkt wurde . Die hohen Schulden, die die Ge¬
meinde Ganderkesee als Erbe der Systemzeit überneh¬
men mutzte, sind fast ganz beseitigt, so datz die Ge¬
meinde jetzt an neue Aufgaben herangehen kann, um
immer mehr den Gedanken des Führers zu verwirk¬
lichen, datz wir in der kommunalen Arbeit nichts der
kommenden Generation überlassen dürfen . Vor Eintritt
in die Tagesordnung verpflichtete der Bürgermeister
durch Handschlagden neuen Gemeinderat Julius Müller
(Vookhvlzberg) , der vom Kreisleiter in den Gemeinde¬
rat berufen wurde . Eemeindesekretär Meyer Hielt zu¬
nächst ein ausführliches Referat über das neue Erund-
steuergesetz. Auf dem Gebiete des Wohnungs - und Sied¬
lungswesens fördert die Gemeinde Ganderkesee auch in
großzügiger Weise den Bau von Siedlungshäusern.
38 neue 'Siedlungen werden zum Teil schon jetzt oder im
Lause dieses Jahres innerhalb der Gemeinde errichtet
werden. Der Gesamthaushaltsplan schließt ab mit der
Einnahme von 421 700 RM . und der Ausgabe von
421700 RM ., darin sind 27 800 RM . Rücklagen für das
kommende Jahr enthalten . Der Ausgleich des Vorjckh-
res -Haushaltsplans erfolgte durch den außerordentlichen
Haushaltsplan . In diesem Jahre wurden für den letz¬
teren 7100 RM . in Einnahme und Ausgabe gesetzt für
den Ausbau des Gemeindehauses und den Erwerb von
Grundstücken.
LlsNetk

Wesermarsch-llmschau. Die diesjährige wüte Heuernte
bringt es mit sich, datz das Mähen der Wintergerste in
vielen Fällen mit der Heuernte zusammenfällt. In
Waddens ist ein Hamm Wintergerste des Bauern Jo¬
hann Köcher bereits soweit gereist, datz in einigen Ta¬
gen mit dem Mähen begonnen werden mutz. — Der
diesjährige Ausflug der NS .-Frauemchaft — Deutsches
Frauenwerk , Ortsgruppe Lerne , führte in die Ofen-
berge und zum Barneführer Holz, — Der Stedinger
Turnverein Berne 1861 feierte sein diesjähriges Stif¬
tungsfest im Stedinger Hof. — Auf der Juliusplate und
den übrigen Wesersänden ist die Heuernte in vollem
Gang«. Leider bringt der steife Nordwest in diesem
Jahr immer wieder Störungen durch zu hohe Fluten.
Vielfach wird das Heu deshalb naß auf Höhere Flächen
oder binnendeichs gefahren, und dort endgültig ge¬
trocknet. Die im Bau befindlichen Sommerdeich« wer¬
den diesen llebelstand im nächstenSommer abhelfen und
dadurch eine wesentlich bessere Ausnutzung dieser frucht¬
baren Gebiete sichern.

Lernvüer«Ier
Kameradschaftliches Verhältnis zwischen den Betrie¬

ben. Kurz nach Arbeitsschluß erfolgte vor den Toren der
„Weserflug" in würdiger Weise die Rückgabe der Ve-
triebsfahne an die Pacht- und Bootswerft Aboking
L Rasmussen, Lemwerder. Anläßlich des Kreistages in
Brake war die Fahne geweiht worden und hierzu hatte
die Werkfchar der „Weserflug" drei Werkscharmänner
gestellt, da die Firma Abeking L Rasmussen bisher noch
keine Werkscharhat . Die Werkscharmänner hakten natür¬
lich die Fahne mit zu ihrem Werk genommen. Nach einer
kurzen Zeitspanne erhielt die Betriebsfiihrung von Abe¬
king L Rasmussen «ine im altdeutschen Stil verfaßte
Urkunde, an der ebenfalls «in großes Siegel hing und
in künstlerischer Ausführung die Aufforderung , die
Fahne durch eine Abordnung am Tor« wieder in
Empfang zu nehmen. Mit voller Kapelle rückte nun die
Werkschar der Flugzeugbau mit der verhüllten Fahne
vor das Tor des Werkes, wo zu gleicher Zeit die Ab¬
ordnung von Abeking L Rasmussen eintraf . Betriebs-
obmann Better der Flugzeugbau hieß die Abordnung
der Grotzreederei Abeking L Rasmussen willkommen. Er
hob hervor , daß zwischenden beiden Werken ein gutes
kameradschaftliches Verhältnis bestehen solle. Betriebs¬
obmann Haarde von Abeking L Rasmussen begrüßte die
Werkscharmänner der Nachbarwerst. Hierauf ließ er von
einem Beauftragten «ine in plattdeutscher Sprache eben¬
falls künstlerischverfaßte Urkunde verlesen. Nunmehr
wurde die Fahne enthüllt und der .Fahnenabordnung
übergeben.

Reichsverbands -Stutenschau. Auf dem Schützenhof
fand die Sinken- und Stutfllllenschau stakt, die in die¬
sem Jahre erstmalig als Vevbandsschau des Reichs-
vevbandes für Zucht und Prüfung des deutschen Warm¬
blutes aufgezogen war . Der Reichsverband hatte für
die Schau Abzeichen und Ehrenpreise bereitgestellt.
Die Schau war reich beschickt, nicht weniger als 13 vier-
bis sechsjährige Stuten , 20 drei - bis vierjährige Stu¬
ten 30 zweijährig« und 18 einjährige Stntsohlen , dazu
vier Familien , wurden vorgeführt . Preisrichter waren

Landstallmeister Korndorff , Landesgchtüt Tolle, Bauer
Lhmstedt-Wes ermünde und Bauer Reiners -Uthlede.
Auch der Leiter des Verbandes der hannoverschen
Warmblutzüchter , Dr . Steinkopf -Hannover , war anwe¬
send. Erste Preise erhielten : Abtlg. 1: 4—6jährige -ged.
Stuten , la : C. Ficken-Eckstever. 1. Preise : Böschen-
Otterstedt , L. Ficken-Eckstever, Fehsenfeld-Bierden , Pu-
vogol-Erinden und Wilckens, Bierden . — Abtlg. 2:
3—4jährige geb. Stuten , la -Preis : I . Jäger -Vierden,
Wendt-Baden und E. Kewoll-Oyten . 1. Preise : Win-
kelmann-Benkel, Tietjsn -Bollen, Vrüns -Ahsen, Gätjen-
Daverden , B. Meyer -Hustedt und ll . Joost-Baden . —
Abtlg. 3: 2jährige Stuten , la -Preis : Jntsmann -Otters-
berg, Röpke-Heemhude, C. Ficken-Eckstever, Kothe-
Daverden und H. Puvogel -Grinden . 1. Preise : Mein-
ken-Merdsn , Wendt -Baden , Dunker-Giersdorf , H. Jooft-
Uesen, Cyriaks -Etelsen . — 4. Abtlg .: 1jährige Stut-
füllen : lo-Preise : H. Köhne-Oyten , Hassslhoff-Otters-
berg, H. Blohmb-Hagen. 1. Preise : Winkelmann -Ben-
kel, Michaolis-Mahndorf , Mindermann -Eiersberg . f87

Sittlichkeitsverbrecher bestraft. Der 42jährige , wie¬
derholt vorbestrafte W. Meyer aus Achim stand wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses vor der großen
Strafkammer Verben. Wegen Gefährdung der Sittlich¬
keit fand die Verhandlung unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit statt . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu 1 Jahr Gefängnis . Er ist zu entmannen . Weil er
an Schwachsinn leidet, wurde ihm bei Bemessung der
Strafe der Schutz des 8 81 zuteil . Das Urteil wurde
sofort rechtskräftig. f87

Der bekannte Achimer Bürger August Franke ist nach
längerem Leiden im 76. Lebensjahr gestorben. Er war
der Besitzer des Hotels Franke , wodurch er auch
manchem Bremer bekannt sein wird . Als Vorsitzender
des Wirtevereins hat er noch in den letzten Jahren sich
lebhaft Lotätigt . Durch sein freundliches Wesen war er
im ganzen Ort geschätzt und beliebt . (57

Versammlung und Werbeabend der DLNG. in Baden.
Die Ortsgruppe Achim der DLRE . veranstaltete in Ba¬
den einen Aufklärungs - und Werbeabend , der erfreu¬
licherweise von Jugendlichen recht gut besucht war . Der
Leiter der Achimer DLRG ., Rektor Richter, sprach über
die Ziele und Aufgaben der DLRG . Gerade in Baden
fordert der nasse Tod fast alljährlich mehrere Opfer,
und darum bedarf es hier besonderer Obacht. Der Lehr-
schüininhaber Schröder hielt dann einen erläuternden
Vortrag über das Rettungsschwimmen. Seine Ausfüh¬
rungen wurden abschließend durch einen Lehrfilm treff¬
lich veranschaulicht. Es wurde begrüßt , datz auch in Ba¬
den ein Kursus für Rettungsschwimmen abgehalten wer¬
den soll, und es meldeten sich eine ganze Reihe von
Teilnehmern . (57
Verüen

Verdener Rundschau. Datz auch die Arbeitsinvaliden
und die alten Veteranen der Arbeit bei uns nicht ver¬
gessen werden, bewies die N8E . „Kraft durch Freude ".
Aus Achim, Hemelingen und von hier wurden die Alten
auf den Badener Bergen auf das herzlichste bewirtet
und ihnen somit einige fröhliche Stunden bereitet . —
In der Arbeitstagung der Schietzwarte der Schützen¬
vereine unter Leitung des Kreisschützenführers Meyer-
Bremen wurden die näheren Einzelheiten der Durch¬
führung des llnterkreiswettschietzens, das am 17. Juli
in Verben stattfinden wird , festgelegt. — Infolge Ver¬
sagens der Steuerung fuhr der Fahrer einer Zugma¬
schine bei der Unterführung am Nonnenkamp gegen die
Mauer der Böschung des Kasernengrundstückes. Zum
Glück kam der Fahrer noch mit heiler Haut davon,
während die Maschine, nachdem sie zuerst die Mauer
hinauffuhr , absackte und mit abgerissenem Rad und wei¬
terem Materialschaden liegenblieb . — Wie sehr es den
Wiener , und Schlesier Mädeln hier gefallen hat . zeigt
die Tatsache, daß nach Beendigung der Spargelernt«
nur sehr wenige in ihre Heimat zurückkehren. Die meisten
haben bereits andere Stellungen hier in Haushaltungen
usw. angenommen. . 66

Vrandungliick. Während der Abwesenheit des Besitzers
brach im Hause des Einwohners Wehrs in Reichemein
Brand aus . die drei Kinder im Alter von 14 bis 3 Jah¬
ren, die allein im Hause waren , konnten gerettet werden.
Das Wohnhaus ist bis auf die Umfassungsmauern nie¬
dergebrannt . Das Inventar wurde zum großen Teil ver¬
nichtet, ebenfalls fielen zwei Schweine dem Brand zum
Opfer.

Natho verzichtet aus Revision. Das Schwurgericht Ver¬
ben verurteilte in der Vorwocheden Mörder Max Georg

Natho wegen Ermordung des Bauern Wehrenberg M
Barrien zum Tode und zu 13 Jahren Zuchthaus wegen
70 Diebstählen. Der Angeklagte hat auf eine Revision
beim Reichsgericht in Leipzig noch vor Ablauf der ge¬
setzten Frist verzichtet und das Urteil damit angenom¬
men. Nunmehr beginnen die Verhandlungen mit der
niederländischen Regierung wegen Auslieferung des
Mörders , da er in Holland noch eine vierjährige Zucht¬
hausstrafe zu verbüßen hat und dann erst das Todes¬
urteil vollstrecktwerden kann.

Jahreshauptversammlung des Landesfremdenver-
kehrsoerbandes Niedersachsen-Weserbergland . Landes¬
hauptmann Dr . Eetzner, der Leiter des LaNdesfremden-
verkehrsoerbandes Niedersachsen-Weserbergland , hat die
diesjährige Jahreshauptversammlung des Verbandes
am 3. und 6. Juni 1938 in der Reiterstadt Werden ange¬
setzt. Nach Eröffnung durch den Verbaudsleiter folgen
Geschäfts- und Kassenberichte. Referate erstatten Bäder¬
referent Kurdirektor Gallion (Bad Pyrmont ) , wissen¬
schaftlicherBeirat Dr . med. Evers (Bad Nenndorf) und
Fahrplanreferent Dieckhoff (Uelzsn) . Ferner werden
sprechen: Dr . Hoffmann (Berlin ) über „Geist der Gast¬
lichkeit", I . M. Jurinek , Leiter der Pressestelle des
Rsichsfremdenoerkehrsverbandes , über „Geistige Kame¬
radschaft im Fremdenverkehr " und Ritter von Heilig-
brunner , Direktor des Reichsfremdenoerkehrsverbandes,
über „Aktuelle Fragen des Fremdenverkehrs ". — Mit
der Tagung verbunden ist ein Besuch des Sachsenhains
und Teilnähme am Internationalen Turnier.

korendurg
Kleine Chronik. Am Sonntag , 17. IM , vereinigen

sich in Rotenburg sämtliche Schützenvereine der Umge¬
bung zum Unterkreis -Meisterschaftsschietzeg. — Das
Deutsche Frauenwerk , Abt. Haus - und Volkswirtschaft,
veranstaltet heute und morgen, jeweils 15 Uhr, in der
Jugendherberge einen Kursus über sommerliche Mbend-
brotgerichte. — Die nächste Sing - und Lautenstunde der
NS .-Frauenschaft findet Heut«, Donnerstag , um 20.39
Uhr statt. — Der Kinderrücktransport nach dem Gau
Thüringen findet heute nachmittag statt . — In Eversen
findet am 31. Juli ein großes Heimatfest mit Freilicht¬
spielen statt , woran neben der Eaukapelle des RAD.
auch Bremer plattdeutsche Vereine teilnehmen. — Die
Termine zur Schau der Wasserläufe 2. und 3. Ordnung
im Kreise Rotenburg sind wie folgt : 13. IM Vieh- und
FederlohMühlenbach , 18. und 19. Juli Schan der
Veerse, 21. und 22. IM Bissel und Dwhnhorstbach,
23. Juli Schau der Ahlerbeek, 25. Juli Schau der Ab¬
zugsgräben der Schierenhorst, der Hefter Düpe, des
Viehgrabens , Vornhorn und des Grabens von der Ham-
moor-Chaussee bis zur Flohbrücke, 26. IM Schan des
Westerholzer Kanals . (77

VIskendKirg
NSKK .-Standarte 63 in neuen Diensträumen . Die

Dienststelle der NSKK .-Motor -Standarte 63, Olden-
burg -Ostfriesland , bisher Oldenburg i. O., Rosenstraße
Nr . 14u, wird ab 1. Juli nach der Auguststratze 4, pt .,
verlegt.

Es geht auch so. Gestern, in den frühen Abendstunden
stießen am Bahnübergang Peter - zur Ziegelhofstratze
zwei.Radfahrer zusammen. Die Schuld lag diesmal bei
einem älteren Herrn , der, ohne die Richtungsverän-
der-ung anzuzeigen, in eine Seitenstraße abbog und
dabei mit einem jüngeren Mann kollidierte, der gerade
in diesem Augenblick überholen wollte. — Glücklicher¬
weise kam nur der Jüngere zu Fall , ohne aber Schaden
zu nehmen. Dafür bekam aber die Lenkstange seines
Fahrrades einen gehörigen Knacks ab. — Der Schuldige
besah sich den Schaden, griff zur Geldbörse und sühnte
seine Schuld mit einem Fünfmarkstück. Ehe noch die
Stratzenpassanten richtig dahintergekommen waren , hat¬
ten sich die beiden Männer verständigt und setzten dann
ihren Weg fort . — Es geht also auch so . . . .

An die Eruppenschule Etelsen berufen. Mit Wirkung
vom 1. Juli 1938 ist der SA .-Sturmbannführer Buchholz
(Oldenburg ) , der bisherige Führer des Sturmbannes
11/91, als Erzieher an die SA .-Gruppenschule Nordsee
in Etelsen, Kreis Verdorr a. d. Aller , versetzt worden.

Bevölkerungsbewegung in - er Stadt Oldenburg im
Mai 1938. Wie das Statistische Amt der ' Landeshaupt¬
stadt mitteilt , zogen im Mai 1938 in Oldenburg 769
(im Pormonat 1066) Personen zu, darunter 78 (83)
Familien mit 240 (235) Angehörigen . Nach außerhalb
verzogen 634 (1135) Personen , darunter 58 (62) Fami¬
lien mit 164 (175) Angehörigen. Der Wanderungs¬
gewinn beträgt somit 135, gegenüber einem Wände-

klückliche Kinder auf Tlorderne^
Line Neisebegleiterinerzählt/ Kinder aus der Kurmark zur krholung im TiSV.-fjeim auf der Insel
Gibt es etwas Schöneres als in leuchtende, lachende

Kinderaugen schauen zu dürfen ? Kinder aufjubeln zu
hören, weil ihnen etwas so Wunderschönes unverhofft
geschenkt wurde, datz das kleine Herz all die Freude
kaum zu fassen vermag ? Ja , es ist etwas Besonderes
um die Mitarbeit in der NS .-Volkswohlfwhrt. And wer
einmal damit angefangen hat , kommt nicht mehr los
davon . Mütterverschickung — Kinderlawdverschickung!
Was liegt alles in diesen zwei Worten ! Soviel Not
und soviel Sorge ; aber auch unendlich viel Kraft und
Freude . „Wes das Herz voll ist, des geht der Mund
über", heißt es in einem alten Sprichwort , und darum
will ich ein bißchen plaudern von dem Erleben der letz¬
ten Wochen.

Ihr kommt in den Gau Weser-Ems!
Es war ziemlich kalt und regnerisch, als ich eines

Tages durch die Dörfer meines Bezirkes fuhr, um mir
den Amtswaltern der NSV . und den Lehrern der ein¬
zelnen Gemeinden zu überlegen , für welche von unsern
Kindern eine Verschickungam notwendigsten sei. Be¬
standen anfangs bei den „Muttis " noch Bedenken dar¬
über, ihre Mädel fortzulassen, weil ja auf dem Lande
unsere Kinder früh anfangen müssen, bei der Arbeit
mitzuhelfen, so mußten diese Bedenken ganz einfach ver¬
schwinden, sobald sie in die strahlenden Augen ihrer
Kinder sahen, die es noch gar nicht fassen konnten, daß
sie verschickt werden sollten.

Und dann , als nach einiger Zeit die Bestätigung vom
Gau eintraf und ich den Kindern sagen konnte: „Ihr
kommt alle zusammen in den Gau Weser-Ems , zum
Reichsjugenderholungsheim der NSV . aus Norderney,"
da hätte man unsere Kinder nur sehen sollen, — war
das ein Jubel ! Alle mußten teilnehmen an dieser
Freude.

Noch ein Freuen gab es, als ich den Kindern ver¬
sprechen durfte , daß ich selber alle hinbringen würde.
Nun schwanden auch bei den Eltern die letzten Sorgen
wegen der weiten Reise; denn der „Tante Schwester"
vertrauten sie ihre Kinder gern an.

Muß i denn, muß i denn . . .
Endlich kommt der von den Kindern heißersehnte

Tag ! Früh um vier sollen die Kinder am Bahnhof sein.
In mondheller Nacht wandere ich zum Bahnhof . Längst
sind alle im Wartesaal versammelt. Erwartung und
Frohsinn füllen den Raum . Die Eltern sind tief bewegt
und drücken mir dankbar die Hand. Sie wissen, was es

für sie bedeutet, daß sich ihre Kinder sechs Wochen
erholen dürfen in der kräftigen Nordseeluft. Kein Ab¬
schiedsschmerz kann aufkommen, zu groß ist dies gemein¬
same Erleben . Schon braust unser Zug heran , ein letztes
„Heil Hitler " von hüben und drüben . Dann klingt es
auf : „Mutz i denn, muß i denn zum Städtele
hinaus . . ."

OL's stürmt oder schneit
Ehe wir zur Besinnung kommen, sind alle gut verstaut.

Nun können wir es uns recht gemütlich machen, denn
ohne Umsteigen geht es bis zur Mole von Norddeich.
Es ist eine lange Fahrt , die vor uns liegt ; aber es wird
eine lustige Fahrt . Alle Mädel sind ja so froh und
stimmen ein Lied nach dem anderen an, Wander - und
Frühlingslieder . Was tut es, wenn es draußen , stürmt
und regnet, bei uns drinnen ist lauter Sonnenschein
und Freude!

Vorbei flitzen Häuser und Felder , Wiesen und Wälder.
Dann kommt Stanken . Viele Flugzeuge sind zu sehen.
Eine Maschine steigt gerade auf und wird von den Kin¬
dern jubelnd begrüßt . Schon fahren wir über die Elbe,
und manches Kind sieht zum ersten Male Schiffe und
möchtewissen, ob wir auch auf einem so großen Dampfer
fahren . Weiter geht die Fahrt durch die Lüneburger-
Heide. Was sind denn das für Männerstimmen , die
einfallen in das Singen unserer Kinder ? Verbotener¬
weise haben sich in Soltau einige Soldaten in unsere
Wagen eingeschmuggelt. Nun geht das Singen nocheinmal so gut.

„So viel Wasser auf einmal !"
Norddeich! Ein frischer, kalter Wind weht uns ent¬

gegen. Wir sehen das Meer. Möwen kreisen über uns.
Ein kurzer Weg vom Zug zum Dampfer . Schon tönt
die Sirene zur Abfahrt , und langsam geht es hinaus
auf das Meer.

„So viel Wasser auf einmal !" ruft ein kleiner Junge.
So etwas hat er noch nicht erlebt . Er kann sich gar
nicht erklären, wo das viele Wasser nur herkommt. Ein
letztes Umsteigen vom Schiff in die bereitstehenden
Omnibusse, die uns nach dein schönen Kinderheim der
NSV . bringen , wo Schwestern und Pflegerinnen die
Kinder in Empfang nehmen.

Sechs Wochen lang wird diese Insel den Kindern
nun Heimat sein. Hier sollen sie Erholung finden und
in der Nordseeluft erstarken, damit sie heranwachsen zu
einem gesunden, leistungsfähigen Geschlecht, di« Zukunft
unseres Polkos.

Segen die Maul- und Klauenseuche
Der Reichsinnenminister hat angeordnet , daß der ge¬

samte in den staatlichen Forschungsanstalten Insel
Riems hergestellte Impfstoff zur aktiven Schutzimpfung
gegen Maul - und Klauenseuche zunächst nur an den
durch ihn selbst bestimmten Stellen zum Einsatz gelangt.
Vorschläge für die Anwendung des Impfstoffes an an-
deren Orten oder Anträge auf Einzellieferungen können
einstweilen nicht berücksichtigt werden und sind daher
zwecklos.

rungsverlust von 75 im Vormonat . Die Bevolkerungs-
ziffer betrug am Anfang des Berichtsmonats 75 624
(75 889) und am End« des Monats 76 136 (75 924) Per¬
sonen. Die Bevölkerungsznnahme belauft sich auf 212.
Personen im Mai , gegenüber 35 Personen im Vor¬
monat.

Keine Tierschauen im Lande Oldenburg . Aus Grund
der Maul - und Klauenseuche werden im Jahre 1938 die
sonst üblichen Bezirkstierschauen diesmal nicht stattfin¬
den. Nach den vom Reichsnährstand gefaßten Beschlüssen
muß in diesem Jahre auf die Vezirkstierschauen im
Lande Oldenburg verzichtet werden, um eine weitere
Ausbreitung durch Ansteckungzu verhindern . Für Pferde
bieten die zur Durchführung kommenden Stuten - und
Füllenschauen und die abschließend in Oldenburg am
5. August stattfindende Prämienkon -kurrenz für Stuten
genügend Gelegenheit zur Feststellung der neuen Pferde¬
zuchtleistungen des Landes , so daß auch Bezirks-Pferde-
schauen allein nicht stattfinden werden.

Einen erheblichen Verlust hatte ein Bauer dadurch,
daß ihm ein wertvolles Stutpferd , welches ein Fohlen
führte , einging . Das Tier wurde auf der Weide tot
aufgefunden.

Neubauten . In Düngstrup würde der Neubau Doge¬
back gerichtet. Am Lohmühlenweg wurde der Bau neuer
Einfamilienhäuser begonnen. Die Scheunenneubauten
im Landbezirk sind fast alle zum 1. Juli fertiggestelltworden.

Sookkorrt
4599 Mark für zahnkranke Kinder . Die fahrbare

Zahnklinik der NSV ., Gau Weser-Ems , die augenblick¬
lich in der Gemeinde Bockhorst im Emsland arbeitet,
hat bis heute schon über 120 junge Patienten behandelt
und trägt so wesentlich zur Gesundheitspflege in diesem
Notstandsgebiet bei. Nach den bisherigen Feststellun-
„gen des leitenden Arztes der Station , Dr . Viel an,
ist der Prozentsatz an Zahnkranken noch höher, als vor¬
her angenommen wurde . Nur ganz wenige Kinder
haben em einwandfreies Gebiß. Um so mehr wird die
fahrbare Klinfk besonders von den Eltern begrüßt,
die den Wert dieser Aktion durchaus erkannt haben
Alle behandelten Kinder bekommen von der NSV . eine
Zahnbürste geschenkt. In Geldwert umgerechnet ergibt
die bisherige Behandlung einen Betrag von rund vier-
einhalbtausend Mark . In einigen Tagen wird die
Klinik nach Hilkenbrok übersiedeln und so nach und wach
planmäßig das ganze Gebiet erfassen.

OÜLlingen
Bundessängerfest . Die Gesangvereine der Gemeinde

Dötlingen hielten ihr diesjähriges Sängerfest bei H.
Wichmann in Dötlingen ab. Früh am Nachmittag trafen
die auswärtigen Vereine mit starker Beteiligung ihrer
Sänger hier ein. Nach der Probe .,ging es, voran die
Musikkapelle, im Festmarsch durch den geschmückten Ort.
Den- Auftakt gab für das Fest der Sängergruß mit der
anschließenden Begrüßungsansprache des Drrigenten des
gemischten Chores Dötlingen , Hauptlehrer Wispeler,
der die Schönheit und die Pflege des deutschen Volks¬
liedes hervorhob.

Aus der Kriegsmarine . Panzerschiff „Admiral Scheer"
lief am 28. Juni abends in Wrlhelmshaven ein . Post-
station ist bis zum 17. Juli Wilhelmshaven , vom 18.
bis 28. Juli Kiel und ab 29. IM wieder Wilhelms-
haven. — Fischereischutzboot„Elbe" verließ am 28. Juni
Wilhelmshaven zur zweiten Loggerreise. Poststation ist
bis zum 20. Juli Marinepostbüro Berlin SW . 11, ab
21. IM bis auf weiteres Wilhelmshaven . — Artillerie-
schulschiff „Brummer " traf am 28. Juni , von Wil¬
helmshaven kommend, in Kiel ein.

Ferienkinder komme» zurück. 933 Kinder aus dem
Ehu Weser-Ems, und zwar aus den Kreisen Leer und
Wilhelmshaven , die von der NS .-Volkswohlfwhrt im
Rahmen der Kinderlandverschicknng in Heimen im Gau
Südhannover -Vraunschweig untergebracht waren , kom¬
men morgen zurück. Der nächste Sonderzug mit etwa
400 Kindern fährt am 6. IM in den Nachbargan.
-lorcks»

Aufbau im Kreis Norden . Im Kreis Norden -Krumm«
hörn der NSDAP . fällt in diesem Jahre der Kreistag
aus . Die Kreisleitung wird sich statt dessen in verstärk¬
tem Maße dem inneren Aufbau der Partei widmen und
das Block- und Zellensystem der Bewegung prüfen . Zu
diesem Zweck wird der Kreisleiter in den nächsten
Wochen jeden Tag eine Ortsgruppe des Kreises be¬
suchen und dabei im Rahmen eines Appells zur Füh¬
rerschaft von Partei und Staat sprechen. An diesen
Tagen hält der Kreisleiter in jedem Ort eine öffent¬
liche Sprechstunde ab , führt ' Besprechungen mit dem
Ortsgruppenstab durch und spricht in einer Kundgebung.
Leitlkera»

Reichsminister Kerrl besucht das Emsland . Reichs¬
minister Kerrl unternahm eine Fahrt durch das Ems¬
land , um sich von dem Fortgang der Knltivierungs-
arbeiten zu überzeugen. Er besichtigte das Ventheimer
Hochmoor und die Kreise Meppen, Lingen und Vent-heim.

Neue Kindergärten . Von der NS .-Volkswohlfahrt,
Gauamtsleitung Weser-Ems, wurden am Dienstag im
Kreis Aschendors-Hümmling drei neue Kindergärten in
Betrieb genommen, und zwar in Klüse und Dersum je
em Erntekindergarten und in Rhede ein Dauerkinder¬garten.

klsuenksLcks

Schwalbe am Fliegenfänger . Wie stark die Klebekraft
eines Fliegenfängers ist, mußt« vor einigen Tagen ein
Einwohner in Neuenfelde in Erfahrung bringen . Es
hatte sich nämlich eine Schwalbe an einen Fliegenfänger
verflogen und war mit beiden Flügeln daran festgeklebt,
wahrichelnlich in dem Begriff , sich auf einfache Ärt die

haftenden Fliegen und Mücken zu holen. Die
schwalbe mutzte sorgfältig vom Fliegenfänger abgelöst
und me Flügel mit warmem Wasser von dem Leimbefreit werden.

SlLÜV

Wasserverband für die Abschkeusungder Lühe gegrün-
Let. Der Landrat des Kreises Stade hat den Wasserver¬
band für die Abschkeusungder Lühe in Steinkirchen ge¬
gründet und eine erforderliche diesbezügliche Satzung
erlassen. Oberdeichrichter Moje in Ladekop ist zum Vor¬
steher des Verbandes berufe».

i
i



1. Beilage zu Nr . 177 Bremer Zeitung Donnerstag , den 30. Juni 1938

98 S5
flm 27. 7uli Kreisappell in Bremen
Vorbereitungen für den Reichsparteitag 1938

Bremen,  30 . Juni
2m ganzen Gau werben in diesen Wochenschon um¬

fangreiche Vorbereitungen für den diesjährigen Reichs¬
parteitag getroffen. Sämtliche Kreise hüben bereits die
Marschteilnehmer der Bewegung und ihrer Gliederun¬
gen ausgewählt und bestimmt. Im kommendenMonat
werden nun überall , soweit das noch nicht geschehen ist,
K r ei sap pelle  abgehalten , in denen sich der Kreis¬
leiter von dem Stand der Vorbereitungsarbeiten über¬
zeugt und den für den Parteikongreß bestimmtenMarsch¬
block auf die Vollständigkeit seiner Ausrüstung prüft.
Die Parteigenossen und Angehörigen der Formationen
werden noch einmal aus dem Munde des Hoheitsträgers
über die Bedeutung dieser Septembertage in Nürnberg
aufgeklärt, die dem Reich und der ganzen Welt einen
Begriff geben sollen von der breiten und sicheren Jdeen-
grundlage , auf der der Führer das neue Deutschland
aufbaute.

Diese Kreisappelle sind festgelegt für Emden auf den
' 2. Juli , für Delmenhorst auf den 3. 2uli , für Bent-
heim und Meppen auf . den 17. Juli , für Bersenbrück
auf den 23. Juli , für Leer, Norden, Wittmund und
Aurich auf den 24. 2uli und für Bremen  auf den
27. Juli . Am Mittwoch fand der Appell der Nürnberg-
fahrer des Kreises Wilhslmshaven statt, während die
übrigen Kreise des Gaues dies« letzte Prüfung vor der
Fahrt in die Stadt der Parteitage bereits abgeschlossen
haben.

Ver

wochenspruch
»er NSÜftp.

gehört in jedes Haus —
in jede deutsche samMe!

Saulelter und Neichsstatthalter

Das BremischeStaatsamt teilt mit : Der Regierende
Bürgermeister hat die Entlassung des Landesbischofs
Lic. Dr. Wsidemann aus dem Bremischen Staatsrat
aufgehoben.

Nolf Neüeker führt ffI.-Marschblock
nach Japan

Die Reichsjugendsiihrung hat den Führer des Jung-
bannes Bremen , Jungbannsührer Rolf Redeker,
mit der Führung des deutschen Marschvlocks des ersten
deutsch-japanischen Jugendsühreranstausches beauftragt.
Am 12. Juli wird die Abordnung der 3V HJ .-FLHrer
aus dem ganzen Reich mit dem Tropenschnelldampser
„Gneisen  au " des Norddeutschen Lloyd die halbjäh¬
rige Fahrt nach Japan antreten , wo ihr auf Einladung
der japanischen Regierung eine einzigartige Studien¬
reise durch das befreundet « Jnselreich im Fernen Osten
geboten wird . Die Verabschiedung der deutschen Gruppe
erfolgt in Bremen,  und zwar in Gegenwart der
dann — wie bereits gemeldet — inzwischen in Deutsch¬
land eingetroffenen japanischen Lugendführergruppe.
Es kann den Bremer Standort der HJ . mit Stolz er¬
füllen , daß es einer aus ihren Reihen ist, dem bei die¬
ser bisher weitesten und ausgedehntesten
Anslandsfahrt  im Rahmen der für das
Jahr 1938 von der RJF . herausgegebenen Parole der
Verständigung  die Führung übertrage » wurde.

Beauftragung des Bremer Jungbannsülfrersmit einer hervorragenden Ausgabe inner¬
halb des Jugendsühreraustausthesder Beichsjugendführung mit anderen Nationen,

Bereits im Vorjahr war — wie unseren Lesern noch
erinnerlich sein wird — Jungbannsührer Rolf Rede¬
ker  unter den wenigen Teilnehmern zu finden, die auf
Einladung General Francos das neue Spanien und die
Front des Krieges in Spanien besuchten. Mit der Ver¬
tretung des Jungbannführers in Bremen ist unter
gleichzeitiger Beförderung zum Oberjungstammführer
der bisherige Jungstammführer und Sonderbeauftragte
für die Sommerlager, Karl -Heinz Körb er,  beauf¬
tragt worden.

Die Reise der 30 HJ .-Führer , deren Mannschaft und
Führerkorps sich aus Nachwuchsführern, Akademie¬
anwärtern usw. rekrutiert, hat, der Parole des Reichs-
jugsndführers gemäß, den Sinn , durch diesen Jugend-
austausch die Verständigung unter den Völkern zu för¬
dern und erfüllen zu helfen, daneben aber auch Sach¬
kenntnisseund Erfahrungen zu erwerben und praktische
Studien zu treiben. Die Anknnstin Yokohama
wird am 17. August erfolgen. Die Rückreise ab
Kobe  wird am 21. November d. I . angetreten. Am
19. Dezember trifft die Gruppe mit der Landung in

Genua wieder in Europa ein. Das Programm der
Japanfahrt sieht neben einer großen Gebirgsrundfahrt
und einer Fahrt durch die Inland -See nach Beppu u. a.
vor: Besuche von Tokio, vom Yamanaka-Zeltlager , von
Kamakura, der Insel Oshima. von Nikko. Sendai . von
Nordjapan, von einem Ausbildungslager für mandschu¬
rische Siedler , des Kriegshafens Yokosuka und des Ar¬
beitsdienstes in Miyazaki. Deck.

^ .-Vorkommandonach Langeoog
abgefahren

Gestern morgen verließ ein Vorkommandoder Hitler-
Jugend in Stärke von' 20 Mann unter Führung von
Oberstammführer Rabens  Bremen zur Fahrt nach
Langeoog, um dort das Sommerlager der Bremer Hit¬
ler-Jugend, das vom 8. bis 22. Juli in einer Stärke
von 1000 Mann stattfindet, aufzubauen. Das Zeltmate¬
rial ist bereits auf der Insel eingetroffen, während um¬
fangreicheRadiogeräle  in den nächstenTagen fol¬
gen werden

Neues Worpsweder fjeimaliiaus
kin krganzungsbau zu Marta vogelers„Haus im Schlich" —3n kurze schon Eröffnung—webstühle surren ihr frohes Lied

Reizend im Grünen, zwischen Blumen, zwischen Baum
und Strauch gebettet, liegt in Worpswede das „Haus
im Schluh"  von Maria Vogeler.  Tausend und
aber tausend Besucher, die bislang in einer ansehnlichen
Kette von Jahren diesem weltberühmten  Dorf
im Tsufelsmoor ihre Aufmerksamkeitschenkten und denen
u. a. Namen wie Otto Modersohn, Pros . Fritz Mackensen,
Hans am Ende fest umrissene Begriffe wurden, haben
auch dem Besitz Maria Vogelers Beachtung gezollt. Im
Jahre 1919 würde dieses wundervolle, um die Mitte des
18. Jahrhunderts erbaute niedersächsische Bauernhaus
aus Lüningsee  nach Worpswede übergeführt, um im
Laufe der folgenden Jahre eineFülle von vor
allem heimatkundlichen Dingen  aufzu¬
nehmen.

Wer heute das „Haus im Schluh" Maria Vogelers
besucht, der glaubt sich in einer anderen Welt und um
Jahrhunderte zurückversetzt. Wundervolle alte schmiede-
handwerklicheLampen und Kerzenhalter, mit kunstvollen
Schnitzereien versehene Truhen und Schränke, Spinn¬
räder und Gemälde der bedeutendsten Worpsweder
Maler ziehen sogleichin ihren Bann . Bemerkenswert
ist. daß Maria Vogeler all diesen Dingen eine allzu
augenfällige Aufdringlichkeit nahm, indem sie sie so
verteilte , daß sie in ihrer räumlichen Unterbringung
zu einander in sinnvoller Ergänzung stehen.

Sturm über Vremen
OrkanartigeBöen peitschten gestern durch die Straßen — glücklicherweise keine größeren Schäden

Ueber Bremen raste am Mittwochmorgen ein Sturm,
orkanartige Böen sprangen plötzlichum 4.40 Uhr auf
und peitschten die Straßen . Innerhalb weniger Minu¬
ten erreichte die Windgeschwindigkeitdie Spitzen-
höhe von 28 Sekund en - Metern.  Kurz zuvor
wurde an der Wetterwarte unseres Flughafens von
den Meteorologen, die bereits zu dieser Zeit ihre Sta¬
tion besetzt haben, die normale geringe Geschwindigkeit
von nur etwa 10 Sekunden-Metern an den Instrumen¬
ten abgelesen. Die Böen waren diesmal nur von kurzer
Zeitdauer , doch wiederholten sie sich in den folgenden
Stunden noch mehrere Male . Kurz vor 8 Uhr begann
dann eine längere Stnrmperiode . Größere Schäden

Nasse kaut ist besonders empfindlich
gegen Sonne! Erst abtrocknen/, —
dann mit Nivea einreihen. So/
mindern Sie die Gefahr des!
Sonnenbrandesund erhaltend
wundervoll bronzene Hauttönung?

sind erfreulicherweise nicht eingetreten. Die Feuevlöstz-
polizei mußte zwar in mehreren Fällen helfen, wo
Firmenschilder auf die Straße zu fallen drohten oder
wo sich Dachziegel gelöst hatten. Ueberall griff die
Wehr ein und beseitigte die weiter« Gefahr. In der
Nsukirchstraße  mußte die Wehr einen Baum
fällen, der bereits soweit umgeweht war , datz er um¬
zufallen drohte. In einem Garten am Fedel hören
wurde ein Baum umgerissen, der im Umstürzen einen
Schornstein und eine Veranda beschädigte. Am Oster¬
deich waren sogar größere Steine der Gartentore eines
Grundstückszu Boden gerissen worden. Hier jedoch wie
auch in allen anderen Fällen handelt es sich nur um
geringfügige Schäden.

Wie die Wetterwarte mitteilt , ist diese atmosphärische
Störung daraus zurückzuführen, datz ein gestern noch
über Schottland vorhandenes Sturmtief sich mit großer
Geschwindigkeitnach Südskwudinaoien verlagerte, wo¬
bei es auch in unserem Gebiet zu einem Luftdruckaus¬
gleich kam. Das Barometer fiel bereits am Dienstag¬
abend überraschend, so daß der eine oder andere be¬
reits am Vorabend die Feststellung traf : „Das kann
ja heiter werden." X

Bedeutenden Anteil an diesen Sehenswürdigkeiten
hat auch die Kunstweberei im Hause Maria Vogelers.
In verschiedenenTechniken werden hier auf alten
Bauernwebstühlen in mühevoller, sorgsamer Arbeit
wertvolle Stoffe hergestellt. Auch die Anfertigung ge¬
schmackvoll gemusterter Gobelins spielt eine wesentliche
Rolle. Aus allen Arbeiten spricht neben dem künstleri¬
schen Empfinden ein vorzügliches handwerklichesKön¬
nen, getragen von der Liebe zu einem Beruf, der ge¬
rade wieder in unserer Zeit mit Recht zu hoher Wert¬
schätzung gelangt ist. Wer an Werktagen das „Haus im
Schluh" besucht, dem wird der Betrieb der alten Web-
stuhle wie ein frohes Lied der Arbeit anmuten.

Dank der Einsatzbereitschaft Maria Vogelers und
ihrer großen Liebe zur niedersächsischen Heimat steht
jetzt neben dem „Haus im Schluh " ein zweites nieder-
sächsisches Vauernhaus kurz vor der Vollendung seines
Wiederaufbaues . Im Herbst vorigen Jahres wurde die¬
ser prachtvolle alte Fachwerkbau von Grasdorf nach
Worpswede übergeführt , damit auch hier ein Teil der
heimatkundlichen Sammlung Marta Vogelers der Öf¬
fentlichkeit zugänglich werde.

Dieses neuerworbene Haus mag schätzungsweiseum
das Jahr 17S0 in Grasdorf erbaut worden sein, während

sein Giebel im Jahre 1830 vollkommen neu errichtet
wurde. Schon jetzt zeigt dieses ehrwürdige riedgedeckte
Bauernhaus , das in wenigen Wochen seine
Türen öffnen wird,  ein recht einladendes Gesicht.
Es bietet sich dem Blick des Beschauers eine weit«
flächige Diele, aus der schöner alter bäuerlicher Haus¬
rat binnen kurzemzu beschaulicherRast einladen wird.

Nach Marta Vogelers Plänen soll dieser Bau in Zu¬
kunft allen künstlerisch schaffendenMenschen, vor allem
unserer engeren Heimat, Raum' geben zu gemeinschaft¬
lichen Aussprachenund Vortrügen. Da wird der Dich¬
ter und Schriftsteller webendem Maler , der Bildhauer
neben dem Musiker sein und heitere und ernste Volks¬
weisen und Schwänkewerden an manchen Abenden des
Jahres beim Flackern des offenen Herdseuers wertvolle
und anregende Unterhaltung bieten.

Wir wissen, daß das neue Deutschland um eine
bodenständige Kunst bemüht  ist — in diesem
Haus soll sie gepflegt und gefördert werden. Wenn
heute schon in vielen kunstlisbenden Kreisen unserer
Heimat der Wunsch nach baldiger Eröffnung dieses,
neuen Besitztums Marta Vogelers laut wird, so mag
das ein gutes Zeichensein, das unser Wünschenfür ein
gutes Gelingen aller Pläne unterstreichenmöchte. :—:
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Männer in rauschender Seide
wer macht die Politik des Vatikans?

Schon der Titel dieser nur 45 Seiten starken Bro¬
schüre „Männer um den Papst " (Zcntralverlag der
NSDAP -, Franz Eher Nachs.) verrät einen ungewöhn¬
lich interessanten Stoss . Hier werden die Machenschas-
ten und die Politik jener Männer in rauschender Seide
mit rotem Birctt ausgedcckt, in deren Händen die
Waffen und Werkzeuge der geistigen Macht liegen, mit
denen sie über 385 Millionen „Gläubige " gebieten.
Tiefe aufklärende Schrift hat Anspruch daraus , e,n
Volksbuch  zu werden . Wir veröffentlichen heute die
Einleitung zu dieser Schrift , die in kurzen Worten den
Inhalt widerspiegelt . Einzelpreis 40 Ps.

Schon wieder mal der Vatikan ! Wozu das eigentlich?
Warum macht ihr so viel Lärm um diesen lächerlichen
Erdenwinkel in der Hauptstadt des römischen Impe¬
riums ? So fragt mancher Leser der nationalsozialisti¬
schen Presse. Roosevelt. Jbn Sand , Ehamberlain , Duni-
troff, Herriot, vor allem der Duce, das sind Männer
der Gegenwart , von denen die Weltpolitik und die Poli¬
tik des Reiches abhängt. Aber diese römischen Prälaten,
dies« leisetretenden Nuntien und beweihräucherten Kar¬
dinäle : — alles Theater!

Diese Ansicht beruht auf einem Kurzschlug. Ehamber¬
lain und Herriot , Roosevelt und Dimitroff sind sehr
einflußreiche Personen. Heute haben sie mitzureden.
Und morgen — kräht kein Hahn mehr nach ihnen. Aber
die Männer um den Papst, diese schweigsamenPräla¬
ten der römischen Kurie mit dem edelsteinbesetztenBrust-
kreuz, sie wechselnnicht. Sie sind jahrzehntelang diesel¬
ben, sie werden manchmal durch andere aus derselben
Schule abgelöst, und sie treiben alle dieselbe Politik,
Jahrhundert für Jahrhundert . Sie regieren beinahe
400 Millionen „Gläubige" in aller Welt, sie verfugen
über «inen in der ganzen Welt verteilten Besitz von
unwusdenklichemAusmaß, sie beeinflussen eine Pttsse,
wie keine andere Großmacht sie besitzt. Dies« geiMchen
Herren wollten auch die 23 Millionen katholischerVolks¬
genossen. die im ehemaligen Reich wohnten, politisch
beherrschen, und sie wollten erst recht die anderen
20 Millionen katholischer Deutscher, die senselts der
Reichsgrenzen beheimatet sind. daran Hindern, ihre
Rassenqemeinschastmit allen Deutschen und mit dem
nationalsozialistischen Deutschen Reich zu erkennen und
dafür zu kämvfen. Aber der 13. März und der Ist. April
hat sie darüber belehrt, daß die Stimme des Blutes
stärker ist als ihr Widerstand.

Der Vatikan ist der Sitz einer sogenannten geistlichen
Regierung, die neben arideren weltpolitischen Zielen
sich die Aufgabe gestellt hat, die naturgegebene Einheit
der deutschenNation für immer im Zustande der poli¬
tischen und weltanschaulichenZerrissenheit zu halten.
Sie sprechen im „Ewigen Rom" nicht von dem deutschen
Volk, sondern immer nur von Leu „deutschenVölkern"!
Darum ist der Vatikan uns wichtig. Ja , wir können
sagen, die Kenntnis diese? Mägen Gegners ist für den
Aufbau der deutschen VolkHemeinschaft wichtiger als
die Kenntnis irgendeiner anderen weltlichen Großmacht.
Wir Nationalsozialisten wissen es am besten, daß der
Glaube, der Berge versetzt, die Geschichte macht, nicht
das Geld, nicht die WiÄschaftsgesetzeund nicht die
Waffen allein. Darum wissen wir die Bedeutung einer
Macht zu erkennen, die einen anderen Glauben hat. Wir
haben das erst wieder während des Wahlkampfes um die
Rückkehr Oesterreichs in das Reich erfahren. Radio
Moskau und Radio Vatikan haben damals einträchtig
Wahlfabotage getrieben und die einsichtige Hal¬
tung deutscher Kirchenfürsten  in der unwür¬
digsten Weis« beschimpft. Vergeblich! Aber sie geben ihr

Spiel immer noch nicht verloren und stören von neuem
die deutschePolitik draußen und drinnen. Darum ver¬
stärkte Wachsamkeit!

Die „Männer um den Papst", die wir heute vor¬
stellen, sind nur eine kleine Auswahl aus der ersten
Garnitur der päpstlichen Ratgeber. Es sind die bedeu¬
tendsten Köpfe, die auf die Politik des Vatikans den
entscheidendenEinfluß ausüben. Wir müssen sie kennen.
Wir wollen wissen, was sie denken und treiben. Manche
sind uns schon gut bekannt, wie z. B. der Kardinal-
Staatssekretär Pacelli  und sein Schatten Ludwig
Kaas.  Auch der Sekretär der „Propaganda ", Mon-
signore Costantini,  war schon einmal genannt.
Wer aber weiß etwas von dem Generalstabsches der
„katholischen Aktion", Pizzardo?  Wer kennt den
kleinen „Großinquisitor", der schon so manches natio¬
nalsozialistischeBuch auf den Index gesetzt hat : Otta-
viani?  Und da sind die ehemaligen Nuntien aus
Wien und Paris , aus Warschau und Madrid , die heute
den Papst in Rom beraten : Kardinal Sibilia,  der
Freund Ottos von Habsburg und Gründer des Kir¬
chenstaatesOesterreich(f ) ; Kardinal MagIione  und
Kardinal Marmaggi,  Kardinal Tedeschine . . .
Männer um den Papst, morgen vielleicht selber Papst.

Männer in rauschender Seide mit rotem Birett , und
wohin sie ihren Fuß setzen, kniet der Klerus , kniet das
Volk, Littet um Segen und erhält — Politik.

Die Baubtier -Konferen;
vie Abgesandten von zeffn Legierungenberaten über den Schuh der afrikanischen lierwelt

Die Abgesandten von zehn Regierungen sind dieser
Tage in London  zu einer internationalen Konferenz
zusammengetreten , bei der es um die Erhaltung des ans-
sterbenüen afrikanischen Großwildes  geht . Im
Jahre 1933 verpflichteten sich bereits zehn Großmächte zu
einem Abkommen , das die Schonung gewisser Großwild-
sorten vorsah ; aber bis heute haben nur acht Mächte diese
Konvention unterzeichnet.

Von den Lippen aller Konferenzteilnehmer tönt die
gleiche Klag«: Afrikas Großwild wird ausgerottet!
Wenn das so weitergeht, wird man in einigen
Jahrzehnten die Könige üer Wüste und der Urwälder
nur in den Zoos der Großstädte antreffen können.
Mister Guy Dollman, ein Delegierter Rhodesiens,
schildert, wie Angehörige der englischenund amerikani¬
schen„Society", deren Modesport die Großwildjagd ge¬

worden zu sei» scheint, in Autos Treibjagden auf vte
Raubtiere veranstalten und ohne Gefahr täglich bis »«
hundert Nashörner, Leoparden, Löwen und Elefanten
abschießen. Diese Mastenabschlachtung, die mit weid¬
gerechter Jagd nichts mehr zu tun hat , rottet nicht nur
seltene Tierarten aus, sondern ist auch geradezu schäd¬
lich, denn seit beispielsweise in Uganda und Kenya die
Leoparden in Massen von den schottischen Büchsen ab¬
geknallt werden, haben dort die Vuschschweine und Pa¬
viane so stark zugenommen, daß sie die Pflanzungen
viel mehr bedrohen als die schwarzgefleckten Raubkatzen.

„Es muß etwas für die Raubtiere getan werden . .!"
Darüber ist man sich in London einig. Sachverständige
geben Auskunft darüber, welche Tier« von nun an
unter Naturschutz  gestellt werden und welche weiter¬

hin Freiwild bleiben sollen. Daneben aber hofft mau,'
auf der Konferenz durch ein internationales Abkommen
an der gemeinsamen Schaffung von Reservationen ar,
-betten zu können.

Hochinteressant ist der Bericht des südafrikanischen
Abgeordneten, der in stolzen Worten vom Krüger-Na¬
tionalpark erzählt, dem Musterbeispiel einer Großwild-
reservation. Aehnliche Nationalparks sollen nun in
Kenya, Njassaland und in Nigerin entstehen. Die Lgyp.
tische Regierung teilt mit, daß sie ein .„Heiligtum der
Ibisse" errichten will, um diesen Vogel, der einst die
religiöse Verehrung der Aegypter genoß, vor dem Aus¬
sterben zu schützen. Die Italiener legen Pläne für die
Errichtung von Eroßwildparks in Abessinienund Juba»
land vor und erheben Ileichzeitig Protest gegen das
Eindringen englischer Jäger in ihre Grotzwildbezirke.
Nordrhodesiensieht eine Reservation für die Antilopen
in Sierre Leone vor, Belgien kann sich Vorwürfe gegen
den Vertreter des französischenKongos nicht ersparen
und weist auf seine Schutzmaßnahmenfür die Affen-
völker̂ Flamingos und Zebras hin.

Dieser Konferenz, in der über das Schicksal,desafri¬
kanischenGroßwildes verhandelt wird, folgt, wie man
bereits am zweiten Tag feststellte, noch eine zweit«.
Eine Ähnliche internationale Tagung der anAsien  in.
teressierte-n Großmächte soll im kommenden Jahr zu¬
sammentreten, um den bengalischenTigern und indischen
Elefanten gleichfalls besonderen Schutz zukommen zu
lasten. Die Londoner Konferenz zum Schutz des Groß¬
wildes verspricht ein voller Erfolg zu werden, der wei¬
tere Perspektiven fruchtbarer Zusammenarbeit er¬
öffnet. _

Ein Film aus der Heimat des Führers . Im Gau
Oberdonau finden Aufnahmen zu einem Großkulturfilm
„Die Heimat des Führers " durch die Jnfra -Film -GmLH.,
Berlin , mit Unterstützungoberösterreichischer Fachkenner
und Heimatkundler stakt. Der Film , der alle Stätten,,
die mit der Jugend des Führers in Verbindung stehen,

,zeigen wird, soll ein Diftdokument sein, das den Weg,
den Adolf Hitler in seiner Jugend gegangen ist, er¬
klären soll.

Die Bremer Künstlerin Marga Meyer, Schülerin der
GesangschuleKraus -Fritzsche, wurde als lyrische Sän¬
gerin für die Spielzeit 1938/39 au die Städtischen Büh¬
nen in Esten verpflichtet.

Feierabend unter der Dorfeiche. Der VolkschorHaben-
hausen veranstaltet am kommendenSonnabend, 20 Uhr,
in Habenhausen wieder eine öffentliche Liederstunde.
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Ragout vom Rinderherz
Das Rindcrherz wird in Wasser mit Suppengrün weich¬
gekocht. Kochzeit S—SZH Ltd . Dann schneidet man das
Herzfleffch in WürsÄ , die man in folgende dunkle Tunke
gibt : 50 Er . Fedt , 70 Er . Mehl , Zwiebel , Liter Brühe,
1 saure Gurke , Essig , Zalz und 1 Prise Zucker . Man
macht aus dem Fett , worin man die Zwiebel dünstet und
aus dein Mehl eine 'schwitze rührt , mit der heißen Brühe
aus und schmeckt mit den angegebenen Zutaten aib.

Matjesheringmit Quarz
12 Stunden gewässerte Matjesheringe iverden abgezogen
und entgrätet . Man richtet die Filets auf Salatlblättern
an . Quarz , durchgerührt und mit etwas Milch schaumig
geschlagen, streicht man dick aus die Heringshälsten und
bestreut mit Schnittlauch . Mit Brat - oder Pellkartoffeln
ein vorzügliches Abendessen.

Volksrrlrtsobakt -Lausvlrtsobskt
im vsulsodsn I 'rauvnvsrk
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erweiterte wegegeldzaWng
bei Linberufung

Die Bestimmungen über das Wegegeld bei Einberu¬
fungen sind, wie das Oberkommando des Heeres be¬
kanntgibt , dahin erweitert worden, daß Wegegeld bei
allen Dienstleistungen (Uebungen usw.) bis zu zehn¬
tägiger Dauer und bei Beorderung zur Feststellung der
Dienstfähigkeit auch vom vorübergehenden Beschäfti¬
gungsart oder vom Ort der auswärtigen ArbeitMelle
ab erstattet weiden kann, wenn 'der Einberufene den
Nachweis erbringt , datz er am Tage der Einberufung
einen auswärtigen Arbeitsplatz innegehabt hat.

Altmaterialsauimlnng . Der Jungmädelring IV/75
sammelt am Sonnabend , 2. Juli , Altmaterial im Gebiet
der politischen Ortsgruppen Pagentorn , Schwachhaufen,
Horn und Oberneuland . Die Hausfrauen werden gebe¬
ten, die abzuholenden Sachen, insbesondere Stanniol¬
papier , Tuben und Flaschenkapseln, vorher bereitzu¬
legen.

.»

Hohes Alter . Johann Avi¬
ses,  Stellwerksmeister i . R -,
Hcckeuburger Str . M, begeht
heute , am 30. Juni , in selte¬
ner Rüstigkeit seinen 80. Ge¬
burtstag.
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Nette5Uttie Aceme«
livoli -Iiisotsr:

„Vie Sünde wider das Leben"
Ein schwedischer Spielfilm mit ausgeprägter bevölke¬

rungspolitischer Tendenz, deren deutlicher und eindring¬
licher Bortrag verständlich wird , wenn man die er¬
schreckenden Zahlen vom Geburtenrückgang besonders iu
den schwedischenStädten kennt. Wir in Deutschland
wissen aus eigener Erfahrung den Einsatz jedes wirk¬
samen Mittels im Kampf gegen den Volkstod zu wür¬
digen und erkennen darum die starke erzieherische und
propagandistische Ausstrahlung der sehr stichhaltig ge¬
formten Filmhandlung ganz besonders an . Eine Frau,
die ihrem Manu Kinder verweigert , weil sie vorerst
noch „das Leben genießen" will , ist die tragische Figur
des Films ; sie zerbricht körperlich und seelisch an ihrer
egoistischen, ehefeindlichen Einstellung , und als sie, er¬
schüttert durch die verhängnisvollen Folgen eines ver¬
botenen Eingriffs , ein sinnvolleres Loben beginnen
möchte, ist es zu spät. Ihre Ehe ist zerstört, die letzten
inneren Beziehungen zwischen den Gatten find gelöst,
der Mann hat sich einer Frau zugewandt, die natürlich
empfindet und einmal eine rechte Ehefrau und Mutter
werden will. Der Vereinigung dieser beiden fürein¬
ander bestimmten Menschen stellt sich die tragische Ver¬
kettung oer Umstände entgegen, die aus dem iu Not¬
wehr an einem Erpresser begangenen Mord erwachsen.
Der Walpurgistag , der, nach diesem Film zu schließen,
im Norden als das Fest des Frühlings , der Lebons-
bejahuug und der Liebe noch tief im Volk verwurzelt
ist, führt sie nach qualvoller Trennung zusammen. Gegen
die Lieblosigkeit als dem Erundübel der Gesellschaft
wendet sich im grundsätzlichen das Drehbuch von
Oscar Rydqutst. In seiner kritischen Haltung , dem
schonungslosen Bekennermut und der nnlitsrartscheu
Offenheit des Dialoges erkennt man zuweilen den Sohn
des Volkes, das den großen Gesellschaftskkitiker Ibsen
hervorbrachte.

Gustav Ed -gren  als Spielleiter inszenierte die
Handlung unter drastischer Heroorkchrung der Tendenz;
der.  hübsche Regieeinfall der kinderwagenschiebenden
Frauen ganz am Anfang steht nicht vereinzelt . Dazu
sind die Schauspieler hervorragend gut gewählt : der
alte Schriftleiter , eine prächtige nordische Gestalt, Va¬
ter einer großen Kinderschar und i-n seiner bejahenden
Lebenseinstellung ein wahrer Führer seiner jungen
Mitarbeiter (Victor Sjö ström ). Der Film gibt übri¬
gens einen guten und den tatsächlichen Verhältnissen
endlich einmal nahekommenden Einblick in Betrieb nnd
Menschen einer Zeitungsredaktion . Neben ihm Lars
Hansen,  der Ehemann , Carin Carlson,  das
Luxusweibchen, Ingrid Bergmann,  das sympathi¬
sche, frauliche Mädel . Für unseren Geschmackwirken
Dialog und Geste zuweilen zu pathetisch; ein paar
Szenen erzielen dadurch eine ungewollt komischeWir¬
kung. Außerdem ist die deutsche Synchronisation nicht
immer glücklich, bei der weitgehenden phonetischen An-

. gleichung beider Sprachen hätte sich stellenweise ein«
geschicktere Dialogbearbeitung finden lassen. Und
schließlich hätten durch einen besseren Schnitt manch«
allzu krassen llebergäuge und überflüssigen Längen zum
Vorteil des Eesamteindrucks vermieden werden können.
— Im Vorprogramm ficht man „Zauber der Musik",
der den Filmamateuren viele Anregungen für eine

NeeAeAcseeLteAttttyES -ciec Aa -ns

reizvolle Gestaltung von Familienfilmen vermitteln
kann, einen gut photographierten und mit einer ge¬
radezu vorbildlichen Begleitmusik ausgestatteten Bild¬
streifen von antiken Baudenkmälern in Labten und die
Wochenschaumit sehr übersichtlichen Darstellungen von
der baulichen Neugestaltung Berlins.

ächicmdurg:
„Ver nackte Spat;"

Rotraut Richter : das Lenchen, alias Winnetou , „geü
stiges" Haupt einer Jungenclique , deren Tatendrang sich
gegenwärtig auf die Befreiung des von seinem Besitzer
lieblos behandelten Hundes Lux richtet ; ein Rauhbein,
dem es in seinem speckigenTrainingsanzug bedeutend
wohler ist als in der pikfeinen Mädchenkluft, und doch
ein kleines Mädel mit einem guten Herzen, das zwar
den Gedanken an Puppenspielen entrüstet von sich wei¬
sen würde, aber bei dem Gedanken an den erwarteten
Familienzuwachs , an Kinderwagen schieben und Win¬
delhöschen falten , aus dem Häuschen gerät ; ein reso¬
luter kleiner Kerl , der lieber mit seinem Hund aus-
reißt und zum Zirkus geht, als bei dem eingebildeten
Onkel Abbitte zu leisten. Das ist der Motor , der die
schiefgelaufene Familienkarre bei Holzapfels wieder
aufs richtige Gleis bringt . Denn dort war mit der Aus¬
sicht auf reichen Geldsegen, den die Straßenbahndirek¬
tion für den Abbruch des Häuschens spenden sollte, eine
Art Neureichfieber ausgebrochen, der Bruder Albert
will jetzt „seinen Neigungen leben", anstatt braver
Straßenbahner zu bleiben, und die Fanny vom Laden
nebenan ist ihm auch nicht mehr fein genug ; die Tante
will ihm eine „Gebildete" verschaffen. Aber wer hoch
steigt, fällt tief herunter ; der Segen bleibt aus , die Ver¬
wandtschaft türmt und die Wechsel gehen zu Protest.
Hätte nicht Winnetou den kühnen Vorstoß zum allge¬
waltigen Direktor gewagt, mit den Plänen von Alberts
tatsächlich brauchbarer Erfindung in der Tasche — wer
weiß, ob dann das Häuschen doch noch zu einem ver¬
nünftigen Preis zum Abbruch angekauft worden wäre.
und ob sich für Albert , seine Fanny und den zu erwar¬
tenden nackten Spatz die Aussicht auf eine erträgliche
Patentverwertuna geboten hätte.

Es ist ein wirklich volksnaher , weil mitten aus dem
Volksleben geschöpfterLustspielfilm, über dessen Szenen
und Personen oft und herzlich gelacht wird . Die Buch-
autoren Helena v. Fortenbach,  Victor Erbring
und Albert Hörrmann  erdachten der kessen Rotraut
eine prachtvolle Rolle , nicht ohne den Schutz Sentimen¬
talität zu vergeben, der nun mal in einem Volksstück
nicht fehlen darf . Hörrmann hat als Spielleiter seine
Darsteller so lebensecht geführt , so ungeschminkt in ein
natürliches Milieu gestellt, datz man an ihnen viel«
neue, sympathischeZüge entdeckt. Das gilt besonders für
Grell Thetmer,  der die ernste, frauliche Rolle der
Fanny überraschend gut steht, aber auch für Aribert
Mög, der einen jungen Mann mit allen Vorzügen und
kleinen Schwächen darstellt. Auch die Darstellung des
Drogisten durch Heinz Salfner  und der Frau Holz¬
apfel durch Margarete . Kupfer  ist bestechend glaub¬
würdig und bei aller Komik immer menschlich echt.
Ein sauberer , sehr luftiger und sorgfältig durchgeführter
Film , der netteste, den wir bisher mit Rotraut
Richter  sahen . Laust L.DLiirui8-zVvIIsbÄe>iesr

Donnerstag , 30. Juni . b.45 Weckrus, Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . In der Pause : 7.00
Wetter . Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie.
10.00 Bolksliedsingen . 10.30 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schissahrtsmcldungen . 15.15
Marktbericht . 15.25 Walther Ludwig singt (Schallplatten ).
16.00 Musik am Kasseetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00
Kamerad , erzähle . 18.30 Kleines Zwischenspiel (Schallplatte ^ .
18.45 Wetter , Hafendienst . 10.00 Abendnachrichten , ig .fg
Unterhaltungskonzert . 20.00 Zeitfpiegel . 20.10 ..Ulysses",
komische Oper . 22:00 Nachrichten . 22.30 Spätmusik . 24.00
Nachtmusik (bis 3 Uhr ) .

ZVettorcLiensL «Lsr 22.
^Vetterderiebt äss keieksrvetterälenstss
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ktwas ruhiger
Der Sturmwirbel , der am Dienstag noch an der Westküste

Irlands lag , hatte sich bis Mittwochmittag unter Vertiefung
zum Kattegat verlagert , um nun eine nordöstliche Zugbahn einzu¬
schlagen . Seine Kaltfront überquerte Bremen um 4.40 Uhr.
Die Temperatur sank um 3 Grad , der Wind frischte von
10 aus 28 Seknndenmeter auf . Während des ganzen Tages
wurde Windstärke 8 gemessen , im Küstengebiet Sturm 9—10.
Die starken Windgeschwindigkeiten , die auch subtropische Luft¬
massen aus dem Süden mit heranführten , verdeckten den
Temperaturrückgang , der erst am Nachmittag mit den ein¬
setzenden Schauern zur Geltung kam.
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8 OK. 14 OK. 19 OK.

^suckiiglcvir.
. . .

746.3
17.S

6gv/o
VLU/ 6

-S0. 4
16.3
74°/o

V/8V/ 7

7Z4.7
14. 3
76 /̂c

VLN 7

Voraussage für den 30. Juni : Anfangs noch frische Winde
aus Nordwest , dann rückdrehend und vorübergehend ab¬
flauend , veränderlich bewölkt , noch einzelne Schauer . Wenig
Temperäturänderung.

Aussichten für den 1. Juli : Auffrischende Winde aus Süd
bis Südwest , wechselnd bewölkt , Temperaturzunahme , nicht
ganz trocken.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff . Am Freitag , 1. Juki , 20.30 Uhr,

Stabs - und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Steintor . Freitag , 1. Juli , 20.30 Uhr , Sitzung

der Amts - und Zellenleiter tu der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Herdcntor . Heute  Zellenleitersitzung in der

Geschäftsstelle . Doventovsteinwog 28.

Immer sofort an die Polizei wenden!
0le täglichen Unfälle— kin Unfall aus dem letzten Zatzr- jetzt aufgerollt

„Sieh mal, Vater, die alten Römer hatten auch schon
Erammaphonplatten!"

Wie ost treten Folgen eines Berkehrsunfalles — vor allem
gesundheitliche Schäden — erst nach längerer Zeit  auf.
Und wieviele Volksgenossen haben die Erfahrung machen
müssen , daß sie aus dem einen oder anderen Grund aus eine
sofortige polizeiliche Klärung des Falles verzichteten und
hinterher vor die vollendete Tatsache gestellt waren , keiner¬
lei Schadensersatzansprüche  mehr stellen zu kön¬
nen , da dann jede Klärung des Unfalles unmöglich gemacht
war . Auch in diesen Tagen erstattete wieder ein älterer
Fußgänger eine Anzeige , wobei es sich um einen Verkehrs-
unsall handelt , der sich bereits im letzten Jahr — am
9. November 1937 — ereignet hatte . Damals zog dieser Fuß¬
gänger einen Handwagen aus der Fahrbahn des Osterdeichs
entlang . Er wurde plötzlich von einem nachfolgenden Kraft-
wagen angefahren und kaum nennenswert verletzt . Der
Fahrer des Wagens versicherte dem Angefahrenen , datz er
keinerlei Schaden durch diesen Fall erleiden solle, auch wolle
er sosort für kostenlose ärztliche Behandlung sorgen . Darauf¬
hin verzichtete der angefahrene Fußgänger darauf , diesen
Fall der Polizei zur Kenntnis zu bringen . Der Hausarzt
des Kraftfahrers untersuchte daraus den Angefahrenen , stellte
jedoch nur geringfügige Verletzungen fest. Dabei blieb es zu¬
nächst . Dann händigte der Kraftfahrer dem Fußgänger einen
Geldbetrag als Vergütung sür zerrissene Kleidung aus und
ließ sich bei dieser Gelegenheit schriftlich bestätigen , daß der
Fußgänger nun keine weiteren Ersatzansprüche an den Kraft¬
fahrer stellen würde . Soweit schien der Fall erledigt zu sein.
Jetzt — nach Dreivierteljahr — stellte der Fußgänger
fest, daß er seit dem Unfall Schmerzen im Arm verspürt , die
in den letzten Tagen derart zugenommen haben , daß der
Mann seinen Arm nicht mehr bewegen kann . Daher findet

der Mann jetzt den Weg zur Polizei , die nun vor die Auf¬
gabe gestellt ist , einen Veriehrsunsall aufzuklären , der,so weit
zurückliegt , daß kaum noch verläßliche Angaben gemacht wer¬
den können , von Zeugenaussagen ganz abgesehen . Auch der
Kraftfahrer dürfte zu der Ansicht gekommen sein , daß auch
ihm eine bereits damals durchgeführte völlige und endgültige
Klärung des Falles weitere Unannehmlichkeiten aus dem
Weg geräumt hätte . Man sieht, daß es immer das Beste ist,
sich sofort an die Polizei  zu wenden , je eher , je bessert

In zwei Fällen stürzten Radfahrer während der Fahrt , ohne
daß die Ursache des Sturzes festgestellt werden konnte . In
der Bremerhavener Straße zog sich ein Radfahrer am Sonn¬
tag um 19.50 Uhr bei einem solchen Sturz eine klaffende
Kopfwunde zu , ferner verletzte sich ein Radfahrer bei einem
Sturz am Dienstag um 11.50 Uhr in der Kahlenstraße derart,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte . — Die
Vermutung dürfte naheliegen , daß an den Rädern Schäden
vorhanden waren , so daß es plötzlich zu einem Bruch kam.
Auch dagegen kann man sich schützen, indem man sein Fahr¬
rad lausend nachsieht , ölt und alle auftretenden Schäden
sosort behebt ! _ X

Kunsthalle . In den beiden unteren Ausstellungsräumen der
Kunst -Halle wird heule eine Ausstellung von Oelgemälden und
Handzeichnuugen italienischer Meister des 1k>. bis 18. Jahr¬
hunderts eröffnet . SänMche Gemälde und Zeichnungen ivur-
den von einem bekannten Bremer Dcmuniler der Kunsthalle
leihweise für einige Wochen zur Verfügung Mstellt . Diese
Ausstellung ist täglich (außer Dienstags ) von 10—14 Uhr und
außerdem Montags und Donnerstags von 17—19 Uhr ge¬
öffnet.

NS .-Frauenschast
Kreisfraucnschaftsleitung

Reserentinncn der Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft!
Die heutige Arbeitsbesprechung fällt aus.

Ortsgruppe Reustodt -Siid . MavkenauSgabe am Donnerstag
von 16—17 Uhp.

Ortsgruppe Walle . FrauensthaftSabend am Freitag , 1. Juli,
fällt aus.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Unser Frauenschaftsabond
sann heute nicht  stattfinden und wird aus den nächsten
Donnerstag , 7. Juli , verschoben.

Jugcndgruppc Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sonnabend,
2. Juli , Wanderung nach Hoheihorst. Treffpunkt 1b.30 Uhr
Ecke Lahn - und Langemarckstraße . — Mittwoch , 6. Juli , Nsu-
stadts -Gontrsscärp « 188, um 20.30 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Kinderlandverschickung . Die aus dem Gau Süd -Hannover-

Brannschweig am Freitag , 1.. Juli , zurückkehrenden Bremer
Kinder troffen nunmehr endgültig mit dem Sonderzug um
16.5S Uhr hier am Ha-uptbahnhof ein . Die Eltern iverben
gebeten , rechtzeitig zum Empsang der Kinder anwesend zu
sein.

NSV .-Ortsgruppc Westen . Die Amttzwaltersitzung am Frei¬
tag , 1. Juli , fällt aus . Die nächste Sitzung ist nunmehr am
Freitag , 8. Juli , 20 ' Uhr , im Eottfried -Talle -Haus.

NTV .-Ortsgrupp « Findorff . Am Freitag , 1. Juli , findet
von 20—21 Uhr wieder eine Ausgabe von Dolksgo ^ masken im
Hotel Washington . Walsvoder Straß «, statt . Volksgenossen , die
bereits einen Auweisungsschem im Besitz haben , bitten wir um
sofortige Einlösung.

Hitler -Jugend
Halligsahrer und Westdeutschlandsahrer des Bannes Bre¬

men (75). Appell aller Teilnehmer am Mittwoch , 6. Juli , um
20 .00 Uhr in der Oberrealschule Neustadt (Kapitän -Kömg-
Schule ).

)

flbiturienten werden gefragt
Technik und Uffizierslaufbalin am begehrtesten— Hie Vagrifche Ostmark stellt die volksschullehrer

Unter den Abiturienten der Jahres 1938 wurde in 27
deutschen Gauen eine Umfrage nach den Berussabsichten
veranstaltet , deren Ergebnis einen interessanten Einblick
in die Neigungen und Wünsche der Studenten von heute
vermittelt.

„Wer die Wahl hat , hat die Qual ", heißt ein »lies
Sprichwort , dessen Wahrheit besonders die Abiturienten
höherer Schulen alljährlich erfahren müssen, wenn sie.
mit dem Reifezeugnis in der Hand, sich nun entscheiden
sollen, auf welchen Beruf sie sich in der Universität vor¬
bereiten wollen. Manchen ist die zukünftige Lebensauf¬
gabe durch besonder« Neigungen und Talente schon
jahrelang vorher bestimmt, aickere wieder folgen den
Wünschen der Eltern , wieder andere wühlen ein Fach,
von dem sie annehmen, daß es eine besondere Zukunft
hat , und so bedarf es für jeden einzelnen ein gerüttelt
Maß von Ueberleaung, bevor er sich endgültig zu einem
Studium entschließt, das ihm das Rüstzeug für seinen
späteren Beruf in die Hand gibt.

Man hat unter den Reifeschülern des Jahres 1938
in stanz Deutschland ein« Rundfrage nach den Berufs¬
absichten veranstaltet und das Ergebnis in einer Sta¬
tistik zusammengefaßt, die, wenn sie auch keinen An¬
spruch auf Vollständigkeit erheben kann, immerhin «inen
interessanten Einblick in die Neigungen und Wünsche
der jungen Studenten von heute vermittelt . Von 28 000
Befragten haben sich allein 4700, also fast der fünfte
Teil , für einen technischenBeruf  entschlossen, rund
4000 wählten die Offiziers laufbahn,  3000 die
Medizin , 1900 den Volksjchuldienst, 1400 erstreben das
höhere Lehrfach, 1100 wollen Juristen und 1000 Theo¬
logen werden. Alle anderen Berufe folgen erst in wei¬
tem Abstand.

Nicht selten beeinflußt die Umgebung des Studieren¬
den sein« Neigungen. So ist es kein Zufall , daß im Gau
Essen,  dem Land der hämmernden Motor « und
rauchenden Schlote, der vierte Teil aller dortigen Abi¬
turienten sich der Technik  oerschrieben hat . Damit
marschiert Essen an der Spitze aller Gaue ! Es folgen
Württemberg , die Geburtsstätte so vieler Erfindungen,
mit 26,6 Prozent , Franken mit 25, Düsseldorf mit 24,8.
Hamburg mit 24,6 und Magdeburg -Anhalt mit 23,4
Prozent.

„Schön ist's bei den Soldaten " sagten sich die Meck¬
lenburger  Abiturienten , die als zukünftig« deutsche
Offiziere  unter den Befragten mit 36,3 Prozent an
erster Stelle stehen. Die Danziger kommen mit 32 Pro¬
zent gleich hinterdrein , die Kurhessen nehmen mit 24,5
den dritten , die Kurmärker mit 23,4 den vierten , und
die Pommern mit 23,2 den fünften Platz in der Wahl
der Offizierslaufbahn ein . Ein sehr begehrter Beruf
ist auch nach wie vor die Medizin,  für dessen Ge¬
biete sich in erster Linie Absolventen der höheren Schule
ves Gaues Mainfranken  entschlossen haben. Der
medizinischen Fakultät der Universität Würzburg geht
nicht umsonst ein guter Ruf voraus ! 18 von hundert
Reife schäler haben sich in Mainfranken für diesen Beruf
entschlossen, es folgt die Saarpfalz mit 15, Osthannover
mit 14,5 und Baden mit 14 vom Hundert.

Daß die Bayerisch « Ostmark  mit der „Lehrer-
stadt" Bayreuth unter der Gruppe Lehrfach-Volks¬
schule den höchsten Prozentsatz auszuweisen hat , kann
nicht verwundern , wenn man weiß, daß es mit Vor¬
liebe ländliche Gebiete sind, die den Schulen ihr« Pä¬
dagogen stellen. Dies trifft auch für den Gau Main-
franken zu, der an zweiter Stelle rangiert . Berlin
nimmt den dritten Platz ein. Für den höheren
Lehrdienst  haben sich in Franken 11,4 Prozent der
Reifeschüler entschlossen, in Schleswig-Holstein 9,3,
Schlesien 8,8, Osthannover 8,5, Magdeburg -Anhalt 8
nnd Mecklenburg-Lübeck 6 Prozent.

Wären noch die Verhältniszahlen für die Berufe
Rechtswissenschaft und Theologie  zu unter¬
suchen. Wo sitzen Deutschlands Rechtsanwälte und Rich¬
ter ? Der Gau Düsseldorf  meldet sich als erster zum
Wort , seine Abiturienten bekunden in Deutschland das
meiste Interesse für diesen Beruf , Pommern , Main¬
franken und Hamburg söhnen in kurzen Abständen nach.
Was die Theologie betrifft , so sind es größtenteils die
ausgesprochen katholischen  Länder aus deuen die
meisten Priester hervorgehen, an der Spitze marschiert
hier der Gau Schwaben, dann kommen die Bayerische
Ostmark, Mainfranken , Schlesien, Westfalen und
Franken.

Es ist interessant, die Berufsneigungen der einzelnen
Gaue einmal vergleichend nebeneinander zu stellen. Wir
haben aus der Statistik nur die zwei meistgewählten Be¬

rufe herausgegriffen . Dabei ergibt sich, die Gaue alpha¬
betisch geordnet, folgendes Bild:

Baden:  Technik (20 Prozent ) , Medizin (14 Pro¬
zent) ;

VayerischeOstmark:  Lehrfach der Volksschule
(24), Theologie (13,8) :

Berlin:  Technik (19,5) , Wehrmacht (18,4) ;
Danzig:  Wehrmacht (32), Technik (18,5) ;
Düsseldorf:  Technik (24,8) , Wehrmacht (16,7) ;
Essen:  Technik (26,8) , Wehrmacht (12,8) ;
Franken:  Technik (26), Wehrmacht (18,8) ;
Hamburg:  Technik (24,6) , Wehrmacht (19) ;
Hessen - Nassau:  Technik (21,4) , Wehrmacht

(15.8) ;
Kurhessen:  Wehrmacht (23,4), Technik (14,5) ;
Magdeburg - Anhalt;  Technik (23,4) , Wehr¬

macht (22) ;
Mainfranken:  Medizin (18), Lehrfach Volks¬

schule (17,6) ;

Mit Handschuhen anzufassen. . .
Oeistesarbellervon flnno dazumal

Wenn heute unsere Wissenschaftler mit zu den wichtig¬
sten Arbeitern des Staates gehören und demgemäß auch
vom Staat für sie und den Fortschritt ihrer Leistungen
gesorgt wird , so ist das durchaus nicht so selbstverständ¬
lich, wie-es den Anschein hat . Es gab Zeiten , da sich die
Wissenschaftäußerst kümmerlich durchbringen mußte.

Von der kläglichen Finanzlage , in welcher sich in der
Regel die mittelalterlichen Universitäten befanden gibt
ein Entschuldigungsschreiben Zeugnis , in dem sich die
Wiener Universitätsbehörde Anno 1442 beim Kaiser
entschuldigt, weil sie keine Vertreter zu der Vorberei¬
tung eines Konzils geschickt habe. Es heißt da. man
könne keinen Vertreter zu der in Betracht kommenden
Versammlung schicken, weil die Universitatskasse völlig
leer sei und die Universität in großen Schulden stecke.

Das jährliche Durchschnittsgehalr einer größeren da¬
maligen Universität für ihre Professoren betrug nicht
mehr als 30—40 Gulden . Das war etwa die Hälfte von
dem. was ein Erdarbeiter verdiente . Nur die Professoren
der oberen Fakultäten kamen ab und zu auf das
Doppelte dieser Einnahme.

Unter solchen Umständen waren natürlich Neben-
einnahmen hochwillkommen. Am meisten warfen in dieser
Beziehung die Promotionen ab, und wir lächeln wenn

-wir hören. Laß jeder Doktorant verpflichtet war an die

Wehrmacht (36,3) ,

(22,5) , Technik

Mecklenburg - Lübeck:
Technik (15,3) ;

Osthannover:  Wehrmacht
(19.8) :

Pommern:  Wehrmacht (23,7) , Technik (16) ; .
Saarpfalz:  Technik (18,1) , Lehrfach Volks¬

schule (15,7) ;
Sachsen:  Wehrmacht (18,8) , Technik (14) ;
Schlesien:  Wehrmacht (15,1) , Volksschule (13,2) ;

ÄZehrmacht (22,8)^r- chleswig - Holst « in
Technik (16,6) ;

Schwaben:  Theologie (30) , Wehrmacht
Südhannover - Vraunschweig:

macht (22,7) , Technik (14,5) ;
Thüringen:  Technik (16,5), Wehrmacht
Weser - Eins:  Technik (16,5) , Wehrmacht
Westfalen Nord und Süd:  Technik

Wehrmacht (15) ;
-»» ^ ^ ^ emberg - Hohenzollern:
(26,6), Wehrmacht (14,8) .

16,3) ;
ehr-

(15,6) :
(15,2) :
(20,9) .

Technik

bei der Promotion anwesenden Dozenten Geschenkezu
verteilen , die zumeist aus ein paar Handschuhen bestan-
ven. Dabei wurde sehr unterschieden, welcher von den
Herren Hirschledern« und welcher solche von geringerer
Qualität erhielt . Außerdem mutzte der junge ' an¬
gehende Doktor reichlich Wein , Gebäck und Konfekt
liefern und den Doktorschmaus, an den sich häufig noch
ein Ball schloß, bezahlen. Da ist es kein Wunder , wenn
dle Kvst-en Lin-tr Promotion ungeheuer wurden . So
mußte in Leipzig «in junger Doktor der Recht« zu diesen
Nebenkosten 250 Dukaten aufwenden.

Wie kläglich die finanzielle Lage auch in Heidelberg
war , geht aus einem Brief hervor , den die Dozenten
dieser Universität an den Papst richteten. Es heißt darin,
sie seien all« großenteils alte Männer , die von ihrer
akademischen Tätigkeit leben müßten und gezwungen
waren, zu betteln , wenn der Papst ihnen die mit öen
Professuren verbundenen Pfründen entzöge.

.7̂/2 Vergleichsbeifpiel zu den Wissenschaftlern sei er¬
wähnt baß ein tüchtiger Handwerksmeister jener Zeit
rund das Vierfache von dem verdiente , was ein Ge¬
lehrter sich mühsam verschaffen mußte. Auch die Schrift,
steller waren zum großen Teil auf Spenden reicher Für¬
sten oder Patrizier angewiesen, und selbst die größten
Denker jenes Zeitalters mutzten im Elend untergehen,

ihnen nicht gelang, irgendwo als Sekretär
wohlhabender Privatleute unterzukommen oder einen
ganz anders gearteten Hauptberuf aufzubauen.

L. I-oiksr!,

t t
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Die in den lod stolpern
Dummheit und Leichtfertigkeit als Sehilfen des Sensenmannes— flugen auf im Verkehr!

Die Tage der Radfahrer , Kraftfahrer , Fußgänger und
Kutscher innerhalb der Anfallverhütungswoche sind
abgeschlossen, und gerade in Bremen konnte die Fest¬
stellung getroffen werden, daß tatsächlichwährend der
letzten Tage weniger Berkehrsunfälle eingetreten sind
als zuvor. Es ist zu wünschen, daß sich jeder einzeln«
die während dieser Tage erteilten Belehrungen und
Hinweise so zu Herzen nimmt, daß auch in weiterer
Zukunft keine Verkehrssünden mehr vorkommen. Wie
Reichsminister Pg . Dr. Goebbels in seiner Eröffnungs¬
rede ausführte , handelte es sich bei dieser Belehrung um
die letzte Maßnahme, auf die Verkehrsteilnehmer einzu¬
wirken, Verkehrsunfälle zu verhindern. Wer den Ernst
der Worte nicht ermessen kann, und daher auch jetzt noch
nicht belehrt ist. daß es keine Vergeßlichkeit ist, wenn
man blind über die Fahrbahn läuft , der muß tatsächlich
auf fühlbare Weise an seine Pflichten ermähnt werden.
Sache aller ist es , dafür zu sorgen , daß
auch unser Straßenverkehr von den
Ewig - Gestrigen und Vorgestrigen berei¬
nigt wird zum Wohl « aller übrigen!

Man kann sein Leben freiwillig hingeben für eine
große, heilige Sache, man kann es aber auch wegwerfen
in feiger Furcht vor dem Leben und seinen Prüfungen.
Niemand wird sagen, beide Handlungen seien gleich zu
bewerten, weil der Gegensatz beidemal der gleiche ist. Der
Feigling drückt sich vor der Verantwortung , und weil er
keinen anderen Ausweg sieht, geht er in den Tod. Der
Starke und Tapfere kann auch in die Lage kommen, sein
Leben hingeben zu müssen, er wird es tun, nicht aus
Furcht, sondern seiner Ueberzeugungwegen, die ihn sich
nicht ducken läßt , wenn auch alle anderen verzagen.

Man kann fein Leben aber auch von sich werfen, ohne
ein Hold oder ein Schwächlingzu sein, man kann rn den
Tod stolpern, ohne daß man es will, aber trotzdemauf
eine Art , daß, man annehmen muß, das Loben wäre
eine gleichgültige Angelegenheit.

Es kann dir jeden Tag geschehen, daß dich der Tod
auf der Straße ereilt , weil du leichtfertig and dumm
mit deinem Leben spielst. Das könnte dir nicht ge¬
schehen? Nun, achttausendDeutsche sterben jährlich auf
der Straße , dazu werden rund 160 000 verletzt. Warum
solltest du eines Tages nicht auch dazugehören? Sage
dann nicht, du warst ein Opfer der Zeit und ihres
rasenden Verkehrs geworden. Du wärst dann immer
nur ein Opfer deiner eigenemEinstellung, durchs Leben
zu laufen, ohne auf das achtzugeben, was um dich herum
geschieht.

Du kannst auch eines Tages ein Menschenlebenauf
dein Gewissenladen, ohne die Absicht zu haben, jemand
Böses zu tun. Du kannst eine ganze Familie auf Jahre

hinaus in bitterste Not und Verzweiflung stürzen, wenn
durch deine Leichtfertigkeit ein Familienvater stirbt.
Das willst du natürlich nicht, du kennst die Familie auch
gar nicht, aber deinen Leichtsinn auf der Straße ge¬
wöhnst du dir nicht ab!

Du meinst, es läge nicht bei dir, für die Verminderung
der Unfälle zu sorgen? Dafür sei der Staat da mit der
Polizei ? Glaubst du, der Staat könnte jedem Menschen,
der die Straße betritt , einen b̂esonderen Leibwächter
mitgeben mit Signalhorn und Richtungsanzeiger?
Glaubst du, die Polizei könnte jedem Auto, jedem
Motorrad und jedem Radfahrer einen Lotsen mitgeben?
Das hältst du natürlich auch für Unsinn. Wer soll dann
dafür sorgen, daß weniger sinnlos vergossenesBlut auf
den deutschen Straßen fließt? Das können nur wir
alle gemeinsam, Polizei und Verkehrsteil¬
nehmer.  Jeder an seiner Stelle und nach seinen
Kräften. Unterrichte dich über die grundlegenden Ver¬
kehr sbestimmungen und halt« Augen und Ohren offen,
dann wirst du weder dein eigenes Leben verlieren noch
ein« Blutschuld auf dich laden, die dein ganzes Leben
zerrüttet. _ kl o.

Zischerei-Schongebiet am wehr
Mit Wirkung vom 1. Juli tritt — wie wir schon

kurz bekanntgaben — eine neue Verordnung des Reg.
Bürgermeisters in Kraft , nach der beim Wefevwehr in
Erweiterung des bereits seit 1913 bestehenden„Scho-n-
reviers" ein größeres zusammenhängendes „Schon-
gebiet" geschaffen wird, um auf dies« Weife die Fische¬
rei zu fördern. Die neue Verordnung bezieht sich dabei
jedoch bisher nur auf das zu Bremen gehörendeStrom¬
gebiet, also nur auf die bremischeHälfte der Weser.

Bisher bestand beim Wehr «in Schonrevier, das 100
Meter weit unterhalb und oberhalb der Wehranlagen
reichte. Wahrend diese 100-Meter -Grenze unterhalb bei¬
behalten wurde, hat man die Grenze oberhalb des
Hastsdter Wehrs auf 1000 Meter hinausgeschoben, so
daß das nun geschaffene Gesamtgebiet ziemlichgroß ist.
Die Verordnung besagt, daß das Gebiet durch die Fluß¬
ufer, die preußisch-bremische Landesgrenze, und zwei
Linien begrenzt wird, die je oberhalb und unterhalb
des Wehrs über die Weser verlaufen. Schilder mit der
Ausschrift „Schongebiet" kennzeichnen am Ufer die
obere und untere Grenze. Man erreicht mit dieser Maß¬
nahme außer der Förderung der Fischerei vor allem
auch, daß hier die bisher noch betriebene Schnur- und
Drahtfischerei aufhört, die nicht zuletzt auch der Schiff¬
fahrt gewisse Gefahr brachte.

5m Werftarbeiter gewinnt SW Mark
Am Dienstagnachmittag gegen 5 Uhr kaufte ein Bre¬

mer Werftarbeiter bei dem Glücksmann an der Spar¬
kasse, Am Brikl, ein Los der Arbeitsbeschaffnngslotterie.
Seine Frau mußte das Los aus dem Kasten ziehen. Es
gab eine freudige Ueberraschung: das Ehepaar war um
500 RM . reicher geworden. Auf der Geschäftsstelleder
Lotterie erklärten die Gewinner freudestrahlend, daß es
ihnen nun möglich sei, bestimmt« Anschaffungenfür den
Haushalt zu machen.

Neben diesen Haupttreffern werden fast täglich meh¬
rere Gewinne in Höhe von 100 und 80 RM. auf der
Geschäftsstelleeingelöst. Noch viele große und mittlere
Gewinne befinden sich in den roten Bauchläden der 38
Bremer Glücksmänner. — Mit einem einzigen Griff
kann man sich unter Umständen einen dicken Zuschuß
für die Reisekasse sichern. Laufen Sie nicht an Ihrem
Glück vorbei!

Morgen öffentliches
lZroßkonzert
im parlchaus

Am morgigen Freitag
um 20 Uhr veranstaltet
der Musikzug 'der SA.-
Eruppe Nordsee aus An¬
laß der Sportwettkämpfe
der SA.-Gruppe Nordsee
ein Eroßkonzert im Part-
haus. Zu dem Konzert
hat jeder freien Eintritt,
der das Wikingerschisf-
Abzeichenträgt!

Hier spricdt äie lleiilscks Lrdsttstroul
Unfallschutz für Kameradschaftsabende
Eemeinschaftsausflug gehört zur Betrievstätigkeit
In einer kürzlich ergangenen Entscheidung bejahte

das Reichsverjicherungsamt  die Frage, ob
eine auf einem Kameradschaftsabend erlittene Ver¬
letzung als Betriebsunfall  anzuerkennen sei und
damit auch ein entsprechenderAnspruchauf Unfall¬
entschädigungbesteht.

Auf einem von der Freiwilligen Feuerwehr in einer
Ortschaft veranstalteten Kameradschastsabend war ein
Feuerwehrmann, der zur Aufsichtsfiihrung bei einem
Wettschießenbestimmt worden war, durch einen Schuß
verletzt worden. Wie das Reichsversichernngsamtin der
Entscheidungfeststellt, hat sich der Unfall zivar nicht bei
der eigentlichenFeuerwehrtätigkeit ereignet. Man müsse
jedochbeachten, daß die Auffassung von der Beschäfti¬
gung im Betrieb gegenüber früher eine grundlegende
Wandlung erfahren habe. Nach dem Gesetz zur Ord¬
nung der Nationalen Arbeit bestehe die Betriebsge¬
meinschaft aus der Betriebsführung und den Gefolg¬
schaftsmitgliedern, die gemeinsam zur Förderung der
Betriebszweckeund zum gemeinsamen Nutzen von Volk
und Staat zusammenarbeiten sollen. Deshalb liege auch

die Durchführung von Veranstaltungen der Vetriebs-
gemeinschaften, insbesondere von Kameradschaftsaben¬
den, grundsätzlichim Sinne der neuen betrieblichen
Sozialordnung. Derartige Veranstaltungen der Be¬
triebsgemeinschaft seien demnach wesentliche Be¬
standteile der betrieblichen Gemein¬
schaftsarbeit  und aus diesem Grunde auch im
Sinne der Unfallversicherung also mit der Beschäfti¬
gung im Betrieb zusammenhängende Veranstaltungen
anzusehen. In dem vorliegenden Fall kam als besonde¬
rer Umstand noch hinzu, daß sich der Unfall bei einer
Tätigkeit ereignete, zu der der Verletzte ausdrück¬
lich beauftragt  gewesen sei. Die Versicherungsei
daher verpflichtet, Schadenersatzzu leisten.

Sie Deutsche flrbeitsfeont
. Donnerstag , 30. Juni

Ortswaltung Buntcntor. 20.30 Uhr AmtswÄtersitzu-ng der
Straßenzellen- und Mockbbmänner bei Kacksborth, Neuen¬
lander Straße.

Ortswaltung Osterholz. 90.30 IHr Mitgliederversammlung
im Eeselli'chafrsraum der HeÄ- und Wegewnstalt.

Ortswaltung Steintor . 20.30 Uhr Wetriebsobmännersitzung
bei Köhnemann.
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Reifen ! Welch' eine Fülle freudvollerBegriffe
birgt doch dieses Wort für uns, welch' eine Vielzahl
schönster Erinnerungen und Vorfreuden schließt es
ein. Alt und jung, Mann, Frau und Kind sind
gleich begeistert, wenn es heißt, hinaus in deutsche
Lande, hinaus in ihre Schönheiten und Sehenswür¬
digkeiten!

Wieviel mehr Genüsse aber bietet uns das Reifen,
wenn wir vorher sorgfältig und bedacht alle Maß¬
nahmen treffen, die zu unserer Bequemlichkeitund
Annehmlichkeitbeitragenkönnen. Wir wollen in die¬
ser Zeit des Reifens in anderen Gegenden auch an¬
dere Menschen sein; wir möchten einmal, und wenn
auch für kurze Zeit nur, den üblichen Anstrich un¬
seres täglichen Seins abstreifen, um uns in neuer
Llmgekung, wenn man so sagen darf, selbst als
„neu", als frischer und elastischer zu empfinden, und
so alle Eindrücke tiefer und freudevollerin uns auf¬
nehmen zu können. Wir wollen in diesen Tagen der
Erholung und Ausspannung gar nicht prahlen oder
gar auffallen durch eine betont elegante Aufmachung,
aber wir möchten als Menschen einhergehen, die sich
in fremder Amgebung sehen lassen können, die im
Standquartier oder unterwegs allzeit in der Lage
find, sich in jeder Beziehung das Fernsein von der
Heimat so schön und erquicklich wie nur eben mög¬
lich zu gestalten.

Zst es da verwunderlich, daß wir vor Antritt der
Reise sorgsam prüfen und wählen, was wir anzu¬
ziehen und mitzunehmengedenken?! O nein, ganz
und gar nicht— im Gegenteil, es ist eine nur allzu
gut zu begreifendeSelbstverständlichkeit, deren Un¬
terlassung manchmal üble Folgen nach sich ziehen
kann. Nehmen wir beispielsweise an, wir wandern
in die Berge  mit gewöhnlichen Straßenschuhen.
Da werden wir bald unser blaues Wunder erleben.
Zn wenigen Stunden wird der Schuh von spitzen
und scharfen Steinen vollkommen zerrissen sein, wird
seine Sohle wie Pappe zerfetzen. Da ist es schon
richtiger, wir kaufen uns vorher das richtige Schuh¬
zeug, das uns instand seht, auch auf den unwegsam¬

sten bergigen Wegen wandern zu können. Ebenso
wird auch der Radwanderer  gehörigen Schiff¬
bruch erleiden, wenn er nicht zuvor einmal sein
Stahlroß einer eingehendenPrüfung unterzogen
hat. Da muß dann aber auch, vor allem wenn es
auf eine mehrwöchige Fahrt gehen soll, alles in bester
Ordnung sein. Da darf nichts klappern oder gar so
schadhaft sein, daß jede etwas schwerere Belastung
dem Fahrzeug schon beträchtlichen Schaden zufügen
könnte. Am'besten ist es in jedem Fall schon immer,
man wendet sich an den Fachmann,  der mit kun¬
digem Auge so gut Rat und Besserung schaffen
wird, daß einen das edle Stahlroß getrost auch über
die holprigsten Heidewege und unangenehmsten
Schlaglöcher tragen wird, Wer weiß, wie unange¬
nehm es ist, einmal einen Rahmenbruch oder Rei¬
fenschaden zu erleiden, der wird gern vorher den
Weg zum Fachmann nehmen, ist es doch eine kleine
Mühe, die sich evtl. tausendfach lohnt. Ebenso wird
auch der Auto - und Wassersportler  alles
unternehmen, was ihm die Lust des Reifens in jeder
Weise erhöhen könnte. Entsprechende sportliche Klei¬
dung, Decken und Schlafzelte, zweckmäßige Koffer
und Köfferchen werden ihm unentbehrlichsein.
'Reisen wir ins Bad oder in einen Kurort, so hat

selbstverständlich vor allem erst einmal die Frau
das Wort. Ein neues Kleid, ein neuer Hut, bequeme
Wäsche und einige unentbehrlicheToilcttenartikel
dürfen nicht fehlen. Der eine liebt bekanntlich das
und der andere wiederum jenes, wie beispielsweise
der Mann recht gern mit einem neuen Füllhal¬
ter  oder Fotoapparat  auf die Reise gehen
möchte, oder sein Freund wiederum einfach nicht im¬
stande ist, die Ferien ohne ein nettes Koffer¬
radio  oder Koffergrammophon  im Freien
zu verleben. Am Ende ist doch bei allem und jedem
immer die Hauptsache, daß jeder sich das Leben auf
Reisen immer nur so gut und so schön einrichtet, als
er es eben nur kann— Möglichkeiten dafür gibt es
viele, sorgen doch dafür nicht zuletzt schon zahlreiche
gute Fachgeschäfte, die gern mit Rat und Tat zur
Seite stehen. :—:
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Eine starke
Nachfrage
für seine Ware
hat nur der Ge¬
schäftsmann, der
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Oessentlichkeit
tritt . Der beste
Weg für solcher
Angebot ist tmmei
die ausfällige unt
geschmackvolleAn¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.
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Iv ĉ sn ivsrcksn As unsern mit Idr §utss Lristz>apisr
verdickten wollen . <4uck crnciers kleine Oincss, vvi's I 'ülldcrltsr,
k'ülltints, Spielkarten , lVotiLbücksr, Sorvisttsntasckso , Üuck-
düllsn sollen im / lanclFspück nickt /edlen . VVrr vvürcisn uns
/reuen , As vorder nock lreprüSsn 2u können.

Vörrbvvksr L kLatv
LägDStrcr/Zs 34/38 ,Lckivackidaussi kkssrsticibs 12

HpaMan « „ Woetti -r"
8ckllsss !Ico,k 9/10

Nusriis »ungsn küi - Neiss unN Spvrtl

icoi-i-k»

8ÖLk8IK .^ 5E ^ 87K.

Dock  k » vo  e « i e es  I r s n,

un - se  peirnlerk In guts Hut!

k » Icortst so nickt vlsl u n cl v, I r

velsssn o >I» r so gutaukgskoksnk » !

Küercjmskmsirtse

kick: 2 »0 SS 15



Donnerstag , den 30. Juni 1938 Bremer Zeitung
Nr . 177 Jahrgang 1938

3fl.-0bersülirer Kicker
übernimmt die 5fl.-Vrigade 162

Der Leiter der Mührungs-Abteilmrg im Stäbe der
SA .-Gruppe Nordsee, SA .-Oberführer Kicker,  wurde
mit Wirkung vom 1. Juli 1938 mit der Führung der
SA .-Vrigade 162 in Nienburg  beauftragt . §

LIfjäliriger Junge zu lade gedrückt
Ein lljähriger Junge , der morgen seinen Geburtstag

hätte feiern können, verunglückte am Mittwochnachmittag
um 17.15 Uhr tödlich beim Spiel in einem Torweg der
F aI ke n st r a ß e. Er spielte hier zusammen mit
mehreren anderen Kindern , wobei dieser Junge an ein
zusammengeschobenes etwa dreieinhalb Meter hohes
Eisengitter herantrat . Neben diesem Scheerengitter
stayd eine Winde, wie sie zum Anheben von schweren
Fahrzeugen verwendet wird . Es handelt sich Lei diesem
Torweg um eine Einfahrt zu einem Fuhrunternehmen,
so daß das Vorhandensein der Winde erklärlich ist. Der
Junge drehte nun an der Leier der Winde und bedachte
dabei nicht, daß dadurch die Winde, die ja gegen das
Scheerengitter angelehnt stand, das schwere Gitter
anhob. Der Junge drehte soweit, daß das Gitter schließ¬
lich aus seinen Angeln herausgehoben wurde und auf
den Jungen stürzte, wobei dieser zu Tode gedrückt
wurde. X

Kleine und große Wehrmachtssonderzüge
Erleichterte Beförderung von Wehrmachtsangehörigen

Im .Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsminister
sind die Bestimmungen des Wehrmachtstarifes über die
dienstliche Beförderung von reinen Personentranspor-
ten der Wehrmacht neu geregelt worden . Die Neurege¬
lung bedeutet eine weitgehende Lockerung zugunsten der
Truppe . Neu eingeführt werden kleine Wehrmachts-
personen-SoNderzüge. Sie kommen in Frage für reine
Personentransporte auf Entfernungen bis zu 200 Kilo-
meter, wenn der Zweck der Reise mit fahrplanmäßigen
Zügen nicht oder nur mit besonderen Erschwerungen
erreicht werden kann. Weiter werden große Wehrmachts-
personen-Sonderzllge neu eingeführt , die für reine Per¬
sonentransporte auf alle Entfernungen vorgesehen sind.
Daneben bleiben die bisherigen Militärzüge bestehen.
Ebenso bleiben die Bestimmungen für den Urlauber-
verkehr unverändert . Hier werden, wie bisher , zu den
Festzeiten besondere Urlauberzüge nach Bedarf gefahren.

Preisbildung und Preisüberwachung bei Grundstücken.
Der Senator für die Wirtschaft als Preisbildungsstelle
veröffentlicht unter den Amtlichen Bekanntmachungen
der vorliegenden Ausgabe eine Regelung für das
bremische Staatsgebiet betr . Preisbildung und Preis¬
überwachung bei Grundstücken.

Unfall eines Schiffsossiziers. Der Erste Steuermann
eines augenblicklich im Hafen I, zwischen Schuppen I
und III , festgemachtenSchiffes wurde am Mittwoch um
10.18 Uhr von einem Eisenträger getroffen, der plötzlich
aus einem „Gang" herausgefallen war . Der verunglückte
Steuermann erlitt eine schwere Beinverletzung und
mutzte sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden. — Der
Fall weist eindringlichst wieder daraufhin , daß man nie
unter eine schwebendeLast treten darf ! X

Sonderpostwcrtzeichen zum 5. Rennen um das Braune Band.
Zum 5. Rennen um das Braune Band von Deutschland am
31. Züli 1938 in München -Riem gibt die Deutsche Reichspost
ein « Sonderbriesmarke zu 1,50 RM . in Stahlstich >aus Papier
ohne Wasserzeichen , entworfen von Professor Richard Klein
in München , heraus . Der FreimachuugSwert betrügt 18 Rpf -,
je 51 Rips. fließen dem Krvltursonbs . des . Führers und dem
Kuratorium der Reichsorgamisatio « „Das Braune Band von
Deutschland e. B ." zu. Diese Briefmarke kannbis zum .9. Juli
bei allen Postämtern und Amts 'stellen oder schriftlich bei der
Aevsandstelle der Sammlermavken , Berlin W . 30, bestellt wer-
ldsn. Mit der Marke können auch die Sendungen nach dem
AuÄand freigemacht werden.

^>NWort sn cks Letnebsfüiiref

Urlaub für die Sfl!
Zur Vorbereitung und Vurchsülirungder Sportwettkämpfe der Sfl.-Vruppe Nordsee

Wenn die letzten Marfchtritte des am Sonntagabend
um 19.30 Uhr beginnenden Vorbeimarsches des Stand¬
ortes Bremen der SA . vor SA .-Gruppenführer Reg.
Bürgermeister Böhmcker auf dem Marktplatz verhallt
sind, dann kann unsere SA . auf stolze und harte Tage
zurückblicken. Die. ganze Nordsee-SA . hat und wird auch
bis zum Sonntag nur ein Ziel kennen, die diesjährigen
SA .-Sportwettkampftage zu einem großen Erlebnis zu
gestalten. 2n den nächsten Tagen wird es nun darauf
ankommen, vor der Öffentlichkeit den Beweis der
Leistung anzutreten und da bedarf es der stärksten
Konzentrierung aller Kräfte auf die reibungslose Durch¬
führung der Gruppen -Sportwetttämpfe , die nach einem
am Freitag im „Parkhaus " stattfindenden öffentlichen
Konzert mit anschließendem Kameradschaftsabend der
höheren SA .-Führer aus dem gesamten Eruppenbereich
am Sonnabendnachmittag mit der Austragung der
ersten Konkurrenzen beginnen. Und wenn es sich in
diesen Tagen im letzten Augenblick entscheidensollte, daß
die eigene Freizeit nicht ganz ausreicht, um den Schluß¬
strich unter die organisatorische Bilanz ziehen zu können,
so richten wir an dieser Stelle an alle Betriebsführer
den Appell, der Bitte der mit den Vorbereitungen
beschäftigten SA .-Männer zu entsprechen und sie für
einige Stunden zu beurlauben . Gerade in diesem Jahr
ist die einmütige Einsatzbereitschaft und Mitwirkung
aller SA .-Männer von erhöhter Wichtigkeit, soll doch
am Sonnabend und Sonntag die unerschütterliche
Kampfbereitschaft SA . — HJ . durch die Teilnahme
mehrerer tausend Kameraden im Braunhemd aus beiden
Gliederungen einen wuchtigen, lebendigen Ausdruck
erhalten ! 8
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reich nach wie vor das alte österreichischeScheidungs- ,

^Es Ä 'obt sich jedoch die Frage , ob nicht gleichwohl
Eheleute die ehemals österreichische Staatsangehörige
waren und der katholischen Religionsgemeinschaft an¬
gehören. jetzt schon vor einem im übrigen Teile des
Reichs gelegenen Gericht auf « cherdung der Ehe klagen
können Mit der Wiedervereinigung Oesterreichs Mit dem
Deuten RZ . also am .13. März 1938. sind alle öster¬
reichischen Staatsangehörigen automatisch reichsdeutsche
Staatsangehörige geworden, sie sind also nicht mehr
Ausländer im Sinne der deutschen Gesetze. See können
ungehindert , sofern die örtliche Zuständigkeit begründet
ist, vor jedem deutschen Landgericht Scheidungsklage

^Tttchen Standpunkt hat auch bereits ein deutsches Ge¬
richt eingenommen. Das Oberlandesgericht Düsseldorf
hat in seinem Beschluß vom 5. Mai 1938 (Juristische
Wochenschrift 1938, 1589) die Zulässigkeit der Scheidung
derartiger österreichischer Ehen vor reichsdeutschen Ge¬
richten grundsätzlichbejaht und dazu .ausgeführt , mit dem
gemeinsamen Staatswechsel der Eheleute sei auch ein
Wechseldes Scheidungsstatuts eingetreten , so daß für die
im Gebiete des alten Deutschen Reichs wohnenden ehe¬
mals österreichischenEhegatten das reichsdeutscheSchei,
bungsstatut gelten müsse.

Es wäre auch geradezu volkssremd und einfach unver¬
ständlich und mit den Grundsätzen des Dritten Reiches
nicht in Einklang zu bringen , wenn man vor den
reichsdeutschen Gerichten für im Reichsgebiet wohnende
ehemalige Österreicher noch das alte österreichische Schei¬
dungsstatut anwenden wollte, zumal diese österreichische
Gesetzesbestimmung in Verfolg der politischen Ver¬
änderungen auch für Oesterreich selbst in Kürze seine
Bedeutung verlieren und aufgehoben werden wird . So
weit also ehemalige österreichisch« Staatsangehörige im
alten Reichsgebiet wohnen, können sie trotz des noch
gültigen österreichischen Scheidungsrechts die Scheidung
ihrer Ehe erreichen. Für die im Lande Oesterreich
wohnenden katholischen Eheleute besteht diese Möglich-

Schluß mit der„lochter des Hauses"!
10000 Mädchen im Lraueichilssdienst

Vom Deutschen Franenwerk wird mitgeteilt , daß der
Franenhilfsdienst für Wohlfahrts - und Krankenpflege,
>der durch die Reichsfrauenführerin im Einverständnis
mit dem Stellvertreter des Führers und dem Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan ins Leben gerufen
wurde , eine erfreuliche Entwicklung nimmt . Dieser
Dienst, der auf das Pflichtjahr angerechnet werden
kann, ist in erster Linie gedacht für jugendliche weib¬
liche Arbeitskräfte , die bisher Lrachliegen oder nicht ein¬
gesetzt sind. Er soll abgeleitet werden durch Unterstützung
der Schwestern, Kindergärtnerinnen und Volkspflege¬
rinnen . Bereits in den ersten Wochen nach der Einrich¬
tung dieses Dienstes hat die weibliche Jugend den Appell
freudig aufgenommen. Allein in der zuständigen Dienst¬
stelle der Reichsfrauenfllhrnng meldeten sich in den ersten
beiden Tagen nach der Verkündung 24 MÄdchen, von
denen nenn bisher ohne Beruf waren . Ganz wie beab¬
sichtigt, so bemerkt „Die Frau am Werk", fühlen sich
auch diejenigen aufgerufen , denen sonst die Ausübung
von Erwerbsarbeit nicht so naheliegt , lleberhaupt be¬
steht die Hoffnung, daß dieser Franenhilfsdienst die Ge¬
legenheit bietet , mit der unzeitgemäßen Figur der „Toch¬
ter des Hauses" endgültig aufzuräumen . Ein Mädchen,
das im Laufe der Hilfsarbeit Neigung und Eignung
zu den Berufen der Krankenschwester, Bolkspflegerin
oder Kindergärtnerin entdeckt, kann sofort in die Be¬
rufsausbildung übergehen. Im Einzelfall kann das
Mädchen auch aus einem anderen Beruf , der nicht be¬
friedigt oder kein Fortkommen ermöglicht, in die pflege-
rische Tätigkeit hinüberwechseln. Es ist also die sonst
lseltene Gelegenheit gegeben, sein VerufSschicksalnoch
einmal zu korrigieren . Allerdings wird ausdrücklich ge¬
warnt davor , «ine feste und gar eine langjährige Stel¬
lung um des Hilfsdienstes willen aufzugeben. Jeden¬

falls soll man sich unter allen Umständen vor einer
Kündigung mit der zuständigen Gaufrauenschaftsleitung,
Abteilung Hilfsdienst, in Verbindung setzen. Nach den
'gegenwärtigen Erfahrungen wird im laufenden Jahr
mit einer Meldezahl von 8000 bis 10 000 Mädchen ge¬
rechnet. Altersmäßig sind die Jahrgänge von 18 bis 25
am stärksten beteiligt . Jedoch melden sich, obgleich die
obere Altersgrenze mit 30 Jahren gesetzt ist, auch eine
ganze Reihe bis 38jähriger Frauen . Rührend eindring¬
lich und 'zahlreich sind übrigens die Meldungen aus
Oesterreich.

wann können österreicher-Llien geschieden
werden?

In Oesterreich gilt wie aus anderen Gebieten so auch
im Scheidungsrecht noch ein anderes Gesetz als im übri¬
gen Deutschland. Nach dem im Lande Oesterreich gelten¬
den Scheidungsrecht können Ehen zwischen katholischen
Personen nicht geschieden werden, ihre Auflösung ist
nicht anders als durch den Tod eines Ehegatten mög¬
lich. Dieser Rechtszustand, der bis zur Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reiche bestand,
gilt auch heute noch weiter ; denn das Gesetz über die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem DeutschenReich
bestimmt ausdrücklich, -Laß üas -zurzeit in Oesterreich
geltenden Recht noch in Kraft bleibt , bis es ausdrücklich
aufgehoben oder durch die Einführung deutschenRechtes
abgelöst wird - Auf dem Gebiete des Eherechts, insbe¬
sondere des Scheidungsrechts, ist das deutscheRecht noch
nicht eingeführt worden, so daß also im Lande Oester¬

Der Stein traf ihn am Kopf. Ein Maurer wurde am
Mittwoch mittag um 14.20 Uhr auf einem Baugelände
an der Adelenstraße plötzlich von einem herunterfallen¬
den Stein am Kopf getroffen. Er mußte besinnungslos
zu einem Arzt gebracht werden. X

T «r Verein Bremer Kohlenhändler e. V . (Kartell und Fach¬
gruppe ) hielt kürzlich seine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab , in welcher nach ordnungsmäßiger Erledigung der
üblichen Regularien (Jahresbericht , Kassenbericht , Entlastung)
der Landesverbandsleiter und Btzepräses der Industrie - und.
Handelskammer , Pg . Kalifen,  einen mii großem Inter¬
esse entgegengenommenen Bortrag hielt . In seinem Vortrug
ging Pg . Kalifen auch auf die Pflicht der Käufevschaft «in.
Der Verbraucher dürfe nicht versuchen , den KohleneiuzÄhänd-
ler zur Umgehung der Preisvorschriften und Lieferungs¬
bedingungen zu veranlassen . Die Kvhleneinzolhandelspreise
seien feste Preise , vom Preiskommissar geprüft und anerkannt;
diese müßten in jedem Falle genau innegehalten iverden . Auch
das Einräumen von Zahlunaszielen und die Gewährung von
Skondi sei ausdrücklich verboten ; die Kvhlenklsinvevkanifspreilse
seien Barpreise . Es fei sodann auch Pflicht des Kohleneinzel-
händler , in diesem Sinne erzieherisch und aufklärend in der
Vevbraucherschaft zu wirken und sich aus keinen Fall zu Ver¬
stößen gegen die amtlich anerkannten Preisvorschriften ver¬
leiten zu lassen.

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde auch dar¬
über Klage geführt , daß die Aahlungsweise vieler Verbrau¬
cher sehr zu wünschen übrig lasse. Im Hinblick auf die Tat¬
sache, daß der Kohlenhändler seinen Verpflichtungen , schon
aus VPlkAvirtschaftlichon Gründen , pünktlich nachzukommen
habe , müsse man das gleiche auch vom Verbraucher erwarten,
zumal die Wirtschaftslage allgemein besser geworden sei.
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Heute , Donnerstag , 20.30 Uhr , Oberschule Kleine . Holle.
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Lr M / Er üer 6öe/MÄe

Der Eingeborene von 1938 ist nicht mehr derselbe
wie sein Vater rm Jahre 1908 . Er ist ein Ergebnis
unserer Zertlauste geworden , und die kommunisti che

Au klarungsarbeit ". die nie rastet , hat viele schwarze
Kopfe verdreht . Ein in der Union erscheinendes Kom-
mumstenblatt bringt Beilagen in fast allen bedeuten¬
den Emgeborenendialekten , wobei sich die Herren
Moskauredakteure die Errungenschaften der Missionen
zunutze machen . In mühseliger Kleinarbeit , oft das
Lebenswerk , haben einzelne Missionare die Eingebore-
nendialekte erfaßt , haben Grammatik , Lautzeichen und
Wörterbücher aufgestellt . Besonders die Schnalzlaute
der Hottentottensprache boten den Sprachforschern große
Schwierigkeiten . Alsdann wurden Bibeln in diesen

Dialekten gedruckt; man brachte den Eingeborenen das
.̂esen bei — und nun bekommen die Schwarzen und

Dunkelgelben in ihren wohlbekannten Buchstaben etwas
zu lesen , das in keiner Bibel steht und sie zum glühen¬
den Haß gegen die weiße Haut aufpeitscht . Und
wiederum gibt es keine gesetzliche Handhabe gegen dieses
Gift , weil in der Union jedermann nicht nur predigen,
sondern auch drucken kann, was er will , und wie es in
seinem krankhaften Hirn aussieht . Vorläufig bleibt der
Eingeborene noch ruhig . Sein Kirri , der mehr oder
weniger schöngeschnitzte Holzknüppel , ist keine wirksame
und genügende Waffe , aber er weiß , daß sein Tag kom-
men wird , spätestens in einer Zeit , da sich die Weißen
Volker der Welt wiederum blutig befehden werden.
Vorläufig bleibt er abwartend und benimmt sich frech
und pflückt seinen Tag.

sehr bald das Handwerk gelegt wir ? . . . Vor einigen
Jahren kam es in der Gegend um Warmbad zu Un¬
ruhen , die aber rasch und blutig unterdrückt werden
konnten . Nichtsdestoweniger horchten alle Eingeborenen
auf . Nacht für Nacht gab es vor den Pontoks endlose
Besprechungen . Ein alter erfahrener Missionar , der
bereits den Aufstand von 1904 mitgemacht hatte,
meldete diese Anzeichen der Polizei , ging dann aber
selbst zu den Eingeborenen und sagte ihnen auf den
Kopf zu : „Ich weiß , was ihr wollt ! Putschen wollt ihr,
weil euch ein paar Idioten eurer Rassegenossen aus dem
Süden dumme Flausen in den Kopf gesetzt haben , aber
denkt an Warmbad . Diesmal haben wir eine andere
Zeit und nicht mehr 1904 , da es keine Flugzeuge und
kein Autos gab . Die Polizei wird euch mit Bomben
bewerfen"

Der Xaüer von KMa ivmk in Ocke/Wuckl/ancken/"
Die Hetzer, meist Farbige aus den USA ., erzählen den

aufmerksamen und mit geöffneten Mündern zuhörenden
Rassebrüdern in Südafrika vom kommenden großen
Reich Afrika , das dereinst die Welt beherrschen wird.
auch das ferne und kalte Land Europa , in dem die
Weißen wohnen mit ihren Missis und den kleinen
weißen Kindern . Ja , einmal wird sich das Blatt wen¬
den, und die Weißen müssen dann arbeiten , die Pads
ausbessern , Klippen fahren , molken , das Vieh treiben
und überhaupt den schwarzen Mann bedienen , und wenn
sie's nicht richtig machen , werden sie ihre Fünfund¬
zwanzig hintendraufkriegen oder ihre Strasschillings
berappen . . . . ' '

Monate vergingen . Einige Schlaue schöpften Verdacht.
Die Werber und Hetzer waren längst wieder verschwun¬
den, und von einer Landung des Kaisers in Lüderitz-
bucht hatte man immer noch nichts gehört . Man wählte
eine Kommission , die mal nach Windhuk ging , um dort
vorsichtig bei der Standard -Bank nachzuforschen. —
Die vierstellige Summe , zusammengefügt aus freiwilli¬
gen Spenden aller Farbigen für die Befrsiungsarmee

„Ha ", meinte ein alter Herero , „sie wird uns nicht
finden , die Polizei . Ich habe im großen Orlog auf
deutscher Seite gekämpft . Die Engländer hatten da
immer ein Flugzeug mit . Wenn das daherkam , da
kommandierte unser Leutnant : „Marsch -marsch unter
die Büsche ! Und weg waren wir . Das Flugzeug ging
zurück zu seinem englischen General und meldete : „Herr
General ", meldete er, „es sind tatsächlich keine Deut¬
schen da unter den Büschen , ich habe gut nachgesehen ."
Und doch waren wir da , weißt du . So werden wir es
jetzt auch halten . Wir werden das Vieh mitnehmen,
auch das Vieh der weißen Farmer , und losziehen , in

Lnkn .: blltignoktsr
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Die Fünfundzwanzig hintendrauf . ja , das ist noch
wenigstens eine Strafe , mit der sich der Eingeborene
gern abfindet . Er hat was ausgefressen , das heißt , er
hat sich kriegen lassen . Weil er so dumm war , nimmt
er die Strafe von Fünfundzwanzig auf sich, nicht weil
er schlecht gehandelt hat . Nur weil er sich schnappen
ließ . Aber Schillinge zahlen . , . ? ! Nein , das ist
Diebstahl , damit wird sich der Eingeborene nie abfinden.
Wenn er Geld zahlen soll für etwas , das er gegen das
Gesetz tat , so betrachtet er diese Geldstrafe als Dieb¬
stahl , den der Weiße an ihm begeht . Fünfundzwanzig
hintendrauf , wer wird darüber klagen . . . ! Zum
größten Leidwesen der Schwarzen hat man die in deut¬
scher Zeit üblichen Fünfundzwanzig für Gesetzesüber¬
tretungen abgeschafft und durch Geldstrafen ersetzt.

Der aufgehetzte Eingeborene leiht jedem Gerücht ein
geneigtes Ohr . Nur immer wachsam bleiben , damit
man den großen Augenblick nicht verpaßt ! Bis vor
zwei Jahren zogen die Männer des Gebietes um
Okohandja jeden Sonntag tief in den Busch und übten
dort militärischen Felddienst mit Sprungauf - - marsch-
marsch , mit Heranarbeiten und Angriffen . Die Polizei
hat ihnen diesen kleinen Privatkrieg für immer unter¬
bunden , aber da tauchte plötzlich die Nachricht aller
Nachrichten aus der Stille der unendlichen Steppe.
„Der Kaiser von Afrika , unser Erlöser und - Herrscher ist
da . Seine Zeit ist angebrochen . Mit vielen Schiffen
wird er — von Amerika kommend — in Lüderitzbucht
landen und mit seinen schwerbewaffneten Getreuen die
Weißen vertreiben . Alles wird in die Hand der Ein¬
geborenen fallen , die Diamantenfelder , die Languitsn-
industrie , alles . Siegreich wird der Kaiser von Afrika
durch das Land schreiten . Der Tag ist nahe, " So hieß
das Gerücht , und alle spitzten die Ohren . Die Farbigen
wurden noch frecher , noch bockbeiniger , ja man vernahm
hin uW wieder die laut ausgesprochene Drohung:
„Wartet nur , bald schlafen wir in den Betten der
Weißen , und die mögen sich dann mit unseren Pontoks
begnügen , wenn sie überhaupt noch eine Wohnung nötig
haben werden ."

Verwegene Gestalten , Burschen aus den Werften am
Rande der südafrikanischen Großstädte , liefen von
Pontok zu Pontok durch das ganze Land und erzählten
Wunderdinge über den bald erscheinenden Kaiser von
Afrika und seine Macht . „Der Tag ist nahe ", sagten
sie, „aber der Kaiser braucht Geld , viel Geld , zur Be¬
waffnung seiner Truppe . Jeder gebe sein Scherflein ."
Und sie gaben . Sie gaben reichlich . Auf der Standard-
Bank in Windhuk schwoll ein geheimnisvolles Konto
mächtig an . Der Kaiser von Afrika aber erschien nicht.

Mn b!inAeborenen-I?iieäIiok in cker Steppe
des Kaisers von Afrika , war längst abgehoben , das
Konto gelöscht . Und während die enttäuschten Einge¬
borenen wieder demütiger und williger an die Arbeit
gingen (bei der sich aber bestimmt noch keiner umge¬
bracht hat ) , wurden die Sammelgelder in schadenfroher
SpitzLubengesellschaft irgendwo im Süden verjubelt . . .

Sn MesrM/r , ües// » wann M
Wenn bis vor zwei Jahren die Eingeborenen richtige

Wehrverbände halten konnten , ohne daß ein Weißer
davon erfuhr , wenn selbst die sonst über alles in Süd¬
west so gut unterrichteten Union -Zeitungen nichts davon
meldeten , wie leicht kann man da weitere Ueberraschun-
gen erleben ! Sofern den kommunistischen Hetzern nicht

das Kaokoveld hinauf und unter die Büsche gehen,
wenn der Polizeiflieger kommt ."

„Na , dann viel Glück dazu !", lachte der Missionar,
„hoffentlich werden eure Ochsen und Vockies und Don¬
kies und Karakuls auch so schlau sein und dem Befehl
folgen und unter die Büsche gehen , wenn der Flieger
kommt . Wenn die aber nicht so schlau sind, dann sehe
ich schwarz für euren Putsch ! Laßt die Finger davon !"

„Er hat recht!" meinten sie nach einigem Nachdenken.
„Die Tiere werden nicht unter die Büsche gehen und
uns verraten , und man wird uns mit Bomben be-
rberfen . . ."

Dieser Putsch fand nicht statt.
Man mutz den Schwarzen wie ein unerzogenes Kind

behandeln . Gerecht und streng mutz man zu ihm sein

und sich nichts vergeben . Er versteht einen Spaß , auch
wenn er derb ist, bringt aber kein Verständnis auf,
wenn der weiße Mann von seinem Herrenstandpünkt
herabsteigt . Für ein freundliches Wort , eine freundliche
Antwort auf eine Frage , ist er sehr dankbar.

„Mister , was heißt 12 an deinem Auto ?", fragte
mich neulich ein Ovambo.

„Das ist die Autonummer für das Rheinland , das in
Deutschland liegt ."

„Warum heißt Rheinland , Mister ?"
„Weil da ein ganz großes Riviere durchstießt , das

Rhein heißt ."
„Kommt dies Riviere oft ab im Jahr , Mister ?"

(fließt es ?) .
„Es kommt das ganze Jahr über ab."
„O Mister , ist das möglich , ein Riviere , das ganzes

Jahr über abkommt ? ! Gibt es dort viele Eingeborene,
Mister ? !"

„Nein , dort gibt es nur weiße Menschen , Ovambo !"
„Ja , Mister — wer putzt deine Schuhe , wer macht

Auto sauber , wer hält die Pad in Ordnung , wenn kein
Eingeborener dort ?"

Ich überlege einen Augenblick . Das Ansehen der
weißen Rasse steht bei diesem Ovambo in Gefahr . Ich
darf jetzt unter keinen Umständen zugeben , daß Weiße
hei uns Schuhe und Autos reinigen und Straßen aus¬
bessern.

„Weißt du , Ovambo , dafür gibt es bei uns Maschinen.
Alle diese Arbeiten werden durch Maschinen erledigt,
tja !"

Er übersetzt es mit viel Geschnatter seinen aufmerksam
zuhörenden und mich „anduftenden " Rassegenossen , und
ich schneide jeder weiteren Unterhaltung den Faden ab,
indem ich ihm Zigaretten schenke.

Kinder , aber auch schlafende Bestien . Wehe , wenn die
schlechten Instinkte dieser schwarzen Rasse geweckt und
gereizt werden!

Moskau aber reizt!
(Fortsetzung folgt .)

HeLattte««s A <ie»a«-st
Leistungen , die einer Goldmedaille würdig wären

Vor einem Mensch en alter hätte man die Leistungen
und Rekorde , die bei den heutigen sportlichen Wett¬
bewerben erzielt werden , für unmöglich gehalten.
Immer neue Höchstleistungen werden aufgestellt , und es
unterliegt kaum einem Zweifel , daß auch bei den näch¬
sten Olympischen Spielen manchem Rekord , der heute
noch ' unüberbietbar erscheint , das Lebenslicht ausge-
blasen wird . Das alles ist ein Ergebnis der ständig
fortschreitenden sportlichen Ertüchtigung der Böller.
Aber es gibt außer der körperlichen Uebung noch etwas
anderes , das den Menschen zu ungeheuren Leistungen be¬
fähigt und ihn Rekorde aufstellen läßt , vor denen selbst
Olympiasieger erblassen : die Todesangst.

Die folgenden Beispiele , die vom Institut für Leibes¬
übungen an der amerikanischen Harvarduniversität regi¬
striert worden sind, sollen uns zeigen , was ein Mensch,
der im normalen Leben alles andere als ein sportlicher
Meister ist, zu vollbringen .vermag , wenn er um sein
Leben kämpft . Besonders lehrreiche Fälle haben sich
auf diesem Gebiet im Weltkrieg ereignet . So voll¬
brachte ein österreichischer Infanterist namens Moser
während einer Jsonzoschlacht einen Hochsprang aus dem
Stande von — 1,68 Metern , und zwar in voller Aus¬
rüstung , mit dem Gewehr in der Faust . Bei einem
Sturmangriff auf die feindlichen Stellungen stand Maser
vor -einem .gegnerischen -Drahtverhau , der 1,68 Meter

Hoch wär . Während er noch überlegte , setzte plötzlich
von -dep 'Alanke her aus nächster Nähe verheereMes
Maschimengewehrfeuer ein . Der österreichische Infante¬
rist wußte , daß ihn nur ein Sprung in den Graben , hin¬
ter dem Drahtverhau retten konnte . Und er nahm das
wnüberwindbar scheinende Hindernis in voller Aus¬
rüstung aus dem Stand und kam so mit dem Leben
davon . Den Kameraden war diese Rekordleistung Masers
nicht entgangen . Als das Regiment später ins Ruhe¬
quartier zog, forderte man Maser auf , seinen Stand-
hochsprung zu wiederholen . Aber trotz aller Bemühun¬
gen erreichte der Infanterist — diesmal ohne Gepäck —
nur 1,23 Meter . Schon bei 1,28 Meter warf er jedes¬
mal die Sprunglatte ab . Die Todesangst aber hatte ihn
befähigt , 42 Zentimeter über feine Normalleistung zu
springen!

7/r Toüer/rol wssck man rnm Mü/enÄm/mmef
Au der Westfront ereignete es sich, daß eine ameri¬

kanische Patrouille von den Deutschen überrascht wurde.
Während drei Mann in Gefangenschaft gerieten , ver¬
suchte der Vierte , Sergeant Baker , zu fliehen . Er
sprang in einen Fluß nutz entzog sich dem gegnerischen
Gewehrfeuer , indem er so lange wie möglich tauchte.
Man hat später festgestellt , daß Baker , obgleich er kein
sonderlich guter Schwimmer war , dabei eine Strecke von
annähernd 83 Meter unter Wasser zurücklegte , ohne
Luft zu schöpfen, eine aus Unwahrscheinliche grenzende
Leistung , die nm so wunderbarer ist, als Sergeant
Baker normwlerweise mit Mühe 23 Meter tauchend be¬
wältigen konnte.

/HttssWeirkaHiteita« tiee Heine
8c>sislit eins Xommsksitrungim ?olai§ öourbon aus — Dis. umlcämpkskscinsrintrüns

2 d . Paris , 29 . Juni.

Während sich im «nalischen Parlament die Zusammen¬
hänge der diplomatischen Aktionen zumeist hinter einem
dichten Schleier der Diskretion und traditionellen Wort¬
kargheit der verantwortlichen Persönlich¬
keiten  verbergen , ist die französische Kam  m er
bei großen Debatten jeweils von einer/eidenchastuchen
Auseinandersetzung erfüllt , die den Ernst der Stunde oft
ins Gegenteil verkehrt . ^ ..

Die Pariser haben ein « Art sechsten sinn , mit dem sie
die heißersehnte Gelegenheit großer dramatischer Kam¬
mersgenen vorausahnen . Oft werden die professionellen
Parlamentsjournalisten erst durch den Zustrom zu den
Zuschauertribünen darauf aufmerksam gemacht , daß heute
ein besonders heißer Tag im Palais Bourbon zu er¬
warten ist. Auf den Tribünen macht ein « Kompanie
armer Teufel ein Geschäft damit , für zahlungskräftige
Besucher günstige Plätze gegen ein bescheidenes Trink¬
geld zu reservieren . Wenn die Deputierten den Saal
betreten , herrscht bereits eine Atmosphäre , deren Span¬
nung sich bald in einer erregten Debatte entladt , schon
in den berühmten Couloirs der Kammer ist die Stim¬
mung mit Explosivstoff geladen . Unbewegt lächeln die
mythologischen Göttergestalten der Fresken von Dela-
croix auf das rege Durcheinander des Kommens und
Gehens , und auf der großen Freitreppe werden die Ab¬
geordneten von dem Bildnis einer zarten Venus mit
verzerrter Grimasse empfangen . Die Arme ist das Opfer
eines Flintenschusses geworden , der sie einmal vor vielen
Jahrzehnten aus dem Eewehrlauf eines ungeschickten
Nationalgaidisten . traf , und seither ist in den Mienen
ihres lieblichen Antlitzes dieser fatale -Riß unauslösch¬
lich eingegraben.

Die Flasche des Monsieur Pouyer
Das Palais Bourbon wurde im Jahre 1721 von

Louise -Francoise de Bourbon , Tochter des Sonnenkönigs,
auf Empfehlung ihres vertrauten Freundes Marquis
de Lassay , zur Ausnutzung eines bis dahin unoerwende-
ten Baugrundes in seiner heutigen Gestalt errichtet.
Eigentlich war es «in Umbau , denn die Grundmauern

des französischen Parlaments sind die eines alten
Klosters , das 'Refektorium hat die Büros aufgenommen -,
der Sitzungssaal war «inst eine Kapelle , und die
Druckerei , in der die Parlamentsreden zu Papier ge¬
bracht werden , diente den Mönchen einst als Schlacht¬
bank und Speisekammer.

llaikre Quertier , der so oft photographierte älteste
lmmgast der Kammertribüne , ist ein Sammler von
ekdoten des Palais Bourbon . Berühmt ist seine „Ee-
chte von den Wassergläsern ". 2m Jahre 1880 hatt«
n mit dem alten Brauch gebrochen , die Abgeordneten
l ihren Sitzen sprechen zu lassen , und der Lhefarchi-
i des Hauses , Monsieur , de Joly , holte die seit den
r Jahren verbannt « Rednertribüne wieder aus der
Hkammer Seither trägt das Pult ein kleines Silber-
lett mit einem Wasserglas , aus dem der Redner
neu Durst stillen kann. „Man darf nun nicht an-
M «n" versichert Quertier , „daß dieses Glas immer
rsser enthält . Jeder Abgeordnet « braucht einen an¬
en Stoff , um sein Temperament zu befeuern ." Mon-
ir Pouyer der hünenhafte Abgeordnete aus der Nor-
ndie pflegt eine große Korbflasche mit Bordeaux mit¬
gingen die für eine fünfstündige Dauerrede « lis¬
cht Als eines Tages in einer Obstiuktionssitzung nach
Mündigem Redeschwall der Vorrat ausging , wurde

brave Korbflasche mit Luracao , spater mit Myel¬
in schließlich mit Kaffee und nach 9 Stunden mit
gnak nachgefüllt , zuletzt wurde sie m der zehnten
und« zur Bierflasche degradiert . Es ,oll ein « ,recht an-
eqte und amüsante Obstruktionsrede gewe,en fem.
incarö bevorzugte Kaffee . Brrand Tee Eheron Otzt-
in Flandin trank aus einem Wagerglas Weigwein,
ul Reynaud Mineralwasser , und Herriot ein Glas

?in ° der ehrwürdigsten Gestalten des Palms Bourbon
^der Chefftenograph Monsieur Decroix . Er «Leitete
m unter Jaurtzs als Schüler des großen Eugene

ei- * k- n Ebraeiii hatte , das „Journal Opiciel ,
? offiMlm Sitzungsäricht . in feinster kalligraphischer
rlschnst A Papier zu dringen . Generationen ver-

zweifelter Kammerstenographen hatten nach seinem Tode
I-aur « Mühe , die Rückstände des fchönschreibenden Pe¬
danten aufzuarbeiten . Monsieur Decroix hat heute ein
Arsenal von Sprechmaschinen und sogar eine komplette
Tonfilmaftparatur zur Verfügung , so daß jetzt die
Sitzungsprotokolle bereits nach wenigen Stunden in
Druck gehen können.

„Bericht aus einer Schreckenskammer"

Eine bronzene Doppelpforte führt zu dem Ehrenhoj
und seitlich zu einem kleinen Musiksalon , und hier war¬
ten Instrumente für Kammermusik auf den großen Mu¬
sikliebhaber -Herriot ; denn dieser liebt es , sich manchmal
in Stunden einer gewissen parlamentarischen Ruhe mit
ein paar Freunden zu einem Beethoven -Quartett zurück¬
zuziehen . Eines der glanzvollsten Schaustücke der fran¬
zösischen Kammer ist das mit französischer Speifekultur
geradezu zärtlich bedachte Vüfett . Es ist seit Jahren ein
eifersüchtig gehütetes Vorrecht der Küche des Hotels
Ritz , all die raffinierten Gerichte zu liefern , die den
Herren Abgeordneten ihr „hartes Amt " erträglicher ge¬
stalten.

Die Tribüne genießt ihrerseits die politischen Aktionen
ihrer Lieblinge am Rednerpult mit feinschmeckerischem
Behagen . Die Stammgäste wissen , daß Jan Mistler , der
Vorsitzende des ständigen Kammerausschusses , ein« krank¬
hafte Scheu vor dem Geräusch zusammengeschlagener
Türen hat . Die Opposition benutzt -dies« Eigenheit , um
Mistler auf solche Weise aus dem "Konzept zu bringen.
Delbos zeichnet bei feinen politischen Ausführungen mit
einem großen Bleistift zierliche Frauengestalten auf d«u
Notizblock , meist kleidet er sie nach der letzten Mode . Da
er die Zettel fast immer auf dem Pult vergißt , sind diese
Vildautogramme heißbegehrte Andenken für Sammler
politischer Kuriositäten . Unter Flandins Pult findet man
manchmal kleine Kohlestückchen. Die Linken gefallen sich
nämlich darin , den Rechtspolitiker wegen seiner Be¬
ziehungen zum französischen Kohlenkartell oft unter ein
Bombardement kleiner schwarzer Diamanten zu setzen,
wenn ihnen Flandins Ausführungen wider den Strich
gehen . In der berühmten Kammerbibliothek mit ihren
300 906 Bänden wird ein Essay eines anonymen Parla¬
mentariers aus der Zeit des Directoire aufbewahrt mit
dem heute noch gültigen Titel : „Bericht aus einem
Kuriositätenkabinett , aus einer Schreckenskammer — eine
wahre Schilderung des Palais Bourbon und seiner Be¬
wohner — geschrieben zur Warnung für anständige
Franzosen , die Gott sei Dank nichts von Politik wissen ."

Nicht minder erstaunlich mutet die Leistung eines
französischen Schiffspassagiers namens Epinard an . Der
bereits 40jährige Mann , der niemals ein guter Schwim¬
mer war , stürzte auf einer Vergnügungsreise im Mittel-
meer Wer Vorb , ohne daß der llnglücksfall bemerkt
wurde . Mit der Kraft der Verzweiflung hielt er sich
nicht weniger als — 12 Stunden schwimmend über
Wasser , ehe er in höchster Todesnot von einem Fisch¬
kutter gerettet werden konnte . Niemand wollte dem
Geborgenen diese Leistung glauben , er selbst hielt sie
für unmöglich , bis man die Zeit seines lleberbord-
gehens mit der Zeit seiner Auffindung verglich . Vor
diesem - Vorfall hatte Epinavd sein ganzes Leben lang
niemals länger als zehn Minuten schwimmend im
Wasser zugebracht.

Ein amerikanischer Farmer bewältigte , um einem
Waldbrand zu entgehen , mit schweren Stiefeln eine
Strecke von zwei Meilen (3200 Meter ) in 11 Minuten,
eine Leistung , die ihm bestimmt eine olympische Gold¬
medaille eingetragen hätte . Kurz vor ihrer Abreise
zur Teilnahme an den Olympischen Spielen in Berlin
bewahrte Bernic -e Haynss , eine Hockeyspielerin der eng¬
lischen Nationalmannschaft , einen Schnellzug vor einer
Katastrophe , indem sie bei Nacht und Sturm eine
Strecke von zweieinhalb Meilen auf dem Schienen-
strang in 20 Minuten zurücklegte , um in der Stadt
Newton den Expreß aufzuhalten , nachdem sie bemerkt
hätte , daß ein Stück der neben ihrem Hause liegenden
Eisenbahnbrücke eingestürzt war.

Ein Sprung , den kein Mensch unter normalen Um¬
ständen nachahmen könnte , rettete vor eini -gSr Zeit das
Leben des amerikanischen Marinesoldaten Mason , der
einen Lastwagen mit Dynamit vom Bahnhof zum
Marinemagazin zu befördern hatte . An einer unüber¬
sichtlichen Kutve sah er plötzlich , daß eine Telegraphen-
stauge , die offenbar vom Sturm umgerissen worden war,
quer über der Straße lag . Mason wußte sofort , daß
sein Leben jetzt keinen einzigen Cent mehr wert war,
wenn er nicht sofort handelte . Zum Bremsen war es
zu spät — die Erschütterung durch den Anprall mußte
mit Sicherheit zur Explosion des Dynamits führen . Nur
wenn es ihm gelang , mit einem Sprung rechtzeitig vom
Führersitz in den Straßengraben zu gelangen , hätte er
die Möglichkeit , davonzukommen . Die Todesangst ver¬
lieh dem Soldaten ungeheure Kräfte , er sprang mit
einem Satz aus dem Stand vom Wagen bis in den
Straßengraben und überflog dabei eine Distanz von
8 Meter und 16 Zentimeter ! Just in dem Augenblick
erreichte er die rettende Böschung , als der Wagen ant
das Hindernis aufprallend , in die Luft flog.
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Der Mann vom grauen Lastwagen
Ein schwerer Lastwagen mit Anhänger rollte über

die Landstraße. „Güterfernverkehr !" war auf dem
Firmenschild an der Seite zu lesen. Am Steuer saß
ein noch junger Mann . Ein nachdenklicherZug war in
seinem Gesicht, das von Wind und Wetter gebräunt
war . Jetzt würde bald das einsame Gehöft auftauchen,
wo Otto , sein Beifahrer , ein Mädchen hatte . Heute
war Otto nicht mit . Ein anderer saß neben Franz.
Otto war heute nicht zum Dienst erschienen. Man
brauchte nicht zu halten beim Gehöft.

Als sie mal mit einer Panne vor dem Gehöft liegen¬
geblieben waren , hatte Otto das Mädchen kennen¬
gelernt . Otto war immer der glücklicherebei den Mäd¬
chen gewesen. Franz hatte ihm neidlos in Mecklenburg
die Lina und in Schlesien die Kanne gegönnt, nur bei
der Trude war es ihm nahe gegangen, denn die gefiel
ihm selber. Aber er hatte nie davon gesprochen.
Stumm hatte er dagesessen, wenn sie auf der Rückfahrt
am Abend hinter dem Gehöft hielten und Otto ins
Virkenwäldchen hinüberlief , wo das Mädchen wartete.

Ob er nicht doch hielt ? Trude würde vielleicht den
Lastwagen sehen und sich wundern , daß er heute vorbei¬
fuhr . Das Virkenwäldchen war schon zu sehen. Er
fuhr langsamer . Drüben auf dem Feld stand das Mäd¬
chen und winkte. Er hielt an. Als sie den Lastwagen
auf der Landstraße halten sah, kam sie schnell herbei¬
gelaufen. Wie hübsch sie aussah ! Der Wind hatte ihr
blondes Haar zerzaust, ihre Wangen hatten eine frische
Farbe , unter dem Dirndlkleid wölbte sich ihre junge,
feste Brust . Aber das Ausleuchten, das Franz manchmal
rn ihren Augen gesehen hatte , wenn Otto neben ihm
saß, vermißte er diesmal . Ihr Blick fragte nach Otto.
„Er ist krank!" sagte er, und sie war erschrocken. Wie
gern sie Otto haben mußte ! Er spürte wieder seine
hoffnungslose Zuneigung für sie. „Nur keine Angst,
Fräulein ", meinte er, unsicher lächelnd, vielleicht fährt
er das nächste Mal schon wieder mit ."

Der Lastwagen setzte sich in Bewegung. Das Mäd¬
chen lief plötzlich neben ihm her. „Wann kommen Sie
zurück?" rief sie. „Heute abend !" antwortete Franz.

„Warten Sie auf mich am Virkenwäldchen."
Es war schon spät am Abend, als Franz auf der

Rückfahrt ein paar hundert Meter hinter dem Gehöft
den Lastwagen anhielt . „Wart hier !" sagte er zum
Beifahrer und sprang vom Sitz. Langsam ging er in
die Dämmerung hinein . Ein Vogel rief im Gehölz.
Es roch nach Wald und Erde. Hier war Otto immer
gegangen, fiel ihm ein. Da sah er das Mädchen. Sie
kam rasch den Weg heran . „Geben Sie ihm dies ! sagte
sie, noch ein wenig außer Atem vom Laufen, und drückte
ihm ein Päckchenin die Hand. „Es ist nur eine klein«
Liebesgabe", flüsterte sie. ... . . . .. „ .

„Ich werde es ihm geben!" Seme Stimme klang
heiser. Sie dankte ihm und huschte davon. Und er
kam mit schwerem Schritt zum Lastwagen zurück, wo
der Beifahrer eine gutmütig -dumme Bemerkung machte,
weil es so schnell gegangen war . „Quatsch nicht. Das
ist Ottos Mädel . Verstanden ?"

Franz war fassungslos, als er am nächsten Tag
hörte, das Otto gestorben war . Eine Blutvergiftung
war zu spät erkannt worden. Nie mehr würde Otto
mit ihm fahren ? Nie mehr auf nächtlicher Fahrt die
letzte Zigarette mit ihm teilen ? Nie mehr auch — fiel
ihm ein, und es würgte ihn im Halse — vor dem
Gehöft am Virkenwäldchen halten und zu Trude
gehen?

Das Mädchen wußte noch nichts. Vielleicht sah sie in
diesen Tagen manchmal von ihrer Arbeit im Felde
oder im Haus auf und blickte auf die Landstraße, ob
nicht der große, graue Lastwagen vorbeikam?

Eines Mittags hielt er vor dem Gehöft/Er hatt«
das Mädchen nicht auf dem Feld entdeckenkönnen. Nun
ging er in das Haus . Neben der Landwirtschaft be,
trieb der Besitzer des Gehöftes auch einen kleinen Aus«
schank. Franz ließ sich ein Bier geben und plaudert,
mit der Frau , die es ihm gebracht hatte . Er war schon
unruhig . „Wo ist denn das Mädchen, das hier , ich
meine die Trude ?"

Die Frau blickte ihn rasch und wie prüfend an.
„Meine Nichte? Die ist mit dem Rad fort ." Franz er¬
hob sich. „Wollen Sie was von ihr ?" fragte die Frau.
— „Sagen Sie ihr , daß jemand da war ."

Die Frau folgte ihm zur Tür . „Wer ?" wollte sie
wissen.

ölsnciox

„Der Mann vom grauen Lastwagen !" rief Franz und
sprang die Stufen herab.

Am selben Abend, auf der Rückfahrt, hielt er an der
alten Stelle . Das Mädchen war schon da. „Wie geht
es ihm ?" fragte sie angstvoll. Er holte das Päckchen
aus seiner Tasche hervor . Sie erschrak.

„Ich konnte es ihm nicht mehr geben", sagte er.
Sie griff nach seinem Arm. „Was ist denn . . .?"

rief sie leise und mit einer Stimme , die ihn zittern
machte.

Schonend, wie er es eben vermochte, sprach er vpn
Ottos Tod. Sie schien zu wanken, er stützte sie, und
langsam ließ sie sich zu-Boden, hockte im Wiesenrain
und weinte.

„Hören Sie mich doch!" fing er wieder an . Er
setzte sich zu ihr . „Ich weiß, Sie haben ihn sehr ge¬
liebt , aber — Sie sind auch jetzt nicht allein ."

Sie trocknete die Tränen , sah ihn mit einem seltsamen
Ausdruck an und sagte: „Nein, ich bin nicht allein.
Ich werde ein Kind von ihm haben."

Wie erstarrt hockte er neben ihr . Alles, was er ihr
hatte sagen wollen, verschloß sich in ihm. „Er wollte
mich doch heiraten '^ sprach sie leise weiter . „Oder den¬
ken Sie , daß ich es jetzt nur so sage. Oder daß er . . .?
Und als wäre sie selber erschrockenüber solchen Ge¬
danken, der das Andenken des Toten verdunkelte, rief
sie: „Nein, nein , niemand kann das denken."

„Was werden Sie jetzt tun ?" fragte er nach einer
Weile. „Ich weiß es nicht, will auch gar nicht daran
denken. Sie sehen ja , wie rasch man sterben kann."
Sie erhob sich nun . „Gute Nacht!" sagte sie und gab
ihm die Hand, die kalt war.

Er rang nach Worten . Dann sagte er nur : „Aber
Sie werden nichts Unvernünftiges tun ?"

Sie lächelte, und er konnte dieses Lächeln lange nicht
vergessen. „Nein, nein , nichts - Unvernünftiges !"
Und sie ging ein wenig schwankend, und er sah ihr
nach, als wurde er ihr jeden Augenblick nachstürzen,
dann drehte er sich aufatmend um und rannte zum
Lastwagen zurück.

Ohne Aufenthalt fuhr er das nächste Mal am Ge¬
höft vorbei. Als er nach Wochen wieder einmal diese
Tour hatte , sah er das Mädchen auf der Wiese beim
Heumachen. Sie winkte nicht, er hielt nicht an . Sie
schien aber den grauen Lastwagen erkannt zu haben.
Regungslos sah sie ihm nach. . .

Die Monate vergingen . An einem Regentag , der
die Landstraße glitschig machte, hatte er ernen Unfall
und mußte ins Krankenhaus . Hier dachte er oft an das
Mädchen. Als er nach langer Zeit wieder an dem
Gehöft vorbeifuhr , war schon Frühling . Er fuhr lang¬
sam und blickte sich um. Ob es ein Junge war , mußte
er denken. Er hielt vor dem Gehöft an, wie er es sich
im Krankenhaus vorgenommen hatte , und trat »n d,e
Gaststube. Die Frau kam aus der Küche und sprach
mit ihm. Und plötzlich erschien auch das Mädchen.
Vielleicht hatte seine Stimme sie herbeigelockt.

Die Frau fuhr das Mädchen unwirsch an , und Trude
verschwand wieder . Sie sah etwas schmal aus und
blaß. Ihr Blick war schüchtern zu Franz gekommen.
„So, so", dachte er und ärgerte sich. Die Frau sollte
mit Trude anders reden. Als er wieder draußen war,
huschte das Mädchen aus dem Torbogen . Er eilte ihr
nach. Sie standen am Zaun . „Wie gehts denn ? Mädel
oder Junge ?"

Sie nickte. „Ein Junge !" Er machte eine Kopfbe¬
wegung zum Haus hin . „Haben Sie es jetzt hier ?"

„Nein , flüsterte sie, „ich bin zufrieden." Vor der
Tür erschien die Frau und das Mädchen ging rasch in
den Hof zurück.

„Auf Wiedersehen !" rief er. Die Frau sollte es
hören. Sie blickte ihn mürrisch an. Er schwang sich
fröhlich auf den Lastwagen.

Von nun an hielt Franz den Wagen an , wenn er
sie auf dem Felde erblickte, und sie kam rasch heran-
gelaufen. Der Wind hatte ihr blondes Haar zerzaust,
und ihre Wangen waren schon wieder gerötet . Leuch¬
teten ihre Augen nicht, wenn er vor ihr stand? Einmal
hatte sie den Kinderwagen bei sich. Er stieg vom Sitz
und beugte sich über den Kleinen . „Das ist also der
kleine Mann !" sagte er. Sie lächelte verlegen. Das

Junge Siedlung / von Karl vurkert

stuf dürrem Sand- von je schien er verloren, 0a sind nun Stuben, wo die llliren ticken,
der wüste 0tt, für Sras und lialm und Saum- da räkeln rauben sich auf Sims und Pfahl,
nach langer Mache ward dies Land geboren, der stpfel schwillt und Nelk' und Nose nicken,
aus einem Nichts ein bunter Menschentraum. Und Kinderspiel im süßen Sonnenstrahl.
Nun zwingt es dich, daß hier dein Stick verweile,
wie gern dein fuß vergißt die böse käst!
ks ltichelt dir der Häuser Zeile,
und jede lür spricht: Sei du mein Säst!

Versöhnte Menschen, die skch wiederhaben,
verbrüdert durch die krde, durch ihr Mut.
Nicht viel,glaubst du,was sie mit Schweiß ergraben?
vh, mehr als viel: Sie sind dem Leben gut!

Kind patschte mit den Händchen in das Männergesicht.
Als er sich aufrichtete und das Mädchen anblickte, war
auch er verlegen . „Ich muß Ihnen etwas sagen", fing
er an „Schon damals wollte ich . . ., aber . . ." Wie
sie ihn ansah, konnte er nicht weiter ." Heute abend",
stotterte er los , „werden Sie an jener Stelle sein?"

Es war ihr wohl recht. „Was wollen Sie mir denn
sagen?" fragte sie. — „Daß ich Sie gern hab', schon
lange ."

Sie stand mit tiefgeröteten Wangen da nach Worten
suchend. Ein Gespann fuhr gerade vorüber . Plötzlich
griff sie nach dem Kinderwagen wie nach einem Halt
und ging davon. „Heute abend !" rief er ihr nach. Sie
war ganz verwirrt.

Aber abends kam sie doch ins Virkenwäldchen. Und
Franz konnte weitersprechen. Jetzt ging es besser. Sie
waren allein , und es war schon dunkel. — „Und das
Kind !" seufzte sie.

„Er war mein bester Freund . Wenn wir heiraten,
soll sein Kind es nicht schlechter haben, als — —" Aber
das sprach er nicht aus . Er lächelte und hörte ruhig
das leise Weinen des Mädchens. Es war ein Weinen,
in dem das Glück sich erst begreifen mußt«.

L . U. Räubert.

Es hat geklingelt
Unlängst trug sich um meinen Freund Bertram sol-

gende nette Geschichtezu, um die nicht nur ich ihn
beneidete.

Sitzt er da eines Abends lesend am Fenster seiner
Wohnung im Unterhaus , bis über die Haare vertieft
in seinen Sherlock Holmes, als ihn ein zweimaliges,
langgezogenes Klingeln aufschreckt. Sein erster Ge¬
danke gilt dem Eeldbriefträger , das ist selbstverständlich.
Aber der Geldbriefträger ist eine von den Erscheinun¬
gen, die sich nur wenigen Auserwählten und dazu nur
vormittags zeigen. Seine zweite Vermutung richtet sich
auf Peter , Franz , Otto oder Viktor, die alle noch Geld
von ihm bekommen. Aber die werden sich nicht so spät
am Abend zu ihm bemühen, weil sie wissen, daß er früh
schlafen geht. Bliebe also Trubel , Mia , Marga oder
sie neue, wie heißt sie noch gleich . . . ?

Noch bevor ihm ihr Name einfällt , kichert es vor
seinem Fenster, zwei, drei Mädchenköpfe fliegen vor¬
über , und einen Augenblick später hörte er es im
Nebenhaus auf dieselbe langgezogene Art klingeln, aber
gleich unten und oben.

„Da soll doch . . . !" Er rennt aus dem Zimmer , auf
die Straße , zwanzig, dreißig Meter weiter laufen die
Uebeltäterinnen , die nicht ein einziges Haus über¬
schlagen und vor llebermut kreischen. Bertram läuft
ihnen nach, holt sie bald ein und stellt sie, schimpft aus
dem Stegreif , daß die Fassaden wackeln. Zwei von den
Klingelprinzessinnen reißen sich los und stürmen die
Straße hinab , die dritte versucht vergeblich, sich seinem
Griff zu entwinden , reuig sieht sie ihn an und bittet »m
ihr Leben. Und Bertram , nun , er hat ein weiches Ee,
müt , und wenn so eine Siebzehnjährige mit Schmoll-
mund und Kinderaugen knappe zehn Zentimeter vor
ihm steht und das Inventarium ihrer Macht auf,
schlägt, — nicht wahr , das ist zu verstehen. Aber eine
Warnung gibt er ihr doch, ob aus erzieherischen Grund¬
sätzen oder aus schlauer Vorberechnung, das vermag ich
nicht zu sagen. „Mädelchen", sagt er , „für heute will
ich dich laufen lassen, aber wenn das noch einmal ge¬
schieht, — er sieht ihr dabei zuerst in die Augen, dann
auf die Lippen — wenn das noch ein einziges Mal ge¬
schieht . . . ! Also bitte !" Damit läßt er sie wirklich
laufen , und sieht ihr noch eine Weile nach.

Am nächsten Abend, der Tag war lind und über¬
haupt nett gewesen, liegt Bertram im Fenster , genießt
die Luft und das Bild der Straße und freut sich, wie
er sich nun mal über jeden Dreck freuen kann. Auf
einmal , husch husch, schießt er hoch, schließt das Fenster
und hetzt in drei Sprüngen durch den Hausgang bis
zur Tür , läßt sie aber geschlossenund horcht nur nach
draußen . Dann , als im Hause der Dreiklang der Tür¬
klingeln ertönt , reißt er die Tür auf, schnappt zu und
zieht die eine, die mit dem Schmollmund und den Kin¬
deraugen , in den Hausgang , küßt sie zur Strafe drei¬
mal auf die Lippen und einmal auf die Augen und —
läßt sie beschämt gehen. „Strafe muß sein", erbittert
sich Bertram in seinem Zimmer — „und außerdem hat
sie ja auch meine Warnung mißachtet. Wer nicht höre«
will . . ."

Und da ging das arme gestrafte Mädchen hin und er¬
zählte ihren beiden Kameradinnen von dem Don Juan,
der im Hause Nr . 17 wohnt . Und man kann sich denken,
daß damit das Verhängnis seinen Lauf nahm . Fortan
wiederholt « sich nicht nur allabendlich das Klingeln , er
klingelt auch über Tag und sogar in der Nacht. Es
wurde immer ärger . Er konnte nicht mehr mit Ruhe
essen, nicht mehr mit Andacht lesen, vom Schlafen erst
gar nicht zu reden. Heute morgen kam er zu mir und
bat mich um Rat . Er sah sehr elend aus und er tat
mir so leid, daß ich ihm mein Zimmer überließ und ich
das seinige übernahm . Wirklich, so leid tat er mir.

3. Tkeillev.
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(39. Fortsetzung)
„Wo die Höllsakra nur die vielen Leut' hernehmen?

Schier auf jeder Schwellen hockt einer und hat aufge¬
pflanzt !"

„Zeit lassen, jn der Nacht ist es finster", beschwich¬
tigte Unteroffizier Eessendorfer seine Sorge.

„Wir zünden ihnen heut schon «in Licht auf", ver¬
hieß Rottenpuecher und zog seine Pfeif« heraus , um
sie wenigstens kalt zu rauchen. „Der Pier hat gesagt,
daß es vielleicht das letztem«! wär '."

Dann warteten sie schweigend das Einbrechen der
Nacht ab . Pünktlich wie immer, um sechs Uhr. kam sie,
rasch, unvermittelt , das Licht zuckte einfach weg.

Rottenpuecher sollte etwas zurück Lei den Trägern
bleiben , ordnete Eessendorfer an, und die Zündmaschine
bedienen, damit die Kerls nicht im ersten Schreck davon¬
liefen, wenn es krachte. Eessendorfer und Hackl tasteten
sich weiter vor, näher an den Schienenstrang heran.

Etwa zwanzig bis dreißig Meter breit war längs
des Bahndammes der Busch abgeholzt, um den Wach¬
posten den Ueberblickzu erleichtern. Diesen freien Strei¬
fen hatten die beiden nun erreicht. Lautlos kauerten sie
unter den abgehackten Strünken des Gestrüpps. Kein
Zweig durfte knacken. Sie verringerten sogar ihr Atem¬
holen. Der undurchlässig schwarzeSamt der Nacht hielt
jeden Lichtstrahl fern. Zikaden zerrissen die schwüle Luft
mit ihrem dünnen Zirpen . Aber selbst dieses Geräusch
war durch sein« ununterbrochene Regelmäßigkeit ein
Bestandteil der allgemeinen großen Stille.

Das einzige auffallende Geräusch kam von den
Schritten der Bahnwache. Der Posten ging seine vor¬
geschriebene Strecke ab, auf und nieder , dreihundert
Meter vor, dreihundert Meter wieder zurück, in gleich¬
mäßigem Takt knirschten seine Stiesel im Schotter der
Böschung. Nichtsahnend trug er sein Gewehr geschultert
und hatte wahrscheinlich nur einen einzigen Gedanken:
wieviel Zeit wohl noch bis zu seiner Ablösung fehlen
würde . > , ,

Aber jetzt zögerten seine Schritte , wurden schleppen¬
der. Er blieb stehen.

Hatte er etwas bemerkt?
Unwillkürlich entsicherten die Hände der Leiden im

Busch verstecktenMänner leise ihr« Pistolen , , ,

Nein, nichts, der Posten begann wieder zu gehen,
regelmäßig zerstückelten seine Schritte wieder die trag
hinrinnende Zeit . "

Hackl unterdrückte einen Fluch. Weit draußen sickerte
ein Lichtschimmer, scheinbar am Horizont, aus der Dun¬
kelheit. In den Augen des früheren Wilderers lohte
das alte Feuer auf, er wußte es von der Heimat her:
gut zielen heißt gut treffen . Eng preßte er seine fünf
Kilo Sprenggelatine in die Fäuste, zwei andere Pakete
lagen schon an den Schienen. Rottenpuecher mußte nur
im richtigen Augenblick zünden — dann hatte sich der
Ausflug gelohnt . . , ,

Eessendorfer legte das Ohr an die Erde und horchte
in den Boden hinein . Ein Gemisch aus fernem Rollen
und schwingender Erschütterung wellte durch die Erde.
Der Sergeant packtemit der einen Hand seine Spreng¬
ladung , mit der anderen den längst sorgsam geordneten
und mit allen vier Paketen verbundenen Drahtkranz,
faßte ihn locker, daß sich die Ringschlingen beim Wurf
ungehindert abwickeln konnten.

Das Geräusch war stärker geworden, jetzt war es
auch durch die Lust zu vernehmen.

Rottenpuecher versicherte sich immer wieder mit kon¬
trollierenden Griffen des Zündungshebels . Der ferne
Lichtschein hatte sich zu zwei Feuerscheiben verdichtet,
es war , als schlichen die funkelnden Augen eines rie¬
sigen Raubtieres durch die Tropcnfinsternis heran . Die
Herzen der drei Männer klopften fast hörbar lagt . das
war also der erwartete Transport . Noch war der Schein
zu schwach, als daß er den Unteroffizier verraten
könnte, der an die Böschung herankroch. Der Posten
patrouilliert « jetzt auf der gegenüberliegenden Seite.
So ein Glück, mußte Hackl denken, und dann wieder so
ein Depp.

Die Schienen begannen zu zittern.
„Im Frieden sind sie rascher gefahren", dacht« Ees-

senhofer, der die Lichter unverwandt im Äuge behielt
Kühl schätzt« er die Entfernung , die sich trotz der ver¬
minderten Fahrt rasch verrinaerte : fünfhundert . . . .
dreihundert . . hundert . . ., fünfzig . . .

Hoch riß plötzlich der ungeduldige Hackl den Ober¬
körper auf, sein Arm holte mit der Wurfmine weit aus,
die grellen Vlendlichter der nun in nächste Nähe ge¬
kommenen schnaubenden Lokomotive rissen seine Gestalt

scharf aus der Dunkelheit. Der Posten raffte das Ge¬
wehr an die Backe und wollte abdrücken.

Aber schon flogen das zweite und dritte Sprengpaket
zwischendie Schienen, wenige Meter vor der Maschine,
Hackl und Eessendorfer lagen «inen halben Augenblick
platt an den Boden gepreßt . . . die Schüsse des Postens
krachten in die leere Nacht. Schnell sprangen die beiden
wieder auf und rannten gegen den Busch zu. Kugeln
zischtenihnen an den Ohren vorbei. -

„Teufel, Teufel , wird 's nicht zu spät?" Es schien
ihnen , als sei die Maschine schon ganz drüber weg.

„Herrgott , freilich . . . das Sitznal zum Zünden !"
Ein geller Pfiff aus Sessendorfers Signalpfeife durch¬
stieß die Nacht. Dann rannten sie weiter , wußten nicht,
ob sie sich noch im Geswhrbereich befanden oder nicht
. . . gleichgültig auch . . .

Hinter ihnen aber raste ein ungeheurer Donnerschlag
aus, der Bahndamm schien sich in den Krater eines
speienden Vulkans verwandelt zu haben.

Eessendorfer schaute sich um : Eine gigantische Feuer-
garbe loderte auf, die Maschine bäumte sich wie ein zu
Tode getroffenes Riesentier auf , neigte sich zur Seite,
stürzte in wälzender Wucht die Böschung hinunter , be¬
gleitet von hundertfältigem , krachend klirrendem Zer-
störungslärm inein and erknirsch ender Wagen . . . wei¬
ter . . . weiter . . . rennen . . .

Splitter barsten hinter ihnen . . und jetzt . . wie
war das möglich? . . . Eine neue Detonation . . . aber¬
mals eine . . . Als wäre die Hölle los, so krachte und
schmetterte es ohrenzertrümmernd , pfeifend fegten
Trümmer durch die Luft bis her in ihre Nähe
maßlos« Schreie des Schreckens, aufheulenden Schmer^
zes gellten auf . . . die Still « der Nacht war zerrissen
vom mörderischen Gebrüll des Krieges.

„Weiter , weiter ! Den Kasten liegenlassen . . ."
Sie hatten Rottenpuecher erreicht, rannten mit ihm

weiter , hinaus ins Pori . Guter Dorn ! Soviel Flüche
ihn auf dem Weg hierher trafen , soviel Segenswünsche
fanden ihn jetzt.

Noch immer fegten Schüsse hinter ihnen her. Die
Kugeln sangen ihren anschwellenden und abebbenden
Pfiff , knackten da und dort in den Dornen

Tiefer und tiefer umfing sie die Wildnis , Nacht war
"Fd °r um sie, weit schon hinter ihnen rumort « die un¬
glückliche Geschäftigkeit der Betroffenen , gellten die
schreie, immer wieder unterbrochen von erneuten klei¬
neren Detonationen . . .

„Die gehen nimmer ,alle gegen uns . die da drinnen
geweiLn sind in dem Zug", bemerkte Eessendorfer lako¬
nisch. als sie endlich stehenblisben. Mit aufgerissenen
Mäulern starrten die Träger in die Richtung des Un-

Die höchst« Eemeinschasteleistung ist aber stets die kul¬
turelle , « eil sie nicht der persönliche« Befriedigung der
Bedürfnisse des einzelnen dient , sondern im gesamte»
eine Verherrlichung der Gemeinschaftsarbeit durch diese
ihre höchste Leistung darstellt . äüoU Hitler

Drei gute Tagemärsche brachten sie zurück zu ihrer
Kompanie . Durst und Hunger hatten den drei Draus-
gängern und sieben Trägern arg zugesetzt, nun gab es
Lob und Speis und Trank und Händeschütteln und
Fragen und Erzählen.

Pier hatte bereits über Tanga von der gelungenen
Tat seiner Leute Nachricht erhalten.

„Das gibt drei gut« Eiserne Kreuze", sagt« er zu
Eessendorfer. „Achtzehn Geschütze und über hundert¬
tausend Schuß Munition habt ihr drei uns vom Hol,
geschafft."

Der Wendelin schaute sich um und um und um, drehte
lernen Hals , als ob er Läufe im Kragen hätt «, und
machteein dummes Gesicht. „Wo ist denn der Thomas?"

Peter Piers Gesicht wurde ganz ernst . „Er ist seit drei
Tagen fort . Nach Hause, den Abtransport seiner
Familie zu besorgen." Er blickt« in die erstaunten Ge»
lichter: „Was ihr gemacht habt , war der Abschiedsgrus!
an den Kilimandscharo. Kinder , es hilft nichts, wir
ziehen morgen ab. Langsam, versteht sich, aber doch st.
daß wir in drei Tagen m Kah« sind."

Eine Weile stehen sie wie vor den Kopf geschlagen.
. . "dre drucken schon am Meru vorbei und wollen uns

Ruckverbmdung abschneiden", erläuterte Pier noch.
.. .pDen Berg sollst wir lassen?" Der Rott hat er noch
nicht gesagt.

^Alsdann freut mi koan Eisernes Kreuz nit . .
- .W-« auf einen Befehl sehen sie alle hin zum Berg.
? '? Aahne , nun wurde sie bald nicht mehr gegen die
Feinde wehen, sondern mitten unter ihnen . . .

L4. Kapitel
- var mit Jokele, Lahigi , fünf anderen Ein«--
blieben Duhagga -Frau auf Pilatus g-'

^ nur schwer zu ertragen , daß "
^ nicht hatt « begleiten dürfen , und nur das

Lenas tröstete den schwarzen großen Jung -",
lm/i- . '̂ em Toffl auf jede Ärt zu helft».

Befehl des Lsns titols gelautet . Getreulich
tnU befolgt werden , was der Bana sagt«, das

bei Jokele fest wie Eisen. Aber es ärgerte ihn,
aß da noch der neue Bana gekommen war.

(Fortsetzung folgt.),
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Hllknerkaltung allein genügt nickt
Air End- vorigen Jahres das vorläufige Ergebnis der

Viehzählung, darunter also auch die Zahlung der Hüh¬
nerbestände im Reich bekanntgegebenwurde, konnte man
feststellen, daß die Zahl unserer Hühner in Deutschland
um fast 3 Mill . Stück zurückgegangenwar. Von verschie¬
denen Seiten wurde versucht, diesen Rückgang zu
erklären, teils wurde er zurückgeführtauf ungenügende
FutterMiltelzutellung . teils auf die Erzeugerpreise für
Eier. Wie dem auch sei, beide Gründe sind in diesem
Jahr nicht mehr stichhaltig, denn die Versorgung mit
Futtermitteln z. B. war reichlich. Man kann dement-
sprechendauch feststellen, daß die Beschaffungvon Ein¬
tagsküken und Junghennen in diesem Jahre wieder
umfangreicher gewesen ist. Der Hühnerbestand nimmt
also wieder zu. Auch der Eieranfall in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres zeigt, daß kein weiterer Rück¬
gang eingetreten rst, sondern dah vielmehr eine bessere
Versorgung mit Eiern erfolgen konnte.

Es mag zutreffend sein, daß die Hühnerhaltung bei
den heutigen Futterpreisen dann nicht rentabel ist, wenn
die Legeleistungder gehaltenen Hühner nur Durchschnitt
ist oder sogar darunter liegt. Hühner, deren Durch-
schnittr-Jahresleistung bei 80 Eiern liegt, sind auf jeden
Fall unrentabel , wenn der Hühnerhalter das gesamte
Futter kaufen mutz. Das Bild ändert sich schon, wenn
wenigstens ein Teil des Futters selbst erzeugt wird, und
wenn zudem genügend Auslauf vorhanden ist, der den
Hühnern Grünfutter , Insekten usw. bietet. Je mehr
Hennen .aber über dem Durchschnitt legen, um so gün¬
stiger gestaltet sich die Rentabilität der Hühnerherde.

In welchem Ausmatzdies der Fall ist, zeigendie Auf¬
zeichnungen, die eine Gutsgeslügelhaltung über einen
Zeitraum von säst 20 Jahren gemacht hat. *Man hielt
dort nur eine kleine Anzahl von Hühnern, deren Leistung
deshalb leicht zu prüfen»war . Durchweg bestand diese
Hühnerheide aus 20 bis 40 Stück. Im Jahre 1917 begann
man, den Ertrag der Hühnerhaltung festzustellen. Da¬
mals waren 22 Hennen vorhanden, deren Durchschnitts¬
leistung im Jahre 103.4 Eier betrug. Für damalige Ver¬
hältnisse war dies noch nicht einmal ein schlechtes
Ergebnis, und weil man das selbst feststellte, wurde die
Nachzuchtauch selbst aufgezogen. An dieser Methode
hielt man bis 1924 fest. Die Leistungen in den verschie¬
denen Jahren schwanktenzwischen 95.7 und 106 Eiern.
Im Jahre 1925 wurden 10 Junghennen im Alter von
4 Wochen hinzugekauft. Schon das Hinzuführen von
frischem Blut genügte, um in diesem Jahr die Lege¬
leistung auf 112.8 Eier zu bringen. Bis 1926 hielt man
ausschließlichrebhuhnfarbige Italiener . Im Jahre 1927
wurden 24 weitze Leghorn-Junghennen hinzugekauft;
ims ^ lhresergebnis stieg aus 116 Eier . Im Jahre 1928
ging man dazu über, drei Monate alte weitze Leghorns
anzuschaffen, die von Hennen stammten, deren Lege¬
leistung um 200 Stück jährlich lag. Das Ergebnis war,
d<ch der Jahresdurchschnitt je Henne auf 152.3 Eier
anstieg. In den folgenden Jahren blieb man bei der
Ergänzung durch Junghennen aus anerkannten Zucht¬
betrieben. und die Legeleistung schwanktezwischen 155
und 181 Eiern je Henne im Jahr . Jetzt wurde der Per-
such gemacht, im folgenden Jachr einmal Durchschnitts-
Hennen zu kaufen, und schon ging die Legeleistung aus
149 Eier zurück. In den Jahren 1934/86wurden dann,
»eil das Experiment sich als äußerst ungünstig erwiesen
hatte wieder Junghennen aus anerkannten Betrieben
gekauft und die niedrigste Leistung in diesen drei Jahren
betrug 176 Eier je Henne. .

Man ersieht daraus , wie vorteilhaft es ist, seiner
Hühnerherde hin und wieder frisches Blut zuzuführen,
wobei die Auswahl der angeschafftenJunghennen von.
außerordentlich großer Bedeutung ist. Diele Tatsache
ist nicht neu, sie verdient aber in Verbindung mit dem
angeführten Zahlenmaterial nochmals herausgestellt zu
werden. Es lohnt sich schon, etwas mehr für die Jung¬
hennen anzulegen, um auf einen welentlcch besteren
Jahresdurchschnitt zu kommen. Ebenso wichtig ist es
natürlich darauf zu achten, datz der Hennenbestandnicht
überaltert . Immer wieder wird darauf hingewre>en daß
wir bestrebt sein müssen, auf einen dreijährigen Umtr-eü
M kommen, ^enn n-ach dem dritten Jahr läßt jede Henne
in ihrer Leistung so stark nach, datz sie ihr Futter Nicht
mehr verdient und nur dazu beiträgt , die Durchichmtts-
Leistung der übrigen Hennen herunterzudrücken.

In welchemAusmaß die Legeleistungmit den Jahren
absinkt, zeigt das Resultat einer erstklassigenweinen
Leahornhenne eines anerkannten Zuchtbetriebes rn der
Nähe Berlins . Diese Henne legte im ersten Jahr 2/o
Eier mit einem Durchschnittsgewichtvon 62 Gramm, ,m
»weiten Jahr 253 Eier von durchschnittlich6o Gramm,
rm dritten Jahr nur noch 156 Vier je 65 Gramm und im
vierten Jahr ganze 109 Eier , die allerdings ein etwas
höheres Durchschnittsgewicht, nämlich 66 Gramm hatten.

Die angeführten Zahlen sind nachgeprüft worden;
ihre Richtigkeit kann nicht angezweifelt werden. Daraus
ergibt sich. daß frisches Blut aus anerkannten Zucht-
betrieben und ein zwei- bis drerzahrrger Umtrieb
geeignet sind, jede Hühnerhaltung rentabel zu gestalten.

Die tücktige Siecklersrau bestimmt
cken Erfolg / ^usgoil»»n 6«r ff«im5lürt»n5l«6Iung — 6 «rckult« 5l«c»«rin

«furck eagsImSklg« 8l«6Iung5b«rotung

Während der Schulungstagunge» der « auabteilungs-
leiterinnen Volkswirtschaft-Hauswirtschaft u»d der Sach.
bearbeiterinnen für Siedlung im Gau sprach Professor
Schmidt als Vertreter des Reichsarbeitsministeriums
über die „Zukunftsausgaven der Heimstättensiedlung"
und wies dabei aus die Bedeutung der Mitarbeit der ge¬
schulten Siedlersrau hin.

Erfahrungen aus der Geschichte haben gelehrt, datz ein
Volk zugrunde gehen mutz, wenn es die Verbindung zu
seinem heimatlichen Boden verliert . Es ist so, als wenn
aus dem Erdboden lebensspendendeKräfte strömen die
den Menschenzuwachsenund die niemals Steinhäuser
der Städte ersetzen können.

Der nationalsozialistischeStaat ist darum bestrebt,
möglichstvielen Menschen, vor allem den kinderreichen
Eltern , ein Stück eigenen Grund und Boden
mit Häuschenund Garten zu schaffen durch die Klein¬
siedlung,  wo Kinder außerhalb der Stadt in Luft
und Sonne aufwachsen können. — Für diesen Siedlungs¬
gedanken setzt er seine Hilfe ein durch Eeländebeschaffung
und vielfacheErleichterung der Finanzierung, durch ge¬
setzlichen Schutz bei wirtschaftlichenSchwierigkeiten und
durch seine Sorge für entsprechendeGrößen der Siedler-
stellen. Eine Mindestgrötzemutz gewährleistet sein. wenn
sie sich wirtschaftlichrentieren soll. ebenso wie ein Höchst¬
maß nicht überschritten werden darf, soll keine Äeber-
lastung des Siedlers entstehen. Denn die Kleinsiedlung
ist gedacht als eine „produktive" Wirtschaftssiediung, die
bei richtiger Ausnutzungeines genügend großen Flächen-
bestandes so viel hervorbringt, als zur Erhaltung not¬
wendig ist.

Somit hängt der Erfolg einer Siedlung auch immer
von der sachgemäßen Bewirtschaftung  ab.
Und hier ist es vor allem die Siedlerfrau , auf deren
Eignung und Bereitschaft es ankommt, auf ihr Können
ebenso wie auf die Anpassungsfähigkeitan die veränder¬
ten Verhältnisse, denn sie mutz oft der Arbeit Hauptteil
bewältigen. — Schon vor dem Beziehen der Siedler-
stelle wird in Zukunft die Beratung und Anlernung der

Siedler , der Männer wie der Frauen , für ihren neuen
Beruf einsetzen müssen, denn die Umstellungist für die an
die Stadt gewohnten Familien meistens sehr schwierig
Darum ist außerdem im Anfang «in« dauernde Be¬
ratung und Betreuung der Siedlerfrau
so besonders wichtig, weil sie nun im eigenen Haus und
Garten praktisch anwenden und verwerten kann, was sie
in Kursen an neuen Erfahrungen dazulernt und was ihr
an Ratschlägengegebenwird. Hier liegt ein weites und
dankbares Aufgabengebiet für die Siedlnngsberaterin.
Denn gerade sie hat durch die Einwirkung von Frau zu
Frau die Möglichkeit, mehr zu helfen als irgendein
Außenstehender. 2m Lauf« der nächsten Jahre wird diese
Beratungsarbeit durch das Entstehen von neuen Sied¬
lungen mehr und mehr ausgebaut werden müssen. Denn
das Ziel der staatlichen Siedlungspolitik wird für die
Zukunft hauptsächlichauf die Volkswohnungen
und Kleinsiedlungen  gerichtet sein. Das Deutsche
Frauenwerk hat seit etwa einem 2ahr dieses Arbeits¬
gebiet in zahlreichen Gauen»praktisch in Angriff ge¬
nommen und mit vielem Ersolg>durchgeführt, so datz auf
den bisherigen Erfahrungen die Arbeit nun weiter aus¬
gebaut werden kann. — Immer aber mutz neben der
Förderung des Staates , neben der sorgfältigsten Be¬
ratung und Betreuung der Siedlungen das Wichtigste
stehen: die innere Bereitschaftder Siedlerfamilie.

Besonder« Anforderungen stellen die Nierjahres-
plansiedlungenandi«  Siedler und die Siedlungs¬
beratung. 2n der Nähe der neu entstehenden Fabriken
werden die Siedlungen für die Arbeiter gebaut und
wachsen, als vollständige kleine Städte , mit allen For¬
derungen eines Gemeinwesensaus dem Bichen. Die hier
notwendige schnelle Entwicklung bringt manche Schwie¬
rigkeiten zuerst mit sich, die «A langsam überwunden
weiden können. Hier ist die Wirtschaftsbetreuung der
Siedlungen vor allem wichtig, und die Beraterin der
Siedlersrau hat dabei ein besonders verantwortungs¬
volles Aufgabengebiet, um Mißerfolge von Anfang an
zu verhüten. Dr . E. H.

Wcl5 ist jetzt im Garten zu tun?
vsn 8o6on lockern — Oi» Llütenproclit betreuen

Im Obstgarten  reifen weitere Früchte, die uns
jetzt in jeder Art und Form angenehm sind. Die Süß¬
kirschen sind meistens bis spätestens Mitte des Monats
abgeerntet, während die Aberntung der Schattrnmorellen
sich bis zum Monatsende ausdehnt. Letztere sind mit
ihren großen, schwarzroten, saftreichen Früchten zum
Einmachen und zur Saftgewinnung besonders wertvoll;
mancher liebt sie auch wegen Des säuerlichenGeschmackes
wegen zum Rohessen, wo sie natürlich „frisch gepflückt
vom Baum" am heften schmecken. Die Anpflanzung ist
daher überall, wo noch ein Platz vorhanden ist, sehr zu
empfehlen, als Spalier und zur Abdeckung von Mauer¬
flächen sowohl wie als Bush oder in Stammform. Der
Fruchtertrag stellt sich frühzeitig und reichlich bereits im
zweiten oder dritten Pflanzjahr ein. Tiefgründiger,
kalkhaltiger Boden und freie Lage bieten die besten
Erfolge. ' Soweit bisher zu übersehen ist, haben Sauer¬
kirschenweniger unter den Spätfrösten gelitten als
frühreife Süßkirschen. — Nach den Kirschen reifen die
Frühpflaumen, die Pflaumerrernte setzt sich bis in den
Herbst fort. Gute Pflaumensorten bieten schon äußerlich
einen leckeren Anblick, sie sind zum Rohessen, zur Mus-
bereitung, zum Backen, Dörren usw. sehr gut zu ver¬
wenden. Sowohl bei Neupslanzungen von Kirschen wie
Pflaumen überlege man, welche Reisezeit erwünscht ist
und welche Sorten sich für Lage und Standort am besten
eignen. Ein Anhalt dafür geben die Sortenlisten der
Ländesbauernschaften, in denen die empfehlenswerten
Sorten , nach deutschen Gauen geordnet, aufgeführt sind.
Aprikosen reifen im Juli/August , einige Pfirsichsorten
bis September/Ansang Oktober, die Spätsorten weiden
besonders gemischt zum Einmachen verwendet. Von
frühem Kernobst erfreuen uns u. a . der Klarapfel und
die Bunte Julibirne , bei günstigem Standort kommen
auch schon sog. Augustapfel zur Reife. Vom Veerenobst
werden naturgemäß -.Frühsorten bevorzugt, aber auch
spätere Sorten sind nicht zu verachten. Jmmertragende
Monatserdbesren haben eine Erntedauer von Mitte
Juni bis zum Herbst, sie sind durch Neuziichtungennoch
weiter verbessert worden. — Die Blutlaus ist in diesem

Die ersten Hennen mausern
An heißen Tagen sitzen die Hühner  abends m t

offenem Schnabel und vom Körper abgebeizten Flü¬
geln auf der Stange . Nur wenn anstatt d«s Glas-
fensters Drahtgeflecht vor der Fensteröffnung ist, kbnnen
sich die Tie« an der Kühle der Nacht erqmcken. Auch
das heranwachsend« Junggeffügel mutz.nachts iusiig
(aber keineswegs zugig!) untergebracht ,ein, desgleichen
Sst beim Versand von Geflügel zu bedenken daß das
Huhn das bedeutend kleiner ,st als der Meisich, doch 13.
mal mehr Sauerstoff benötigt als dieser. Die ersten
Sennen gehen in die Mauser. Sn den allermeistengasten
find diese frühmaufernden Tiefe sehrschlechte  Lege-
rinnen, und die Hoffnung der Züchter aui «jnen zeitigen
Schluß der Mauser und ein baldiges Wl«derein,etzen
des Legens schon im Herbst, erfüllt sich nur m .eh
seltenen Fällen . Dagegen beginnen Sennen die fetzt
«iniae brütia sind und die uur ihrer -srutlu .r
frönen lassen, im Hochsommervor der Mauser oft noch¬
mals wieder mit dem Legen. Wer " ' A bereits im
Juni ein Großreinemachen ' M Hühner,talldurchgeuhrt
hat. hol« dies jetzt nach. Dabei wird dem Ungezie.er
gründlich zu Leibe gegangen. An heigen Tagen trocknet
«in morgens mit Kalkmilch geweltzter Stall (unter Zu¬
satz von «twas Ereolm oder dgl.) be, offener Tur und
offenem Fenster bald. In der Hoch,ommer,onneck e,n
Schattenschutz für alle Tiere dringend notwendig. Weich-
futterrest« sind nach einiger Zeit., zu entfernen ange¬
säuert dürfen die Tiere sie nicht ,re„en Peiniiche Sau'ber-
keit der Futter - und Trankge-satze ,st eine Selbstver¬
ständlichkeit. Wer es ermöglichen kann bringt >e,n
Junggeflügel in kleinen beweglichen Stallen die durch
Rad» . Kufen -der Traggriff« transportabel sind t>
L. als Spitzhütte oder dgl.), unter und versitzt die
Ställe de7Se " d7mit die Tiere immerwi °dê „°u-n
Baden als Auslauf bekommen Für all« Sommermonat«
gilt immer wieder das gleiche: viel und os f sch
Trinkwasser, viel junges Grün, Ilngezleferbekamssiung
und Schatten!

Die / r̂bsitsn clss Xlsintisrrüclitsrs im lul!

Die selbständigen jungen Tauben  bringt man am
besten in einem gesondertenSchlag unter , wo sie sich gut
entwickelnkönnen und die Zuchttiere beim Brutgeschiist
nicht stören. Die schwerrassigenEnten  stellen allmäh¬
lich das Legen ein. Solange noch Bruteier und Glucken
vorhanden sind, wird gebrütet. Die jungen Enten müssen
aber im Alter von etwa 9—11 Wochen geschlachtet
werden, ehe sie in die Mauser kommen.

Auch die Kaninchen  leiden unter der Hitze. In
den oberen Stallabteilungen kommen in der heißen
Jahreszeit öfters Todesfälle durch Hitzschlag vor.
Deshalb bleiben die oberen Stallfächer unter dem
Pappdach in der heißesten Zeit besser unbesetzt. Mancher
Züchter versucht, durch einen weißen Anstrichdes Papp¬
daches die Hitze etwas zu mildern. Ideal ist es, wenn
die Möglichkeit besteht, den Tieren Auslauf in halb¬
schattigen Gehegen zu geben, sei es auch nur stunden¬
weise. Die Stallungen dürfen keinesfalls überfüllt
werden. HerrschtPlatzmangel, dann müssenschlachtreife
Jungtiere der frühen Würfe geschlachtetwerden. Die
Angorakaninwolle soll, wenn der Vorrat zum Verkauf
noch zu klein ist, locker in Blechtrommeln, Pappkästen,
Steintöpfen usw., die gut schließenund mit ein paar
Mottenkugeln versehen sind, aufbewahrt werden. Dieser
Einnahmeposten darf uns nicht durch Mottenfraß ver¬
lorengehen. Durch die vermehrte Arbeit beim heran¬
wachsendenJunggeflügel , dem vermehrten Kaninchen¬
bestand der Heuernte usw. kommen die Angorszüchter
oft nicht so häufig zur Pflege der Tiere, wie es sein
sollte. Die Folge ist Filz. Filz aber ist verlorenes Geld.
Wir scheren daher im Sommer lieber mal etwas eher,
auch wenn die Wolle noch nicht die Länge der 1. Sorte
erreicht hat, und kommendabei immer noch bester weg,
als wenn wir „Filzpantoffeln" schneidenmüßten. Die
Tiere aber sind froh, ihrer „wollenen Jacke" wieder
einmal ledig zu sein.

istJahr frühzeitig und heftig aufgetreten , deshalb
öftere scharfe Bekämpfung nötig geworden.

Im Gemüsegarten  sind iin Hochsommerdie
Pflegearbeiten am wichtigsten: je wärmer «s dauernd
ist, desto mehr muß der Boden gelockertund gehackt
werden, das Unkraut wächst rascher als die Kultur¬
pflanzen. Gaben mit flüssigem Dünger ist nützlichbei
heranwachsendemGemüse, vor allem hei Eürren , To¬
maten, Kohlgemüse. Gewässertwird nach Bedarf, wofür
in den Beeten zweckmäßigBeumsseruiigsrillen gezogen
werden, besonders Blumenkohl braucht viel Wasser.
Ausgesät weiden: ins Saatbeet zum Umpflanzen früher
und später Kohlrabi ; unmittelbar in Reihen Spinat,
Mohren für Spätherbst, Radies, Miuterrettich, sowie die
letzten Buschbohnenund hohe Erbsen. Bis Mitte des
Monats werden unter günstigen Verhältnissen noch
ausgepflanzt : Rosenkohl. Wirsing, Sellerie , bis Monats¬
ende: Salat . Spätkohlrabi . Grünkohl, Endioien. Die
Zwiebeln werden nach der Reife herausgenommen und
zum Trocknen aufgehängt. Auch die Nester der Perl-
zwiebeln werden ausgehoben, sobald das absterbende
Laub die Erntereife ankündigt.

Im Ziergarten  gehen Wachstum und Blühen
fetzt schneller vor sich. aber auch das Vergehen; deshalb
muß auch hier vorgesorgt werden, um die Blütenpracht
möglichst lange zu erhalten. Die Stengel der abgeblühten
Blumen werden abgeschnitten, zur Samengewinnung
läßt man sie natürlich wachsen. Ein Versuchdamit ist
interessant, wenn er auch nicht immer erfolgreichaus¬
fallen wird ; man wähle dazu nur gesunde, blütenreiche
Pflanzen. Auch eine ganze Anzahl Ziersträucher werden
ziemlich einfach durch Stecklingevermehrt. Narzissenund
Schneeglöckchen, die sich vermehrt und stark ausgebreitet
haben, werden herausgenommen, aufgeteilt und an
anderen Plätzen neu verpflanzt.

Das Absehen eler Jungkanincken
Dar  Absetzen der Jungkaninchen muß

allmählich geschehen, damit sich bei der Häsin die
Milch nicht staut. Man nimmt also täglich ein bis
zwei Tierchen weg, entweder die größten zuerst oder
die männlichen zuerst. Vorher müssen sie noch gekenn¬
zeichnet werden.

Bei einer Rastezucht ist außerdem Zuchtbuch
fiihrung  nötig ; ja sogar für die Schlachttiere wiv
man sich kleine Aufzeichnungenmachen.

Gleichgeschlechtliche Jungtiere , besonders weibliche,
vertragen sich längere Zeit zusammen. Sowie aber
Beißerei einsetzt, mutz der Hauptstörenfried besonders
gesperrt werden. — Nur keine Uebervölkerung! Selbst
Lei der Mast nicht. Sie brächte nur viele Verluste
und weiches Fleisch und bestimmt nicht mehr als in
geräumigen Buchten, wo die Tiere sich Appetit machen
können. j.

Kleiner Xleingärtnot -l.sxilcon

Dom Nährstoff unä vom Dkulieren
Nährstoffe  sind im Leben d«r Pflanze genau so

unentbehrlich wie für das Leben der Tiere und Men¬
schen. Unter v — Düngung — haben wir die vier
hauptsächlichsten, d. h. die Nährstoffe herausgestellt, die
von Natur aus nicht mehr genügend in unsxren Böden
vorhanden sind und die wir darum in Volldüngungs-
mitteln , sogenanntenMischdüngern, dem Boden zuführen
müssen. Das sind Stickstoff, Kali und Phosphorsäure.
Auch der Kalk ist «in wichtiger Nährstoff und Voden-
verbesserer zugleich, der noch zusätzlich durch Düngung
gegeben werden mutz. Ein weiterer wichtiger Nährstoff,
den wir gleichfalls zur Erzielung von höheren Ernten
in vermehrtem Matze zuführen müssen, d. h. möglichst
im gleichen Maß mit den anderen steigern müssen, ist der
Kohlenstoss. Es ist dies der einzige Luft  Nährstoff, dessen
Vorhandensein durch ausreichend« Düngung mit Natur,
düng, Mist, der im Frühjahr in verrotetem Zustand dem
Boden zuzuführen ist, vermehrt werden kann. — Von
weiteren lebensnotwendigen Nährstoffen, die die Pflan¬
zen brauchen, die aber in der Regel ausreichend im Bo¬
den vorhanden sind. sind zu nennen: Magnesium, Eisen
und Schwefel; dann Wasserstoff und Sauerstoff, welch« in

Lin Dusckbaä im Garten
Aus einem Faß, ein paar Pfosten und Brettern , einem

Schlauch und einem Faßhahn samt Spritzkolbenkann je¬
der Gartenbesitzer eine Braus« im Garten selbst auf¬
stellen.

Ihre Selbstherstellungist nach SkizzeA nicht schwer.
In etwa 11« Meter Geviert werden die 60 Zentimeter

tief vergrabenen und etwa 211 Meter hoch über das Erd¬
reich hervorragenden 7X7 Zentimeter starken Ständer 1
aufgestellt. Die in die Erde zu versenkendenEnden kohlt
man zum Schutze gegen Fäulnis an oder tränkt sie mit
Karbolineum. Je zwei Ständer werden nun nach Skizze
8 knapp unterhalb der oberen Enden beidseitig mit
Querrieaeln 2 verschraubt. Als Querriegek können zölligs
Bretter ' von 15 bis 20 Zentimeter Breite verwendet
werden.

Sind die Ständer durch die Querriegel verbunden,
dann werden quer darauf starke Bohlen 3 genagelt, auf
die das Faß 4 zu stehen kommt. Nun werden die Stän¬
der mit dem Lot genau eingerichtet und, wenn nötig,
durch Senken oder Heben (Abgraben von Erdreich oder
Unterlegen von Steinplatten ) gleichhochgestellt und
hieraus in den Gruben festgestampft. Zur weiteren

A » '

Festigung des Gerüsts verstrebt man den Zolzturm auf
drei Seiten mit Streben 5, die kreuzweiseaus die Stän¬
der genagelt werden. Die Bodenfläche6 innerhalb des
Turmes wird entsprechend tief ausgegraben und mit
runden Kieseln gefüllt.

Gegen Sicht wird der Duschraum mit Vorhängen 7
verschlossen. Er kann aber auch mit „natürlichen" Vor¬
hängen abgeschlossen werden, indem man dreiseitig um
den Turm Rankgewächsepflanzt und nur den Zugang
zur-Dusche mit einem Vorhang versieht. Damit die Rank¬
gewächse an den Turmseiten Halt finden, werden über
Ständer und Streben kreuz und quer Schnüre oder ver.
zinkte Eisendrähte gespannt.

Als Wasserbehälter verwendet man ein entsprechend
großes Faß. das auf dem Bohlenbelag oder auf dem
Lattenrost aufgestellt und mit Eifenwinkeln gesichert
wird. In das Spundloch setzt man ein Metallrohr 8 ein,
das nach Skizze 0 in dem ins Faß ragenden Teil mit
Löcher» versahen und oben durch ein aufgelötetes Messing-
gitter zum Schutz gegen Verstopfung des Duschgerätes
versehen' wird. An jener Stelle, wo das Spundrohr den
Bohlenbelag durchdringt, wird ein entsprechendgroßes
Loch in den Bretterbuden gebohrt. An dem unten vor¬
ragenden Abflußrohr bindet man einen entsprechend
weijsn Eummischlauch9 fest und befestigt am anderen .
Ende die Brause, bestehendaus einem großen Faßhahn,
auf dessen drehbaren Teil der Spritzkolben einer Gieß¬
kanne ausgetrieben wird. Beim Duschenkann man den
Spritzkolben beliebig lenken und durch Oeffnen oder
Schließendes Hahns den Wasserablauf regeln.

Das Wasserfaß wird mit dem Eartenschlauchgefüllt,
dessen Ende auf einer entsprechendenTrag- und Hebe¬
vorrichtung festgebundenwird. Sie bestehtnach Skizze0
aus einer Holzstange, auf deren Ende» sichelartia aus¬
geschnittene und mit Holzpflöckchen verbundene Sperr-
holzbrettchenfestgenagelt werden. Mit Schnüren, die an
den Sichelbrettchenbefestigt sind, wird der Schlauch in
der Sichelrinne festgebunden. So verhindert man, daß
der Schlauchbeim Hochheben geknickt wird. Der obere
Boden des Fasses kann herausgeschlagen werden; läßt
man ihn jedoch im Faß, dann muß das Spundloch mit
einem Cinfülltrichter versehen werden.

Zum Schutz gegen Witterungseinflüss« wird das Ge¬
rüst entweder mit Karbolineum geschützt oder mit Oel-
farbe gestrichen.

Stecklmgsvermekrung äer Nelken
Es werden hierzu starke Trieb« mit zwei bis vier

Gelenken oder Knoten genommen, und zwar solche, die
sich nicht gut absenken lassen. Der untere Knoten wird in
der Mitte waagerecht durchschnitten. Tann spaltet man
dasIntere Stielende bis zum nächsten Knoten und steckt
ein Steinchen oder Hölzchen dazwischen, damit der Schnitt
klafft. Ein bis zwei Knoten tief kommendie Stecklinge
dann in ein kühles Mistbeet oder in Kästen mit sandiger
Erde, die mit Glasglockenbedeckt werden können. Sie
sind stets feucht zu halten, auch ist ihnen Schatten zu
geben. Die Vervurzelung erfolgt in wenigen Wochen.

dem Sauerstoffanteil der Luft zur Atmung aufgenommen
werden. — Zu diesen stets für das Pslanzenleben er.
forderlichen Nährstoffen müssen für einen gesunden
Pflanzenwuchs fernerhin verschieden̂ Wachstumsfaktoren
erfüllt fein; erst wenn den verschiedenenPflanzen die
jeweils entsprechendenMengen bzw. die ausreichende
Wirkung von Licht und Wärme gegeben sind, können
diese natürlich vorhandenen und von dem Menschen zu¬
sätzlich gereichten Nährstoffe voll ausgenutzt werden.

Okulieren (lateinisch ooulvs, das Auge) ; Asugeln,
«in Auge, also die Knospe einer Edelsort« unter die
Rinde einer anderen artgleichen Pflanze einsetzen. Die
Veredelungsart des Okulierens wird im Juni/Üuli/Au-
gust je nach Witterungslage des Jahres und je nach der
zu veredelnden Pflanzenart ausgeführt . So sind alle
unsere niedrigen Rosen und Stammrosen durch Okulation
auf Rosenwildlinge, zumeist Rosa canina, gewonnene
Edelsorten. Die Okulation von Hochstammrosenist auch
für den Kleingärtner die vertrauteste Veredelungsart.
Der Gartenfreund spricht hierbei von der Okulation auf
«in ..'chlafendes" Auge, das in den „T"-Schnitt der sich
gut lösenden  Rinde des Unterlagenstammes gesetzt

Vsravtvortllvb : t. V. ckossk Lsv ^srssszr, 8reinen.
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Durch die glückliche Geburt
einer

gesunden Jungen
wurde » hocherfreut:

Otto Adolf DrLnert «. Frau,
Renate , geb. Kottmeier.

Andernach am Rhein,
den SS. Juni 1938

Krahnenbergweg 2.

Die glückliche Geburt einer

gesundenTochter
zeigen in dankbarer Freude an:

Fusius Johs. Nchelis
und Frau Mariz

Bremen , SS. Juni 1938
Bürgermcister -Smidt -Straße 77.

> ». . . . ^

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Martha . Frankrenberg
Theodor Frifich
Bremen , SS. Juni 1938

Baumstraße 45 Franziusstratze 30

Mir brarrcherr ^ I^ H!

Sei Kämpfer für den

KoKattsmrrs den Tat!

Wende Mitglied de»

UK.' Pslksw »i»lfas,et

Ihre Verlobung  geben
bekannt;

Annemarie Schweering
Vipl .-Zng.Hans Dräning

HamburgBremen
Beethovenstraße S

im Juli 1938

kÄtmlieu-LroiKuIso« ckured äi«
kremer Leitung bsksawl ^sboo

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit unser
lieber Vater , mein guter Sohn , mein lieber Bräutigam,
unser lieber Bruder , Schwager, Onkel und Opa

Johann Clären
im so. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Clären
Wilhelm Grate und Frau,

Lisa, geb. Clären
Johann Cläre « se».
Margarethe Siebürger
nebst allen Angehörige».

Brenken, den 28. Juni 1838, Faulenstrahe SS.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut von

L . Bock , Albrechtstraße 31. Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 10 Uhr , von der Ka¬

pelle des Sstetholzer Friedhvfes aus statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heute unser

hochverehrter Betriebsführer,.

Herr

Johann Clären
Sein Wirken war uns allen ein Vorbild und wird

aus in guter Erinnerung bleiben.

Die Gefolgschaft des Betriebes

Johann Clären

Plötzlich und unerwartet wurde am
28. Juni 1938 unser Kollege

Johann Clären
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen lieben
Freund und Berufskameraden , den wir
nie vergessen werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 2. Juli 1938, vormittags 19 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

KmerMchM Bremer Witte

Familien-
Lrucksachen
„Bremer
Zeitung ".

Heute mittag ging nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann und mein guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Curt Lietfch
für immer von uns.

,Jn stiller Trauer:
Emilie Lietsch, geb. Becker
Herbert Lietsch
und Angehörige.

Bremen , den 28. Juni 1938
LiNienstratze15.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät " , Humboldtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

2. Juli , vormittags 10.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Nach langer Krankheit verschied unser
liebes Mitglied , Glasmaler

Curt Lietsch
Wir bedauern seinen Heimgang und

werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Glaser-Innung Bremen.
Lenderoth, Obermeister.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

2. Juli , vormittags 10.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

c.«

oametzs

Mk.stSi'ilM

Heute früh entschlief nach einem ar¬

beitsreichen Leben im Alter von 92 Jah¬

ren mein Senior -Teilhaber und Gründer

meiner Firma , Herr
Eetreidemakler

» >

»SWI-
IIMMÄIM

findd. besten, kein
Brechend. Haare.

Salon
Käthe Meyer,

Hansastraße 143,
gegenüberdem

Hanfabad

HMW LKWk
Ich werde ihm stets ein treues Gedenken

bewahren.
» G . Gäting

» i . Fa . C . H . Lampe

W Die Trauerfeier findet am Sonnabend , A

> dem 2. Juli , vormittags 9.39 Uhr, im Kre- «>

> matorium statt., M

.MIM »"
Blut-

reinigungskur
Nur erhältlich

D. Siemer,
Drogerie,

Doventor-
steinweg9

ISekunüen s
Brille

m. schivarz. Hülle.
Abzuholen:
Bremer Zeitung,
Mizmgen-Abteilg.

MMM «!
billig >m

fgKkMMll
Kokmiclt.
Snrgspiliii'Ai'. 17

Isl . 20S67

Nach plötzlich eintretendem
schw.eren Leiden ist uns nun
auch noch unfer lieber hoff¬
nungsvollerWerner
im Alter von 17'/- Jahren
genommen worden.

Familie Carl Schmauck.
Bremen , den 28. Juni 1938.

Bon Beileidsbesuchen bit¬
ten wir Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte
in der Becrdigungs -Anstalt
„Heimkehr ", Beyer - Busch,
Albrcchtstraßc 8.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Für

Danksagung
die uns erwiesene innig« keilnohmo

und die schonen Kranzspenden beim Hinschei¬
den unsertS lieben Entschlafenen sagen wir

allen Beteiligten , dem Betriebssichrer , der Ge¬
folgschaft und den . Arbcitskameradcn der
Schlosserei , und Zurichte « ! des Fdcke-Wuls-
Alngzengbaucs .Hcincliugcn und Herrn Pastor
Dargei unseren .herzlichen Dank.

Henriitie Hildcbrand Wloc. und Angehörige.

Heute entschlief nach lan¬
gem, schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden
meine liebe , gute Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , meine
liebe , einzige Schwester , un¬
sere Schwägerin und Tante,
Frau

Wilhelmne Tr«e
geb. Drewes

im SS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann True
nebst allen Angehörigen.
Bremen , Newhork , 28. 6. 38
Wittenborger Straße 17.

Die Ansbcchrnng erfolgte
im Ee - Be - Jn ., Wilhelm-
Dccker-Haus.

Die Trauevseier suchet am
Sonnabend , 11.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

F«mlie«-A»zeW»
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

Im tsllkswerd. Mona» uav ltta»»
ha» 01» NSV. b>» he«»« k, rrrs»
Hills- unS Serakuaggstelte, sth„
1lrS?0 Müttern gehaifea.

6 l r. ssS 'Vk k «

das Angeheuert
L « ht hi « v leine Abenteurer

„Groschengrab" ist der böse Geist vieler
Hausfrauen,der ihnen Geld aus derTasche
zieht.Verdorbene und schlecht ausgenutzte

Nahrungsmittel find seine Beut «.

G

» Dünger ist2 Zentnerschwer;, l* ging'S furchtbar schlecht,
«such war nirgend recht.

Und s« kömmt er voller Hunger
Ar dem Junggesellen Dünger.

lind er sorgt sich um sich sehr.
Stopft sich nach beliebtem Brauch
Viel zu voll den armen Bauch:

Fleisch. Brot. Aufschnitt ohne Maß
Vbst, Gemüse er vergaß.
Und Kartoffeln mit Vergnügen

ftw«GrMengrab " « liegen.

h. Meidet all die frischen Sache»
Die im SommerFreude mache»
Wie zum Beispiel Kohl, Salqtz
Erbsen. Mähre» unL SpingL

«. tzo war eS biS Heu, geblieben,
hat«er nicht gelernt zu lieben.
Führte eine Frau ins Haus.
B» sich besser kannte aus.

Grsichengrab merkt : Hier ist s aus
» «» sucht sich neues HauS.

b' L ^ m.^ Erna war nicht dumm.
Stellte tue Ernährung um;
An -st auch Ouarg, Gemüse. Fisch;
Dünger suhltsichwohl und ftksch.

Seh», daß es nicht Eures kst,
^ w« - aS Untier satt sich frißt.

* >» » » -» » » « W»
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Deutsch-Finnische Vereinigung
Lübeck-Hamburg-Bremen

Lübeck, 29. Juni.
Die-Deutsch-Finnische VereinigungLnbeck-Hamburg-Bremen, die seit Errichtung des selbständigen Staates

1 Finnland im Winter 1917/18 die Förderung der Wirt¬
schaftsbeziehungen Deutschlands zu Finnland zum
Ziele hat, hielt am 20. Jahrestage der endgültigenBildung der Vereinigung ihre sehr gut besuchte
Hauptversammlungim Kursaal in Lübeck-Travemünde
ab. Der Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1937/38April bis März, den das geschäftsführende Vorstands¬
mitglied Dr. Rudolf Keibel-Lübeck erstattete, ergabeine erfreuliche Festigung der Stellung Deutschlandsim Außenhandel Finnlands und gleicherweise eine
Verstärkung des Anteils Finnlands am deutschenAußenhandel.

■ Deutschland hat seine Ausfuhr  nach Finnland
im vergangenen Jahre und bisher auch im laufenden
Jahre wieder vermehren  können und gleichzeitigauch den Bezug  finnischer Waren, insbesonderevon
Holz und Holzwaren und von Lebensmitteln (Butter,Käse, Eier) gesteigert.  Der hierbei erzielte Aus¬
fuhrüberschuß erreichte im Vorjahr wieder die Höhedes Jahres 1935.

Die Abrechnung des Jahres 1937/38 schloß in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit je 4628,01 RM und einem
Ueberschuß am 31. März 1938 von 98,44 RM ab, dem'Kassenführer wurde Entlastung erteilt.

Der Vorsitzer, dessen Amtszeit abgelaufen war,wurde durch Zuruf wiedergewählt. Zu Mitgliederndes Beirates  sind vom Vorsitzer nach der letzten
Hauptversammlung die satzungsgemäß ausscheiden¬
den Heinrich Holste-Lübeck, KonsulDr. Georg Quandt-
Berlin und Bankherr Paul Strumberg-Hamburg von•neuem bestellt. Eine Entscheidung bezüglich der
diesjährigen Ergänzung des Gesamtvorstandesbehieltsich der Vorsitzer vor.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurden noch
Maßnahmen zum weiteren Ausbau des deutsch-finni¬schen Warenaustausches erörtert.

Keine Aufpreise
bei Lieferung durch Lastkraftwagen

Berlin, 29. Juni. In den Preisbestimmungen oder
Lieferungsbedingungen von Kartellen  oder ande¬ren Vereinigungen der gewerblichen Wirtschaft sind
vielfach bei Lieferung durch Lastkraftwagen Auf¬
preise oder Zuschläge vorgesehen, die sich praktischals Kraftwagenbenutzungsverboteauswirken.

Da eine solche Benachteiligung  des Kraft¬verkehrs den von der ReiehsregierunggefördertenBe¬
strebungen auf Motorisierung des Verkehrs wider¬
spricht, hat der Reichsverkehrsministeran die Reichs-
wirtjschaftskammerein Schreiben' gerichtet, in demer auf diese Mißstände hinweist und ersucht, dahinzu wirken, daß derartige, den Einsatz des Kraft¬
wagens hindernde Maßnahmenso schnell wie möglichaufgehoben  werden.

Mäßige Obsternte zu erwarten
Der Wachstumsstand des Obstes hat sich nach den

Feststellungen des Statistischen Reichsamts gegen¬über dem Vormonat verschlechtert. Die Begutach¬tungsziffern sanken im Reiehsdurehsehnittum 3 bis
10 Punkte, da die ungünstige Witterung während derBlütezeit sich in fast allen Teilen des Reiches nach¬
teilig auf den Fruchtansatz auswirkte. Erst jetzt
läßt der Umfang der Frostschäden  erkennen, daß
mit einer geringen Obsternteim Deutschen Reich ge¬rechnet werden muß. Nur in wenigen Gebieten des
Reichs, wie in Ostpreußen- und Pommern, liegen gün¬stigere Ergebnisse vor.

Das Urteil über den Wachstumsstandder Aprikosen,Pfirsiche und Süßkirschen, fiel in diesem Monat am
schlechtesten aus, während die übrigen Obstartenetwas besser bewertet wurden. Vom Statistischen
Reichsamt iwurd&n . folgende Nöten ;übeac-den Wachs-
tmxjsatjind dos -.Obstefi ermittelt : Süßkirschen . Ajä.iVor-'monafc- Ss5), ;Sauerkifsehrai;3,7- (2,7),' 'PflaUmen,-und
Zwetschen 3,8 (0,1), Mirabellen und Reineclauden 4,1
,(3,3), Pfirsiche 4,6 (3,9), Aprikosen 4,6 (4,0), Walnüsse
;4,1 (3,8), Aepfel 3,7 (3,0), Birnen 3,8 (3,1).

Zugleich mit der Beurteilung des Waohstumsstandes
Wurde auch eine Vorsehätzung der diesjährigenBrate an Süßkirschen  durehgeführt. Als Er¬
gebnis wurde für 1938 ein voraussichtlicher Durch¬schnittsertrag von 2,7 kg je Baum im Deutschen Reich
gegen 14,9 kg bei der endgültigen Ernte im Vorjahrermittelt.

Die Rechnungsführung in der Krankenversicherung . Im
Reichsgesetzblatt 1/98 vom 28. Juni wird eine Vierte Ver¬
ordnung über Rechnungsführung in der Krankenversiche¬rung (nicht das Land Oesterreich betreffend ) vom 17. Juni
'veröffentlicht ', durch die die Zweite gleichnamige Verord¬
nung vom 16. 1. 1935 in der Fassung der Dritten Verord¬nung vom 18. Februar 1937 (Reichsgesetzblatt 1/246) hin¬sichtlich einer ganzen Reihe von Formulierungen und Be¬
stimmungen geändert wird . — Ferner wird in dieserNummer des Reichsgesetzblatts die „Zweite Verordnung
■über Rechnungsführung in der Krankenversicherung (nichtdas Land Oesterreich betreffend ) vom 17. Juni 1938“ m
der durch die genannten Aenderungen bedingten neuen
Fassung veröffentlicht.

Verlängerung des Hohlglaskartells . Die Verhandlungen3r den Weiterbestand des Hohlglaskartells haben , wie
Wirtschaftsgruppe Glasindustrie mitteilt , zu einem

len Erfolg geführt . Das Kartell ist zunächst
> 3 Jahre , also bis 30. Juni 1941, auf freiwilliger Grund-
■e-verlängert worden . Es umfaßt nach wie yorsümf 11clicltsohen Hohlglashütten . - Der BeiehswirtschaftsministerL durch Anordnung vom 28. Juni die Gültigkeit seiner
Ordnung betr . Verbot der Errichtung und Erweiterungi Anlagen zur Herstellung von Hohlglas bis zum 31. De-nber 1939 verlängert , weil die für das E reicht  u « i .-
d Et w oi te ru n g's v er ho t maßgebenden Grunde.

:h fortbestehen . — Die Anordnung ist im Reichsanzeigerroffe'ntlichfc

tetehsanzeieer vom 28. 6. wird ein Nachtrag
iördnung Nr . 4 ■der ' üeberwachungsstelle für
•späne und Altpapier ) veröffentlicht.

Nr . 5
Papier

Hansetagung in Antwerpen
Senator Bernhard nimmt als Vertreter Bremens teil

Antwerpen, 29. Juni.
,Li Antwerpen findet vom 30. Juni bis zum 2. Juli

„mnfi Hansetagung statt, an der sich Vertreter aus
Deutschland und Danzig sowie aus Frankreich, Hol¬land, Lettland, Norwegen und der Schweiz beteiligenwerden.

Insgesamt entsenden 65 Hansestädte Abordnungen
zu der Tagung, die das Ziel verfolgt, ein Wiederauf¬leben der alten hanseatischen Wirtschaftsbande zufordern und dem Studium der Geschichte der Hanse
zu dienen- AJs Vertreter der Hansestadt Bremen
nehmen Senator für die Wirtschaft, Konsul Bern¬
hard,  und der Leiter des Bremischen Staatsamtes,SturmbannführerLüth, an der Tagung teil. Für
die Hansestadt Lübeck erscheint OberbürgermeisterDr. Drechsler und für Hamburg Senator von All¬
wörden. Als Vertreter der Hansestadt Danzig er¬scheint der Präsident des Senats Arthur Greiser.

Am Donnerstag wird der Kongreß in Anwesen¬
heit des belgischen Königs  durch eine Feier
eröffnet. Abends veranstaltet der belgische Minister¬
präsident Spaak ein Essen auf dem Staatsdampfer„Prinz Baudouin“. Der Freitag wird der historischen
Hanse gewidmet sein, während am Sonnabend „DieHanse unserer Zeit“ behandeltwerdenwird, wobei dieFrage einer internationalenZusammenarbeitzwischen
den Hafenstädtenund eines Hafenverbandeseine Rolle
spielen wird. Mehrere deutsche Vertreter, darunterSenatspräsident Greiser, OberbürgermeisterSchmid-

Köln und Dr. Rürig aus Berlin werden Vorträge zudiesen Themen halten.
Am Sonnabendfindet die feierliche Eröffnung der

Hanse-Ausstellung statt, zu deren Aufbau insbeson¬dere auch Deutschland wesentlich beigetragen hat.Der Schöffe für Hafenangelegenheiten der Stadt
Antwerpen, Pani Baelde,  richtet in der „Deutsch¬helgischen Rundschau“ eine Begrüßungsbot¬schaft an die deutschen Gäste.  Darin heißt
es n. a.: „Die Verbundenheitzwischen Antwerpenund
den Städten der Hanse, insbesonderein Deutschland,die sich sowohl auf kulturellem wie auf wirtschaft¬
lichem Gebiet äußerte, war nie ganz verlorengegan¬gen. Wenn Antwerpensich zur Abhaltung der Hanse¬
tagung entschlossen hat, so geschah das in der Ab¬sicht, in kultureller  Hinsicht die Bande derHanse mit seinen Schwesterstädtenwieder fester zu
knüpfen und für die Förderung des hanseatischen
Weitblicks und hanseatischen Geistes in der heutigenZeit wirtschaftlicherSchwierigkeiten in der Welt ein¬zutreten. In diesem Sinne rufe ich den deutschen
Abgesandten im Namen der Stadtverwaltung Ant¬werpen ein herzliches Willkommenzu.“

Die „Deutsch-belgische Rundschau“ schreibt, es sei
zu hoffen, daß die Tagung, an der die Vertretervieler
deutscher Hansestädte teilnehmen, dazu beitragen
möge, das gegenseitige Verständniszwischen den bei¬
den Ländernzu festigen und damit der deutsch-belgi¬schen Annäherung zu dienen.

Stephan Ketels A-G
Bi« der KoseU'Ufi-GTU’pp’e iiaiLestefremlieStephan Ketels A-G,Bremen , berteiltet für 1937, daß die beiden Fabrikations-

abteri'iimg'eai für Tuben und Farben  das glanze Jaihr
hindurch , gut beschäftigt waren . Die Erneuerung «- und
Erweiterungsarbeiiten der Betniebsanlagen sind insbesonderedazu bestimmt , verwiegend deutsche Werkstoffe verarbeiten

. zu können . Nach Abschreibungen in Höhe von 16 701 (27 034)KM verbleibt ein Reingewinn von 14 752 (10 220) RM, dereich tun den Vortrag auf 24 471 (22 218) RM erhöht . DieGV, in der ein Aktionär ein Kapital von 314 000 RM vertrat,
beschließ , 17 500 (12 500) RM der gesetzlichen Rücklage zuau-
fiihren und 6971 (9718) RM voTZUtragen. Der AR wurde in
seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergowählt . In der
Bilanz  steht das UmVaufssvermögen mit 0.244 (0.161) MIM.RM zu Buch , darunter u . a. fertige und halbfertige Waren
sowie Rohmaterial 0.10 (0.05) und WaTenfordertingen 0.13(0.12) Mill . RM. Andererseits Stammaktienkapitai unver¬
ändert 0.325 Mill . RM, Gesamtvorbindliebkeiten 0.144 (0.09)Mill . RM. — Nach dem bisherigen Gesehäftsverlauf dürfeauch für 1938 ein zufriedenstellendes Ergebnis erwartetwerden.

Bugsier -, Reederei - und Bergungs -A-G, Hamburg . Die GV
genehmigte die Abrechnung für 1037 und beschieß , denGewinn von 256 909 .(1449) RM vorzutragen . Die neuen
Satzungen wurden bestätigt und der seitherige Autfeichtsratmit Ausnahme "von Wilhelm Sdhuchmann , für den H er -inan n Schuohmann  eintrdtt , wiedergewäMt.

Deutsch -Ueberseelsche Petroleum A-G, Hamburg . Die mit
einem Kapital von unverändert 500 000 RM arbeitende Ge- .
Seilschaft erzielte 1937 einen Gesamtertrag von 0.18 (0.32)Mill . RM, woraus sieb nach Abzug sämtlicher Aufwendun¬
gen , darunter 40 539 (41476) RM Abschreibungen , ein Rein¬
gewinn von 1701 (5274) RM ergibt , der sich um den Vortrag
aüf 31012 (29 598) RM erhöht . Die GV genehmigte die Ab¬
rechnung und beschloß die Verteilung einer Dividende von
2 (—) o/B, Dem Aufsichtsrat gehören nach Neuwahl an:Alexander Palliez als Vorsitzer , Georges Morel als stellv.
Vorsitzer , Josef Slrahrovec als stellv . Vorsitzer , sowie fer¬
ner Gustave de Silva Ramos * Edmond Martin , und Viktor
Bukovsky.

Hamburger Wollkämmerei A,-G, Hamburg -WUhelmsburg.Die bis vor kurzem Wilhelmsburger Wollkämmerei A-G,
Harburg -Wilhelmsburg , firmierende , mit einem Aktien¬
kapital von unverändert 2 Millionen RM arbeitende Gesell¬schaft schließt das Geschäftsjahr 1937 mit einem Gewinn
von 56 938 (200 295) RM ab . Nach Abzug des Verlustvor-
trages von 46 023 RM .verbleibt - ein Reingewinn von 10 915RM. Der Jähresrohertrag belief sich auf 1937 797 (1959 360)RM. Zinsen Erbrachten 14 267- (10 312) RM, außerordentliche
Erträge 40 377 (98 277) RM . Abschreibungen auf Anlagenerforderten 97 954 (146 055) RM. Der gesetzlichen Rücklage
wurden 10 000 RM zugewiesen . Der Aufsichtsrat des Unter¬nehmens bestellt aus : Direktor Walter Jung , Blumenthal-
Unterweser (1. Vorsitzer ), Direktor Dr . ing:. Heinrich Gies,Blumenthal -Unterweser , Direktor Hans Heintze , Hannover-
Döhren (stellvertretender Vorsitzer ), Direktor Ernst Ber-tram -Hannover -Döhren , Direktor Hermann Rausch , Leipzig
und Direktor Dipl . ing . Werner Stoehr , Groß -Deuben bei
Leipzig.

Neue Augsburger Kattunfabrik , Augsburg . Im Geschäfts¬
jahr 1937 konnte der Umsatz im In - und Auslandsgeschäft
weiter gesteigert werden . Dabei sei es gelungen , die nor¬malerweise in der Stoffdruckerei eintretenden Verluste
durch Preisminderungen am Schluß der Saison auf ein
Mindestmaß herabzudrücken . Die Bewirtschaftung mit
Rohstoffen wirkte sich in einer gewissen Verlagerung der
Veredelung von baumwollenen auf Zellwolle - und
Kunstseidengewebe  aus . Die Zellwolle habe sich
mit Recht als ein von der Verbraucherschaft sehr be¬
gehrter Artikel erwiesen . Nach Anlageabschreibungen von0.48 Mill . RM (i. V. 0.52 und 0.06 Mill . RM andere ) verbleibt
ein Reingewinn von 152 593 RM (i . V. 148147 RM nach68193 RM Verlustdeckung ), aus dem eine von 6 auf 8 V«
erhöhte Dividende zur Ausschüttung kommt . Bei dem
diesjährigen Gewinn ist weiter zu berücksichtigen , daßbereits 20 000 RM Zuweisung zur Pensionskasse iind 75 000
RM zur Wohnungsbaurücklage vorweggenommen sind (i. V.
aus dem Gewinn 25 000 RM an Unterstützungskasse und
10 000 RM an Penaionskasse ). In der Bilanz (in Mill . RM)
betragen : Anlagevermögen 1.06 (1.11), Umlaufsvermögen
5.37 (4.81), Verbindlichkeiten 2.90 (2.93). — Das ne \ie  Ge¬schäftsjahr habe eine Fortdauer des lebhaften Inlands-

'gescliäftes gebracht . Im Auslandsgeschäft sei eine gewisse
Ermüdungserscheinung zu erkennen , die durch den Rück¬
gang der internationalen Baumwollpreise und durch einenin manchen Ländern eingetretenen Konjunkturumschwung
hervorgerufen sein mag . — Die auf den 12. Juli einberu-fene GV soll auch die Erhöhung des Aktienkapitals um1.5 Mill . RM auf 3.0 Mill . RM genehmigen , die zu dem
Zweck vorgenommen wird , um die Angliederung
der Spinnerei und Weberei amSparremlechin Augsburg zu ermöglichen . Dieser benachbarte Betrieb,der schon seit 100 Jahren in mehr oder weniger engen
Geschäftsbeziehungen zur Berichtgesellschaft steht , soll
möglichst unverändert weitergeführt werden . —» Der nach

mehr als 34jähriger Tätigkeit aus dem Vorstand ausge¬schiedene Geheimrat Dr . Walter G. Clairmont soll dem
Aufsichtsrat zugewählt werden , aus dem Fabrikbesitzer
Bertold Kahn im Berichtsjahr ausgeschieden ist.

Gebrüder Stumm GmbH ., Neunklrchen (Saar )-Essen . DieGesellschaft veröffentlicht jetzt das Ziffernwerk ihres Ab¬
schlusses zum 31. 12. 1937, des ersten nach der Umwandlungdes Konzerns . Der Rohertrag wird mit 26.76 Mill . RM aus¬
gewiesen . Nach Abschreibungen und Wertberichtigungenauf das Anlagevermögen von 2.93 Mill . RM sowie nach Be¬
rücksichtigung eines Buchverlustes auf umgewandelte Be¬teiligungen von 5.39 Mill . RM ergibt sich für das Berichts¬
jahr ein Verlust von 1.24 Mill . RM.

Speicherei - und Spcditions -A-G, Riesa . Die GV geneh¬
migte den Abschluß für 1937 mit 3 (—) */o Dividende . Ausdem Aufsichtsrat sind Bankdirektor Dr . Hans Zimmermann
und Rechtsanwalt Dr . Johannes Krüger , beide Dresden,
ausgeschieden . Neu gewählt wurde .Bankdirektor Dr . Kör¬ner von der Adca in Dresden . Die übrigen Mitglieder des
Aufsichtsrats wurden wiedergewählt . Ueber den Geschäfts¬gang im neuen Jahre wurde mitgeteilt , daß die Entwick¬
lung bisher günstig sei , und zwar sowohl im Verfrach-
tungs - als auch im Lagergeschäft . Verschiedentlich seieine Verknappung des Lagerraumes eingetreten , so daß in
diesen Fällen die Güter nicht untergebracht werden konn¬ten . Sämtliche Tochtergesellschaften seien ebenfalls be¬
friedigend beschäftigt , so daß auch weiterhin mit einer
günstigen Entwicklung gerechnet werden könne . Die
Elblagerhaus - A - G , Dresden,  eine Tochter¬gesellschaft , ließ von der GV den Abschluß für 1937 ge¬
nehmigen . Die Dividendenzahlung wird auch hier mit 3 •/•aufgenommen . De£*Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen
Zusammensetzung wiedergewählt . Im neuen Geschäftsjahrsei die .Entwicklung befriedigend gewesen.

Rhelnmetall -ßorsig A-G, Berlin . Von der GV wurde die
Verteilung einer Dividende von 7 (6) V« auf 36 Mail, RMAktien und von 3.5 V* auf 14 Mill . RM ab 1. Juli 1937 divi-
dendenberecflitigte neue Aktien beschlossen . Nach der Neu¬wahl besteht der Aufsicht -srat  au ®: Dr . Fritz Berger,
Ministerialdirektor im ReichsCiiuan,zmin|LSterium, Berlin , Dr.
Conrad von Borsig , Geheimer Kommerzienrat , Professor , Vor¬
sitzer des Aufeichtsrats der I . G. Farbenin -dustrie A-G,
Heidelberg , Dr . Carl Kimmich , Vorstandsmitglied der Dyna*mit -A-G vorm . Alfred Nobel & Co., Köln -Marienburg , Paul
Pleiger , Vorsitzer des Vorstandes der Reichs werke für Erz¬
bergbau und Eisenhütten Hermann Göring , Berlin , Dr . Karl
Rasche , Vorstandsmitglied der Dresdner Bank , Berlin,
August Rohdewald , Vorstandsmitglied der Reiehskredit-Gesellschaft A-G, Berlin , Herzog Carl Eduard von Sachsen-
Coburg und Gotha , Berlin , Georg Thomas , Generalmajor,Chef der Amtsgruppe •Wehrwirtsenaftiiehef Stab im Ober¬
kommando der - Wehrmacht , Berlitt , Dr . E . Trendelenburg,
Staatssekretär z. D. Vorsitzer des AR der Vereinigte
Industrie -Unternehmungen A-G, Berlin , De.  Wilhelm Voß,stellvertretender Vorsitzer des Aufsiohtsrats der Reichswerke
Hermann Göriug , Berlin . Zum Vorsitzer  des AR von
Rheinmetall -Borsig wurde Paul Pleiger,  zum stellver¬tretenden Vorsitzer Dr . Wilhelm Voß bestellt . — Im lau¬
fenden Geschäftsjahr haben sieb Beschäftigung und Auf¬
tragseingang weiter gut entwickelt , so da>ß mit einem
befriedigenden Ergebnis gerechnet werden darf.

Preßwerk A-G, Essen . Die Preßwerk A-G, Essen , eine Ge-
meinschaftsgründung der Ruhrzechen auf dem Gebiete der
Preßstoffherstellung kann in ihrem Bericht für 1937 fest¬
stellen , daß die Nachfrage nach den von ihr hergestelltenArtikeln aus Kunstharzpreßstoff  äußerst lebhaft
war . Der Umsatz erfuhr wertmäßig gegenüber dem Vor¬jahre eine Steigerung um 64°/«, der Auftragseingang um117•/•. Für den Ausbau des Werkes wurden größere Be¬
träge eingesetzt . Das Berichtsjahr weist nach Anlage¬
abschreibungen von 315 205 (161 979) RM (i. V. außerdem noch
47 027 RM andere Abschreibungen ) einen Gewinn von 44 659
(123 962) RM aus , der durch den Verlustvortrag von 108 332RM verringert wird . Der Restverlust in Höhe von 63 673 RM
geht auf neue Rechnung . In das neue Geschäftsjahr gehtdie Gesellschaft mit einem guten Auftragsbestand.

Johs . Girmes & Co. A-G, Oedt (Rheinland ). Die GV, inder 16 Aktionäre ein Aktienkapital von 1,8 Mill . RM ver¬
traten , nahm den Abschluß für 1937 zur Kenntnis , der einen
Rohertrag von 9,43 (7,46) Mill . RM ausweist . Nach Ab¬
schreibungen von 0,32 (0,37) Mill . RM anf Anlagen und0,17 (0,33) Mill . RM sonstigen Abschreibungen ergibt sich
nach vorheriger Zuweisung von 245 142 RM an die gesetz¬liche Rücklage , die damit auf 158/o des Aktienkapitals
gebracht wurde , ein Reingewinn von 93 399 RM, der gemäßBeschluß der GV zuzüglich Vortrag mit insgesamt 257 304RM weiter vorgetragen wird . Nach dem Bericht konnte
der Gesamtumsatz gegenüber dem Vorjahr um 28»/• gestei¬gert werden . Diese Ümsatzsteigerung erstreckte sich auchauf di © Ausfuhr . In 1937 belief sich der Anteil der Aus¬
fuhr am Gesamtumsatz auf wertmäßig rund 54, und mengen¬mäßig auf rund 62°/o. Ueber die Aussichten im neuen Ge¬
schäftsjahr wird gesagt , daß das Unternehmen in das neue
Jahr mit einem größeren Auftragsbestand als im Vorjahre
hineingegangen sei , daß jedoch der prozentuale Anteil der
Ausfuhraufträge an dem Gesamtauftragsbestand nicht ge¬halten werden konnte.

Lebhafte Nachfrage
nach neuen deutschen Fettheringen

Bremen , 29. Juni . Von neuen deutschen Fettheringen
sind bis zum Schluß der Berichtswoche aus 7 Jagern 7800
Kantjes in den Heimathäfen der Loggerfiseherei angc-
landet worden . Die Sortierung  ergab vorwiegend
Fische in der Größe M und K, während R und A noch
gänzlich fehlen , und G nur spärlich anfangen . Es handelt
sich zunächst also um einen Hering kleineren Formats.
Die größeren Stückelungen werden hoffentlich auch noch
erscheinen . Die Nachfrage aus dem Binnenland ist leb¬
haft.  Weitere Schiffe mit gutem Fang  sind im
Ansegeln begriffen . — Das Geschäft mit 1937-Vollheringen
und Ihlen wickelt sich in ruhigen Bahnen ab . Das an¬
haltende kühle Wetter hat den Konsum begünstigt.

Luftpostzuschläge werden abgeschafft
Der europäische Luftpostikangreß in Brüssel beschloß , zum

Zwecke der Angdeiobung des Flugzeuges an die übrigen
Transportmittel und zur Beschleunigung der Post im allge¬meinen die Zuschläge bei der Beförderung der Post auf dem
Luftwege für Europa aibzusohnfSen. Das Abkommen sollnach Ratifizierung durch die betreffenden Regierungen
spätestens im August  in Kraft treten.

Beschränkung der Herstellung von Starkstromkabeln und
Isolierten Leitungen . Der Reichswirtschaftsminister hatdie Geltungsdauer der erstmalig im Februar 1934 erlassenen
Anordnung über Beschränkung der Herstellung von Stark¬stromkabeln und isolierten Leitungen um ein weiteres Jahr
bis zum 30. Juni 1939 verlängert.

Wirtschaftsvertrag zwischen Holland und Dänemark pa¬
raphiert . Zwischen Holland und Dänemark wurde ein
Wirtschaftsvertrag paraphiert , der die Handelsbeziehungenbeider Länder vom 1. 7. 1938 bis 1. 7. 1939 regelt . Der Ver¬
trag ist im wesentlichen eine Verlängerung der bisher be¬stehenden Uebereinkommen . Holland erhält einige neue
Vergünstigungen auf dem Gebiete der Ausfuhr seiner
Agrar - und Industrieerzeugnisse nach Dänemark , wogegen
Holland sein nicht sehr bedeutendes Kontingent für dieEinfuhr aus Dänemark erhöht . Das dänische Rindfleisch¬
kontingent wird jedoch nicht erhöht.

Neues jugoslawisch -griechisches Handelsabkommen . Wie
„Vreme / meldet , wurde am Mittwochvormittag inAthen das neue jugoslawisch -griechische Handelsabkommen
unterzeichnet , das eine Bezahlung der jugoslawischen
Ausfuhr zu 35<7o in Devisen vorsieht , während der Rest
mit Kompensationsbonds beglichen werden soll . Jugosla¬
wisches Getreide soll dagegen vollständig und jugoslawi¬sches Holz zur Hälfte in Devisen beglichen werden . Grie¬chenland steht in der jugoslawischen Ausfuhr bekanntlichan sechster Stelle.

Aus dem Aufsichtsrat der Hochtief A-G für Hoch - und
Tiefbauten vorm . Gebr . Helfmann , Essen , sind Dr . Franz
Cüppers , Frankfurt a . M., und Dr . Hans Günther , Berlin,ausgeschieden . Neu gewählt wurde Freiherr von Ritter(Dresdner Bank ).

Um den Versicherungsschutz so umfassend und billig wie
möglich zu gestalten , hat die Fachgruppe Feuerversicherungder Wirtschaftsgruppe Privatversicherung Aenderungender landwirtschaftlichen Zusatzbedingungen vorgenommen.

Die Gerüchte über die Einführung der „Open -market “-
Politik in Frankreich haben sich bestätigt . Man hofft
dadurch eine Erleichterung und geschmeidigere Gestal¬tung des Geldmarktes zu erzielen.

Der internatronale Kongreß für Glas findet vom 6. Juli
bis 15. Juli in Deutschland (Berlin und München ) statt.

Heliowatt Werke Elektrizltäts -A-G, Berlin -Charlottenburg.Die Beschäftigungszunahme hat auch 1937 in den Abtei¬
lungen Rundfunkgeräte sowie Zähler und Schaltuhren an¬
gehalten . Die Werke waren während des ganzen Jahresgut beschäftigt . Das Rechnungswerk schließt auch die
Tochtergesellschaften voll ein . Der Jahresertrag erscheintmit 8.21 (i. V, 7.71, dagegen sonstige Aufwendungen 2.69)Mill . RM. Nach Errichtung eines Wohlfahrtsfonds mit
100 000 RM und Dotierung der gesetzlichen Rücklage mit
38 000 RM errechnet sich ein Reingewinn von 704 788
(25 360) RM, aus . dem der restliche Verlustvortrag von
333 652 RM gedeckt werden kann . Darüber hinaus erhält
das Aktienkapital von 8 Mill . RM 4 •>/„ Dividende , so daßnoch 51136 RM zum Vortrag kommen . (Die Aktienmehrheitdes Unternehmens befindet sich bekanntlich im Besitz def
Elektrische Licht - und Kraftanlagen A-G, Berlin ).

Kalle & Co. A-G, Wiesbaden -Biebrich . Das Geschäftsjahr1937 der Kalle & Co. A-G, deren AK von 6 Mill . RM zu
•5.96 Mill . RM bei der I . G. Farbenindustrie A-G liegt , ver¬
zeichnet eine Steigerung des Umsatzes im Inlande , der
ungefähr die Erhöhung des Auslandsgeschäfts entspricht,so daß sich der Anteil des . Exports wertmäßig auf Vor¬jahrshöhe hielt . Die Erfolgsrechnung weist einen Roh¬ertrag von 14.84 Mill . RM aus (gegenüber 19.36 bei anderer¬
seits 8.45 übrigen Aufwendungen ). Nach erhöhten Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 2.94 (i . V. GesamtabBchrei-
bungen L72) verbleiben einschl . Vortrag 380 000 (411 306) RMReingewinn , voraus wieder 6 »/0 Dividende verteilt werden.Die GV genehmigte den Abschluß und wählte neu in den
Auf sich tsratDr . Georg von Schnitzler und Eduard Weber-
Andreae , beide vom Vorstand der I . G. Farbenindustrie.Die Entwicklung in den ersten Monaten des neuen Jahreslasse auch für die folgenden Monate ein wieder befriedi¬gendes Ergebnis erhoffen.

Glashüttenwerke Holzminden A-G, Holzminden , 4 (0) •/•.

Stapellauf eines Loggers . 'Auf der Elsflether Werft A-G,
Elsrleth/Weser , lief der für die Bremen -VegesaekerFischer ei-Gesellsehiaf t, Vegesack, , im Bafu befinid'lich©
Heringslogger „Anhalt “ vom Stapel . Das Schiff hat
folgende Abmessungen : Länge 34 Meter , Breite 7.10 Meter,Höhe 3.22 Meter . Zum Einbau gelangt ein 150 PS DeutzenDieselmotor.

Stapellauf . Am Dienstag lief der auf der Rostocker
Neptunwerft nach der Maierform  erbaute 7300 BRT
große Dampfer „Hans Leonhardt “ der Hamburger ReedereiLeonbardt & Blumberg vom Stapel.

Fraclitsenkung für Asbest -Zementplatten nach Kolumbien.
Die Spezialfracht für Asbest -Zementplatteu , lose , verpacktoder gebündelt nach AtTantisob -Koilnmibien ist um sh 5/—
gesenkt worden . Sie beträgt jetzt ©h 40‘— (Papier ) je 1000 kg.

Erhöhung der Auflegeprämie für Tankschiffe . Der Tan-
kerpool hat in seiner letzten Generalversammlung beschlos¬
sen , die Auflegeprämie für die ersten 30 Tage , die ein Tank¬
schiff aufgelegt ist , auf 5/— per BRT zu erhöhen . Die
erhöhte Auflegerate kann jedoch nur einmal in 6 Monaten
beansprucht werden , während der übrigen Zeit galt die Rate
von 2 eh 6 d per BRT . Dieser Beschluß des Tankenpoolshat rückwirkende Kraft vom 3. Mai ds. Js.weitere Nachricht.

Baumwolle
, . nn jrmi Nordamerlkanlsche Baumwolle . Basis
g ’nichts ™ ier lowmiddling nach de* Bedmgunge»rse . Middling loco : 10„>4 (10.57).

Heutig. Schluß

Juli
9 . 98/96
9 . 94/93
9 . 96/92
9 . 92/90
9 . 98/88

9 . 94

OKI.
10 . 17/14
10 . 12/09
10.12/10
10. 11/10
10 . 12/11

Dez. |an.
10 . 32/31
10 . 28/26
10 . 28/27
10 . 28/26
10 . 28/27

März
IU.44/40
10 . 38/36
10 .39/37
10. 37/36
10 . 37/36

Mai
10 . 61/46
10 . 44/42
10 . 46/43
10 . 44/43
10 . 44/43

10 . 28/24
10 . 23/21
10 .23/22
10 . 23/21
10. 25/23

, 0 „„ 10. 11 10.22 10.27 10.37 t 10.44
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ri Tu ui Der Markt eröffnete mit etwas weniger
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m 12.30 Uhr ruhig swing j. Machimittagsverkehr
;JSÄÄg ÄÄÄ
und ganzen leiobte ^ xter Markt schließ
Äte ^ tohlTI PÄ üW den Nachmittags-
igsnoti erungen.
5, 29. Juni

- . Tendenz: stetigLokoprelseper Ib
Supertine. mgd. Sdnde terhlteronglsh Breme

I . .
Standard1 Bremer Klausel J

3.76
4.26

New^ork Juli Oktb. D«z. Jan« März Mal

Vor. Schluß
Htutlg. Schluß

8.721—
8.76'1-

8.69/-
8.77/-

8.75/-
8.80/-

8.78/—
8.82/—

8.82/-
8.88/-

8.86/—
8.88/—

<o: 8.86 (8,82) »erlge Hot. 8.1Orleans . heutige Kot. 8.86 -----
ZufuhrenIn Atlantik- und BolthMen4000 | 4000

wyork , 29. Jrni . Die GeschAh/abcu afür ' au «-ft® war wenig lebhaft . 118 und Glatt-lsohe Rechnung in den spateren ienniii

Stellungen in der Jmldsioht gegen 43 Andienungen . Der
Woeheniwetterberictot tautet günstiger als erwartet . Das ausdien Andienungen stammende Material wurde schlank aus¬
genommen , in der Julisioht kamen Umsätze zu Preisen
zustande , die um 5 Punkte über den Oktoberaotiernngen
lagen . Eine Stütze erhielt der Markt durch die Entwick¬
lung au der Effektenbörse . Bei stetiger Schiußtendenz
ergaben sieh Preisbeeserumgen van 2 bis 5 Punkten.

Jute . Der Eohjutemarkt lag in Kalkutta und London
wesentlich fester . First « kosten : Juni -Juli -Verschiffung£ js _ /— je t  Neue Ernte : Aug .-Sept .-, Sept -Okt .-Ver-
schiffung £ 18.—/— je t . In Dundee war der Garn - undGewebemarkt belebter , der deutsche Markt ist unverändert.

London , 29. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : willig.
Erste Marken Mai -Juni 17*/» Brief , Juni -Juli 17J/i bez .,
Geld , Juli -Aug . 17?/it Wert , Aug .-Sept . 17’/. bez ., Brief,SeDt.-Okt . 17V« Brief . — Geringere Marken : Mai -Juni 16*/n
bez .. Geld , Juni -Juli 16V« bez ., Geld , Aug .-Sept . 16‘/. Brief.— Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . GTad J Juni-
Aug 21‘/( Wert , Grad K 20V: Wert , Grad L Nr . 1 19V« Wert.
Grad L Nr . 2 17V« Wert . Grad M Nr . 1 17 Wert , Grad MNr 2 15V* Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Tanganjika
u/o" Kenay Nr . 1 faq : Tendenz : fest . Juni -Aug . 18V« bez .,
Juli -Sept . 18V« Geld, Aug .-Okt . 18V« bez.

Wolle
Antwerpen , 29. 6. Kammzun

p. kg ßelg. Fr.
29. 28.

p. Iß. pme) p. kg kdg. Fr.
29. 28. 29. 28.

p. Ib. pence
29. 28.

Juli 30.26 31.60
Aug. 30.76 32.00
Sept. 31.26 32.60
Okt. 31.75 32.75
Nov. 32.26 33.25

22.76 23.26
22.76 23.60
23.00 23.62
23.00 23,62
23.00 23.62

OtZ. 32.60 33.60
3IRK 32.76 33.60
F«br. 33.00 —
Ums. 60000 Ibs
Tendenz: ruhig

23. 12 23.75
23.26 23.62
23.26
385 000 Ibl

Getreide and Futtermittel
Berlin , 29. Juni . Wie in Anbetracht der ausgeglichenen

Versorgungeiage kaum anders zu erwarten , hielten sich die
Umsätze im Berliner Getreideverkehr weiter in engen
Grenzen Die Mühlen sind ausreichend versorgt und ent¬
nehmen ' den täglichen Mahlgutbedarf ihren Lägern . Ver¬
einzelt wird Brotgetreide nooh zum Verkauf gestellt undvon den Mühlen aufgenommen . Beachtung fand die Erhö-
imnir der Vermahlungsquoten für Weizen und Roggen im
Monat Juli um IV . auf 7 V. des Grundkontingentes . FürTiSrttereetredde hat sich das Interesse erhalten . Es kommt
taufend ZU Abschlüssen über kleine Posten . Am MehJmarktImi Sch die Lage nicht geändert . Das Geschäft beschränkt
itah auf Loko -Absohlüsse . Futtermittel werden jeweils zur
Deckung des Bedarfes anfgenommen.

New ^ork, 29. 6. Mals toko 70.76
Welz. Rw. 1. 92.00 Mehln. Pr. 4.85
Weil. Hw. I. 97.75 Mehlh. Pr. 4.95
Chlkago , 29. 6. Mali stetig
Gersteloko 3ui 57.26
Weizen September 68.75
lull 75.25 Dezember 57.62!*
Septemßer 76* - Ü Hafer stetigDezember 78*- * 3Uh 26.12k

Kont. Fracht 12—18

September 25.87^
Dezember 27. 12^
Roggen willig
lull 61.87!j
September 6I.621,Dezember 62.76

Viehmärkte
Bremen . 29. Juni . Auftrieb : 327 Rinder , darunter 33

Ochsen , 64 Bullen , 161 Kühe , 69 Färsen , 364 Kälber , 173
Schafe , zum Schlachthof direkt : 28 Kühe , 7 Kälber , lebendausgefuhrt : 36 Rinder , 16 Kälber . Marktverlauf : Rinder
und Kälber verteilt , Schafe gut . Preise : Ochsen : a) 43—44,
h) 33—40: Bullen : a) 42, b) 36—38, e) 33; Kühe : a) 41—42, b)
36—38, c) 28—32, d) 16—24; Färsen : a) 42—43, b) 39, c) 34;Kälber : a) 58—63, b) 52—57, c) 45—48, d) 30—38; Lämmer und
Hamme !: al ) 50, bl ) 48- 50, c) 41- 42; Schafe : a) 40, b) 35bis 38, c) 18—30 RM.

Bremen , 28. Juni . Auftrieb : 543 Schweine . Vom 19. bis2;>. Juni zum städtischen Schlachthof direkt : 51 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2)53, c) 51, d) 48, e) 45—48, Sauen : gl ) 52, Altschneider 52 RM.

Fleischgroßmarkt vom 21. bis 24. Juni : Rindfleisch : I
jn 45- 59, Kalbfleisch : I 80—95, II 60—78;

TTSC/.n: T\ T̂ ’ ^ 80—90, III 60—80; Schweinefleisch : I6&T "£’ J 1 oO— RM  für 50 kg . — Geschlachtet ein-geführt : 41 Rinder , 21V* Kälber , 178 Schafe , 238 Schweine.
Geschaftsyerlauf : Rmd -, Schaf - und Schweinefleisch : flott,Kalbfleisch : mittel.

Jever , 28. Juni . Die Zufuhren an Ferkeln und Läufer-
schweinen waren sehr ^ bedeutend . Trotz guter Nachfrageblieb bei MarktschlufF ein größerer Ueberstand . Preise:
Ferkel bis fünf Wochen alt yon 16 bis 18 RM, bis sieben
Wochen alt von 18 bis 20 RM, etwas ältere Tiere bis 22 RM
Lauferschweme nach Lebendgewicht 60 Rpfg . je Vs kg —Eine gute Beschickung wies der gleichzeitig stattfindendeJohanm -Krammarkt auf . Die Maßnahmen der Stadtver¬
waltung znr Wiederbelebung der jeverschen Krammärktehaben guten Anklang gefunden.

Leer , 29. Juni . Großvieh  m,a r k t . Auftrieb : 160 Stück.Auswärtige Käufer wenig vertreten . Handel : mittel . —
Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte 500bis 560 HM, II . 400- 500 RM, III 32:5—400 RM. — Klein¬

vieh ma  r kt:  Auftrieb : 50 Stück . Handel : mittel . —
f0re ‘8?; Ferkel von 6- 8 Wochen 20- 23 RM, Läufer 33 bis48 KM.

Lehrte , 28. Juni . Auftrieb : 1198 Ferkel und 182 Läufer-
hli -)r,e j£ tte/ S!;h^ ein,e- Es  kosteten : Ferkel : 5- 6 Woehen

8lt  il 8r 21 BM 0—8 Woehen 21- 35 RM. 8- 10 Wochen 25 bis
I1« 35 RM ; Läuferschweine , über3- 5 M°nate alt 36—4d RM ; altere Futterschweine bis 68 RM.Marktverlauf ; langsam.

J ZufuhrenIm Westen
11000
41000

Ghtkago , 29. 6. Schweine
lelcht-.n. Pr 8.76 I schw. n. Pr. 8.26
lelch. h. Pr. 9.10 | schw. h. Pr. 8.60

Käse
Bremen , 29. Juni . Tilsiterkäse . (Eigenbericht .) Die Ab-

satzverhältnisse auf dem Käsemarkt sind unverändert.Gute Ware ist leicht uuterzubringen . Auch minderfette
Sorten sind entsprechend der Jahreszeit stärker gefragt.Die Preise sind unverändert.

Seefische
Am 29. Juni landeten ln Wesermünde fünf Dampfer ins¬

gesamt 677 300 kg Frischfische . Davon landeten von Islanddrei Dampfer 322 300 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , von der Bäreninsel zwei Dampfer 354 400 kg , vor¬wiegend Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Zwei
Hoehseesegler lieferten 6450 kg Schellfisch , Schollen undk einfisch . Die Preise der zu versteigernden Fische waren
wie am Vortag wesentlichen Schwankungen nicht nnter-
worfen . Bareninsel : Kabeljau I und II 7, Schellfisch I,II und III 10, Seelachs I und II 7, Goldbarsch 7. Island:
Seelachs I und II 7, Lengfisch 5—5V«, Goldbarsch 7—8,Austernfisch 10—15V«.

Warenmärkte
Hamburg , 29. Juni.

Reis : Die ruhige Lage des Inlandgeschäftes hat keine
Veränderung erfahren . Auch im Export ließen sich keiner-
ici Anschlüsse tätigen . Man nennt die bisherigen Preise.
Die UrsprungsinäTkte des Fernen Ostens melden gleich*falls unverändert ruhige Lage . Die Preise lauten durchwegrecht fest.

Gewürze : Markt - und Preislage wie bisher.
.Hülsenfrüchte : Die Käufer zeigen nur wenig Neigung

abzuschließen . Man beschränkt sich allgemein auf Deckungdes laufenden Bedarfs , wobei die bisherigen Preise zu¬grunde gelegt werden.
Getrocknete FHiclite : Die Umsatztätigkeit war infolgeder begrenzten Emkanfsmöglichkeiten gering.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 6“/.., Juli -Aug . 6“ /.«,Aug .-Sept . 7Vis, Penee für 1 1h.
Schmalz : Stetig .. American Steamlard 22V« Dollar . Pure-lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene

Standardmarken , transito ab Kai 22’/«—23 Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 29 6 Schmalz

Tendenz: stetig 1September 8.72k B Dezember 8.77̂ 03ul> 8.62k 1Oktober 8.80 Januar
Newvork , 29. 6. Oele und Felle
Schmalz 8.37* September 8.20 Terp. Sav. 23.60Talg, lese 6.12* Oktober 8.20 Petr. SWC. 16.25Oezember 8.21 Petr. SWT. 12.26ßW'saatSI Mid. Conti. 1.16lull 8.18 Terpentin 28.50 Pens. Rohül 1.17k MX)
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Kaffee
Bremen , 20. Juni . Bas Geschäft hielt sich in engren

Grenzen , Ahscliliiw .se mit den Ursprungsländern wurden nicht
bekannt . Tendenz fest.

Hanihurg , 29. Juni . Der Abzug nach dem Inlando ist
befriedigend . Ebenso liegt der Transitverkehr weiter rege.
Die Preise erfuhren keine Veränderung . Aus den Erzeu¬
gungsländern liegen keine Meldungen vor , die auf ab¬
weichende Tendenz .schließen lassen.

Hamburger Kaffeetermlnborse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30 B 28 G. Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.

Tendenz:
Santo« loko
3u!l
September

. 6 . Dezember 6. 160 Juli 4.29 n
stetig

März 6.21 n September 4.38 n
Mai 6.24 Dezember 4.42 n

7.26 Tagesums. 21000 März 4.45
6.94G Mai 4.46 n
6.04 Rio toko 4.76 Tagesums. 6000

Ncwyork , 29. Juni . Abgaben für europäische Rechnung in
der Juiisicht und GlattsteHnngen , für die die schwächere
Haltung des Marktes in De Havre maßgebend war , druckten
am Kaffeemarkt auf tLie Preise , zumal im Santoskontrakt
eine Andienung im Umlauf gesetzt wurde . Spater waren
Käufe des Handels und für brasilianische Rechnung sowie
Deckungen zu beobachten , da sieh die Stimmung für Loko¬
ware gebessert hatte , und die feste Haltung Wallstreets
stimulierte.

Kakao
Hamburg , 29. Juni . Rohkakao:  Die Preissteigerungen

der letzten Tage vergangenen Woche scheinen zum Still¬
stand gekommen zu sein . Der Weltmarkt liegt zur Zeit
stetig . Die Geschäftstätigkeit nach dem Inlande bleibt
ebenfalls ruhig . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Im allgemeinen liegt das Geschäft unver¬
ändert still , wenngleich Kakaopulver weiter starke Be¬
achtung findet , die Wünsche der Käufer aber nicht immer
zu erfüllen sind . Auch Kakaomasse ist gefragt , während
Kakaobutter und Kuvertüre weniger Interesse finden.
Newvork , 29. 6. stetig
Juli 4.89 I Oktober 6. 10 1lanuar 6.29
September 6.02 [ Dezember 5. 19 [ März 5.39

Zocker
Magdeburg , 29. Juni . Gemahl . Melis : prompt 10 Tage

31.35 und 31.50, Juni -Juli 31.50, Juli 31.50. Tendenz : stetig.
Newvork , 29. 6 Kohzuckei stetig
Juli 1.76/77 [ November 1.86 *1 März. 1.90/91*
September 1.82/13 [ Januar 1.86/88*1Mal 1.92/93*

*) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 29. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 54>/« RM für
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 */« in Blocken , Walz-
tind Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬

harren 99 °/o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.80—39.80 RM.
Kupfer 48Vs, Blei 19s/«, Zink 181/:. Tendenz : Kupfer : fester,

Blei uud Zink : stetig.
Berlin , 29. Juni . Der Londoner Goldpreis '"betrugt für eine

Unze Feingold 140 sh 8Vs d -gleich 8G.6411 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 54.2865 Pence gleich 2.78558 RM.

Hamburg , 29. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.80 B,
36.80 G, Hüttenrolizink nom . I8V2 B, 18Vs G.

Hamburg , 29. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 47,/<—49V«*
Schwerkupfer 465/«—491/«, Rotguß 45V«—48V<, Schwermessmg
30*/«—331/«, Leichtmessing 24—26l/s,. Messingspäne 31—333/«,
Altzink 8*/i—10*/i, Altblei 14*/*—I6V4 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort . „ ' .London , 29. Juni.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 36.69- 81

do. 3 Monate 37.00—06
do. Settl. Preis 36.75

Elektrolyt 40̂ —41̂ (
best selected 40%—41*
Strong sheets 72
Elektrowirebars 41.75

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 70—71
chlnes. per • 39—40 r
Quecksilber*

in S per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz .) 6.62%
Wolframerz cif *

(sb per Einheit) 65—58 n

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Straits *

184—184%
185 %—186%

184.25
188.00

Biel (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. Offiz. Preis 14.31—375$
do. entf. Sieht oft. Preis 14.31—43
do. Settl. Preis 14.37]$

Zink (per Tonne)
. Tendenz: gut beh.

gewffhnf. pr. off. Preis 13.43- 66
do. entf. Sieht oft. Preis 13.69—75
do. Settl.-Preis 13.60
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland• 100

ekel , Inland . *
(per Tonne ) 180—185

ausl. * (per t) 180—185
elßblecb l .C.Cokea
X14 fob. Swansea*

per box of 108 lb$) 21.60
lpfersnlfat

Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles«
borough* (sb per t)

Kadmiumfob. London
(sh per Ib)

Silber
8arrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsliber auf Lief.
Gold (sb and Pence

per Unze)

3/2 n

19.06
20.56
18.93
20.43

140/8)$
* Inakt . Notierungen

London , 29. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 357 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 81/* d pro Unze
fein verkauft.
Newvork , 29. 6.
El. Kupf. I. 8.92%BI Blei, loko
30/90 Tage 8.92%B Zink, loko
Zinn, loko 42.65 [ Sllb. ausl.

4.50 I Weißblech 6.35
4.60 | Roheis. N. 2 27.50

42.76 I do.N.2p1ain 26.25

Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 29. Juni . Die fester © Grundhaltung der gestrigen
Börse übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr . Das
Geschäft war , zumal Kaufaufträge überwogen , auf fast
alten Gebieten lebhafter , so daß die Kurse vielfach eine
Kleinigkeit über dem gestrigen Schluß einsetzten . Am
gänzlich umsatzlosen Schiffahrtsmarkt  konnten
sich Hapag um Vs*/o auf 75V« befestigen , während Nordd.
Lloyd bei 77‘/s sogar um IV*e/o höher zur Notiz kamen.
Hamborg -Süd zogen um 1 °/* auf 109 an , Neptun dagegen
mußten im gleichen Umfange auf 130 zurückgehen . Deutsche
Ostafrika wurden mit unverändert 72 zum Verkauf gestellt.
Die übrigen ScMffahrtswerte zeigten gegen gestern keine
Abweichung . Auch der Markt der sonstigen Verkehrswerte
lag sehr ruhig . Bremer Straßenbahn bewertete man mit
wieder 92V». Für Industriewerte war die Umsatztütigkeit
ebenfalls verhältnismäßig klein . Geringe Posten gingen
von Reis und Handels zu 143, von Bremer Pappen zu 106,
beide unverändert , um . Verein . Werkstätten wurden unver¬
ändert mit 105 angeschrieben . Bremer Silberwaren waren
an geboten zu unverändert 160. Flensburger Schiffsbau waren
2 V* niedriger zu 90 Angeboten . Auch die uunotierten
Deschimag (1453) sowie Deutsche Werft (143) büßten je 1 •/•
ein . Hamburg -Biemer Rückversicherung wurden stärker
beachtet und konnten auf 110 (plus 8'%) anziehen . Die
Umsatztätigkeit für unuotiierte Papiere war verhältnismäßig
lebhaft , wobei sich Veränderungen nach beiden Seiten
zeigten . Am sehr stillen Bankeuanarkt gingen geringe
Posten um in Geestemünder Bank zu unverändert 98. Am
Rentenmarkt  gingen Bremer Alfbesitz 6n kleinen
Beträgen zu wieder 131V« um . Ka .ufinteress © bestand für
Bremer Umtauschanileihe zu unverändert 951/«.

Renten ruhiger
Hannover , 29. Juni . Der Aktienmarkt Var etwas freund¬

licher , Norddeutsche Cement , Mechanische Linden und Hem¬
moor Cement waren je 1 °/o höher , die Umsätze in Eisenwerk
Wülfel , Hannoversche Tmmobi -li-en und Vorwohler Cement
wurden zu behaupteten Kursen getätigt , nur Ilseder Hütte
waren mit 154.75 nochmals etwas leichter . Am Rentenmarkt
hat das Geschäft wieder nachgelassen , im Handel waren
einige Pfandbriefe , Kommunalschuld Verschreibungen und
Hannoversche Provinzanlelhen , letztere gaben wieder auf
99.75 nach , während die Liquidationspfandbriefe des Celler
Kredit Vereins um Vs°/o auf 101 anziehen konnten . Die
Reichsanieihe -Altbesritz ging mit 131.5 um und die Deutsche
Kommunnl -Sam 'mel ’a'blösungsan 'leih © mit 140. Von Industrie-
Obligationen zogen Brauergilde auf 102.5 und Mechanisch©
Weberei zu Linden auf 94 an . Im Freiverkehr war die
Gemeinde -Umscbuldungsanleihe mit 95.9*0 gefragt , Bürbach
sind mit 79 bis 81 weiter fest . — Schluß zurückhaltend . -

Fester
Berlin , 29. Juni . Wieder waren , wie schon an den voran-

gegangenen Taigen, Kauforders für Aktien gegenüber den
Abgaben in der Mehrzahl , ein Beweis dafür , daß der seit
längerer Zeit angestaute Bedarf nunmehr allmählich
befriedigt wird . Die bekannten Verkäufe blieben wieder
ziemlich eng begrenzt ; das anfallende Material wurde ohne
Schwierigkeit zu meist höheren Kursen übernommen . Rein
technisch wird die festere Bürsentendenz dadurch begün-

Dollar = 2,485 (2,485) RM
Englisches Pfund = 12,315 (12,315) RM

ebigt , daß die Finanzierung des Ultimos praktisch sicher-
gestellt ist und Geldbeschaffungsverkäufe 4 nicht mehr
erforderlich , sind . Im V erlauf  machte sich verschie¬
den blich Abgabenedgung geltend , so daß sich die Kurse nicht
immer voll zu behaupten vermochten . Daimler gaben um
8/a, Gestund und Rheinstahl je um V« und Riibtgers um V«#/c
nach . Lieferungen stellten sich um IV2 Vo niedriger . Farben
unirden mit 156 notiert . Stöhn zeichneten sich hingegen durch
eine Befestigung um 1 °/o aus . Am Schluß bröckelten die
Kurse weiter leicht ab , zumal das Geschäft an Umfang
abnahm . Farben wurden mit 1557/s (minus Vs) notiert.
Dessauer Gas, ' Mennesmann , Kokswerke und Klöokner ver¬
loren je V«%. Die Reichsaltbesitzanleihe ging auf 131.80
zurück . Nachbörslich blieb es rulnig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büßten
Deutsch -Asiatische 5 RM ein . Vereinsbank Hamburg stiegen
uni V«°/«. Bei den Hypothekenbanken kamen Meininger um
1 •/» höher an . Rhein . Hypotheken verloren hingegen V*°/o.
Steuergutsoheine blieben bis auf die unverändert notierten
1938er sowie Amleihestock gestrichen.
. Am Rentenmarkt bewegte sich das Geschäft in ruhigen
Bahnen . Pfandbriefe veränderten sich nur geringfügig,
Liquidationspfandbriefo lagen eher etwas freundlicher . Von
Stad 'tanjleihen büßten 26er Elberfeld 0.55 °/o ein . Die 34er
Reicheanleihe würde um 0.20 % heraufgesetzt , auch Reichs-
postsohätze zogen im Kurse an . Am Markt der Industrie-
Obligationen gaben Farbenbonds und 36er Mifetelstahl je um
Vo, Feldmiihile um Va Vo nach . Klöebnerwerke kamen 3/s e/o
höher an , Basalt Gold und CoLCordia Spinnerei stiegen je
üm V«%>, wobei in letzteren Zuteilung vorgenommen wurde.
Schuldverschreibungen R . 1;sollen am 30. 6. erstmalig notiert
werden . — Pri ^ atd/iskont unverändert SVs'V».

Still
Frankfurt , 29. Juni . An der Abendbörse kamen nur sehr

wenig Umsätze zustande . Die Kurse konnten sich gegen¬
über dem .Mittagsschluß knapp behaupten . Das wenige
herauskommende Material fand nicht immer Aufnahme.
I . G. Farben lagen gegen den Berliner Schluß VsVo niedriger,
Deutsch © Erdöl stellten sich jedoch V«Vo höher . Am
Rentenmarkt hörte man nur sehr wenig Kurse . Die Börse
schloß ruhig.

Schluß fest
Newyork , 29. Juni . Nach uneinheitlicher Eröffnung setzt©

sich bei lebhafter Geschäftstätigkeit eine kräftige Auf-

wärtebewegung durch . Die Meinungen sind zwar nicht ganz
einheitlich , verschiedentlich rechnet man vor dem woenen-
©nde noch mit ■weiteren Kurssteigerungen , andereiseits
erwartet man vereinzelt einen Rückschlag . Es ergaben eien
Kurssteigerungen von bis zu 4 Dollar , der _Ticker geriet
hierbei zeitweise bis eu drei Minuten *in Rückstand , ln der
letzten Börsen stund © setzt © sich die Aufwärtsbewegung der
Kurse fort , obwohl sich die Neigung zu Glattstellungen
verstärkte . Zahlreiche Werte schlossen nicht nur zu den
höchsten Tageskursen , sondern erreichten auch einen neuen
Höchststand . Die Besserungen betrugen 1 bis 7 Dollar . Die
Börse schloß ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

29. 6.
Geld

1938
Briet

28. 6.
Geld

1938
Brfe)

Aegypten 1 lg . £ ? 20.99 12.60 12.63 12.60 12.63
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.645 0.649 0.645 0.649
Belgien 100 Belga 3 81.00 42. 10 42. 18 42. 11 42. 19

1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.93 65.03 54.93 55.03
Danzig 10011. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.30 12.33 12.30 12.33
Estland 100 e. Kr. 4% —.— 68. 13 68. 27 68. 13 68. 27
Finnland 100 1. M. 6% 81.00 6.425 5.435 6.425 6.435
Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.913 6.927 6.913 6.927
Griechenlanc 100 D. 6 81.00, 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 ff. 2 168.74 137.41 137.69 137.40 137.68

100 Rials _ 20.43 16. 28 15. 32 15.28 15.32
Island 100 isl. Kr. 6U 112.50 56.02 55. 14 55.02 65. 14

100 Lire dil 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
1 Yen 3.29 2.40 0.716 0. 718 0. 716 0. 718

Jugosf. 100 Din. 6(( 81.00 5.694 5. 706 6.694 6. 706
Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.458 2.462 2.458 2.462
Lettland 100 Lats 6 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 6H 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 61.82 61. 94 61.82 61.94
Polen 100 Zloty 4JS — 47.00 47. 10 47.00 47. 10

100 Esc. 4 453.67 11. 16 11. 18 11. 16 11. 18
100 Kr. 2 112.60 63.42 63.64 63.42 63.64

Schweiz 100 Fr. 1* 81.00 56.88 67.00 56.89 66.01
Spanien 100 Pes 6 81.00 —. — —. - —. —

100 Kr. 3 85.00 8.611 8.629 8.611 8.629
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 e.-p. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.C51
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4. 19 2.483 2.487 2.483 2.487

Am den int er nationallem Devisenmärkten waren , abgesehen
von einigen Ausnahmen , kaum erwähnenswerte Verände¬
rungen zu verzeichnen . Der Dollar gab in London auf 495.53
(495.46) nach , in Amsterdam , Zürich und Paris wies er nur
kleine Veränderungen auf . Der holländische Guilden stellt©
sich in London auf 895.21 (895.28), im Zürich auf 241.50 (24(1.50)
und in Paris auf 19.87V2(19.87). Der französisch © Franc blieb
in London mit 177.88 unverändert . Der Schweizer Franc
stellte steh auf 21.625/« (21.G2). Für 1 Pfund in Paris lautete
diie FramcmO'tiz 823 gegen 8231/«.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29. 6.
Berlin 72.77)$
London 8.95%
Newyork 180.69
Paris 5.03%
London , 29.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

6.
4.9537

177.87
12.30%
90.00 n

600.31
8.9515

29.22%
94. 17
21.62
22.40
19.39 !*
19.90$

226.80
142.75
25.00 B

Paris , 29. 6.
London 177.88%
Newyork 35.90,
Belgien 608.87
Spanien —
Zürich , 29. 6.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo
Kopenhagen , 29. 6.

12. 15%
21.62

436.25
74.00
22.94

241
176.65
111.47%
108.65

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22.40
453.25
182.25
12.75
76.80

103.90
24.05

250.75
115.65
112.70

9.95
15.85
85.75

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors
Oslo , 29, 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

30.65
41.41

45.*00
39.97%

217.00
405.00 c
665.00 B
110. 18
620.00
646.50
26.31
26.26
25.25
16.00 B
2.81 B

20. 12

97!50
1/300

—/876n
188.95
822.62%
796.00
19.87%

891.75
96.50
6,40

15. 12
82 . 00
86.60
10 . 00
3.95
3.50
3.25
9.53

19.90
163.00
11.40

403.50
226.75
93.00
8.90

69.00
102.85
89.25
21.45
14.20
76.75

Stockholm 46. 17%
Prag 6.28
Privatdisk. Vis—8/lß
Tägl. Geld %
1 Monatsg. %
Kobe 1/200B
Australien 126.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12!;
Londonauf
Bombay 1/680

Bombayaut
London 1/678

Buenos aut
London 19.05

Prolonga-
tionssatz f.
tägl. Gerd

Stockholm 918.26
Helsingfors 78.00
Prag 125.30
Berlin 14.46*
Warschau 80.00
Buen. Aires 113.60
Japan 126. 12%
Privatdisk.

Inland I
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. 1%
£ p 3 Mte. 6
S p 1 Mt. %
S p 3 Mte. %
Stockholm, 29. 6.
London 19.40
Berlin 168.25
Paris 11.00
Brüssel 66.76
schw. Plätze 90. 10
Amsterdam 217.26
Kopenhagen 86.75
Odo 97.60
Washington 392.00
Helsingfors 8.60
Rom 20.76
Prag 13.70
Warschau 74.26

Wechsel «ul Stockholm
London-Obi. 4.9543 Oslo

Lond. 60 Tg. Kopenhagen
B'wechsei 4.9478 Prag
H'wechsel 4.9478 Budapest
Paris 2.78% Belgrad
Brüssel 16.95% Athen
Rom 6.26:* Japan
Madrid —Buen.  Aires
Bern 22.92 Rio de Jan.
Amsterdam 56.34 Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Juni
Newyork gegen Japan 287/», London gegen Japan

L2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.5«/»*, Kalkutta 1.5‘Ve«, Hongkong 1.2”/« , Schang¬

hai 0.8”/«* Kobe l .l n/« (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .)-

Newtork , 29.
Tägt. Geld
Bankakz.
90  Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

6.
1.00

0. 43
0.50

1.00
1.00

25.55
24.90
22 . 12%
3.47%19.80
2.33
0.91

28.92
30.73
6.90

40.28%

Konkurse
Bottrop : Naicbl . Rektor Ernst Stemmtor . — Breisach:

Nacht . Friseur Wilhelm Baier ln Oberrottweil . — Chemnitz:
Kaufm . Karl Nehrintr in Fa . Wagen - und Karosseriefabrik
Paul Waehsmuth . — Dessau : Fa . Eldsabetbstraße 19 G. nt.
lj jj , _ Dillingen , Donau : Fa . Carl Schumann , Eisenhand-
lting , Inh . Josef Schweitzer . — Habelschwerdt : Mechaniker
und Fahirradhändter Georg Gottwaild . — Ueberlingen : Nachl.
Metzgermeister Johannes Hugmeyer in Wittingen . — Wis.
mar : Haiuptmann a . D. Adolf Friedrich von Oertzen in
Katsow.

Vergleichsverfahren
Neidenburg : Kaufm . Hermann Chueholowius in Seharnau,

Beantragt : Halle , Saale : Kaufm . Hermann Borohert in Fa,
Kommanditgesellschaft O. V. Borohert.

Zahlungsverkehr mit den Niederlanden
Amsterdam , 29. Juni . Der deutsch -niederländische Ver¬

trag über den wechselseitigen Zahlungsverkehr vom
18. 12. 1937 ist laut Mitteilung des holländischen Außen¬
ministeriums in Den Haag am 27. 6. 1938 durch Austausch
der Bekräftigungssohreiben ratifiziert worden . Der Ver¬
trag hat rückwirkende Kraft vom 1. 1. 1938 und gilt für
die Niederlande , für Niederländisch -Indien , Surinam und
Curacao.

Zwischen Vertretern der deutschen und der Königlich
Niederländischen Regierung werden , wie alljährlich , Ver¬
handlungen über ein neues deutsch -niederländisches Trans¬
ferabkommen geführt . Mit Rücksicht darauf , daß bei den
diesjährigen Verhandlungen neue Fragen geprüft werden
müssen , konnten die Verhandlungen bisher noch nicht ab¬
geschlossen werden . Es ist infolgedessen vereinbart wor¬
den , daß das gegenwärtige Transferabkommen
noch bis zum 31. August 1938 gilt . — Die Verhandlungen
werden fortgesetzt.

* Tagesnachrichten
Zollfreiheit von Waren deutschen Ursprungs bei der Ein¬

fuhr nach Oesterreich . Die angeküudigte Verordnung über
die Zollfreiheit von Waren deutschen Ursprungs bei der
Einfuhr nach Oesterreich vom 26. Juni 1938 wird im Reichs¬
anzeiger Nr . 147 vom 28. 6. veröffentlicht . Die Veröffent¬
lichung enthält zugleich das Verzeichnis (Anlage ) der¬
jenigen Waren deutschen Ursprungs , die mit Wirkung vom
1. Juli 1938 bei der Einfuhr aus dem deutschen Zollgebiet
in das Land Oesterreich Zollfreiheit genießen . — In der
gleichen Ausgabe des Reichsanzeigers wird eine Verord¬
nung über Aenderung österreichischer Zölle für Kunst¬
seide  veröffentlicht.

Angleichung der österreichischen an die deutschen Aus.
lands -Telegraphengebühren . Das Reichsgesetzblatt 1/99 vom
28. Juni enthält eine vom 25. ds . Mts . datierte Verordnung,
nach der mit Wirkung ab 1. Juli für Telegramme eus
dem Lande Oesterreich nach dem Auslande an Stelle der
jetzigen Gebührensätze künftig die Gebühren für Tele¬
gramme aus dem übrigen Reichsgebiet nach dem Ausland
gelten.

Herabsetzung des Umrechnungskurses der Goldkrone für
die Zollbereclinung . Das Reichsfinanzministerium hat die
österreichischen Zollstellen angewiesen , die Goldkrone , die
die Grundlage der österreichischen Zollsätze bildet , mit
Wirksamkeit vom 22. Juni nicht , mehr wie bisher mit
1 RM 22 Pfennig , sondern mit 90 Pfennig umzurechnen.

Aufhebung weiterer Devisenbeschränkungen im Zahlungs¬
verkehr mit dem Lande Oesterreich . Durch Runderlaß
74/38 D. St . — 34/38 Ue . St . wird eine Reihe weiterer De¬
visenbeschränkungen im Zahlungsverkehr mit dem Lande
Oesterreich , die bisher durch Runderlaß 47/38 D . St — 20/38
Ue . St . aufrechterhalten worden waren , aufgehoben . Die
im Lande Oesterreich ansässigen Kontoinhaber können künf¬
tig über ihre zur Zeit hei deutschen Devisenbanken auf
ASKI und Ausländerinkassokonten vorhandenen Guthaben
frei verfügen . Die Bestimmungen über ASKI im Waren¬
verkehr mit Süd - und Mittelamerika (vgl . Runderlaß 46/38
D. St . — 19/38 Ue . St .) werden mit Wirkung vom 1. Juli
1938 auch auf die Ein - und Ausfuhr des Landes Oesterreich
angewandt . Die Devisenbanken können mit sofortiger Wir¬
kung Zahlungen aus Inlandskonten im Warenverkehr mit
den Vereinigten Staaten von Amerika an Empfangsberech¬
tigte im Lande Oesterreich ohne besondere Genehmigung
leisten.

Transfer von Patentgebühren und Nebenspesen . Durch
den Runderlaß des Rfeichswirtschaftsministers 75/38 D. St.
— Ue . St . über den Transfer von Patentgebühren und
Nebenspesen , die mit der Anmeldung und Erhaltung von
Auslandspatenten im Zusammenhang stehen , wird klarge¬
stellt , nach welchen Grundsätzen die Devisenstellen bei der
Entscheidung über derartige Anträge zu verfahren haben.
Ferner enthält der Runderlaß eine für die beteiligten Wirt -*
schaftskreise wichtige Zusammenstellung aller der Länder,
nach denen die eingangs genannten Zahlungen im Ver-
reehnungswege vorbehaltlich der Prüfung im Einzelfall
geleistet werden können.

Roichsbankdiskont 4 V» WeripapierKotse der BZ . vom 29 . Juni Lombardsatz B' /i

Hanseatische Wertpapierbörse

100.50 100.50
95. 26 95.25
28.25 28.25
28.25 28. 25

131.62 131.50
131.75 131.75

131.62

100.37 G

100 . 00
100 . 00
100 . 00

en

100 . 00
100.00
100.00

100 . 00
101 . 12

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 29. 6. 28. 6.
S Ot. Reichsanl. 27 102.00 101.90
4 do. do. 34 99.90 99. 70
4V*Ot. Reichs.Sch.35 99.80 99.8U

do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4‘/» Reichspost 34
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten and Körper¬

schaften
4(/t Oldb.-Br. SU.
Krd. Pfbr. v. 25
4'/: do . S. 1 u. 3
4!/i do. S. 2
4**3 do. S. 4
4</s do. S. 5
4V» do. S. 6
4 ft  do . S. 7
4'/j do. Kom. S. 1
4'/; do. do. S. 2
4'/» do. do. S. 3
Hypothekenbanker
4»/* Hamb. Hypbk. A 100.00
51/* do. Liquid. 101. 12

do. Anteilschein —
41/* Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0.
5‘/* do. Uq. 26 A 2 —
4‘/i Pr. Ctrbk. 8od.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.C0 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 -
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 -
fällig am 1. 4. 1938 —
fällig ab 1. 4. 41/45 82
Bank -Aktien
GeestemünderBank 98.00
Hb. Hypothekenbank112.00
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 92.00
Vereinsbank 127.50
Westhotst. Bank 145.00
Elsen bahn -Aktien
Ot. Reichsb.-Vorz.'A. 124.37
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn 92.50
HamburgerHochbahn101.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 91.00
Ot. Ost'Afrika-Unie
Hapag
Hbg. Südam. D.-G.
Hansa-llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann*Unie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburoer Cem.
Brem. Veg. Fisch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wcllp.
Br. silberwarenfabr.

50 82.50

98.00
102.60
92.00

127.60
146.60

124.50
128.60
92.50

101 . 00

72.00
75.25

129.00
120 . 00
130.00
77.60

119.00

1C6.60
280.C0
140.00
144.50
140.00
160.00
136.C0
160.00

91.00'
72.00
74.75

128.00
12U.0U
131.00
76.00

119.00
72.00

106.50
280.00
140.00
144.60
140.00
160.00
136.00
160.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Llnoleumwcrki
Dynamit Nobel
ElbschloQbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut

29. 6. 28. 6.
144.00 144.00
169.00 169.00
156.50 156.00
83.50 83.60

151.60 151.60
90.00 92.00

1C4.50 103.75
151.60 151.70
186.00 186.00
130.00 130.00
153. 00 153.00
122 . 00 122 . 00
136.00 136.00
132.00 132.00
144.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheins taftl
Reis u. Handele
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlatwerte
Kamerun-Eisenb.-G,
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

29.
126
158
241
143
129

126*
121.
118.
110.
125.
82.

24

6. 28. 6.
.00 129.00
.00 156.00
,60 143.00
,00 143.00
.10 129.60

00 126̂ 00
.50 122.00
00 119.00
00 110.75
.00 126.00
00 82.00

.— 81. 00

!87 25!37

NiedersächsischeBörse
Kommanaiverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov. Ani.

R. <15 99.75 99.80

Pfandbriefe rfnd
Schuld verschreibangen

41/* Oldb.-Br. St!.
Krü. Pfbr. S. 5 100.37 100.37

4V* do. Kom. S. 3 —100 .00

Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
41/» Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
51/* do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

Ritterschaften
41/»Brschw. rittl. G.«

Pf. von 29
4>/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4Va do. do. V. 27
4V» Geller rittl.

Goldpl. C
Stadtsckaften
41/» Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.00  100.00

100.37 100.37
101.26 101. 12
96.25 96.25

100.00 100.00

100.37 100.37

100.26 100.25
100.25 100.25

100.00 100.00

100.00 100.00

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd.
von 1929 100.26 100.25

5>/> do. Llqul.-Pfdbr. 101.25 101.25
4V» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100. 00 100.00

Ind ustrle -Anl elhen
6 Brauergilde Obi,
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
6 Vorw. Zern. Obi.

102.50 102.26
104.75 104.76

104.00 104.00
94.00 93.50

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann, stadtanl.

von 1923 99.00 99.00
4 Brem ritt. fRogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 95.00 95,00

SVt Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. lOf. OO 101.00

6V» Lüdenscheid M
Obi. 104.50 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.«

Bank
GeestemünderBank

205.50 206.00
180.00 180.00
108.00 108.00
129.00 129.C0
134.00 134.00

310.00
118.00
180.00
154.75
128.00
179.00
128.00
169.00
116. 00
171.60

310.00
118.00
179.C0
155.25
127.00
179.00
128.50

iie!oo
171.50

no . co 110.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
HMdesh.Pein. Krelsb. 49.00 51. C0
Ueberiandw. Hann. 113.00113.60
Marienborn-Beend. 96.00 96.00

Relchsschuldbachforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausg
Geld

abe 1
Briel

Ausg
Ueid

abe 2
Briel

1939 99.87 100.62 __ _ _
1940 99. 7̂ 100.62 —
1941
1942 99.50 100.25
1943 99. 50 100.25 99.50 ICO.25
1944 — . - —

1945 99. 26 100.00
1946 99. 25 100.00
1947
1948

WIederaafbaa -Zaschläge
1944/45. | 82. 12| 82.87
1946/48. . , . . . 1 82.12| 82.87

Berliner Börse

4*/t D».
4■/,
4’/i Dt.
4*/i
4'/t Pr.

toi .37 101.60
109.60 109. 60
99.87 99.87
99.75 99.80
11.97 11.98
- 100.62

100.62
100.70 ICO.75
99.80 99.80

ICO.00 100.00

9. 76 99.87

140.C0 140.00
152.76 162.75

—100 .37

100.37 100.37

ICO.37

— ioo'.oo
— - tco.oo

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Behutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. AUSI. 131.76 131.60
S Reichsanleihe 27 102.CO 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.90 98.70
5>/i Int. (Yeung)
4■/. Pr. St.-Anl. 28
4'/i Bayern St. 27
4'/i Brschw. St. 28
4*/> Dt. Schutzgeb.

Relchsp. 34
de. 35

Reichsb. 35
do. 36
Ldr. 1 u. 2

Stadtanleihen
4‘/> Bin. Goldsch. 26

1 und 2
Oeffentliehe Kreditanstalten
4‘/> Bin. Pfdbr.-A. 100. 00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
41/» Hann, tandes-

krgdit v. 26 S. 1
4'/i do. Pld. «. 27

Serie 2
47> Oldb.-Br. Stl.

Krd. Ptbr. S. 2
47. do. S. 7
4■/> do. Kom. S. 1
5'h do. Liqui.
4*/i Pr. Lds.-Ptd. R.4 I00.00 100.00
4‘/i Ldschltl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.87
4■/! West. Id. G. (8Vi)
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.60
4■/« Ostpr.lg. G. (8*/.) 99.62
Hypothekenbanken
47. Braunschw.

Hann, »on 1929 —
4‘/i Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a . 100.00
4Vi Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00
4‘/i Meininger

Hypoth. Bank 5 100.00
4v. Pr. Centralb. 28 100.00
4'/i Pr. HVP- 24. 1

25, 2—4 100.00
4'/> Pr. Ptandbr.

Bank 50 100.00
4'/i Rhein. Westfül.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00
4'/> Schlesw-H. Idsch
• Geld 30 —
4Vi Berl. Hvp. 15 100.00
4Bl.  Hyp . K. 6 100.00
SV. Bl. Ctrbk. Llgu. 100.87
41/. Pr. Plbr.

Komm. 20 100.00
4'/> Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00
41/1 Pr. Ztrst. 19 100.00
4V. Pr. Ztrst. 20-21 100.00
4V. Hann. Pfd. 4

von 1929 —. —
4V. do. 5 u. Erw. —
Kommunui -Obllgatlonen
4V. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100. 00
4'/i Pr. Cfr. Boden

Komm. 26/28
4V. Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6
Industrte -Oliligatlonen
5 Thür. ELG. 37 —

6 Zuckerkredit 103.25 103.30

99.76
99.40
99.50
99.62

100.00

100.00

100.00

100 . 00
100 . 00

100 . 0Ü

100 . 00

100 . 00

99. 60
100 . 00
100 . 00
100.87

100 . 00
100 . 00
100 . 00
100.00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

Steuergntscheine
GruppeII 1934 . .
GruppeII 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberlanil
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Beri. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. (Jeberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. landesbank
Reichsbank ,

29. 6. 28. 6.

— 103.75
— 107.76

111.76
116.76

119.76 119. 75
111.76 111.76

100.62 100.76

102.76
102.76
107. 12
126.00
113.76
120.2b
636.00
108.00
111.62
115. 60

196*.00

102.87
102.76
107.26
126.00
113.76
120.26
640.00
108.00
111.62
114.60
92. 25

194.60

Industrie
A-0 lür Energie 136. 00 134.26
Aisen Portland —
Atlas Werke 106.50 —
Bremer Vulkan - - - —
Dt. Ton und Stein 148.37 149.60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Starke
Kätltzer Ledtr
KromschrSder
Klipporsbuscb
Lindes Eis
Masdi. Buckau
Mazlmlllanhlitta
Meyer Kaulmann
Mlag Mühlen
MUlheimBerg
Nordd. Eiswerk*
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Roscnthal Porzellan
Sarottl
Seines. Portland
Veraln. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werk*

29. 6. 28. 6.
83. 75 83.6°

105. 00 105. 00
141.25
134. 25 134.00
117.75 119.00
163.50 —
145.50 145.60

169.00  —
132.50 132.00
199.50 199.C0

lIo . OO
131.75 129.00
164.00

140.50 140.60

iioleo IlliÖÖ

113. co inloo
101.00 100.25
124.00 124.00
133. 00 133.50
172. 00  —

169162169125

Kolonlftlwerte
DL Ost-Atrlka 108.50 108.25
Neu-Gulnea —
Otavl Min. U. Els-O. 24.87 26.87
Schantung 126.50 124.25

FortlaufendeNotierungen
Anfangs- Schluß- Elnbeitskurs

kurt knra 29. 6. 28. 6,
Dt. Anl. Ausl. Scheint
elnschl. v. Abläsungsch. 131.62 131.80 131.76 131.50

Sv, Oelsenk.-Werk 101,62 101.62 101.60 101.624V> Friad.Krupp-RM-Anl. 100.00 100.00 99.87 99!80S•/. Mitleid. Stahl 101.62 102.00
VI,  ver . Stahl-Ohl. 98. 26 98.60 88.37
Accumulatoren-Fabrlk
AlJg. Elektrlcitäts-Ges.

217.87
119. 00

217.87
118. 12

217.87
118.37

217.00
f18.87
121.00AschaltenburoerZellstoll 121.75 121.75 121!25

Bayer. Motoren-Werka 147.CO 146.25 147.00
1. P. Bemb%o 138.75 138.76 138.76 138*50Julius Berger Tiefbau 152.10 162.C0 151,10 160.62Bl. Kraft u. llchi AG. 161.50 161. 60 161,50 161. 60Berl. Maschinenbau —. was. _ ,
Braunk. u. Brlk.(Bublag) . __

•
Bremer Wollkämmerei 169.87 169187 169187 169!87

113.50Buderus Eisenwerke " •* 114.37
Charlottenb. Wasserwerk 109.00 109.50 109. 50 108.00
Chem. von Heyden 144.00 145. 00 144.60

206. 00Continental Gummi 205.76 205.76 206.76
Dalmler-Bem 138.00 137.50 137.87 137.37
Demag 147.26 147. 0b 147.62 147.60
Deutsch. Atlant.-Telegr 110.62 110.62 110.00
D. Com Gas Dessau 120.62 120.75 12o!76 120.26
Deutsche ErdBl 137.50 136.75 137.60 137,76Deutsche llnolwerke —• 157.50 168.25 167.00
Deutsch Teleph. u. Kabel — _ - 130. 76
OeutscheWallen 164.76 164.76 — ^ 162.00 )
Deutscher Elsenhandel 148.75 148.00 148̂ 00 148.00
Christian Dierlg AG. f- 184.00 184. 00 183.50 183. 00
Dortm. Union-Brauerei 202. 00 202.00 204.26
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm,

169.60 169.50 169.60
173.50

168.26
173.50
119.50Elektr.-Llelerungsgss. 120i6O «islco 119. 00

Anfangs- ScblnB- Einheltekurf

Engelhardt-Brauorel

L O. Farbanlndustrli
FeldmOhle Papier
Felten A Guilleaume

GeslOrei Loewc & Co.
Th. Goldsdunidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KSIn-NeueesiD
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau BenuBsch.
Gebrüderlunahan,

Kall Chemie
Kall AscherslehBB
KISckner-Werke

Lahm*y*r • C*.
Laurahütte
Leepoldgrubo

MannesmannrBhrenwerk*
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maxlmlllanshütt*
Metalloesellsdiaft

Nlederlausltzer Kohl*

Orensteln « Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrlzltltswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rtitgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schlei. El. u. Gas UL ■
Schubert a

kure kurs 29. 6. 28. 6.
114. 75 115.25 114.50

— . 139.60 _ . — 140.00
83.00 —•—

156. 12 156.87 156.00 166.60
134. 12 134.10 134.76 134.60
136.75 136.00 136.00 136.62

145. 60 144.76 145.00 145.76
136. 00 136.00 135.00

162.00 162. 00 151.00 151.00
186.50

167.60 —. —
112. 87 113.00 113.00 112.60
151.60 151.60 162.60 162.50
96.00 95.76 96.75 95.75

162.00 161.50
137.76 137̂ 76 137.75 137.60
118.25 117. 60 116.50

156.00 156.00 156.00 165.60
105.75 105.75 105.75 105.G0
121.26 121. 00 121.C0 119.C0
151. 00 150. 50 150.50 167.75

127.00 126.87 126.87
17!G0 17.50 17. 50

112.75 112.25
140.75 140.76

13KOO 131*00

166.00 166.C0

111.25 110.50

223. 75 223.75

I4t*76 140*.50
120 . 00 120 . 00
141.00 <41.00
148.87 148.00

158.60 158.50
—134 .00

—130 .00

112.62
140.60
199.60
131.00

112.50
140.50
199.50
130.50

165.00

111.00 110.60

224.00

I4LC0
119.62
141.26
147.60

224.00
117.00
142.75
121 . 00
141.00
149.62

Schudcert a Co. Ei. ktr. (76.60 175.60 175.60 176.25
SchulthelB-Patzenholer (01. 25 100. 76 100.50 100.37
Siemens a Halsk. 200.50 200.50 200.25 201.50
Stühr a Co., Kammgarn 129.00 130.00 130.00 :28.00
stolberger Zinkhütte 89.26 89.26 —
Süddeutsche Zucker 220.75 220.00 219.60 219.25

Thüringer Gas Leipzig 133,00 133.76

vereinigte Stahlwerke 107.62 107.26 107.60 107.50
Vogel Telegr. Draht —•— 157.00 157.00

Wasserw. Oelsenkirchen . . __
Westdeutsche Kaulhof 100. 12 99!60 99*70 100.25
Westeregeln Alkali 106.75 106.50 106.60 105.00
Wintarshall 124.75 124.50 <24.60 126.00

Zell,toll Waldhot

Bsnben
Bank lür Brau-lndustrle
Reichshank

Verkehrawort.
AG. lür Verkehrswesen
Allp. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packelt.
Hamburg-Südam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

168.00 158.00

138*75 137*.60

145.50 145.50

194.76 194.75

128.25
145.50
124.50
76.75

127.76
145.50
124.60
76.26

127.62
195.00

128.00
145.50
124.60
76.25

130.60
120 . 00
77.50

137.25
194.60

127.37
144.00
124.60
76.25

139.00

76.50
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_Schiffahrt,
i . — i

Seeamt Bremerhavert
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte

lind verkündeten folgende Sprüche:
über zwei Unfälle

Am 21. April 1938 gegen 22 Uhr hat zwischen dem Ebb¬
strom weserabwärts fahrenden Motorsegler „Allegro “ und
dem Motorkahn „Minden 7“ bei Brake ein Zusammenstoß
stattgefunden , durch den MS „Allegro “ am Bug beschä¬
digt ist . Der Zusammenstoß ist allein durch den Kahn
„Minden ~ verursacht , als er wieder seinem Willen nach
Versagen des Steuerbordmotors quer in den Strom ge¬
schlagen war , es unterlassen hat , die Aufmerksamkeit auf
sich zu lenken . Gegen die Maßnahmen des Zusammen¬
stoßes sind Einwendungen nicht zu erheben.

Auf der Heimreise des Dampfers „Vegesack “ aus Santa
Marta ist am 17. Juni 1938, morgens gegen 7 Uhr , als das
Schiff auf 31 Grad 38 Min . Nord und 52 Grad 41 Min West
stand , der am 6. 7. 1914 in Pölitz geborene und daselbst
wohnhaft gewesene Kohlenzieher Werner Schley , nachdem
er den Zweiten Ingenieur mit einer Kohlenschaufel auf den
Kopf geschlagen hatte , über Bord gesprungen und zweifel¬
los ertrunken . Es ist nicht festzustellen , ob das Ueber-
bordspringen in selbstmörderischer Absicht geschehen ist.
Die sofortigen Eettungsmaßnahmen waren in jeder Be¬
ziehung sachgemäß.

Auslegung von Tonnen , In der Jade - und Weser -Mündung
wird bis Ende Juli an folgenden Orten je eine rotweiß
waagerecht gestreifte Leuchttonne mit weißem Festfeuer
zeitweise ausliegen : A) Auf 53 Grad 50 M. 0 Sek . Nord,
7 Grad 50 Min . 0 Sek . Ost. B) Auf 53 Grad 54 Min . 30 Sek.
Nord , 7 Grad 56 Min . 0 Sek . Ost . In einem Abstand bis
zu 125 m von diesen Tonnen ist das Passieren , Fischen und
Ankern verboten . Einziehung der Tonnen erfolgt ohne

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28* Juni:
Kiel dtsch . von Hamburg , CaTl J . Rliingeniberg , Hafen Iil,

Sch . 18. Phoebus dtsch . von Dasralg , D. G. Nod tum Hafen
I , Seh . 3, Stückgut,
Allgekommene Seeschiffe am 29. Juni:

Gal-ilea dtsch . von der Levante , Böning & Co., Hafen II,
Sch . 18, Baumwolle . Schulmtelgih engl , von Neworleams,
Batavior , Getreide -An'Itage, Getreide . Carl Clanssen dän . von
Jütland , Nie . Haye & Co., Hafen I , Sch . 8, Stückgut . Oscar
Friedrich dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch . 5, Stückgut . Glaus Horn dtsch . von Hamiburg , Ndc.
Haye & Co., Hafen II , Sch . 18. Campinss - dtsch . von San tos,
Carl J . Klikigeuherg , Hafen II , Seh . 17, Baumwolle , Kaffee.
Llanwcrn engl , von Charl -eston über Hamburg , Hab . &
Stadt !., Hafen II , Sch . 14, Baumwolle , Ph -olphat . Mendoza
dtsch . von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 15,
Baumwolle , Kaffee . Niobe dtsch . von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen I , Seh . 10, Stückgut,

Abgegangene Seeschiffe am 28. Juni:
linland engl , nach Hamburg , Carl Soholle , Stückgut . Aar

dteoh . nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler
dtsch . nach Hüll , Herrn . Laueisberg , Stückgut . Fortuna
dtsch . nach Kopenhagen , Heiur . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Themis dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Hai rostend engl , nach Norfolk , D. Oltmann . Waukegan
amerik . nach Hamiburg , Dasoo, Stückgut . Sturzsee dtsch.
nach Emden , Bunin # & Co. Urundi dtsch . nach Westafrika,
Haibal. Nino Patre i-tal . naeh Italien , AMI , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 29. Juni

Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Stückgut.
ML Tac (Laaken ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
.Hafen  I : Lumme 4, Orest , Carl Claußen , Kong Alf 6,
Niobe 10, Orotava 1, Phoebus 3.

Hafen II : Claus Horn 13 (80033), Mendoza 35 (80068), Elin
35, Campinas 17 (80183), Crefeld 17 (81735), WeiSenfels 12
(85376), Llanwern 14 (85339), Feodosia (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Valeria (Drünert ), Wachtel (Becker & Otten ),
Alk , Nixe (Steinbr . & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Ernst (Krüger ).
Industrichafcn : Bologna , Citta de Bergano (Röchling ),

Arezzo (Kohlenhandel ), Auctoritas (Nordd . Hütte ), Fink,
Travemünde (Krages ).

Werft : Schwabenland (Werfthafen ), Saale , Rendsburg
(U-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Oscar Friedrich , Schulmleigh.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Gneisenau , Komm . Johnsen . Sierra
Cordoba , Stuttgart.

Hamburg : Chemnitz , Dresden , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 23. ab Durban

nach Buenos Aires . Aller 29. ab Dairen nach Taku . Ana-
tolia 28. ah Rio de Janeiro nach Kapstadt . Coburg 29.
an Osaka . Donau 29. ab Singapore nach Manila . Este
28. ab Le Havre nach Antwerpen . Fulda 28. nach Ant¬
werpen . General von Steuben 28. Holtenau pass , nach
Zoppot . Isar 28. ab Malte nach Marseille . Köln 28. an
Emden . •München 28. Azoren pass , nach Antwerpen . Oder
29. an Kobe . Scharnhorst 28. ab Manila nach Singapore.
Wiegand 29. an Dairen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft .Hansa **, Bremen.
Braunfels 27. von Navlakhi . Hohenfels 28. von Vizagapa-
tam . Hundseck 28. Ouessant pass . Lauterfels 27. Gibraltar
pass . Lindenfels 28. von Sorel . Rauenfels 28. in Madras.
Rolandseck 28. von Cadiz . Uhenfels 27. von Bahrein . War¬
tenfels 28. in Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
28. v-on Pasajes nach Bilba -o. Apollo 28. in San Juan do
N'ieva . Gastor 29. von Rotterdam nach Köln . Ceres 28. in
Köln . Eg-eria 28. von Stettin nach dem Rhein . Eleetra 29.
in Gotenburg . Euler 29. in Mailaga. Fortuna , 29. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Gauß 28. in Antwerpen . Hect -or 29.
in Windau . HestLa 28. von P-aeajes nach Santander . Kronos
28. von Antwerpen nach Bremen ;* Mercur 29. in Korsoer.
Najade 29. in Rotterdam . Nereus 29. von Egersnn -d nach
Bremerhaven . Niobe 29. in Bremen . H . A. Nolze 29. in Stock¬

holm . Palla -s 28. in Königsberg . Phaedra 29«, in Stettin.
Pollux 29. in Königsberg . Prlamus 29. in Stettin . Pylados
29. in Hamburg . Rhea 28. in Elbing . Sirius 29. in Hamburg.
Victoria 29. Lobith pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
28. von Hüll nach Hamburg . Elster 29. von London nach
Hamburg . Falke 29. von Bordeaux naeh Le Havre . Forelle
28. von Pitea nach Mäntyluoto . Geier 29. in Antwerpen.
Habicht 28. von Hüll nach Bremen . Meise 28. von Boston
nach Lerwick . Schwalbe 29. in Helsingfors . Strauß 29. in
Kobka . Taube 29. in Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Arkadia 38. in Piräus . Axta 28. in Jaffa . Herakl -ea
28. von Calamata nach Cataoolo . Ithaka 28. in Cölcük.
Kythora 28. von Stettin nach Hamburg . Macedonna 28. von
Oporto nach Algier . Smyrna 27. in Piräus . Sofia 28. aib
Istanbul . Thessalia , 28. von Mersin nach Morphou.

F A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 29. 36 Grad
Nord , 16 Grad West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 29. Fas tuet Rock pass , nach Cobh.
Hansa 1. 7 .in Newyork fällig . Idarwald 28. von Norfolk nach
Bremen . St . Louis 28. an und ab Gn-lway nach Halifax . —
Westküste Nordamerika : Seattle Sft. in Hock van Holland
füllig . VancouveT 27. ab Ohemainus nach Portliand . — West-
indien/Mittelaknerlkia : Iberia 28. Vlissdngen pass , nach
Southampton . Kyphdssia 27. ab Kingston nach Santiago de
Cuba . Lübeck 27. ab Habana nach Vera Cruz . — Westküste
Südamerika : Hermonfehis 26. ab Valparaiso nach Arica.
Rhakotis 27. San Miguel pass , nach Antwerpen . Hagen 28.
Fernando de Noromha pass , nach Punta Arena «. Saarland
29. Vlissingen pass , nach Orletobail . — Südafrika Âustralien-
Nieclerländiisch -Indiien : Altona 28, ab Antwerpen nach Kap¬
stadt . Leuna 28. ab Sydney . — Ostasien : Buxgenland 28.
Ouessant pass , nach Rotterdam . Duisburg 28. an Manila.
Rheinland 28. an Port Said . Ermland 28. an Bremen . Meck¬
lenburg 28. an Buenos Aires . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 28. ab Hamburg naeh Leith . Cordidlera 28. ab
Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 29. von Southampton nach Lissabon , Ouessant
pass . General Artigas 28. von Pernambuco nach Madeira.
General San Martin .29. von Bremerhaven nach Hamburg.
Monte Pascoal 28. in Sautos . Corrientes 29. Madeira pass.
Espaüa 29. Fernando Noronha pass . Joäo Pessöa 29. von
Antwerpen naeh Brasilien , Dover pass . Madryn 28. von
St . Vincent nach Rotterdam . Mendoza 28. Borkum pass.
Montevideo 2ß. in Säo Francisco do Sjil . Parana 28. in Monte¬
video . Rosario 29. Dover pass . Santos 28. in Montevideo.
Wachtfels 29. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 28. ab Mon¬
rovia . Uearamo 27. an Hamburg . Wadai 27. ab Funchat.
Li'vadia 25. ab Antwerpen . Ingo 25. ab Monrovia . — Süd-
und Ostafrika : Tanganjika 28. an Suez . Watusai 29. ab Ant¬
werpen . Wangoni 28. an Antwerpen . Usamhara 28. an Kap¬
stadt . Njassa 27. ab Genua . Pretoria 23. ab Wail'fisehhad.
Ubena 25. ab Aden . Everene 28. ab Walfischbai.

Hanseatische Reederei Emli Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 22. pass . Madeira . Hein Hoyer 23. ab Sore ).
Karpfanger 18. ab Buenos Aires . Kersten Miles 26. ab Kiel.
Simon v . Utrecht 1. 7. an Rotterdam . Memphis 28. an
Sürnäs . Sesostris 24. an Lübeck.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 27. von Bremen nach
Antwerpen . Claus Horn 2%  in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Ammerland 27. von Oxelösund nach Rotterdam . Gran Canaria
28. von Lissabon nach Casablanca . Melllla 28. von Oporto
nach Portimao . Rabat 26. von Port Lyautey nach Casablanca.
Porto 28. von Laraöhe nach Gibraltar . Tenerife 28. von
Hamburg nach Antwerpen . Oldenburg 29. Finisterre pass.

Rob . M. Sloinan jr. v Mittelmeer -Llnle , Hamburg . Alicante
26. an Catania . Capri 24. an Palma de Mallorca . Castellon 26.
an Pasajes . Catania 28. an Palma de Mallorca . Genua 27.
von Malaga nach Palma de Mallörca . Lipari 28. an Ham¬
burg . Livorno 26. an Hamburg . Malaga 26. an Hamburg.
Messina 26. Gibraltar pass , von Musel nach Marseille.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. Juni um
18.47 Uhr folgende Windwarnung für die südliche Nordsee¬
küste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke C bis 7 aus West bis Nordwest!

Palermo 27. Dover pass , von Bilbao naeh Hamburg . Sar¬
dinien 27. von Funchal nach Bremen . Savona 26. Finisterre
pass , von Malaga nach Hamburg . Sizilien 25. von Ham¬
burg nach St . Lorenz . Spezia 26. von Emden nach Pasajes.
Trapani 26. an Genua - Valencia 27. Kap Lizard pass , von
St . John N. B. nach Königsberg . Procida 27. von Livorno
nach Neapel.

Waried Tankschiff Rhedere ) G. m. b. Hamburg.
F . J . Wolfe 28. von Le Havre nach Guiria . Svithiiod 28. in
Bowling . Niobe 2S. in Bowling Reede . Calliope 27. in Santos.
Penelope 25. von Cartagena nach Neapel . Phoebus 25. von
Aruba nach Newyork . Cltio 28. von Talara nach Buenos
Aires R/Campana,

Fi &chdampferhewegnngcn
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Weser , Ostmark . Rp . von Hinden-
burg , Rosemarie , Ludwig Janßen , Chemnitz (Island ), Mosel,
Karl Bergh (Bäreninsel ).

Am M̂arkt gewesene Dampfer : van Ronzelen , Perseus
(Bäreninsel ), Hans Loh , Heinr . Bueren , Salzburg (Island ).

In See gegangene Dampfer : Ernst von Briesen , Carl Ro¬
ver (Nordsee ). Günter , Wesermünde (Island ), Plauen , Hoch-
kamp , Bielefeld (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge I Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Breraerhav.
30. Juni 5.20 17.34 5.00 17.14 3.00 15.14
1- Juli 6.11 38.22 5.51 18,02 3.51 16.02
2. Juli 6.58 19.07 6.38 18.47 4.38 16.47

Datum
27. Juni
28. Juni
29. Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 ühr

Hann .- Carls-
Münden bafen Hameln Minden

1.22 2.04 1.32 1.73
1.12 2.— 1.28 1.78
1.21 1.98 1.28 1.75

nacti tBehßü i am 3. Ju &C1938 Ptuhche fuftballnieiilemhaH 19?»

Fahrpreis für Hin - u. Rückfahrt 9 . 70 RM I chalke 04 -Hannover 96

Abfahrt ab Bremen 022 Uhr, an Berlin 622 Uhr • Rüclcfahit ab Berlin -L. 2322 Uhr, ap Bremen 422Uhr — Eintrittspreise : I. Pla£ 3 .20 RM • II. Pla£ 1.60 RM • III. Pla £ -.75 RM

3*Jlt&L, i&CmcL&l&lLQt Fahrpreis  Hin- und Rückfahrt5.—RM• Abfahrt ab Bremen 612 Uhr

. ..̂ Amtliche
Bekanntmachungen

Sic in Sßerluft geratenen jtraft=
fa^ raeugfe êine , außgeftellt am:
27. 6. 34 griff ) SartelS , 3KeSer Str . 9,

für öa§ Sraftfafjrjeug HB 2222;
8. 6. 37 gr . Sratfe , SBuntentorftein=

meg 152, für baß flraftfatjtjeug
HB 2445;

15. 2. 37 Sari 9Jlftnd)DtD, 9leuen=
bitrger ©trajje 26, für baS jtraft=
fafjrjeug HB 2872;

6. 12. 34 Sremer 23aren0crteilnng§
gefeßfefjaft, 9Xm Seid ) 9, für ba§
firaftfal )tjeug HB 10180;

14. 5. 36 gri $ ©alge , SEBeiaentamf):
ftrage 69, für ba § j?raftfaf )t 3eug
HB 11 356;

26. 3. 35 ©cfjumacfjet & Solle , ©mb# .,
©eorgftrafee 43, für baS Jfraffc
fafitjeug HB 12 315;

18. 10. 37 SSiltjelm Stüter , Safer
latnb 67, für ba§ Sraftfal )t 3e«g
HB 12 488, unb

15. 3. 38 Stranamann & SBleifter,
Ealteinftrafje 57, für baS Straft-
fafjtjeug HB 13 648;

toerben für ungültig erflärt . '
$ « $oliiei ))räfibent.

Unter ben Sietjbeftärtben »on
L. Sriö Saar , Sorgfelb , jltögeräloeg

9tr . 41;
!. ©etfjarb ©artelmann , ße^efter»

beid), SStm £ef)e|"terbeid ) 9ir . 127;
i. 3of )ann Stropf), 9tieber =®lodIanb

9tr . 27;
f. Siebrid ) ©artelmann , Dber =SBIoct=

Ianb 9tr . 8;
i. ©fjriftian 938agfd)at , Obetneulanb.

Stuf ber alten SBeibe Sftr. 20;
!. ßetmann Sötte , eeetjaufen , ßanb=

ftrafje fllr. 106,
:ft bie 9Jiaut = unb Jllauenfeuc ^e au §=
jebrod )en . ’ . , , „ ,

©efperrt finb bie oerfeud )ten 38« =
)en unb angtenjenben SBeiben; ju
[, 2, 4, 5 unb 6 aufjerbem bte ©e=
-ifte . . „

29. 6. 38. Set jpoliaeiptnftbcnt.

Srcibanffieif ^ . greitag , 1. 3ult,
tote Harten 9tr . 34 001—3o 000,
t/t  ke 20—40 3tpf., 10- 13 Uf)t . 31b
13 U£>r SJerlauf of)ne Harten , fo=
lange SBorrat reid)t.
$tciö6ilbung unb ^ rciöübcrtoatbung

bei ©runbftüden
Surd ) bie fünfte Utnorbnung über

bie 28af )rnef )mung bet Slufgaben
unb SBefugniffe be§ 3teid)3iom --
miffarS für bie tpreiSbitbung Born
6 Oltober 1937 0Rcic£)3au3eiflet 9tr.
238 bom 15. Dftober 1937) finb bte
bisher in 9ßteuf)en bcn _Dberptaft=
benten , in ben übrigen ßänbetn ben
oberften SanbeSbeprben Bom 8iei©8=
lommiffat für bie . *Prei8bitbung
iiberwiefenen Slufgaben unb S8efug=
niffe bei ©runbftüden ben unteren
S5ermaltung §bef)örben übertragen
roorben . 3 n8befonbete tft bte 8u=
ftänbigleit aut grteilung Bon; ®u8=
naljmegenefjmigungen auf ©runS
Bon § 3 ber 33etotbnung über bas
äJerbot Bon ipreiöerljöfmngen Bom
26. gtobember 1936 CRSSBl. I S . 9o5)
bei ©runbftüden biefen £8et)8rben
übeirtoiefen motben.

3ür ba§ btemifdie Staatsgebiet tft
auf ©tunb biefer ülnorbnung fDl=
genbe Siegelung getroffen motben;

Soweit es ftd) um ©runbftüde
banbelt , bie ber ©runbftüdSBertel )rS=
bcfanntmad )ung bom 26. Sußuat
1937 (StSSl . I ©. 35) unb bem
28ot)nfieblung8gefeü Born 22. Sep=
tember 1933 (SiSSI . I ©. 659) un=
terliegen , firrb 3)tei 8bef)ötbcn bte au,
©tunb biefer ©efefte auftantngen ©e=
nel)migungSbel )örben . 3f )nen obliegen
mitf )in and ) bie fid) auS § 2 be.
isteiäbilbungSgefc &eS Bom 29. 10. 3b
ergebenben SSefugniffe, SJlâ naomcn
3ur Sidjetung BollSWittfdjaitlid ) ge=
reditfertigter greife 3u treffen . £>:e
©enehmigttng eines ©runbftudSlaufS
gilt im Salt « einer *ptei3erf )of)ung

gleid̂ geitig als 9luSnal)mebeWiüigung
im Sinne beS § 3 ber Söerorbnung
über baS S3erbot Bon S5reiSer£)öl)un=
gen Bom 26. Stobemher 1936.

®ie ©runbftüdSBerfet )tSbefannt =:
madjung finbet Stnwenbung auf
lanb = unb forftWirtfdjaftlid ) genügte
©runbftüde bon 2 ha aufwärts . ©e=
net)migungSbef )örbe ift in SBremen
ber Sanbtjerr.

gum 2Bol)nfiebIungSgebiet ift bie
Stabt Stenten mit .SluSnaf)me ber
3ltt= urtb Stcufiabt , ba-i bremifdjc
Sanbgebiet unb bie Stabt Sßegefad
erllärt worben . ©ene£)migung §be=
fjörbe ift für baS Stabt = unb Sanb=
gebiet Sternen bie Saubertoaltung,
für bie Stabt Segefad ber Sürget=
meifter.

©egen bie ©ntfdjeibungen ber ©e=
netjmigungSbeljörbe ftel)t ben Se=
troffenen binnen jWei äBodjen bic
SefdjWerbe an bie 3luffid)tSbef)örbe
3u. Sefd )Werbeinftan 3 gegen 6nt=
fdjeibungen beS £ anbl )errn ift ber
Siegierenbe Sürgermeifter , gegen
gntftfjeibungen ber SauOerWaitung
ber Senator für Slrbcit unb SEedjnil
unb gegen gntfe ^eibungen beS 8itt=
germeifterS in Segefad ber Sanö=
t)err . ®ie Se [d)Werbeinftan 3 entfd >ci=
bet im Seneljnten mit bem Senator
für bie SBirtfdjaft als . SkciSüber
wadjungSftelle enbgültig.

$ie Streife bet burd ) bie ®tunb=
ftüdSBerfeljrSbetanntmadjung unb
baS 28oljnfieblungSgebiet niefjt er=
faßten ©runbftüde , b. f. ©runbftüde
ber Slltftabt unb Steuftabt (3nnen=
ftabt ) SremenS unb SremerljaBenS,
werben Bom Hatafteramt , in Sre=
merljaben bom jfatafterbüro , über=
Wacßt. grfjebt baS Äatafteramt baw:
flatafterbüro gegen bie Buläffigleit
beS bcreftnbarten ©runbftüdpveifcs
Sebenlcn , fo entfdjeibet batüber ber
Senator für bie 2Birtfd )aft alS
tpreiSüberwadjungSftetle.

Slerben Bon ben für bte SPreiS=
itberwad )ung auftänbigen Sefjorben
Serftöße gegen bie maßgeblichen
SSreiSbcftimmungen , inSbefonbere un=
juläffige S5reiSetl)öl)itngen feftgeftellt,
fo lönnen biefc bom Senator für bic
Sßirtfdjaft als S5reiSüberWad)ungS=
ftelle mit DrbnungSftrafen in ttnbe=
greifet Süße gcaßnbet werben.

©egen bie ffeftfeßung einer Ctb=
mmgSftrafe fteßt bem Setroffenen
innerhalb ber 3tuSfd)Iußftift Bon
einer S3od)e nad ) Buftellung beS
StrafbefdjeibeS baS 3ied)t beS ®tn=
fprucßS au. Ser giitfptudjsbefdjetb
ift enbgiUtig.

Sternen , 28. 3u «f 193 ?u . , „
Ser Senator füt bie SBttifdjaft

al§ tßrciSbilbungSftclle.

©egen biefe SSerfitgung finbet bie
Sefdj 'oerbe an ben Siegierenben Sür=
germeifter unb , foweit bie rcd)tlid )e
Serpftid )tung aur Slbtretung beftrit=
ten Wirb, ber StedjtSWeg ftatt . Sic
SefdjWerbe ift bei Steibung beS 3luS=
fthluffeS bis 3um Siblauf einer grift
Bon 2 SJodhen nadh ber öffenttidhen
Selanntmad )ung fißtifttid ) ober au
Srototoll bei ber Saupoliaeibehotbe
einattlegen urtb fpäteftenS innerhalb
einer . Sßocße nach .SlWauf ^)€r grift
fdhriftlid) bei biefer ju begnmben.
Sind) ift moglicherweife IHage an
baS SerWattungSgeridjt nach Slaß=
gäbe beS Sremifchen ©efeßeS über
bie SerWaltungSgerid )tSbarteit
ber gaffttng ber Sefanntmadjung
Bom 21. September 1933 (©efeßblatt
S . 351 ff.) unb beS ©cfeßeS Bom 11.
ülptil 1934 (©efeßblatt 138) a«=
läfftg . Sie gtßebung ber Jllagc ift
gleid)fhll3 bei ©efaßr beS SerlüfteS 1
an eine SluSfdhlußfrift Bon 2 Stochen
gebunben (§ 23 beS ©efeßcS). Sie
Klage beim SerWaltitngSgerid )t
fcßließt bcn Sefd)WerbeWeg in ber
gleichen Satße attS. SlnbererfeitS ift
bie Klage beim SerWattungSgeridjt
auSgefdjioffen, wenn im SerWaI=
tungSWege bie gntfdheibung über

auläffige SefdhWerbe l)etbeige=
führt Worben ift.

27. 6. 38. Saupoliacibcbötbc.
Scrbingung . gifenbetonarbeiten

für bcn SOcubau ber Sfufjrparlftctle 3,
ßemmftraße , au bergeben . Singebote
bis 6. 3uti 1938, mittags 12 Uljr,
in ber Kanatei , ^ etrlidhteit 16, gim --
mer 148, einaurdidjen . Unterlagen
bafelbft erhältlich . SaS ^ od)bauami.

Setbingung . KIempner = unb 3n=
ftattationSarbeiten für ben Umbau
StidjaeliSfchuIe au bergeben . ?lnge=
bote bis 8. Sfuli 1938, mittags VI
Uhr , in ber Kanalei, ' föcrrlichteit 16,
ffitnnter 148, ein 3ureid )en. Unter;
lagen bafelbft erhältlid ).

Sa § ftodjbaitamt.

Setfügung
Snteignung Bon SrtBatgamb jum
t>Wctle ber Serlegung beS ffu &tocgeS
bot bem ßnufc üefumbrol 9!t . 6,
6 B, auf bie giußfeite beS ®aufe§,

unb aWat auf ben Seitß
9tuf ©tunb beS ©efeßcS botn 21.

Buni 1911, betreffenb bcn ßrloerb
»an Sribatgrunb für Straßen 3Wcde
(©efeßblatt S . 118) in Sctbinbung
mit ßß 15 unb 22 ber 2Öcgeotbnung
Bom 28. Citobet 1909 (©efeßblatt S.
317) Wirb, naeßbetn ber flanbßerr
biefer SReßclung-äugcftimmt hat , tm
ginBetneljmen mit bem atnator für
Ttrbcit unb Scdjnil bie gnteignung
ber Katafterparactle Kartenbtatt I
9lr . 115 B , im Sroole , bet ficfum=
beid), 5läd )eninhatt la 27 qm , 3« =
öunften beS £ tcife§ Steiuifd ^ n
ConbgebieteS unb ber Sanbgcmetnbc
Oetumbrol , je aur Hälfte , angeorbnet.

Sie befteßenben gefeßlidjen Sor=
feßviften übet bie bem ßigentümer
gebüßrenbe gntfcßäbigung ttnb bereu
geftfeßung bleiben unberührt.

ßin Katafterplan über bic au «nts
eignenbe ©tunbfiäche witb wäßrettb
bet 3«it Bom 30. Jfttni bis 13. 3uli
1938 auf bem Sitro ber SauBoIiaei=
beßörbe, Saußof , ©errlithleit 17 A.
3immet 42, au jebermannS ginfidjt
auSgelegt,

Sremen baS ©efcßäft erworben unb
füßrt eS felitbem unter SluSfcßluß bet
bis aum 1. Sutti 1938 entftanbenen
Sorberungen urtb ber SufftBen
unter ltnBcränbcrter girma fori.

A 226. ßtto Sänger , Sremen
(Corßingftraße 14). ßeinrieß grieb --
ridß Siemepct tft ant 31. Se 3ember
1937 aus ber ©cfcüfcßaft auSgcfd)ie=
bcn. Sic ©efcllfdjaft ift aufgelöft.
Ctto Slnton Sänger tft (eitbetn
SUleininßaber,

218. (Serntan ßtmcrican Tobacco
ßompanl ) ©cfeUfcßaft mit befdßtänl=
ter Haftung i. Siquib ., Sremen
(Sanaenberg 7). Sie Ciquibation ift
beenbet. Sie girma ift erlofdßen.

V 81 II . Sercfnigte SBerlftättcn
für Kunft im fanbloerl 9lltien =@c=
fcllfcßaft, Sremen (31m SSatt 175/771.
Sin Dtßntar Sticßtcr in SOlündhenift
^rolura erteilt mit ber SDtaßgabe,
baß er bcredßtigt ift , bie ©efellfdjait
in ©emdinf^ aft mit einem Sor=
ftanbSmitgliebe ober einem anberen
ißrojuriften au Bertreten.

Heute sowie Jeden Donnerstag
Konzert und Tanz

Sonnabends

[Tanzabend

Gerichtliche^ A
Bekanntmachungen
(9lr . 52) $anbelSrcgiftcr.

SlmtSgericßi Sremen.
gilt bieStngaben in () leine ©eWäßr!

Sremen , 29, 3uni 1938.
Oleueintragungen:

A 541. 6ridß Scntfdjci , Sremen
(©roßBertrieb eleltrifdßer SJiafdjinen
unb Bubeßör foWie 3?eparaturwerl=
ftatt cleitrifcßer äJlafdfinen , ©oßetor;
ftraße 40). 3nßaber ift ber ßiefige
g [eltromafdjinenbaumeifter @tid )Dtto
§entfdßet.

A 542. Riefet ©tacbe , Sremen
(tedßnifdjcS Siiro unb $ anbeISBcr=
tretet , SlauStßaler Straße 1). 3n=
habet ift ber ßiefige Sngenieur ißeter
©raebe.

A 543. tpoul Slbromeif , Sternen
(6anbelSBertretcr , 9Jlü ließe net Straße
9lr . 116/118). 3ußaber ift ber ßiefige
^anbelSBertrcter SXbolf Ißaul 5lbro=
mdit.

A 544. Sltnolb 3bcn , Sremen
(Setrieb ber ©aftftätte 3acobißai (e
unb Setrieb einet äBeinßanMuna,
Kurae Säallfaßrt 16/18). 3nßaber ift
ber ßiefige Kaufmann Stmütb § cin=
ridß 3t « u.

Seränbetungen;
K  301 II . « lode & So.  6 . G.

Söeßmann 9!adj[' ., Sremen (Sorfum=
ftraße 1/7). 68 ift ein Kommanbitiit
auSgefdjicben ; glcicßaeitig finb brei
neue Kommanbitiftcn eingetreten.

K 671 II . $ . fjclmtid ) « ußlmann,
Sremen (IRüdertftraße 5/7). .6 . 6.
Kußlmann ift am' 18. SJiai 1938 gc=
ftorben . Sont SobeStage bis aum
1. 3uni 1938 hat bic alleinige Gtbin,
bie Stitwe beS KaujmannS Siebrid)
&elmtidß Kußlmann , Slbele Sllarga=
retlje, gcb. Sollmann , baS fScfdjärt
unter ltnBeränberter girma fortgc=
fiißrt . Slm 1. 3uni 1938 ßat bet
Kaufmann ©erßarb Scßippet in

s Zu verkaufen
Möbel

1 tb . ©äulcntifdj
(maffiB gieße),
2 SiclenftUßle

(gidje ).
gffenerftr , 54 pt,

SDtoberner,Stahl-Bett-Sessei
mit 3teit . Stuft .,
and) f. ©arten u,
grembenai . geeig^
net . Wie neu , SRUJl,
50.— >(ncu 80.—),
gv=_ io '/i Itßr.
Sangewieren 6 11.

©nt erhaltener
Hiacßtfcßranl

feßr billig.
Ofterbeid ) 173 C

Harms

Cafe Central
Heute Donnerstag

Bunter Abend
Joden Sonntag von 5 bis 7 Uhr

Tanztee

Herren¬
zimmer

Stilzimmer , streng-
linig in Edelholz
od . Eiche , einzelne

kleine Bücher¬
schränke , Schreib¬
schränke , Schreib¬

tische , Sessel

preiswert
Grooausuiam

Scßlataim .,gßaim .,
Küchen, gt . SluSW

feßr preiswert
g . ben Soobcn,
TOortbutgftt . 84

Sofa 15, Goucß 38,
Gßaif . 16, ©fühle,
2fchl. Settft . m. SS,
2tür . Kleibctfdhrl .,
Slnrtcht. 6. SBeßlet,
PtherSftr .37, ftbtg.
Sd )löeteidß.©d)laf=
3fm. 350, ßell tt,
bttnlel ; bilbfcßöne

Speifeaimmet
165, 190, 200.

Küchen, ©djleiftad
u . nat ., 75, 85, 95.
©pannauS,

©t . 'SSiagnuSftr. 63
Kein ßa 'ben. Kin=
bets tt . © heft ’ßilfe

Hausgerät

lapeien
Sinoleum , Sep>

pieße, Säufer . Sadc
jmb garben laufen
Sie billig bei:

$ . SRingeram,
©rüpel . ©eerftr.

214116Sei 8 10 69

Langenstr . 137/38

Saunen «Steppheden
(aus eiß. Unfertig.)
je 2 Saunen*Stepps
beden, heibetf. bau*
nenbid̂ies
futtet , ejtra 3?abtb.,
ceine Taunenfüllung,
in fiat für JC  95.
afijugeb., a. JBunfd»
(lier in Sremen un-
cerbinbl. atijuf. 3U*
Tîr. fofort an : |ya.
3. G. 2BefjtIe 9ta^ f.,
©öpptngen, Saunen*

Öecfenfabrlfaiion

Bitft Iäftigcn Jnfchtcn!
PicI hatte bie Sliegenplagebefchmû t! 3äb
faßen bie häßlichenSlccfcn an öen (Blüh-
bienen unöBeleuditungsEöcpecn/aufSpiegel
unb Senftecfd)eiben! 6iet mußte iMi helfen.
TDie rafd) ging bael jfe^t blinfen unb fun*

fein -Üampen/ © piegel unb @d>eiben
miebec in gleißenbec Pcadht!

tDel ^ e Steube füc wenig
(Selb/ mieniel © Ianj unb

_Scifdje bringt iMi ins 6ausl
. . . ein guter Gciff-
Öec Griff  nad ) iMi!

II

. . unD Da fiel Ihrplödiifi tln;
iMi («II sein fjrlltt fein1

3 352 c/36

Oefen n. Herde
wafcn»eri.,„u,t,e6r.
S*uleiSor .Srünenstr .sO

Fahr2euge
®albb .=JHäh. 34^ 0
Stennabot . Ki 50

brilat

öder,d„°„t 23
8aBon =Säi >. 37,50
§al6h .-Säh . 34,50
geht. Mäh., Seila.
Schumacßct, $ blg.

finoopftt . 85/36
Musik

tARtlrom Cbertr.
JBiH. Koffer9-91M1
FZiehh.2llelh. jSf3

ranem. Warrmjjstr. 7i

Allgemeines

^vtwOik ^ JfVtÖ

CarlHMe
V

Ansgarl-
kirchhoMOI

PFENNIG

3135000 GEWINNE UND 335 PRÄMIEN

MS. 60 Q 000
KARTEIKARTEN fUr viele Zwecke

vorrätig . Extraanfertigungen

DANIELSCHAD,Langenstr . '30

Vermieten

Doventor
Srcunhl ., großes
möbliert , ^ immet.

OlbcrSftraße 74
Findorff

«I . Süanfatben»
Woßnttnq.

$erbftftraße 68
Neustadt

g . 1. 7. le. 2Han=
farbena ., fiegclftr.
'älngeb. u . g 6755

Stellen¬
gesuche

Männlich

35ädfer
■213 „ mit Konbis
toreilcnntniffcn,

fud>t in nioö . gc
mifdjtcnt SBctricb
auf fofort ©tcllfl.
2tng . ©corg Steil,
33aib 3luifd )cnal )n

i. Olhbg.

Sudje per fofort orbcntlidjcSHausmädctien
5 . fi. SBo b c s,

DftcrtorfteinWcg 88/89.

■auieUdm .M
Same fudjt

21,-Zimm .-Wohnung
ca. 9m.  50 .—, aum 1. 10.

Slngebotc unter S 6756.

Betriebsführer
der Ortswaltung Altstadt!

2? ir fudjen aum 1. CI (ober 1938
im OrtSgtuppertbcrcid ) bet DrtSwaU
tung ülltftabt gelegene geeignete
CriSgruppcnAScftfiäftäfteDcnräumc.

Singebote mit SPrctS an bie Süll }.
Ortsgruppe Slltftabt , Slm iffloir  196.

2 3imm . u . Küche
per fofort,

ebtt . auch außer=
halb.
Slnßdb. u . SB 6046

SotWätiS
butch

SBctbung!

Auto- und
Motorradmarkt

Verkauf

Fiai
Lim. 2 -Sitzer 13 PS

Um. 4- Sitzer 25 PS

Kabriolett 4 - Sißer 25 PS

Limousine 4 -Slßer 32 PS

Limousine 5 - Sifeer 43 PS

DHU)Reichste!.4-Siöer
NQII Ciof Limousine 4-SitzeilluU lldl Kc

Meisterkl , 3-Sitjer
Limousine 4-S .. .
Kabriolett . 4 Si^ er

Hanomag LimouflneÄ'Siöer
siegr Sport 2x2-Sitjer
Standard Uele,wagen16PS

Fr.Böhm SrÄ
Selegettheil!

3/20 SSKSB.sgjm.
gut erhalt . 'Jleßme
Veidjtmotorrab in
Bahlung . 5&efidj=
tig . 17—19 Uhr.
SdileSwigerft . 38 I

SBarum
BufSlbwegen gehen,
wenn man butch
Oie SfV 'Kleinan«
aeiß« aum 3tele
fommen lannl

Schroll <

e# '

y Molallo

Uirissenderg
Hohetorftr .30/38
Telefon 54271

Altpapier
Sllten, Hrment»

tüten foWie jebcS
Jflimafctial

leiten wir an ben
rid)tigen fpiaß
Prieß & Wessel

Nacht.
©ecWcnfeftraße 77

Zclcfon 812 91
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kewaltige Leistungsschau des Sfl.-Sports
2er Regina der Sportwettkämpfe Her Sfl.-Sruppe Nordsee rückt nätfer— Der Zeitplan

In den nächsten Tagen treten insgesamt 2206 SA .Münner
aus allen Gegenden des weiten Gebiets der SA .-Grnppe Nord¬
see zu den zweitägigen Wettkämpfer ! und den am Sonntag in
der Bremer Kampfbahn stattfindenden Eruppen -Sporttagen
und den am Sonntag gleichfalls in der Bremer Kampfbahn
stattfindenden Massenvorführungen an , die uns einen Quer¬
schnitt durch die körperliche Erziehungsarbeit unserer SA.
bieten . Die letzten Vorbereitungen zn einer reibungstosen Ab¬
wicklung dieser gewaltigen Heerschau sind bereits getroffen,
so daß mit einem glücklichen Merlans zn rechnen ist . . Das
Programm steht auch schon bis in alle Einzelheiten fest:

Freitag:  Oeffentl -iches Konzert im ..Parkhaus " mit an¬
schließendem Kameradschaftsabend der SA .-Führer der Gruppe
Nordsee bis zum Tturinbannsührer «inischllieMich. — Sonn¬
abend:  In den Vormittagsstunden wird der fünsstrahlige
StasfÄlous in Guyhaven/Duhnen , Wilhetmshaven , Gmden,
Bentheim und Wunstorf gestartet . Am Nachmittag beginnen
die ersten sportlichen Wettbewerbe , und zivar : 14 Uhr : Schie¬
ßen für den Wehrmannschaftskampf in Gröpelingen ; Schießen
sür die Radfahrstroise aus dem Werder (Wasserkunst ) ; 15.15
Uhr : Schießen sür den deutschen Wehrkompf in Gröpelingen:
16.3V Uhr : Schießen für den Mannschastssünfkampf auf dem
Werder ; 15.0V Uhr : Alle Uebungen des deutschen Mehrkampses
auf den Plätzen der Breiner Kampfbahn : 16.00 -Uhr : Vorent¬
scheidung im Fuszball ; 17.45 Uhr : Vorentscheidung im Hand¬
ball.

Der größere Teil der Sportwettkämpfe ist naturgemäß aus
den Sonntag  konzentriert , an dem schon recht früh die
ersten Entscheidungen fallen : 6 .00 Uhr : Antreten der Wshr-
mannschäftslkämpfer vor der Ltohd -Eepackhalle ; 6.15 Uhr : Hin-
dernislous der HJ . auf der Wehrkampfbahn : 6.30 Uhr : Start
der HJ . zum Gepäckmarsch am Wehrschlotz ; 7.06 Uhr :- An¬
treten der Radsahrstreise aus dem Platz der SA .; 7.15 Uhr:

Absahrt dm: Mannschaften .für den Orientierungsiatts Pop der
Gaststätte Meserlust ; 8.0« Uhr 160-Meteplauf , Hoch- und Weit-
spvung , Kugelstoßen , Probe zu den Massenvorführungen ; 8.20
Uhr : 4<W-Meterlanf : 8(3« Uhr : HandgrauatemveUwurs im
Mannschastssünfkampf : 8.35 Uhr : löOOÄIeterl -cnif; 8.50 Uhr:
Steinstoßen : 9.00 Uhr : 400-Meter ->Hindernisläus des M 'ann-
schastsfünfkampfes aus der Wehrkampfbahn ; Fuhbalt , Beginn
der Schwimmwettkämpse im Stadion ; 9.15 Uhr : 10 060-Meter-
laus : 9.Z0 Uhr : Kampfballturnier , Ueberwinden der Hinder¬
nisbahn für den Wehrmannschaftskampf ; 3MV-Meterlaus:
16.00 Uhr : Handballspiel : 10.3» Uhr : 3000-Meter -Hindevnis-
laUf , Handgranatenwelitwurs ; 11.60 Uhr : 4X166Ä !eteostafssIn:
Handballentscheidungsspiel : 11.30 Uhr : 20 Xst -Runden -Hinder-
nisstaM . (Diese Kämpfe werden in der Bremer Kanchsbahn

-ausgotragen , wenn nichts anderes vermeE wurde .)
Von 15.6« bis 18.00 Uhr werden am Sonntagnachmittog aus

dem Peterswerder die Hauptveranstaltuugen durchgeführt:
Leichtathletik -Entscheidungen : 12X Munden -Hinbernisstassel
aus dem deutschen Wehrwettkampf : Vorführungen mit Melde¬
hunden ; 12X )4 -Rund «n-Hindernis !stofsel; Handgranatenwett-
wurs aus dem deutschen Wehrwettkamps -, 26Xs4 --R>unden-
.stafsel ; Handbollschaukamps ; 4X100 -Meterstafsel : 360-SReter-
lauf im Wehrwettkamps : Massenvorführungen , ausgeführt von
800 SA .-Männern.

Aus diesem sportlichen Rahmen fallen die für Sonnabend
um 21.45 Uhr aus dem Marktplatz 'beginnende feierliche Groß¬
kundgebung , wo SA .-Gruppenführer Reg . Bürgermeister
Böhmcker -und Obergebietssührer Lühr Ho grase  das
Wort nehmen , chit dem abschließenden SA .-Muf und der am
Sonntag um , 19.30 Uhr festgesetzte Vorbeimarsch des Stand¬
ortes Bremen der (SA . an SA .-Gruppensührer Döhmcker , aus
dem Markst §

Spvgg. 7ME. wurde SußbaU-Sladtmeister
3m Lndspiel um den khrenpreis Dr. Zirles del,ielten die Zindorffer die Dberl,and

Nach den haushohen Siegen der Spvg . NTK . in den Aus¬
scheidungsspielen um die sog. Stadtmeisterschaft von Bremen
und den Herausfordevungs -Eihrenprers des Betriebsfuhrers
des Norddeutschen Llohd Dr . Fiole , über den BeMsmeister
Staffel Bremen , Mt . Woltmershausen , mit 6 :1 und VfB.
Komet mit 7:8, muhte nun gestern im Entscheidungsspiel auch
Tura Gröpelingen mit sogar , 8 :1 daran glauben . Das ist ein«
Erfolgsserie , aus die die Alaunen um Paul PawliT sehr stolz
sein dürfen : haben sie damit doch die erste Anwartschaft aus
die wertvolle Stkberschale , die bÄanntlrch entweder dreimal
hintereinander oder fünfmal außer der Reihe gewonnen wer¬
den muß , bevor sie in den endgültigen . Besitz eines Vereins
übergeht.

Der Sportplatz des : Westens <, » der -Dedesdovfer Straße , auf
dem -bekanntlich alle Spiel « nach dem Pokalsystem ausgetra -gen
wurden , wies in dem gestrigen Abendfpiek -trotz des wenig ein¬
ladenden Wetters einen sehr guten Besuch aus , denn über
tausend Zuschauer wohnten dieser Endspielbegegnung bei,
denen von feiten der Findovffer «in eifriges und schönes Kom¬
binationsspiel vorgesetzt wurde , während die Leistungen der
Gröpslinger hiergegen "merklich abfielen , was sich auch tref¬
fend in der höhen Tor -ausbeute widerspiegelt . An dieser hohen
Niederlage der Duvaner -ist allerdings allein vor allem deren
Schlußmann schuld, der mehrere unbedingt haltbare Bälle
in sein Gehäuse passieren ließ . Die Gegner stellten sich dem
umsichtig leitenden Schiedsrichter Guba -WWO. in folgender
Formation:
Spvgg . RDL.: Kück

Schröder . Kückmany . .. - . .
Hartes ' Schütte ' Pübst ' '

Heinrichs - Voigt H .- Meyer -c W .--Metzern „ iiDlugusch

Rippe Henze
Riechers

LeisheitSennhenn Horn
Mahlig Küpper

Burmeister Stellmatzak
Tura Gröpelingen : Pszitzchiware

Die Findorfser setzen sosort mit einer flotten Ballführung
Dampf aus , während die Gröpelinger keinen Zusammenhang
finden . Eine schöne Flanke von Dlugosch kann Voigt nicht
voll verwerten , sondern tritt den Ball über das verlassene
Heiligtum der Grünweißen aus Gröpelingen . Als auch die
Turaner einmal kurz auskommen und Leisheit einen Bomben¬
schuß auf den NDL .-Kasten knallt , kann der , Schlußmann Kück
hervorragend die Gefahr meistern . Aus der anderen Seite
ist es Walter Meyer , der einen schönen Torschuß abfeuert:
aber auch hier rettet der Schlußmann mit dem unaussprech¬
lichen Namen . Erst nach Ablauf von 25 Minuten erzielt
H. Meher sür seine blauweißen Vereinssarben die 1B-Füh¬
rung , die etwa zehn Minuten später der freistehende Sturm-
sührer auf 2:0 erhöhen kann . Ein schönes Kombinationsspiel,
an der sich die gesamte Findorsser Fünferreihe beteiligt , er¬
bringt mit einem bombigen Schuß den 3:V-Pausenstand.

Erst nach dem Seitenwechsel kommen die Turaner auch zu
einem besseren Zusammenhang , der vielversprechend wirkte
und doch erzielen die NSL .er bereits in der dritten Minute
nach Wiederbeginn durch Voigt einen weiteren Torerfolg.
Dann gestalten die Gröpelinger eine Zeitlang das Spiel über¬
legen , so daß ein Tor in der Lust lag . Noch war keine
Viertelstunde abgelaufen , da wartet Leisheit wieder mit einer
herrlichen Flanke auf , die kurz vor dem Tor von seinem
Jnnensturrnkameraden verwandelt wird und zum Torerfolg
führt . Jetzt flammt es eine weitere Zeitlang bei den Grün¬
weißen wieder auf und Wohl niemand hätte erwartet , daß es
bei diesem Ehrentreffor bleiben sollte , sondern im Gegenteil
NDL . sogar noch vier weitere Male den gegnerischen Schluß¬
mann überwinden würde . Aber bei den schwachen Lei¬
stungen des TorhüterS gelang fast jedes Unternehmen , vor
oem Gröpelinger Tor , wenn nicht der Ball vorbei oder über-
hin geschossen wurde.

In der 30. Minute erhöht W . Meher aus 5 :1, als der
Schlußmann den Ball erst gehalten hat und dann wieder
fallen und Wer die Linie rollen läßt . Als sich Votgt allein
vor dem Kasten der Gröpelinger befindet , kann er den Weg
ins Ziel -nicht finden und knallt übsx die Querlatte . In den
letzten z<chn Minuten kann FindorsfS Sturmf -ührer H. Meher
noch dreimal den gegnerischen Torwart überwinden , nachdem
man dessen Schwächen erkannt hatte , ihn herauslaufen ließ
und den Ball über ohn hinweg «inschoß. — Die 11-überreichung
des Ehrenpreises durch Dr . Fiole erfolgt in einer der nächsten
Tage im Verwaltungsgebäude des Norddeutschen Llohd ' II

FV . Woltmershausen — Bremer Sportfreunde
Unmittelbar vor Beginn der Fußball -Sommer -Pause haben

die Bremer Sportfreunde und der FV . Woltmershausen für
heute 19:15 Uhr ' eine Begegnung ihrer ersten Mannschaften
vereinbart, -die ttn Hinblick aus die Spitzenstellung der Bezirks-

k'estab ^oiotlvn litt- vissluu . Dür äas Deutsche Vurn-
uuä Sportkest Drestau 1938 ist äas oben, ahxsbiläste
ksstsbLcicIico gsscsis-llsu rvoxäeu. ^Drssss -Ilollinulln)

klassentäbelle besonders interessant sein dürfte . Obgleich beide
Mannschaften kürzlich im Kampf um -die „Bremer Stadt-
meisterschaft " unerwartet ausgeschaltet wurden , darf man mit
einem spannend verlaufenden Treffen rechnen , das in
Willtmershaufen am Westcrdeich durchgeführt wird . Wie
vepla -utet , sollen in dieser Begegnung Nachwuchsspieler erprobt
weiden , die im nächsten Jahr gegebenenfalls zu einer Ver¬
stärkung der beiden WanNschaftsgesüge beitragen werben . I l

Vier große Vorturmere in Vremen
Es dürfte als eine Selbstverständlichkeit anzusprechen sein,

daß sich der Gau VIII Niedersachsen DRL . nur mit seinen
besten Boxern auf dem Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau beteiligen wird , wenn man nicht sogar geradezu von
einer Pflicht sprechen will .. Deshalb hat der Eaufachwart
Ludwig Lid erst in in den Gewichtsklassen , in denen daS
Stärkcverhältnis nicht feststeht , Ausscheidungen angesetzt , die
in Bremen am Freitag , 8. Juli , in den Centralhallen in
Gestalt von Turnierkämpsen durchgeführt werden . Der Deut¬
sche Meister im Bantamgewicht W i l k e - Hannover , der
Deutsche Meister im Halbschwergewicht Kopper  s - Hannover
und die niedersächsischen Gaumeister B i a l a S - Hannover
und Trillhase - Bremen  vertreten den Gau in Breslau
ohne Ausscheidungskämpfe bestreiten zu müssen.

In den vier Ausscheidungsturnieren im Fliegen -, , Leicht-,
Welker - und Schwergewicht der besten Niedersachsenklasse
haben in Bremen folgende Paarzusammenstellungen , in den
Ziiug -zu, , steigen ; Fliegengewicht: «HchubeH -Häunovsr
gegen 'Giesmer -Gottingen und Optzzies -Bremen gegen Kluzick-
Wilhelmshavech sowie die Sieger aus diesen -beidpv -KämPfen

'Wisver ' Kgeneinänder . Te Ich ^ -Wwi ch t t KaezsinjrsktHännv-
ver gegen Uhlenheut -Braunschweig und Blumenthal -Hildes-
heim gegen Diekmann -Hannover , sowie die Sieger aus diesen
beiden Begegnungen wieder gegeneinander . Welter¬
gewicht:  Hampel -Braunschweig gegen Seedorf -Bremen,
Dörries -Hannover gegen Bröseke -Göttingen und gleichfalls die
beiden Sieger gegeneinander . Schwergewicht:  ten Hosf I-
Oldcnburg gegen Lücke-Hannover , ten Hoff II -Oldenburg gegen
Knüppel -Göttingen und auch wieder - die beiden Sieger gegen¬
einander . II

flbendsportfest der VI6.
Die Bremer Leichtathleten treten am 7. IM in diesem Jähr

zum erstenmal zu einem Abe-ndsportsest an , das die BTG . an
diesem Tage um 19.15 Uhr aus dem eigenen Platz an der
Neuenlander Straße durchführst Die Ausschreibung sieht fol¬
gende Konkurrenzen vor : Männer : 160 Meter Klasse 1 bis 3,
460 Meter Klasse 1 bis 3, 1500 Meter Klasse 1 bis 3, Weit -,
Hoch- und Stabhochsprung sowie Kugelstoßen Klasse 1 bis 3,
4X1K0-Meter -Staftel Klasse V. und , L . — Frauen : .100 Meter,
Weitspoung , Kugelstoßen und Diskuswerfen , sämtlich Klasse
1 bis 3, 4X1VV-Meter -St -afsel Klasse und L . — Männliche
Jugend iV (1. September 1919 bis 31. Dezember 1921 geb.) :
160 Meter , 1000 Meter , Weitsprung , Kugelstoßen und 4X100
Meter . — Männliche Jugend L (1922 geboren und jünger ) :
100 Meter , Wettfpvung und 4X160 Meter . — Weibliche Ju¬
gend (1922 geboren urid jünger ) ; 100 Meter und Weitspoung.

Die Zeitenfolge : 160 Meter weibliche Jugend Vorl -'auf , 100
Meter männliche Jugend Voolaus , 100 Meter Jugend Vor-
laus , IM Meter Frauen Vovl -auf , 100 Meter Männer Vor¬
lauft Sdbbhochspviugen , Diskus für Frauen , 1000 Meter
männliche Jugend 71, Weitsprung s-iir männliche Jugend - L,

Die Auto -Union beim Gro-
tzcn Preis von Frankreich.
Vor I einer ' Woche hat die
AutosUnion die beim Auto¬
mobil -Club von Frankreich
abgegebene Meldung von drei
Auto -llnion -Rennwagen zum
„Großen Preis von Frank¬
reich" bestätigt und ist inzwi¬
schen mit ihren neuen Renn¬
wagen bereits nach Reims
nnzerwegs , .wo gestern die
ersten Trainingsfahrten be¬
gannen ! Damit dürfte auch
daS Rätselraten um die neuen
Rennwagen der Auto -Union
und ihre Fahrer sein Ende
gesunden haben . Die Auto-
ilnion ist wieder da und si«
hasst sogar , mit ihren Wage«
die glorreiche Siegesserie der
vergangenen Jahre fortsetzen
zu können . Umfangreiche Vor¬
bereitungen im Werk Horch
in Zwickau , ausgiebige Fahr-
perfuche auf der Rennbahn
von Monza und wochenlange
Trainingsversuche aus dem
Nürburgring geben der Auto-
Union ' die Gewißheit , daß sie
nunmehr mit ruhigem Ver¬
trauen dem ersten großen
Versuch im Rennwagenpreis von Frankreich entgegensehen
kann ! Die Auto -Union besitzt in den Fahrern Hasse, Müller
und Kautz eine Mannschaft , von der sie weiß , daß sie alles
daransetzen wird , um das neue Werk der Auto -Union -Technik
znm Siege zu fahren.

Erster Iraimngstag in Veims
Mercedes -Benz allein aus der Bahn

Der erste Trainingstag zum 32. Großen Preis von Frank¬
reich der Rennwagen bracht « noch keinen sonderlichen Betrieb

vor neue ^ uto-Dnion-8tiomIinicnw :»Acn. 3 I-itsr , 12-i2Mnäsr -V-Llo1or mit
Lomxrsssor . ftoftriMmsii , LiliLsIruäksäsruilA vorn , DoxpglgcisnIeLcIrss,-hinten. ^ .nkn.: Lsrin §scluniät.

auf dem schnellen Dreieckskurs von Guhenx bei Reims . Nur
die drei gemeldeten Mercedes -Benz -Wagen unter Führung ve>,
Europameister Rudolf Caracciola , Manfred von Brauchstsch
und Hermann Lang sowie ein Trainingswägen der Unterttzrk-
heimer mit Seaman am Steuer drehten die ersten Ruitden'
Mercedes benutzte den ersten Tag zu Kerzenprüsungcn -isin,'.
Lang war mit dreizehn Trainingsrunden diesmal nicht nur
der eifrigste , sondern mit 2:43,6 Min . gleich 172,210 Sthkm.
auch der schnellste Fahrer - des Untertürkheimer Stalles . Aus
dem Trainingswagen erreichte Rudolf Caracciola 2:46,3
Stdkm .), Brauchitsch , der neun Runden ,suhr , kam auf 167,899Stdkm.

400 Meter für Männer Vorlauft 1566 Meter für Männer,
Kugelstoßen für Männer , Weitspoung für Frauen , Kugel¬
stoßen für m-ännllche Jugend X, Weitsprung für weibliche
Jugend , 466 Meter Entscheidung , Hochspvung für Männer,
Kugelstoßen für Frauen , IM Meter weibliche Jugend Enlv
fcheidung , IM Meter männliche Jugend L , IM Meter männ¬
liche Jugend 7l, IM Meter der Frauen , IM Bieter Kr Män¬
ner , Weitsprung für männliche Jugend 71, Weitspoung der
Männer , 4X1M Meter männliche Jugend L , männliche Ju-
-gend H , Frauen Klasse 71 und L und 4X1M Meter für Män¬
ner Klasse 71 und L . Meldungen sind bis zum 3. IM am
H, R-oder, , Thedingha -ufer Straße 69, zu richten.

Sommerspiele in Vremen
Donnerstag , 39. Juni

Faustball : Männer II , Staffel 2. Platz Friesen,  19 .30
Uhr . Waller TSV . 1 — Polizei 4; 20 Uhr Waller TSV 1
gegen Friesen 1; 20.36 Uhr Friesen 1 — Polizei 4. — Trom¬
melball : Klasse,2 . Platz Huchting,  26 Uhr . Huchtina 2
gegen Waller TSV . 3.

Freitag , I . Juli
Korbball : Frauen , Klaffe 2. Platz BTG ., 20.30 Uhr.

Waller TSV . 2 — BTG . 2.
Sonnabend , 2. Juli

Faustball : Männer II , Staffel 1. Platz Tv d. B ., 19.30
-Uhr , Hemelingen - 1 — Tv . d. B . 1; 20 Uhr Osterholz -T . gegenTv . d. B.

Sonntag , 3. Juli
Trommelball : Klasse 2. Platz Oslebshausen,  10 Uhr.

Oslebshausen 1 — BSB . 2; 10.30 Uhr Huchting 2 — BSV . 2:
II Uhr Oslebshausen 1 — Huchting 2. — —

Die Durchführung des Sportappells
Die Ausschreibung des Sportamtes der NSG . „Kraft durch

Freude " besagt , daß der Sportappell 1938 offen sür alle deut¬
schen Betriebe ist. Teilnahmeberechtigt ist jedes männliche
Gefolgschaftsmitglied über 18 Jahre . Die Betriebe werden in
S. Klassen - .eingstsilt „ von denen die Betriebsklasse I 12 bis
20 GesoUchastsmitgliedkr, - die Bßtpiebsklasse II LI bis 120,
III 121 bis 360, IV 301 bis ' 1000 und V über 1000 Gssolg-
schaftsmitglieder umfaßt . Diese Zahlen beziehen sich aus¬
schließlich auf die teilnahmefähigen männlichen Gesolgschafts-
mitglieder.

Der Sportappell gliedert sich in drei Teile . Im Teil I,
den „Wettbewerb des guten Willens ", wird die Ausführung
von drei sportlichen Uebungen gefordert , und zwar : Meoizin-
ballstoßen (6,50 Meter mit 3-Kilogramm - bzw. 8,50 Meter mit
2-Kilogramm -Ball ), Weitspringer , (2,80 Meter ) und Dauer¬
laufen (1000 Meter in 6 Minuten ). Im Teil II , dem „Wett¬
bewerb der Mannschaft ", wird gefordert , daß die Betriebs
entsprechend ihrer Größe mit einer bestimmten Anzahl von
Mannschaften einen Mannschafts -Dreikampf durchführen , der
sich zusammensetzt aus : 8X75 -Meter -Hindernislauf , Medizrn-
ballstoßen und -werfen und IVVV-Meter -Mannschastslausen.
Der Teil III sieht die „Bewertung der Größe der Betriebs¬
sportgemeinschaft " vor.

Die Voranmeldung eines Betriebes zur Teilnahme am
Sportappell der Betriebe 1938 ist bis zum 29. Juli an die
zuständige Dienststelle des Sportamtes der NSG . „Kraft durch
Freude " abzugeben , während die endgültige Meldung mit
Angabe der teilnahmefähigen männlichen Eefolgschaftsrnit-
glieder spätestens 14 Tage , bevor der Betrieb mit der Durch¬
führung des Sportappells beginnt , der erwähnten Dienststelle
einzureichen ist.

Peter Viedel lagesbester
Peter Riedel , der vielfache deutsche Rekord -Segelflieger , be¬

teiligt sich gegenwärtig an einem internationalen lÄgelslug-
Wettbewerb in Elmira im Staate Newyork . Gleich am ersten
Tage erzielte er unter 17 Teilnehmern die Tagesbestleistung
im Streckenslug und legte in 5:38:09 die 166 Kilometer lange
Strecke von Elmira nach Clearfield zurück.

Iriumph deutscher lechnik in Vreslau
Tribünen sür 200000 Zuschauer—Die Riesenbauten des Turn- und Sportfestes

Das Deutsche Turm - und Sportfest Breslau 1938 wird mit
einer Tei -lnehmerzahl von rund 20V 600 aktiven Sportlern , zu
denen sich noch etwa 360 VM „Schlachtenbummler " gesellen,
das größte Turn - und Sportsest aller Zeiten sein . Außerdem
stellt es auch aus dem Gebiete des Spootbaus alles bisher Da¬
gewesene in den Schatten . Seit Januar dieses Jahres sind
täglich 860 bis 1600 Arbeiter an einem Bauprograinm be¬
schäftigst das alle modernen Gebiete des technischen Schaffens
umfaßt . Unsere Or .- und ^ .-Mitarbeiter hatten Gelegenheit,
mit Oberbaurat Konwi -arz , der die Bauten aus dem Bres-
lauer Sport -gelände betreut , über den Stand der technischen
Vorbereitungen zu sprechen.

Der Erbauer t^ s BreAauer Stadions und der Anlagen für
das Turn - und Sportsest , Konwiarz„  ist in Schlesien ge¬
boren . In seiner Familie gibt es seit fünf Generationen nur
Baumeister . Ein Leben ohne Mörtel und Kalk ist für Obor-
baurat . Konwi -arz undenkbar . Der jetzige Architekt kehrt vor
dem Kriege nach der -Heimat zurück uxid wird dem Erbauer
der Jahvhundorrhalle als rechte Hand zu-r Seite gestellt . Seit¬
her gilt jeder Plan , jede Zeichnung nur der persönlichen Ge¬
staltung Bresliaus . Der Krieg sielst Konwi -arz qls Offizier an
der Front . Die Nachkriegszeit beginnt mit den. Bau ver¬
schiedener Werksanlagen und des Krematoriums für Breslau.

Brcslauer Stadion gewinnt Olympia -Preis
Sport -' und Spielplatzbauten - machen Konwiarz , der ein be¬

geisterter Turner -ist, besondere Freude . Im Jahre 19S4 legt
er eine Denkschrift vor , und , die Planung einer großzügigen
Sportanlage für Breslau beginnt . (Das Deutsche Turn - und
Sportfest 1928, das später nach Köln kam, war sür Breslau
gedacht .) Aus den . Olympischen Spielen 1932 stellt sich bereits
das Bresl -auer Stadion im Architokt -urwettbelvebb vor . Kon-
wlarz evhält damals den Preis >ür Architektur . 1933 wirb in
Stuttgart der Vertrag zum Teutschen Turnfest geschlossen.
1934 nach der Umorganisation des gesamten deutschen Sport¬
wesens erweitert sich dieser Vertrag auf das erste TenM )«
Durnx und Sportsest überhaupt . Damit beginnt die Arbeit
zur endgültigen Gestaltung des Stadions , an dessen Ausbau
nun schon zwei Jahre gearbeitet wird . Die große Belastungs¬
probe im am Sängerbimdesfest geleistet worden.

Feldpostamt auf dem Sportgcländc
Als Dalieibailten werden in BreStan eine große Turnhalle,

zwei -bissige R-ichtungstüome sür den Aufmarsch -auf der Fr -ic-
senwisse, eine massive Osttribüne und eine Ten »-isha -lle er¬
richtet . Die 2M0 Meter lange Regattastrecke erhielt ein Ziek-
vichter-haus , «ine neue Anlegestelle , eine Schutzhülle und - ein

Bootshaus . Die riesigen Tribünen der FviSsenwiefe für zwsi-
hunderttansend Zuschauer sind provisorische Bauten , ebenso
die dazugehörigen Kleiderablagen mit Bedürfnisanstalten , die
Verkehrshalle , das Feldpostaint , der Radball - und Rollschuh-
platz , das Kegler - und das Pressezslt . Nur sür das Turn - und
Sportfest gedacht sind auch die Unterkünfte des Reichsavbeits-
dienstes , die Vermehrung der Zuschauerplätze in den Kampf-
anlagen , der Einbau eines Festspielpodiums in die Schlesier-
Kampfbahn sowie die Verpflegungszelte an der Regatta¬
strecke.

Filme in der Staatenhalle
Außerhalb des eigentlichen Spootgeländes wird ein großes

Kanuzeltlager und ein J »gendzel -tla « r geschaffen. In der
Jahrhunderthalle evwei-dert man das BooführungSpodmm . Die
Frage der Akustik in der großen Kuppelhalle , die schon manche
Sorge bereitet hat , tft durch technische Verbesserungen gelöst
worden . Eine neue Lichtanlage und innen -techmsche Einrich¬
tungen machen den Raum vielseitig verwendbar , so daß auch
diese große Halle , die die größte freitragende Kuppel der Welt
besitzt, endgültige Gestalt gewinnen wird . -Der Neubau der
St -aatenhall « aus dem Messegelände soll für Ausstellungen
und Fillinvorfiihvnngen hergerichtet werden . Auf dem Schloß¬
platz entsteht ein festliches Forum , auf dem vier große kul¬
turelle Veranstaltungen die Bedeutung des Festes unterstrei¬
chen werden . Alle wichtigen Gebär »« der Fvststadt werden
angestrahlt , und die DenVinäler sind von Flammenphlonvn
umgeben . Die Gebäude und Straßen der Innenstadt zeigen

(wenn die Turner und Sportler erscheinen , in ihremfestlichen Kleid.

Fast alles unter Dach und Fach
Bon den geplanten Bauten sind die meisten bereits ser-

tchgeitellt , fo die Bootshalle , die RegattEnlegestelle , das
Aieloichterhauft die Schutzhalle am Schwevatljledikplatz , der
Boxvmg , d,e Zuschauerrampe an der Regattastrecke sowie der
Rollschuh - und Radballplatz . Fast unter Dach und Fach stehen
die Turnhalle , die Osttoibüne , die Richtuiigstüvnie , das Ten-
nislMiS und die Ausbauarbeiten in der Jahvhunderthalle,
außerdem die Herrichtung der Staatenhalle und die Tribünen-
bauten auz dein Schloßplatz.

Darüber hiim „Z müssen aber die zahlreichen Laufbahnen
und Rasensp,elftack « n dauernd gepflegt werden , fo daß also
» unvorstellbare Arbeit -zu leisten
u DA Durn - und Sportsest wird nicht nur eine große Lei¬
stungsschau der Lorbesubungen werden , sondern auch einTriumph der deutschen Technik. ^

Endspiel Vudge—flustin
„Bunnh " Austin schlug Henner Henkel

Es ist für Henner Henkel anscheinend nicht gut , als Farorit
in den Kampf zu gehen . Während sich sein Vorschlußrundcn-
gegner nur mit Mühe und Not unter die letzten Vier kämpfte,
gab der Deutsche „ unterwegs " keinen Satz ab. was ihn zum
haushohen Favoriten gegen H. W . Austin machte. Bei stür¬
mischem Wetter und vor ausverkauften Tribünen gab es aber
eine Umkehrung der bisherigen Form . Austin beherrschte den
Rotweißen von Anfang bis Ende und schlug ihn 6:2, 6:4, 6:0t

Der Sieger zeigte das beste Tennis seiner Laufbahn . Dabei
spielte Henkel nicht etwa schlecht, aber des Engländers
Passierschläge gaben ihm niemals Gewinnaussichten in diesem
von den Zuschauern mit starker Anteilnahme verfolgten
Treffen , das nicht länger als eine Stunde währte . Henkel
wurde dauernd zu Fehlern gezwungen und kam nie richtig
in Schlag . Ueberaus verwundbar war der Deutsche aus Ruck¬
hand , was von Austin natürlich weidlich ausgenutzt wurde,
Henkel gewann zunächst seinen Aufschlag , verlor dann aber
fünf Spiele hintereinander und den Satz mit 2:6. Ein an¬
deres Bild ergab anfänglich der zweite Satz . - Henkel flührte
2 :1, 3 :2 und 4:3, zumal fein Aufgabeball besser .saß und seine
Treibschläge schärfer wurden . Dann aber kam Austin wieder
auf und machte drei Spiele hintereinander . Anscheinend hatte
Henkel erkannt , daß gegen diesen Briten in Ueberforin nichts
zu machen war , denn Austin gewann den Schlußsatz „zu
Null ".

Auch das zweite Vorrundenspiel , zwischen Donald Mkdge,
dem Titelverteidiger , und dem Jugoslawen Puncte , dauerte
nur 69 Minuten . Der Amerikaner war anscheinend nicht in
bester Form , er verschlug auf Vorhand mancherlei , -war aber
dem verbissen kämpfenden Puncec doch noch klar überlegen
und siegte 6:2, 6 :1, 6:4. So kommt es also zu dem nicht
ganz erwarteten Endspiel Budge ^- ,Austin,

Fabyan/Henkel unter den letzten acht

Am späten Mittwochnachmittag kam es auf dem Platz 1 in
Wimbledon zu dem Zusammentreffen der beiden deutsch¬
amerikanischen Paare Fabyan/Henkel und Wheeler/V . Metaxa.
Eine -uyglückliche Auslosung -brachte es -MvM, -daß eines der
beiden ausgezeichneten Paar «. Whseler/MxtaUg ! so schon- irr
der vierten Runde ausscheiden mußte . Frau Fabyan/Henkel
wiesen das bessere Zusammenspiel aus , und Henkel war kaum
wiederzuerkennen . Er gab einige Asse aus und stürmte oft
aus Netz, was jedesmal einen Gutpunkt bedeutete . Auf der
anderen Seite war Metaxa wieder etwas schwach. Der .Wiener
kam erst gegen Schluß etwas aus , als er bei 3 :5 den eisten
Matchball abwehrte und durch einen unnehmbaren Ausschlag-
ball auf Einstand kam . Den zweiten Matchball verwandelte
Henkel dann . Mit 6:4, 6 :3 zogen Fabyan/Henkel unter die
letzten acht, wo Heine -Miller/Lllisf die Gegner sein werden.
Alice Marble schlug mit Budge als Partner das amerikanisch¬
französische Paar Helen Moody/Borotra glatt 6:1, 6 :4.

Der VIE. weilte in Euxliaoen
Der BTC . v. 1912 weilte zu einem Turnier -gegen Schwarz-

Weiß in Cuxhaven . — Nach schönen sportlichen Käiypfen , bei
denen sich unsere Jugend hervorragend auszeichnete , blieb der
Tennisclub 1912 mit 18:12 Sieger.

Voxen in Wagenfeld
Der VfL . Sulingen veranstaltete am Sonntag m Wageyfeld

(Kreis Diepholz ) bei gut besuchtem Hause einen , wohl-
gelungen -en BoAampfabend . In den Hauptkämpfen starteten
auch inehrere bekannte Bremer . Für den verletzten Gamneister
Trillhaase -H-eros Bremen kämpfte Scharringhausen,
Bvxclub „Sportsinann "-Bvemen gegen den früheren Duis¬
burger Schrupp,  der jetzt im Avbeitsdienst LÄigenfeld ist.
Scharrin -ghaufen hatte den Kamps jederzeit , in der Hand und
gewann klar nach Punkten . — Im Weltergewicht konnte
Schmidt - Heros  Bremen durch dauernden starken Angriff
und nach mehreren Niederschlügen feinen Gegner Geller¬
mann - Kirchtoeyhe in der zweiten Runde zur Ausgabe
zwingen . — Im Halbschwergewicht haste der Bremer Heros-
vertreter Bvrchhardt in Grimminge  r ; jetzt DsL.
SEn -gen , keinen leichten Gegner ; aber in den drei hart
durchkämpften Runden wurde der Bremer doch verdienter
Punktsieger . — Den fraglos besten Kampf des Abends lieferten
sich unser Bremer elegante Bantarngewichtfer Matijas-
Heros (52,5 Kilogramm ) gegen R e i.ch' e - Luftwaffe Diephoh
(59 Kilogramm !I) . Trotzdem der Dertreter -der Luftwaffe das
enorme Usbergswicht hatte , vermochte der schnelle Bremer
Herosvertreter durch seinen bekannten Angriffsgeist und
hervorragenden Technik alle drei Runden überlegen an sich
bringen , wodurch er zu einem glänzenden Sieg nach Punkten
kam . 11

Rcichssachamtsleiter Dr . Metzner hat eine schwere Be¬
strafung ausgesprochen . Der Berliner Federgewicht 'sbvxer
Erwin Böller wurde aus der Liste der Nationalmannschaft
der Amateurboxer mit der Begründung gestrichen , daß ihm der
nötige Ernst fehlt , den eins Berusung in eine Nationalstaffel
erfordert.

Pferdesport
Renncrgebnisse

Ncutz, 29. Juni . (Gig . Drahtbericht .) I . Rennen : 1. Gebr,
Nöslers Amern (M . Schmidt ), 2. Gnu , 3. Doppelsprung . Tot.
29, Pl . 17, 17, 76. Einlaufswette 82:1». — 2. Rennen : 1. G.
Reinickes Ursaust (H. Kassebaum ), 2. Obersteiger , 3. Mogul.
Tot . 32, Pl . 11, 11, 1«. Einlausswette 152:10. — 3. Rennen:
1. W . Massehs Waldteufel (H. Glitsch ), 2. Segelslug , 3. Frei¬
heitslied . Tot . 42, Pl . 20, 18. Einlausswette 124:10. — ä. Ren¬
nen : 1. I . Kunfts Perlfischer (H. Wenzel ), 2. Grimbarts Bru¬
der , 3. Edel -Bitter . Tot . 48, Pl . 13/ 12, 16. Einlaufstvette
106:10. — 5. Rennen : 1. R . Laues Cpikur (H. Siegling ); 2.
Berna , 3. Graf Moltke . Tot . 43, Pl . 16, 18, 20. Einlaufswette
174:10. — 6. Rennen : 1. E . Dilthehs Gewehrlauf (H, Kreuz ),
2. Luftibus , 3. Virgilius , 4. Feldmesser . Tot . 38, Pl . -14, 17,
17, 12. Einlausswette 612:10. — 7. Rennen : 1- W .:-Maffcys
Wildsang (Besitzer), 2. Seeräuber , 3. Bergamotte . Tot . 27,
Pl . 14, 21, 18. Einlausswette 112:16.

Unsere Voraussagen
Karlshorst (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. R .: Domherr — Meistcr-

sana — Königskerze . — 2. R.: Marco Polo — Märchenprinz
— Neuem . 3. R .: Mark Aurel — Mawall — Horchauf . 4. R .:
Oceanus — Mattiacum — Famor . 5. R .: Manchester - - Lach¬
taube — Herzsaltor . 6. R .: Blaue Donau — Feonprächt —
Leibhusar . 7. R .: Gitta — Sto — Hero . 8. R .: Auftakt —
Flamimä — Pyramide.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Archkmede N — Attacus
Drsraeli . 2. R .: Buzzard — Frelon . 3. R .: Azamcth —

Prisu -nic — Cossack. 4. R .: Bois Chabot — Skiff — Ker
Masstne . 5. R .: Castor — Rocky Conde — Beautemps . 6. R»
Nouvellrste — Rosetrico — Kodelureau « K
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